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EINLEITUNG. 



Unter den vielen städtechronikcn , die uns aus dem 15 und 
16 Jahrhundert aufbewahrt sind, niinml, die Wormser wegen 
der Teichhaltigkeil des inhalts und der bedeutung der aladt eine 
der hervorragendsleo stellen ein. Zwar hat sie einen theil 
ihres werths verloren, seitdem Böhmer bruchstttcke der alten 
annales Wormatienses wieder aurgefunden und verÖffenlHcht ha( 
(Fontes II}; da diese indes nur die zeit des 13 Jahrhunderts 
begreifen, bleibt sie für die folgende periode, von den Urkun- 
den abgesehen, nach wie vor alleinige quelle der Stadtgeschichte. 
Und für die seilen des 14 und 15 Jahrhunderts ist auch ihr 
Werth ein ganz anderer wie für die älteren: die nachrichten 
werden zahlreicher nnd ausflihrlicher, smd vielfach aus officiellen 
actenstücken entlehnt und nchnitn an treue und glaubwürdig- 
keit in demselben grad zu, in welchem sie der zeit der ab- 
faßung der Chronik naher kommen. Daher hat gerade Böhmer 
eine herausgäbe derselben nachdrücklich befürwortet, zumal da 
von den meisten rhelnisch«i Städten bereits gedruckte Chroniken 
vorliegen* Steht gleich der sprachliche Werth unserer chronik 
unter der Siraßburger und KMner, wird sie an masse des Ober- 
lieferten stoffs weit von der Speierer übertroffen, so hat sie doch 
auch ei^cnthümliche vorziige , die uns mit den niiingeln wieder 
aussöhnen und ein erhöhtes interesse an der ^reschichte von 
Worms erwecken. Dahin gehört die beschränktheit, daß sie 
nicht wie die ikbrigen zugleich allgemeine, sondern aosschlielUich 
Chronik der Stadt sein will, die aufrichtige Parteinahme fllr die 
Stadt In dem langen kämpf mit den bischöfen, die streng chro- 
nologische Ordnung, die das zusammengehörige nirgends aus 
der natürlichen Verbindung reißt. Da nur die Frankfurter 
handschriften Jederzeit leicht znginglich sindj so möchte die 
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herausgäbe schon aus diesem äußern grund ein dankenswerlhes 
unternehmen bleiben und den beifail der geschichtsfreunde 
verdienen. 

Wie die StraIU»urger and Speierer chronüi jede einen 
verfaßer und Überarbeiter haben , so war auch die nnsrige 
von ihrem verfafier Friedrich Zorn ursprünglich kürzer an* 
gelegt, und wurde dann durch Franz Bechthold von Flei 
heim erweitert und mit vielen Zusätzen verschen. 

Friedrich Zorn war fnach der ihm gehaltenen leichen- 
rede, die in einer handschrift seiner chronik auf uns gekommen 
isi) am 7ß februar 1538 zu Woirms von ehrlichen christiichen 
eitern geboren. Anf Margrethentag 1552 gieng er nach Heidel- 
berg, um zu studieren, ward 1554 baccalaurens, 1558 magister 
bonarum artium und 1559 pädagogiarch daselbst. Als zwei 
^ jähre später das reformierte bekennln is eingeführt wurde, gieng 
er nach Oppenheim und erlangte dort einen Schuldienst; als 

1565 der Calvinismus auch in Oppenheim um sich grilT, ward 
er^ im alter von 27 jähren, nach Worms zum reclor der Stadt- 
schule berufen, wo er sich bald darauf verheirathete und bis an 
sein lebensende blieb. Am 9 Oktober 1610 hielt ihm der 
planer Andreas VVilk über seinen lieblingstext 2 Tim. 4, 
6 — 7 die leichenpredigt. Diese sagt unter anderm auch, wie 
viel er auf den Katechismus Lulheri gehalten, daß er sich nicht 
in fremde händel gemischt, allein seinen büchern mit fleiß' 
obgelegen habe und in histortcis wohl erfahren und der Stadt 
ein nützlicher ralhgeber gewesen sei. Seine chronik scheint er 
unmittelbar nach der rflckkehr in seine Vaterstadt begonnen und 
im jähre 1570 geschloßen zu haben ; wenigstens ist die stello 
über die rachlung von 1233 (s. 129) ende 1565 oder anfang 

1566 geschrieben, und der titel seiner Originalhandschrift trägt 
das datum «anno 1570 den 12 augusti.*' Von den lebens- 
nmstSnden Flersheims wißen wir so gut wie nichts. Sein namo 
wird abwechselnd Piersheim oder Flörsheim geschriebea 
(Schannat, hisl. ep. Worm. praef. s. 263—264); die vomamen 
lauten bei Schannal das eine mal Franz Bert hold, das andere 
mal Franz Bertholf; die einzige handschrifl unserer chronik, 
die auf dem titel seinen namen angibt, hat Franz Bechthold 
von Fiersheim. Er war ein xeilgenoi^e des Friedrich Zom^ 
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lehnstruger des hochstifts Worms und nach Schannat s. 264 
im jähr 1596 aoch am leben. Nach dem angeführten titel 
hltle er seine arfoeti im jähr 1604 xnmmmengelragen; doch 
kann die naehrichl auch anf einem irrthnm beruhen» da die 
handschrifl im widersprach mit dem titel nur den reinen zorni» 
scfieii text enihiill. Die aulor^cliaft der chronik wurde über- 
liaupt bald nacf» deren abfaßunjjf ungewis, oder der verfaßer 
mit dem additionator verwechselt: während die chronik Zorns 
in obiger handschrift dem Flersheim zugeschrieben wird, nennen 
andere handschriften , die wirklich die ansßlhningen Flörsheims 
haben, nnr Friedrich Zorn als den verfafier, nnd in sweien fehlt 
die angäbe eines autors gans. Später hielt man wohl auch die 
arbeit Fiersheims für ein von der zornischen chronik völlig 
unabhängiges werk, und noch Schaab hat in seiner geschichte 
des rheinischen stadtebundes stellen aus Zorn und Flersheim 
(was er fUr Haesheim liest} wie ans swei ganz verschiedenen 
Chroniken, angeführt, Ist die sngabe Schannats richtig, daft 
Flersheim die chronik eines Michael Gassen,, der um 1530 ge- 
lebt haben soll, fortgesetzt hätte, so hat Zorn wahrscheinlich 
schon diese ältere arbeit benutzt , und Flersheim dann wieder 
die gassen-zornische chronik erweitert und fortgesetzt 

Was die qnelien unserer Chronisten anlangt, so ergibt sich ans 
dem gesagten, da£ den jüngem immer die anfxeichnungen tflsfer 
imn gmnde dienten. Doch scheinen gleich bei der ersten an- 
läge ehie menge von orkunden aufgenommen nnd thefls Im 
auszug Üicils vüllsländig milgetheill zu sein. Außerdem hat 
Zorn ohne zweifei noch das älteste Wormsor rathsbuch (^liber 
actorum civitatis) gehabt, das nicht bloß Statuten und ralhsver* 
handlangen, sondern auch eine anfiBoichnmig merkwttrdiger 
begebenlielten enthielt. Daraus erhellt, wie manche nadirichlen, 
besonders die ersShlung von hSndefai und Streitigkeiten, in 
welche die Stadt verwickelt war, einen fast ofßciellen Charakter 
angcnomnicn haben , und daß der werth der chronik gerade 
für die zunächst liegenden und die einwohner der sladt am 
meisten betreffenden ereignisse nicht wenig erhöht wurde. £ine 
weitere quelle halte Zorn in alten lateinischen annalen, dle^ wie 
Böhmer nachgewiesen hat, bei keiner bedeutenden Stadt fehlten. 
^ wmn XU Schannate xml nodi voUstindig vorhanden, umfaftten 

1* 
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zanachst nur das 13 Jahrhundert, scheinen aber bis in das 15 
fortgesetzt worden zu sein. Bruchstücke dieser anaalen sind 
es, die Böhmer im zweiten band der fontes rer. Germ, hat ab- 
dracken laßen ^ die hanptstelle ist uns in zwei handschriflen der 
lomischen chronik unter dem tiCel: »alia quadam nemora- 
bilia ex veteri ms. libro latino ehronicarum Wormatiensium^ er- 
hallen. Scbannat citiert sie ulä unonymi chronicou Wormatiense, 
im tpxt zu den jähren 1234 und 1264 als scriptor cOtTvus. Bei 
Zorn werden sie chronica clericorum genannt; oft sind die foUa 
des Yon ihm benutzten manuscripts citiert; hie und da hat er 
selbst kleine notizen des lateinischen urteztes unverändert in 
seine chronik herübergenommen. Wann und von wem die alten 
annalen verfaßt worden sind , i.st nicht mehr zu ermitteln, doch 
scheint wenigstens so viel fest zu stehen, daß sie von einem 
geistlichen des 13 Jahrhunderts herrühren. Sie sind wie un- 
sere chronik in einem der stadt günstigen sinne geschrieben, 
und es wäre wohl mdgUcb, daß ihr autor, gleich meister 6o- 
defrit Hagen in Köln, die stadtschreiberstelle. bekleidet hätte. 
Durch die flersheimischen zusfttze ist die chronik etwa auf das 
doppelte ihres anfänglichen inhalts angewachsen und an ein- 
zelnen stellen allerdings elwas imlüimlich geworden , indes hat 
Fiersheim nicht bloß dieselben guten quellen gehabt wie Zorn, 
sondern im ganzen auch in gleichem ton und geist geschrie- 
ben; was sie an einheit und ebenmaaß verior, hat sie an 
reichhaltigkeit gewonnen. - Obwohl selbst nach den ausftthrungen 
Flersheims der reine zornische texl noch öfter durch abschrif- 
ten vervielfältigt wurde, ii>t dem abdruck doch der flers- 
heimische zu grund gelegt worden , da uns weniger darauf 
ankommt, die rebe zornische chronik, als möglichst viele und 
gute nachrichten zu erhalten. Zudem steht die flersheimische 
arbeit in hinsieht der zeit der ursprünglichen abfai^ung so 
nahe, daß beide texte recht wohl für die arbeit eüies einzigen 
auturs ^reiten künnlen. 

Von den handschriflen befinden sich drei auf der Frank- 
furter Stadtbibliothek und die übrigen fünf in dem Wormser 
archiv; nur drei enthalten die zus&lze Flersbeims, davon eine 
ui Worms und die anderen zwei in Frankfurt Ihrem alter nach 
kommen sie in folgender Ordnung. 
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A. Eine Wormser vom Jahr 1570 mit dem titel: Chro- 
nologia der alten und ehrbaren freien reichsstadl Worms, aas 
bewährten historiia allen dlplomatibna ond wahrhaftigen actia 
lusammengetragen durch Pridericam Zomium Vangionem anno 
1570 den 12 augosti. Ein dUnner folioband von 207 gebro- 
chenen seilen, auf deren uiidercr halfle von derselben band 
eine menge zusätze nachgetragen sind , die bei allen Übrigen 
exemplaren im text stehen. Die vertrage der Stadl mit den 
biscbdfen sind am ende nicht noch einmal susammengestelll, 
sondern die erzählnng geht bis 1570 nnonterbrochen fort^ wird 
aber nach dem jähr 1526 aphoristisch und nnbedentend. Die 
handschrifl ist iiller wahrsclicinliclikcit n;icli das autographon 
Zorns und win de bnld nach ihrer v(dl( iidimof der Stadl über- 
reicht, während der verfaiSer eine zweite für sich behielt, die 
dann durch abschriften weiter verbreitet wurde. DalHr spricht 
nicht bloß, daß unser exemplar eine anxahl von randbemer- 
kungen und mitunter selbst zustttxe im text hat, die sonst nir^ 
gends vorkommen , sondern auch vieles andere , was sich in 
keiner der übrigen Handschriften findet. So ist (s. 47^ die 
jahrszahl der Ungarnschlaciit in 955 corrigiert, während die übri- 
gen handscbriften 945 beibehalten haben, die Urkunde von 
1016 (s. 58} wird in deutscher Übersetzung gegeben, wXhrend 
die Übrigen sie lateinisch haben, zum jähr 1233 (s. 189} fehlen 
die namen der ratbsherren, die von allen andern handscbriften 
und von einer (CJ mit dem citat anl. ehr. fol. 36 mit- 
getheilt werden, obgleich sonst keine die alten annalen so 
häufig citiert wie unsere. Oder es könnte unser text auch das 
erste concept des verfaßers sein, das später noch einmal durch- 
gesehn und überarbeitet wurde: an einer stelle (s. 169 — 173} 
werden die zus&txe und correcturen so xahlreich, daß nur mit 
großer mObe ein Zusammenhang hergestellt werden kann. 

B. Eine Wormser handschnU aus dem anfang des 17 
jalirhurulfi ts von 219 blättern fol. mit schmalem rand. Gegen 
ende fehlen ein paar biatter, auf das jähr 1524 folgen die Ver- 
träge der Stadt mit den bischöfen und weitere nachrichten bis 
1529, auf den sechs ersten blättern sind die bttrgermeister von 
1383 — 1611 angegeben, die letzten von jüngerer band* Dann 
folgt auf einem unten abgerißenen blatt der titel: Chronologia 
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oder annales der alten freien kaiferKcben reichsstadt Worms, 

aus bewährten htstorien, diplomatibus , glaubwürdigen actis col- 
ligiert und zusamriiengelragen durch M. Fridericiim Zornium Vor- 
macienBem. Einige bläUer der handschrift sind zur halfte, ein 
paar andere ganx herausgertßen. Die handachrift enihsil nr^ 
sprünglich den somiscfaen text» wenn auch bie und da schon 
mit erweitemngen , daneben dann von anderer hand eine große 
anzahl randbeiiierkungen, die sich als die weitern ausfuhiungen 
Flersheims herausstellen, obwohl der name des additionators 
nirgends genannt wird. Abweichend von den Übrigen hand- 
Schriften ist, daß die erzählung über den menerbau mit der 
daranf bexitglichen Urkunde nicht unter bischof Burcbard, son- 
dern schon unter bischof Dietlaoh 914} vorgebracht wird. 
Zuweilen ist der xomische text berichte oder abgeändert, oder 
es sind einzelne slellcfi ausgestrichen: die andern flersKeimi- 
schen handschriften fol^^en dann der correctur unüeres textes, 
wahrend die zornischen die ursprüngliche lesart beibehalten. 
Da die randbemerknngen und xusätze augenscheinlich von der 
hand eines gelehrten nachgetragen sind, während die des tex- 
tes einen copisten verräth, so kOnnte unser exemplar wohl das 
original Flersheims sein, und es ließe sich so auch erklären, 
weshalb auf dem litel Zorn und nicht Flersheim ab der ver- 
faßer genannt ist. 

C. Eine Wormser abschrift dos zornischen textes von 
1604, 181 Seiten foL mit dem titel: Wormser Chronica, das ist 
eine beschreibung des orspmngs dieser Stadt, item was sich 
(Ur denkwürdige Sachen in und um die Stadt haben zugetragen, 
alles aus einem andern exemplar, so auch geschrieben, zusam- 
mengebracht und geschrieben im jahr 1604. Die letzten bläller 
sind herausgerißen, in der erzählung der sickingischen fehde 
bricht der text ab. Dieser steht dem urtext näher als B, wie 
sich aus der Schreibung der namen und andern kleinigkeiten 
ergibt, ist aber keine abschrift von A, sondern setxt ein ande- 
res exemplar voraus. Mit den übrigen ahsebrifken der reinen 
zornischen chronik stirnmt er im ganzen üherein, nur daß 
diesilhcn einzelne Zusätze mehr haben; einmal ünden sich deren 
ein paar, weiche in den andern handsphriften ausaahmsweis 
fehlen« 
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Darai) reiht sich eine abschrifl des zorn - flersheimischen 
texles, die von dem verstorbenen ralh Schlosser der Frankfur- 
ter stadlbibliolhek geschenkt, und weil me die erste ist, die 
beide texte im aiuammenhang gibt, anserm abdruck so gnind 
gelegt wurde. E« sind 529 «eiten in qnart, mit naditriigeii 
bis 1623; die nrspiilngüche bandscbrifl , die nach s. 129 dem 
jähr 1610 angehört, reicht indes nur bis seile 471. Der lilel. 
iantet ähnlich wie bei C: Wormser Chronica, das ist eine 
beschreibung des Ursprungs dieser Stadt, item was sieb, für 
denkwürdige Sachen in und um diese Stadt haben sogetragen. 
Die randbemerkuugen und aosfllhrungen Piersheims einge- 
sehioßen stimmt der text sonst beinah vollständig mit B ttberein, 
doch kann er keifte abschrifl von diesem sein, da er manche 
slellen bat, die dort fehlen (s. 26—27. 75. 358— 3öO), und 
andere wieder nicht . die Ix'i B im text oder am rande stehn 
Qs. 50. 344). Auch die stelle über den mauerbau iiringt unser 
lext abweichend von B zu bischof Bnrchard« 8. 10 — Ii findet 
sich eine anslaiSangy die durch versehen des afaschreihers ent- 
^tandeik ist und ans den tthrigen handschriften ergiinst wurde. 

D. Bine Frankfurter abschrift des zornischen textes von 
1640 fol. mit dem titel: Wormser Chronica u. s. w. bis auf 
das Jahr 1616 mit fleiß in anno 1604 coUigiert und zusammen- 
getragen durch den wohledeln und gestrengen Pranx Becbtholden 
von Piersheim MDCXL. Das exemplar ist von einer copisten- 
band geschrieben und enthfilt auch eine abschrift des monachns 
Kirsgarlensis. Obwohl Piershelm eis verfhßer genannt wird, 
enthält der lexl doch nur die reine chroruk 1 liedricfi Zorns, 
hie und da mit einzelnen Zusätzen , die bei C fehlen (s. 262. 
354. 383}. Yermuthlich hatte also der Schreiber wieder eine 
andere handschrifl als C vor sich. 

B. Eine Frankfurter abschrift des com «-flersheimischen 
textes von 1B43 fol, abwechselnd von xwel verschiedenen 
binden geschrieben, mit dem titel: Chronologia der uralten 
freien kaiserlichen reichsstadt Worms aus bewährlen annalibus, 
glaubwürdigen diplomatibus, wahren historien und denkwürdigen 
actis zusammen rroschrieben durch den würdigen und wohlge- 
lehrten herm M. Pridericum Zomium, der stadtschul zu Worms 
wohlverdienten döjährigen reetorem» oommuniciert von herm 
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Johann Jtkob LaMdr, beider rechte doklor vnd fttrstl. Worms. 

geh. rath in anno MDCXLHI. Außer den flersheimischen hat 
die abschrift noch so viel andere zusätze, daß sie als eine neue 
Überarbeitung des zorn - flersheimischen textes angesehn wer- 
den kann. Für unseren zweck aber geben dieselben keine 
ausbeute, da sie fast nur aus gedruckten Schriften jener seit 
entlehnt sind. Daß einige wenige stellen fehlen » die sonst 
überall vorkommen, möchte einem versehn des abschreibers 
beizumeßen sein. 

F. Eine Wormser ubscluift des zoniischen textes aus 
der mitte des 17 Jahrhunderts ohne titel. Es sind 405 blätter 
fol., die in groß 8® beschrieben sind, während der übrige rand 
SU bemerkungen frei blieb. Nach einer notls auf dem ersten 
blatt wurde das exemplar am 30 april 1756 durch Elias Chri- 
stoph Hanitzsch aus Darmsladt der Stadt Worms verehrt. Die 
erzählung geht bis zum jähr 1600; auf die chronik folgren 
noch eine reihe von andern stücken: bl. 417 — 477 „ein Ver- 
zeichnis, was 2u unterschiedlichen Zeiten die stadt Worms von 
etlichen sehr angefochten und beschwert worden^; bl. 477—561 
eine anzahl von Privilegien und Urkunden aus dem alten frei- 
heilsbuch der Stadt; bl. 561 — 631 die fragroente der böhmeri- 
sehen annalen; dann ein paar kurze deu(sche nachrichten von 
1397 — 1503 ohne chronologische Ordnung; bl. 644 — 664 y,nach- 
richt von einigen pfalzgrafen aus einem alten manuscripte^; und 
schließlich die concio iiinebris Friedrich Zorns. Unser text 
k()nnte eine abschrift von C sein, da er bis auf einige kleine 
und unwesentliche abweichongen mit diesem völlig Ubereinstimmt 

G. Eine Wormser abschrift des zornischen textes aus 
dem anfang des 18 Jahrhunderts, mit dem mmo 1733 gemalten 
zornischen wappen und demselben titel wie B, 444 beschrie- 
bene seilen foL Das exemplar schließt ebenfalls mit 1600 und 
Mßt dann die verschiedenen anhSnge folgen, darunter die la-« 
teihischen annalen und die concio funebris. Eine - bloße • ab- 
schrift von F ist es jedoch nicht, da sich auch einzelne rand- 
bemerkungen aus B in unserm lexl Imden, obgleich diese sonst 
nur die reine zornische chronik enthält. Entweder wurde also 
noch ein anderer lexl zugezogen, oder die abschriU überhaupt 
f^n eineiff sotdiett y^onunen, 
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Über die art und weise der folgenden ausgäbe hat der heraus- 
geber nur wenige worte zu sagen; er hofft, daB sich dieselbe 
ohne commentar rechtfertigen werde. Im ganzen ist die sorg- 
filltige Frankfarter qoarthandschrifl, die beide texte mil der 
nOtbigen yollskHndigkett und in fortlaufendem sasanmenbang 
enthalt, unverändert wiedergegeben worden. So konnte nicht 
bloß das , was die übrigen handschriften von erheblichen ab- 
weichungen haben, leicht angemerkt, sondern aucb die weitere 
ausfUbrung Fiersheims, ohne die übersieh Ih'chkeil zu stdren« 
▼00 dem orspr^nglichen text getremit werden. Die susfttze 
FlerBbeims sind daber überall In klammem [ ] eingescbloßen^ 
wcibei die randbemerkungen von B nnd die große llberein* 
Stimmung der zornischen limdschriflon (C D F G) eine ziem- 
liche sicherheil gew;ihrlen. Dagegen sind die zusatze, die schon 
in diesen vorkommen, gewöhnlich nicht weiter angedeutet, da 
es.ikrer einmal . verhältnismäßig wenige sind, und wir sodann 
gar nicbt wißen, wie viele davon nocb von Zorn selbst her- 
rUbren. Denn wenn auch A die originalbandschrift ist, so wei- 
sen die ftbrigen doch auf einen andern urtext hin, der uns 
verloren gegangen ist; und bei einer chronik wie die unsrige, 
wo es weniger auf den verfaßer als auf den inhalt ankommt, 
liegt ohnehin nicht viel daran, gerade den ursprünglichen text 
in seiner reinheit henEastellen. Aus diesem grand sind auch 
die letzten dürftigen notizen von 1526 — 1570 ganz weggeblie- 
ben: die BusfÜhrltcbe erztthlong der chronik »endet mit dem 
jähr 1526 und findet in der übersieht der rachlungen ihren 
natürlichen Schluß. Ebenso sind auf den ersten bogen hie und 
da einige Zusätze Fiersheims weggelaßen worden, die bloße 
citate aus gedruckten Schriftstellern oder andere unwesentliche 
notizen enthalten; dasselbe gOt von den verunglückten Iflppi- 
sehen Übersetzungen, die den lateinischen grabschriflen der 
bfsehdfe hinzugefügt sind. Der eigentliche werlh der chronik 
beginnt überhaupt erst mit dorn 12 jahrliundert , so daß alles 
frühere hätte ungedruckt bleiben können, wenn es rucht zur 
beurtbeilung der methode des verfaßers und als maaßstab 
seiner geschichlskenntnis für uns von Wichtigkeit wäre. Mit 
ausnähme der erwähnten abkttrzungen schließt sich sonst unser 
text treu an die zu grond gelegte handscbrift an, und wo sich 
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einmal eine änderung nüthig machte, ist diß in den nolen 
ausdrücklick bemerkt worden. Offenbare irrtbüaier oder Schreib- 
fehler konnten in den meisten füllen leicht ans anderen band- 
schrillen berichtigt werden; dabei wnrde mnfichst, je nachdem 
die stelle von Zorn oder Piersheim herrahrte, der text von A 
oder B benutzt. Schwieriger war die behandlong der Ortho- 
graphie. Wäre in den handschriften eine gewisse gleichförmig- 
keit, so hällfe man mehr von der alten Schreibweise beibehalten 
können; allein es herrscht in allen eine solche willkür und 
Unsicherheit, da6 kaum zu bestimmen ist, was die Schreiber 
selbst eigentlich für das richtige hielten. Die gans verK^ilderte 
Orthographie jener zeit, die z. b. vnndt, Inn, fiinniT, anfT statt 
und, in, fünf, auf schrieb, wurde deshalb lieber nach der jetzt 
gebräuchlichen Schreibweise gereinig-t; und wenn auch die fär- 
biing des Originals ein wenig dadurch geliUen bat, so ist daflir 
der druck um vieles lesbarer und geföUiger geworden. Selbst 
für den grammaliker wfirde es nicht von Interesse sein, die 
sprachvergröberong des 16 Jahrhunderts bis in das kleinste 
ond einzelnste widerholt zu sehn. 

Arnold. 
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WORMSER CHRONICA 

DAS IST EC^ BESGHREIBUN0 DES tJBSFRüNGS DIESER STADT, 
ITEM WAS SICH FÜR DENKWÜRDIGE SACHEN IN UND UM 
DIESE STADT HABEN ZÜGETRAGEN (CONTINUIERT BIS 

IN DAS JAHR AO im) 

(1) Worms eine berühmte sladl am Rfitin ist etuan die 
hauptstadt derer Völker gewesen, welche von den alten scribenlen 
Tacito, Ciesare, Piinio, Ptoleinspo, Ammiano Yangiones genannt 
worden, der seil Borbetomagus geheimen, und nachmals den namen 
Boimagum, von dannen Wormagia nnd daher Worms bekommen, 
den namen Yangiones aber haben sie erlangt ' Ton einem 
deutschen worl \um gau oder wiinngau, als wenn man sagt 
Wangiünes Wunngauer, gleich wie wir noch liciilirjs taij^s sngen 
die Rheingauer oder Aigaiier und desgleichen, nämlich von wegen 
der fnichlbarkeit des landes, die weil alles so der mensch zn 
erhaltung dieses lebens von nölhen hat durch gottes sogen in 
diesem revler hüafig so bekommen vomllmlich an gutem wein 
und schönem getraid, denn Wunn in unser sprach ebensoviel ist 
als last, freud und Tülle, und daher haben unsere allen deutschen 
poi ten iirsach genommen, viel von dem schönen lustigen rosen- 
garten und Weingau oder Fruchtgau zu dichten, welches zum theil 
wahr aber also verdunkelt, daß der so es verstehen soll in 
deutschen historiis wohl belesen sein muß, som theil aber lauter 
mährlein. ist also dieses ganze (2) revier, welches auf et1i<^ 

# 

1 statt desieu A : UorbeloniRgus geheißen , welche uachmals den na- 
mm Bormaguin von dannen Borroagia und letzlich Worms bekommen hat. 
Of IwbM aber die Vaogiones fiir seilen jenseit des Rheins in litor« ger- 
ütnico gewohnt and fibe? etlich viel jebr von wegen des guten IVnehtbaien 
lendee Aber Rhein herttber gefahreo oad die GaUoe so diese Srter bewohnet 
nnd von welchen das land Gallia oder Franeonia oder Gernanofumda genannt 
verlriebeo, wie das Jnliaa Caesar lib. 2 anseigt. so viel nuq dei| UMien 
Yangiones belangt habeq sie deaaelbigeii bekommea« 
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meilen weg« erstreckt, von seiner frachlbarkeit das Wnnngau 

und die innwoner Wunngauer auf lateinisch Vang^iones oder, wie 
mans vor zeiten (als an dem pfauenthurn ' , an welchem oben 
in der hohe mit alten groften Buchstaben stehet SPECYLA 
WAN6I0NVM, abzunehmen} geschrieben, Wangiones genannt 
worden, und ihr hauptstadt Borbetomagus oder civitas Wangiono«. 
denn den naroen Worms oder Worroacia, welcher in keiner hfstoria 
vor Attila? zeiten gefunden, hat sie überlangst als sie nach der 
Zerstörung der Wandalorum und Hunnorum von den Francis oder 
Gallis erbaut bekommen , vielieichl durch Versetzung oder Ver- 
änderung etlicher buchslaben, wie sich das in solchen sacken 
dann- oft von scribenten so nicht einerlei sprach fahren begibt, 
von dem wort Borbetomagus. [wiewohl etliche sind, welchen 
es am glaubwürdigsten scheint, daß die Stadt ihren namen erlangt 
von den Völkern so darin und darum vor vielen jähren gewohnet, 
die man Wangiones oder Vangiones als vermeldt genannt hat,, 
also daß aus den zweien werten Wangionum urbs ein einig 
comipt wort nämlich Worms worden und- blieben. 

C3) Es ist auch diese Stadt nach anseigung etlicher chronik- 
Schreiber etwan Gnarmatia elwan Vermeria genannt worden, nnd 
beweisen solches aus den canonibus, so auf etlichen concilien 
die zu Worms gehalten worden gesetzt und noch im decret mit 
solcher Überschrift hin und wieder gefunden werden, als distinctione 
L, C. 8(Bpe eontingit; item XVI, q. I, c. quieunque; itemXXin, 
q. VHI, c saneUum; item XXIX, q. II, c. si quig mgenuiu, C, 
si fmmina und anderswomehr, aber der fürtrefflich mann Beatus 
Rhenanus ist der ersten meinong Hb. 3. remm germanicarum 
sagend, daß sie erstlich von Borbetomago Vormagium sei genannt 
worden, B mutata in V, von dannen corrupt Voraiacio pro Vor- 
magio gebeißen worden. ^ auch zeigen etliche Chroniken 

• 

1 der thann mit der huelnift etand aoeh 1630, wie aw d«a UaianBai- 
icb«! fedeneidmongen ni eisehoi lat; aaf dem eiVle« blati tieeer Midi- 
nongen beflndel sidi eine ibMldaag demelbeii. 3 die ftellea ilnd: B. 
50 c. 50 (stepe contuigit), C. 16 qn. 1. €. 44 (qoiciuqae) , C. 33 qo* 8 
e. 25 (itBcitiuii), C 29 qq. St e. 4 (li qois iDgeaniM), c, 5 (li fMÜm). 
Vermeria (C. 29 qn. 2 c. 4. 5) ist nicht wie der chioniit that mit Voi^ 
flMcie IQ Terwecliaeln. 



Digitizca by Liu..- . «v. 



18 



an, dal> Worms elwan in 3 iheil sei getheüt gewesen: ein theii 
hab geheißeo Yangi», dis ander fiorgerriet mui da« drill 
WonnB.] 

(4) Bs isl pber die Stadl Wenns rer der menschwerdang Jes« 
Christi unseres erldsers bei den ftmehmslen Stadien am Rhein 

löblicli herkommen und von denen von Trier, welche (wie solches 
TOI wem Julius Cacsar bezeugt^ in diesem land der zeil die aller- 
'küfct*^ gewaUigste gewesen, erbauet, mit guten gesetzen und 

poliieiordnung veraeben und regiert werden, dann als die The- 

Worms erat, fiscbe cbrenlk ausweisel ist die alle Stadt Trier, so nun- 
Ton Ine" mefaf ein schall gegen der ersten, .von Trebala des 

■BUnrtrftn jjjj^- ^j^mjgj. (nicht lang »ach Abrahams Zeiten, ohiige- 

fährlich 1942 jähr vor Christi geburt, 1360 eher denn Rorn, wie 
Nauclerus aus einem alten monumeni so zu Trier gefunden an-; 
zeigt) * so durch Asiam und das meer in Enropam durch den 
Rhein an die Mosel kommen, erbauet worden, welcher auch die- 
selbig mit guter Ordnung nicht allein friedlich regieret, sondern 
auch von wegen seiner vielföltigen lugend zu wegen bracht, daß 
ihm alle beiiaclibartc ^oaderlich hold und ihn Tür anderen bevor 
du u\ der gehalten haben, und deshalben sich viel zu ihme gen 
ten »ciaung Trief lu seino hauptstadt begeben, als aber hernach- 
^^^^''^mals die Stadl an menig des volks also xugenommen, 
gemaf. wer ^ ^ Qj|^l ftUe dannuen erhalten haben kdnnen, 
i:L."Lü:i8l von den trierischen befehl und anordnnng gethan 
'«'erkin" wofden, andere slädt als coloniiis zu bauen, welche mit 
triorischem Volk besetzt, auch die von Trier für ihre 
eberherren erkannt und ihren oberhof bei ihnen geholet, dieser 
zeit und mit dieser gelegenheit ist auch Worms, Mainz (welche 
gewis anno mundt 3820J und andere flecken mehr erbaut wor- 
den, welche die von Trier fllr ihre ober- und schulshen-en viel 
jähr so lang erkannt und geehrt, bis sie an eigenem volk und 
macht zugenoniinen haben; dann alsbald sie gewaltig worden, 
haben sie nach dem gemeinen sprüchworl „gut macht mulh, muth 
macht libermuth^ gehandelt und eigen herren sein Wüllen, 
die von Trier für ihre fundalorea and conservalores nicht mehr 
geehrt noch gehalten, sind also in diesem ungehorsam gegen den 

» 

1 A hat die jähre 1947. 1300. 
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trierischen ihren Herren verharret, bis sie den andern theH 
jetzt erregten Sprichworts erfahren ^^übermath bringt armuth, ar- 
mnlh bringt demuth.^ dann als auf ein seit ein grausam groß 
ODgewItter mit wind, hagel, platsregen, and allerlei ungestikm 
alle umliegende gcmark, flecken und dörfer ersehlagen, daft sie 
viel jähr großen jammei'j hunger und kummer auch etliche den 
tod darüber erh'lJen und sie in ihr eigen gewißen gangen, haben 
sie bei sich befunden, daß sie ihres abfalls (6) halben diesen großen 
merklichen schaden erlitten haben, sich derwegen eines beßem 
bedachl, botschaft und legaten an die von Trier geschickt, um 
Verzeihung und gnad gebeten, allen willigen schuldigen dienst, 
gehorsam und beistand yersprochen. welche also mit auferlegung 
jährlicher Iribul und schirmgeld , welches sie dann treulich und 
gutwillig ihrem versprechen nach hernachmals gereicht, zu Gna- 
den aufgenofl»men ; und sind auf beiden seilen burgschaft und 
geisein gegeben, auch nach heidnischem gebrauch opfer gethan 
worden, i>bgenannte ding fesl und unverbrilchiicfa lu hallen, 
[solches alles bezeugt ein altes gewirktes toch in der domkiroben 
zu Trier, werden auch diese \eri gelesen: 

Treveris urbs muUis hello quod compta triumphis 
Cum populis fortes quinque subegerat urbes 

A quibus immensum consuevit tollere censum 
Quo locupletari ccepit nimis et dominari. 
bemach stehet die abconterferang der sladt Trier, bei ihr die 
Stadl Rom, darnach civitas Rauracorum, Basilea; eivilas Vangio- 
num , Wormalia; civUas Moguntia; eivilas Nümetum, Spira; ci- 
vitas Vhioruin, Colonfa ; civitas Argentoratum picta. darunter 
sind folgende vers geschrieben: 

Nini Semiramis quae tanto conjuge fcBlix 
Plurima possodit: sed plnra prioribus addiLj 
(7) sind derowegen die Wormser denen von Trier ihren schütz- 
und Schinnherren bis auf die zeit G. Julii Caesaris, welcher unge^ 
fähr 55 jähr vor Christi gehurt diese land bekriegt, gehorsam, 
treu und hold gewesen. 

Worms loJB Als aber derselbig diese land hat wollen bezwingen, 
bat er sich vor die hauptstadt Trier gelegt, dieselbig 
r{ and den erobcrt ssmt allem land an dem Rhein, und zu Trier 
itnnrfm SO lang verhaltet, bis ihm Cdbi, Mainz und StralUiurg 



Digmzca by 



IS 



bu iii ii« gji^ gigiii (n Deutschland antertbänig: waren, and 
hunded i.br. auf (laß 816 nicht wieder abGelen und sich an die von 
Trier hängten, bauet er auf dem Rhein manche gute fesle bürg 
und iBtädte, diß land zu verwahren, als Bopparten, ingeibeinii 
Aiip»niim oder Ubionum miuiicipium, welches wir daher corrupl 
Oppenheim nenneiii desgleichen eine groBe brUck Ober den 
Rhein. 

Und clemnach diß land mit holden beselzt und Mercurius 
. v,. ihr abgalt, welches noch ein beweisun^ in des bischofs 

TTcrcur.l DUO O ' O 

iBt buQk«u hof allhie ist, fuhr er derohalben gen £bersheiinmüa-' 
ster bei Slrsßborg und bauet Mercwio so ehren ein 
lempel daselbst. 

(8) Von diesem hniser Juüo an» welchem sie in dem bdlo 

civili wider den Pompejum magnnm (wie solches aus dem Cicerone 
und Lucano, welcher unter andern schreibt daß der VVunngauer 
kleider desmals sind gewesen weile pliulderhosen, kann erwiesen 
werden}, als denn auch Vespasiano in der Zerstörung Jerusalems 
beigestanden ) sind sie nicht ohn ihren treffUcben schaden den 
Ramem bis in die fttnflhalbhunderl jähr stets anhängig und ge-> 
treulich gehorsam gewesen, welche auch in allen ihren nöthen 
ein sonderlich Zuflucht zu den Yangionibus gehabt, ihrer viel 
hie gewohnet, wie solches viel antiquitaten, so hin und wieder 
in der Stadt gefunden, gute anzeigung geben, unter weichem 
diese die fUmehroste sind. 

I. 0. M. 

L. OCTAVIUS. CELER PRAEF. COH. VU 
BREY : ET COTTI. 
C. VIBIÜS. Q. F. VOLT YIRILIO EQ. 
LEG. XV. AN. XLV. STIP. XiL H. S. B. 
a RABÜRIUS. VBSTÜB. pomarelio TRIB: 

LEG. VU 

6. F. PRAET. ALAE. SCURULORUM JOYI 

•«1 tlis 
M 

(9) J. 0. M. 
L. OCTAVIUS CELER. PRAEF. COH. VU 

ßRlV. ET COH. I THRA. 
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l a M. ET JVNO REGINAE VICTORIT^A 
PRIMITIVA POSVIT » 
(iO) Ais «ber anno Christi 410 Carocos der Wenden könig mit 
nnKfihUger menge Yolks ans den inseln Scandia so Jetstonter der 
Gothier land genennet zöge, reiset er dnrch DeatscMand vnd 
Sachsen, welchen die Franken (aus neid so sie zu den Rö- 
mern und Galliern, unter welche auch Worms g^erechnel, trugen) 
ließen durchziehen , passieren und Über Hhein fahren , der also 
das iand Gallia überfiel, streift und verheert alle anstoßende 
gegend, und da er Uber Rhein kommen, zerbrach er die Stadt 
Mainx, vertrieb die innwohner, brennet sie aus and schleift sie 
Mfi« Mnt». zu grund. desgleichen er au Worms and Speler mit 
^"'wot« zorn und griiiunigkeil eingefHllen, die bürger erschlagen 
*' und die Stadt umgekehrt und zerrijbeu. solches ist die 
erste Zerstörung der Stadt Worms. 

Damach als sie sich wideram ein wenig eriu>bert, haben 
sich anno Christi 453 zusammen verbunden Attila kdnig za 
Ungern, deren ein theil vor zeiten Hannen genannt, Walamler 
könig der Osliogolhier und Ardanik könig der Gepidarum und 
anderer Völker gegen Mittnacht gelegen, welche alle sich in der 
Hungern grönz zusammen versprochen, zogen aus und Helen mit 
500000 nuinn in der Gallier land and Ober die Franken, stif- 
teten grofien mord und schoneten niemands. am ersten nahm 
der wttthenden gewalt dnrch Gottes Verhängnis dorch ganz 
GalUer land so groß Oberhand, dali kein gebäu, Stadt, scbloli 
oder flecken so fest und wohlgebaiU, daß sich vor ihrem anlau£ 
oder slunn möchte verwdhron, enthalten und erweiii en. ist also 
was nach der Zerstörung Caroci an Worms in 43 Jahren erbauet 
wiederum zerscbleift worden, wider dieses freventliche vor*- 
nehmen legt skih Heroveus zu Fkwiken, Dietrich könig der 
Wisogotier, Etius der alten berren einer aus Rom, schlugen mit 
den ieiiiden und belli eilen die Franken mit ihrem anhang das * 
feld, wiewohlen in dieser Schlacht Dielerich der Wisogotier mit 
180000 mann lodt geblieben. ^ (11} dieses ist nun der Dieterich, 

welchen wir von Bern darum daß er zu Yeron gewohnt nennen, 

* 

1 folgen im text ». 9—10 und in den andern lOfn-flenheimischen hand- 
schriften einige tiellen auf Wol%nng Lauoi 4e rep. rom. lib. 3, cap. 6 — 2 
i. 10—11 iat uhmt tml oluie uuaameDhiiig, «Uber uch andern hai. berichtigt. 
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von welchem die fabeln im heldenbuch sind, daB er mit großen 
riesen (durch welche der AUila mit seiner tyrannei verstanden 
wird) gestritten, desgleichen die Chriemhüda, ein tochter des 
(iZ) könig Günthers aas Thüringen, und andere mehr ding, so das 
mehrertheil müliriein, aber doch ein wahre historie daninler 
hegten, wie dann unsere alte Dentschen alle bistorias in solche 
fabelwerk gtfaßet und begriffen haben, wie solches aus dem 
heldenbuch Theuerdank (in welchem kaiser Maximiliani I löh- 
liche Ihfiten beschrieben werden) zu sehen ist, und haben hierin 
wie Marcellinus vermeldet den alten Gallis gefolget, welcher 
Bardi ebensolche weis gehabt, ihre histonas nnl reimen oder 
gesangweis an beschreiben, solche obgemddte zerstdmng 
beweinet ' anch der beiUge Hieronymus in einem sendbrief an 
eine wiUfrau mit namen Gerontiam, darin er unter andern 
anzeigt, daß Wurms als der festen und vornehmsten städt 
eine lang sei belagert worden, ehe sie gewonnen und erobert» 

Demnach sich aber nun die städt an diesem Rbeinstrom nach 
der vielfältigen lerstdrung der Ungern wiederum etkobert und 
in annehmen kommen, isls ihnen nach der gemeinen regel 
wmn« gangen, da& fremde gflst bald su haus geladen, aber 
F n aifft k ii* ^^^^ Verlreiben sein , dann nach diesen kriegen 
tttarworfea haben die Franken, so die Römer um hiilf wider die 
fiunnier erbeten, diese Stadt den (13) Römern ganz und gar samt 
aller Jurisdiction entaogen und sie unter ihr joch bracht. 

Dann anno Christi 476 bracht kdnig Chüderich 
kmai wttr Morovei sobtt ein fast groß und müchtig voIk zusammen 
und fiel mit solcher macht in Gallien, und was noch 
Übrig aus der Römerberrschafl bracht er unter die krön, 
mit namen die Stadt Cöln, desgleichen Mainz, Worms, Speier 
und nicht lang darnach Slraßburg, darzu alle schloß und flecken 
am Rhein von Costens bis an das meer. in gemeldten stidten 
setset er ans firinkischem königlichem geschlecht hauptlent und 
pfleger, die im namen und gewalt kdnig Childerichs und seiner 
nachkommen da^ regimenl behalten und in dem nach ländlichen 
rechten und Ordnung gereclitigkeit miltheilen und verhelfen sollten, 
also ordneten sie i>iegeberlum denen von Cöln zum hauptmann 
und Verweser, zu Mainz setiten sie Arbogastum cum Statthalter, 
zu Worms GenebalduuL und also auch an andern flecken des 
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reichs thaten sie allenthalben in slridten nach altem herkommen 
amüeut verordnen, welche doch iia(hiiia)s schier alle von Clilo- 
doveo (umb dal^ sie das regiment an ihren nagel hangen wollten} 
erl<kilet worden, unter dieser adnioistration i0l sie blieben (44) 
M in leildR kMg Chflderiohs tfis ins jelir 741 , unter 
weielMi steh Carolas Marteitns, der krön Frankreich 'großmeUter 
oder marschalk, herzog zu Brabant und graf zu Namoiärs, der 
regierung dieser länder unterzogen und dem koniir v anders kein 
gewalt dann allein den namen eines königs geladen. 

Als aber Carohis Hartellus gestorl^en und Childerich könig 
an Franken am gemeiner bewillignng aRer rUth, aack dnrck 
erkmbnik Zacharle des papsts» als einer «o'deai retoh nnnllts, 
^nno 749 entsetzt und gen Regensburg in ein kloster zu 9t 
flemeran, sein gemahl aber Gisala in ein klosler Kochensee, beide 
in Baiem, gestoßen, ward Pipinus, demnach er nach seines vaters 
Caroli Martelli tod großmeister oder marschalk, durch gemeine - 
k^r num kdn% und regenten gewildet anno vHe Avcnlinus 
sagt 752. 

Diesem Piplno als sich Tiel widersetzten, insonderlieit aber 

Thessalonus scinur Schwester söhn, hat er mno 764 iiiil allen 
ständen des fränkischen reichi) Lillhie zu Wonnji einen großen 
reichstag gehalten und in dem von gemeinem landfrieden, freund- 
'(ib^ sobafi und einigkeit zu erhallen aodi andere Sachen» so zn ge- 
meines reidiS fried und rübe 'diensfllich, gehvndeU und oonsallieri 
ann selten aber dieses Pfpini und Caroiomannl und ihrer vor- 
'filhren ist die dignität und heri^lichkeil des gewaltigsten und 
mächtigsten erzbistums in jp^anz Germiinien, wekhes wie man 
sagt könig Chlodoveus um das Jahr Christi 500 aulgerichtet hat, 
zü Worms gbwesen, welche an zeilen Pipini des königs und 
'Gregorii III gen Maina der orsach haRien wie ellich schreiben 
M tnmsfierierl worden 

'Geroklos 'dor 12 erEbischof ist erstochen worden m dem 
kriege, welcher wider die Sachsen ist gefülirl worden , da sie 
Thtiringen verheerten , und als sein natürlicher st)[iii Gefiolibus 
oder Geuüiobus oder wie ihn. etliche nennen Gerbilio oder Ger- 

• 

1 Zorn: <Jie dignitat und herrlichkeit eioes erzbittan» hie gewesen^ 
welche auA Pipini aoregubg gen Mainz der lusach* 
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viiius mit Carolomaniio , Pipino und ülilone herzog^en zu Baiern 
wider die Sachsen geschickt wirdy das wort gotles zu predigen, 
bat er deoaolteB, der sefnea v«ler «mooiMB M, «Is er il» 
fiMüohcr meinaag elinui mü ihn la reden Dir eich beschfeden, 
hei dem floß Weter #dflr Wecr hetriglieher und menebVseher 
weiie ermordet fmit dieeen worten: accijpe nunc ferrum quo 
patrem vindico caiuiu.] 

Derohalben ist er in einem gehaltenen concilie in gegen- 
wirligkeit Carolomanni wid Pipini mit artheil und reiht tbeiw 
wonden, imeslMriieher md hiaehöflieber wttrdigMl mid emli 
mit nith ytpel Gregorii III entaetst aed eraiedeiit (^6) and m «Ir 
Ueiler gestoßen worden enne 799, und an sein ehidt Bonifticias 
zu Mainz geordnet worden, [aiä thm solches etliche mit diesen 
Worten iürwarfen : 

Quid laicus ladet^ cum pergat ad «rma sacerdoa? 
«tu: TMiert Gemlio patris «rindioat enen aeaem. 

Antittes haoaio, i^dio noa, alitar .anatas; 
Bestem derWKo >ear precor «rgo ae^? 
hat er ihnen wieder geantwortet : 

Patrius aflfectus me movit ad arma cruenta, 

Foeoam (fuasa aieiHii «^ig^Mus ^cgo toSi ; 
In claustro 4at«i pro erhnipe tempere vitae , 
M licet hie Jatnem, speio aalathi -opem»] 
(17) isl also von sregea miahsniilaag dei letHen erablschofo in 
Worms und der Pranken redliehkeit and entoi^UR decemieret und 
beschloGen worden, daß hinfort die Hoheit eines metropofi!» 
(unter welchen gezahlt wurden die länder, so heutigs tags «ier 
pfalz, iandgcafschafl Hessen , dem erzstitl Maine «egehdrig, mid 
16 histhnm anler «bme hatte}, aia sie in alten eeaciliis genennet, 
na Hains eoH jsein and hleihea. [davoa 2 alte vers siad: 
Reee ifogantinas almm dat lepiscopaa uilris 
Gulmen metropolis, quod ersA tibi Guarmatiensis.] * 
(19) und ist diesp translation nicht allein dieses todtschlags hal- 
ben geschehen, sondern auch wie Ayentinus meldet dieweil er 
mehr mit banden and Jagdwerk , dann mit den hicheni wider 
haiejbl and üBst eiaee piiaaten gottee amgangen* selche tane* 

• 

1 folgen im toxi 8. 17—19 wieder einige iimälEe. 

2* 
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lalion ist von dem papst Zachaiia mit einem sehr christlichen 
tu-ief, so in annalibus Boroniiii beschrieben, ^[iprobiert und con- 
■KhiepiiGopi worden anno 743. (2Ü) von dem ersten erzbischof 

wori^Mie«. a5er bis auf den leisten sind mitnamen diese gewesen: 
T der ersi Victor, welcher im eoncilio zu Göln, neben 

▼jeroi g^gj^ bischof sa Speier, Marino biscbof zu Mains, 
einem sehr hochgelehrten mann, Maximino bischof zu Trier, den 
Euphratem von Cöln, welcher ein Arianus war, helfen condem- 
nieren circa anniim domini 336 tempore Julü I papae. diesen 
rheiniscben bischöfen hat Hilarius Pictavensis seine büeher conirt 
bareses xugescbrieben. [Victor soll die Wormser von ihrem 
heidnischen irrtmn tma christlichen glauben bracht haben joxla 



Victor Vangionum victricia signa tiiuinphi 

Erexit prsesui non sine laude pii: 
Semper in a»tfaerea quapropter gaudeat aula, 
In qao nec fletus nec dolor ullus adest.] 
9 (21} der ander Amandus, [S. Hemman genannt, bat sein 
^""^^ amt fleißig verriebt von ihme sind diese vers vor* 
banden : 

Prssul amavit oves proprias et pavit Amandus, 

Idcirco superis Semper amandus erit. 
lUe Deum docuit ardenter Amandus amandum 
Bl nobis igitur Semper amandns erit.] 
3 3. der dritt Carolus. 

cABOLvs ^ ^ namen man nicht weiß ; dann 

H. N. der zeit der Allila in dieser gegend lyrannisici l , die 
bischof vpilrieiien und die hiichpr verbrannt. als die Stadl 
Worms von Attila zerstört worden, hat sie GlattweiB oder 
Clodoveus der könig aus Frankreich wieder aufzurichten ange- 
fangen, und von Brunhiidin der königin von neuem herrlich 
wiederum auferbaoet und vollendet worden. 
» 5. der lünfl ist auch ohnbekant. 

*g * 6. der 6 S. Crotoliius oder Rocholdus, welcher 

cBOTOLDvs ohngefahr um das 503 jabr Wimplon wieder erbauet 
bat, welches der Attila zersttot* ist von wegen der großen plag, 
so allda den weibem angethan, Weibpeina geheißen worden, 
vormals Cornelia genannt (22) [Quidam Wimpinae sepultum putant, 
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denn in derselben kirchen isl noch hent zu lag sein bildnis mit 
einem lichlkranz an den wänden gemaleU von ihme ist noch 
die fiberscbrifl vorhanden: 

Pone jacet sanclus Crotoldo« in nrbe sepnltoi, 

Guiaa fama patet, laus quoqoe vera Deo. 
Spargere qui alndnil dmni semina yerbi: 
In coeli regtio semina la ta nietet.] 
7 der siel)etit, des namen ist unbekannt. 

H 21, 

der acht S. Rupertus, ein edler Frank ans einem 
vrmen9 adelicben und den kdnigen in Prankreioh verwandten 
geachlecbt btirlig; welcher Theodonem den hersog ans Baiem 
samt ganzem Bateriand bekehrt anno 580, desgleichen anch 

viel leul in Ostreich, Steiermark ^ zum theil aucli im Xordgau 
zum glauben gebracht, hat um Worms die chrisüiche lehr ge- 
pUanzt zu zeiten könig Hildeberli im zweiten jähr seiner regie- 
mng. als aber der zeit Yiel toller ruchloser leot in dieser Stadt 
sonderlich noch mit arianischem Irrtum belleckt, haben sie sich 
seiner lehr widersetit, und (23) nach tod RiMeberti bat ihn Bern- 
hardus oder Bernharius, des kunigs slallhalkr, die weil er die 
lasier tapfer beredt und 2foslrafl, das frcmein volk und große 
anfB«riB- häufen um ilirer sünd willen angetastet, mit ruthen zur 
Stadt hinaus gestrichen , wie Hermannus Schedelius in 
seiner chronik davon schreibt doch als die irrige lehr von dem 
söhn gottes, unserm herren Christo, gar ansgereutet worden, 
haben ihme die glaubige zu ehren ein pfarrkirch in seinem na- 
men gebaut. 

Rupertus aber isl zu herzog Theodo [des Thassilonis] aus 
Baiern [und frau Luitburgis , welche Desiderii der Longohnrden 
kdnigs tochter war, söhn den er auch anno 612 wie Trübe- 
mtns schreibt getanft] gezogen, xa Salzburg den hohen stift 
gebauet und in Baiem endlich gestorben [auf den b. ostertag 
anno 623, als er dem bisUiin 44 jähr lang vorgestanden.] 

9 9. der neunte, dessen namen auch nicht zu erfor- 
"* sehen. 

10 (24) der zehenl Amandus hat gelebt zu zeiten des kd- 
AIUHDV8 „i^g Dagoberts , welcher aus Neubausen ■ ein stift zu 

1 A iiak noch deii imils ; lo etwaa aih hairlioh ichh»6 d«r kdnif a tm 
Fnnkeii gewfao^» 
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Mkina 8/ Dionysio , mit emkommen woli? verseben, gestiftet 

welches bbchof Saujuei heraacli ums jahr 848 Cyriaco zu ehren 
^eweihet. 

Dieser Amandus hat Dagohei lo seinen söhn Sigebertum ge- 
tauft, man schreibt von ihmey daß er sei gestorben anno 638 
circa 8 idaa febraarii. 4iesein hat kMg Dagobert im sedisten 
Jahre seines reichs die graiscbafi Landenberg geschenkt anno 

635 mit aller ihrer gerechtigkeil und landschafl. der hauptbrief 
dieser begabuiig i^l noch zu Worms, dessen datum zu Mainz 
stehet, wie man denn anch findet, daß er zu Straßburg und 
Worms die hohe und etwas verfallene siinkirchen um das jähr 
640 gebeßert soll haben, dem ei ehren ist die Amanduspfarr 
in der vorstadt von der gemein gebant worden, .[von diesem 
sind folgende vers noch vorhmiden: 

Taciä amalorem ferventer Amandus auiavil, 

Ergo pncitictjs ca'lica regria colit. 
Vota preces gemitus iacrimas suspiria planctus 
Fort pater ad snperos: te Dens audit enim.] 
^^'^ von diesem Ii bischof ist nichts vorimoden. 

» (^^) ^ Geroldus, [archiepiscopns Wormadensis et 
^^^^ episcopus Moguntinensis , von Pipino wider die Sachsen 
geschickt, von welchen er anno 742 erstochen worden, de quo 
versus: 

Ense Geroidas obit pr«sttl, qui dimicat ense. 
Perplacet ergo cbornm non adiisse fomm.] 
la der 13 Gervilio» ein ehlicher rechter söhn des 

«nvnjo vorigen Geroldi, von welchem das erabisthmn der Wan- 

gioner, als man es dazumal genennet, wie Hermanmis schreibt, 
gen Mainz transferiert und allda wie oben vermeldet angeordnet. 

Zum bisthum Worms aber ist von Pipino erwählet und sta- 
Wcniharius tuiert worden einer mit namen WernbariuSy welchen der 
, Aventinns Bemhardom nennet, [abt au Cronweifienbung, 



Wem« p»st ein weiser fdrsicbtiger gelelurter mann, Caroli magni 
rath, welcher manchmal in schweren wichtigen kirchen- 



Sachen gen Rom zum papst Leo III vom kaiser geschickt 
worden.] 

(26) Dieser isl gewesen ein legatus des concilü [anno 809 den 
H m<ii1ü] tu Aach gehalten contra Jobannem monachnm Hiero- 
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solyaM'tamim de procesaioiie spinlos saacH [Hegt begraben aof 
den berg vor der Andrespforten , da auch Ibr begrabnng könig 
Vilalius und konigin l'laddia haben, und wird im epitaphio Be- 
rcnbarius genant. 

Bernharü epiaoopi apud Poenitenles epilaphium: 
Osaibus enervia iam aum diaiimcUis in antra, 

Ria precor obnixe versibiia ezigaia 
Te quoque devole freier cen ore loqucndo, 
I Ut quis eram agnoscas prorsus in orbe maneiia. 
Bernharius pra?sul fuerat mihi nomen, honorem 

In regali auia promerui procerum, 
Nunc vero ut cernis slriclo iaduauaqiie sepalcbro: 

Oood* pleben regerem baoc ut et annumerem 
Oinppe qoater qQini et Irini sunt plua minus aiinii 

Malavi bartb lucem eamia ab hoapitio 
0 frater duodenis aprilisquc calcndis 

Cum scriptum hoc rccitns dicerc ne pigeal; 
Omnipotens genitor rerum et lex magaua Oiympi 
SaDGtomn merilia Bernbanum aocia. 
Man findet anoh noch andere vera von ibm» welche also 
lanten: 

(27} Felix qui cur» non est subjectus inani, 
Felix qui mundi spemere novit opes, 
Felix qui summe novit servire tonanti, 
Felix Wernharius jugiter ergo manet. 
Oeagieichen anch dieae: 
Hic curia mnltia subjecins rege volente, 

Hio camnlavit opes, hie nnago sparait opes, 
Hic studuit regi terrcno subdcrü corpua, 
Hic domino coeli pectora pura dedit.] * 
Anno 768 iat Pipinua kaiaer CaroU magni vater verschieden 
und zu Paria begraben; dieaer als er 2 aöhn verladen, Carole- 
mnannm und Cerolum magnuaa, haben sie ihrea vatera land und 
reich in 2 tbeil getbeilet, Carolna magnus bat bekommen -Weale- 
rieh und Burgund, Aarbonensem Galliam, Aquilaniatn, Galliam 
Lugdunonsem und dieaelbige stadt, die daau gehörig, Mainz, Wornta. 

i dUa vene faUcn aach bai B« 
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Von diesem Cerolo magfno an, als er tvt Rom zum kaiser 

der Deutschen erwählet, isl sie k. m. skts anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, die mehrer reiclisla^r bei ihnen ge- 
halten, daher sie billig ein nmtter der reichsläge geoannt möchte 
werden, und ist also bis auf den heutigen tag ein alte kaiser* 
liehe freistadt, sonderlich von vielen kaiseni vor andern om ihrer 
verdienst gefreiet, an der k. m. und dem heiligen römischen 
reich (28) nie brüchig worden, sondern bei demselben löblich also 
herkommen, dal) sie von Carolo magno bishero einen jeglichen 
römischen kaiser so je zu zeiten gewesen und regiert für ihren 
rechten ordentlichen herren und einige obrigkeit ohn mittel er- 
kannt und gehalten hat, daß auch die burgerschafit derselbigen 
Stadt ihren eigen magislrat, jurbdictton, regimenl nnd gerichts- 
zwang durch sich selbst im namen und anstatt römischer kaiser, 
könig und heiligen leichs besetzt, übel, ordne! und verwaltet, 
und dies zu mehrerer und beßcrer sicherlieil hat k. it». allzeit, bis 
sich ein bischof mit einem wunderlichen griil' ins regimenl ge- 
- drungen, ein Statthalter hie gehabt, welcher von ihrer k. m. 
wegen recht gesprochen, als das abzunehmen ans einem brief 
sb vom rath gegeben de dato 12 t 3 nonis julii, in welchem dies 
ausdrficküch vermeldet in folgenden werten so daraus gezogen: 
ne igilur isle contraclus aliqua dissolvator levitatc, sigilli noslri 
autoritate et tesliunt subnotalione sequum duximus procurare, 
quorum nomina sunt hsec: Iggebrandus cui tum temporisrrex 
Otto vicem soam in judkjando commiserat etc. 

Bs hat aber Carolus magnus die zeit seiner reglerong an keinem 
ort seine kaiserliche hofhaltung lieber gehabt (29) dann eben all- 
hie zu Worms, denn man Hesel, duß er in keiner sladt, ao oft er 
für krieg und geschälten des reichs solches zu wegen hat kön- 
nen bringen (dann dasmals die kaiser im reich umher gezogen 
und nicht an einem ort stütige hofhaltung gehabt}, mehr gewe- 
sen nnd länger gewohnet hat denn In dieser Stadt, da er auch 
ein herrlich schön schloß und pallast [welches auf dem markt 
wn die revier da jetzund die neu münz gebautj gehabt, welches 
?!rc!r*r seinem lod ohngefährlich abgebrannt; und 

Ma(Bi die diß der Ursachen dieweil sie der zeit nit allein die herr- 
T«lkrfi«Mf 'i<^ks^ volkreichste und festeste Stadt unter allen am 
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und r^st ..te Rhein in dieser gegend gewesen, wie solches alle altes 
wMMm devtochen historien bezeugen und selureiben, sondern 
i««ciM. auch an wein, kern« getraid und allerlei frOcht, so 

tu erhattong des menschlichen lebens ron ndlhen, auch die 

fruchtbarste gewesen ist, wie auch Gunlherus IJi^uiinus in vita 
Friderici I vermeldet, als sio (iHiin aiicfi noch heutinrs tc)f,n\s lileihet. 
sie ist mit so viel dürfern gerings umher belegt, daß in die 
200 täglich tnm markt gen Worms iKommen können, cBenspeis 
dahintragen und bei Sonnenschein wieder in Ihren häusem an- 
lommen. auch war sie desmals mit gewaltigem adel, so sich 
das mehrertheil nun auf das gau begeben, also versehen und 
geziert, daß sio es in diesem stück viel andern zuvor that. 

(30) Ist aiso die Stadt Worms in ihrer höchsten blüthe und zierde 
gestanden in zeit und regierung dieses Caroli und seiner nach- 
kommen, dann mit abgang des Stammes Car<rii hat sie allgemach 
von tag SU tag auch abgenommen, bis sie letzlich als der ge- 
walt des papstes und der bischöfe wider göttlich und weltlich 
recht, wie des alle historien r ec hl in ii ftige , wohlgeß^rUndelc hikI 
utiliuigbare Zeugnis ^M'hen, unter Henrico IV überhand ^eitoui- 
nien dahin gerathen, daß sie schwerlich von wegen vieler krieg, 
brand und allerlei Unglück, so von heimlichen feinden ihnen 
zogericht, sich selbst hat erhalten können. 

Was sich nun in dieser sladt von den selten Caroli bis auf 
die gegenwärtige tag begeben, so wißens- und lesenswOrdig, 
will ich so viel mir aus emsigen lesen allerlei historien bewust, 
auch aus alten briefen, Verträgen, Verantwortungen iiekanat, von 
jähr zu jähr ordentlich anzeigen. 

Anno 770 als Carolus Aquilaniam bekriegen wollt, hat er 
hie ein reicbslag gehalten, in irelchem er von Vereinigung 
mit seuiem broder gehandelt, solches ist der größten versamm» 
long eine gewe-sen so er jemals gehalten, daiiu alle nuinharten 
in Cranz Gallia, Germania f3t^ und Ilalia erschienen ; darin auch von 
Thessaione herzog aus Baiern, welclier sich aufrührerisch gegen 
Pipino erzeigt, gebandelt, sind auch hie ankommen Damasus 
und Formosus» römische legalen, so Carolum baten wider De- 
siderium der Lombardier könig in Itallam zu ziehen. 

Anno 773 zeugt er in Ilaliam wider Desiderinm seinen 
schwäher, der Lombardier kiinig, so in ItoUa tyrannisiert, in 
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seinem abwesen aus Deutschland failen die Sachsen von ihm ab. 
als er solches verninmit, ist er wieder nach Worms geeilt und 
allhie einen großen häufen kriegsvoik angenommen und von 
hinnen ans wider die Saohsen gezogen, und als er m bekrieg^ 
isi er den gmuen wtfiter su Worms verliarret, und dieweii es 
diesmais die Franken IMicb im branch gehabt, jübrlich im «ai 
einen kreislaor zu hallen , in welchem von den wichtigsten ge- 
schäflen des reichs gehandelt wurde, hat er deu ersten allhie 
anno 7dl gehalten. 

Anno 783^ bttli Garolus aUhie hochaeil mii Fastrada, laeloho 
auch eOiebe Fastoradam oder Sestradam nennen, herzog Rndplfen 
aus Pranken loohler: welche hernacbmals als sie verschieden 
gen Mainz zu S. Alban Ltgiaben worden mit folgendem epitaphio: 
Fastradana pia Caroli conjunx vocitata 
Christo dikcta jacet hoc sub marmore (acta 
(ßZ) Anno sepUngenlesimo nonagesimo qoarto» 

Onen nomemm melro claodero musa negal. 
Rex pie quem gessit virgo Koet hie cineresoit, 
Spiritus haeres sit patriae quae tristia nesdt. 
Anno 784 hält sein söhn Carolus bei dem herr^ valer 
hie einen heriUchen triumph als er die Sachsen erlegt. 

Anno 786 demnach die Engellander von Carole abgefoUeni 
fertigt er wider sie ab Adolphnm seinen trachseßen, welcher 
alsbald er sie nberwnnden und geschlagen bringt er die Aitnehmstett 
derselbigen mit ettich gefsel» nnd bürgen Meher Carole geflngüch^ ' 

Anno 788 hält Carolus einen reichstag zu Ingelheim, dahin 
auch Thessalonus von dem oben geredt kommen , nichts böses 
gewartig, dann er meinet nicht, daß Carolus seine bubenstück 
wtste. als er nun da ankommen, verklagten ihn seines eigenen 
Volks legalen, welcher klag als er nicht in abred mn könnt, ward 
er als ein rens Imsm mejestatis nach dem lege Salict des lebeM 
condemniert, und fiel ganz Baierland dem Caruio heim, dieweü 
er aber Caroli nächster blutsfreund, fragl ihn Carolus, was er 
tbun wollt wann er ihm das leben schenkte? antwortet er, er 
wolle in ein kloster kommen und allda (33} seine sünde büßen, 
darauf ihn Carolas als ein mdnch scheren M6t und steckt ihn in 
das kh)sterNaa«rii nicht weit von Worms gelegen, Leiscb genannt, 
dn er eelii leben besdiloßen und begraben mit solcher grabscbrift ; 
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TiuuNBÜo dux primum, post rex, iDonachos sed ad imiim 

Conditor hac fovea, quem pie Christo b«ftl . 
I<fita8 iüteniif decMserat iste deoemM. 
Bs war Lorsoli in der seil nocli em kloster, dann anno 764 

dasselbig gestiAet von bisthul Lullo von Mainz Benedicliner ordens 
in ehren S. Nazario und hornach in beisein Caroii uH^gni und 
seiner gemabl Hildegarden geweihet anno 774 cal. septembris. 
in historia Eginhard! : Carolas ab ItaMa regredfens dedieaNonem 
ecclesi» S. Nasarii lyuiyris el iranslalionem corporis Ipsta 
in nowurterio nosiro Lauresliein oelebravH anno 774 cal. 
septenliris. 

[Dies klosler Lorsch ist von vielen kaisern und königen - 
staltlich begabt worden, wie solciies in einem l^ucb welches Uber 
privilegiorum genannt worden zu sehen. 

König Ludwig der jünger, Lodovici senioris söhn, hat dem 
Uosler 3 hihgQlor zu WeUeun geben, damit er su «einem vator 
mochte begraben werden. 

(3 i) König Conrad bat ihm ein frei privilegiam libertali^ geben 
und (iie kijcfi zu Vierenheim mit dem wnld, so der Lorscher 
Wald genannt wird und alles was dazu gehört, item sein prie* 
dium sein hofgut zu WaUenbehn und Haadscbuhsheim.J 

. Anno 790 ist Cirolo magno aUhio soln schloß abgebrannt, 
fr hat difi gans Jahr kein krieg gefbhrt, sondern sein kdnig- 
liefaen hof allbie gehalten, danelbst die botschaft dar Hunnen 
verhör! und hinwieder seine legalen zu ihnen abgeferligt. sind 
unter diesem Carolo bischöf gewesen Foiwicus, sepultus \i\ monle 

Faiw c,,. S. Andrem Wormati», fihreubrechUis oder Ehrenbrau- 
^";^.dus als er auch gOMmiet wird anno 79a [diesem 

de ihi zu Bhmbrand hat Carohis Mngniis confimMert douationem 
-taflTf^M^T Laudtnburg, Edingen, Üusen und Uhrinshalm bokingand 
anno 784. Folwick liegl auf dem berg begraben, der 
anfang der cnnfirmalion ist: Carohis Dei gialia F. et L. rex 
ac patricius Homanorum quicquid sacerdotes de suis etc. Luche- 
r«8 #ec4^fnoviL data aaense julio amio 30 regnt nosiri actum 
VulsriaMS. 

Anno 608 wird ein synoto »i Worms gehitai von wegen 

der geistlichen kircbengüter , Wie sie tngelegt sollen worden, 
ttSmlioh ein theil zur beßerung der kircben, ein theil zu er*» 
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Haltung der priesler, zu erquickung der armen und eriedigung 
der gefangenen.] 

(353 Ludovicus pius der milde oder gttlig hat nach seines yaters 
Caroti magni tod angefangen zu regieren anno 814 und gestor- 
ben anno S40 den 20 jnni 

Dieser kaiser ist ancb einer welcher ftlrnehmlich seine 
Wohnung hie oder zu i'^iankfurt gehabt, doch hat er das mehrer- 
Iheil reichstagf allhie zu Worms vollbracht, welcher er dann viel 
gehalten die weil es ihm sehr wunderlich ergangen. 

Za dieses kaisers Seiten anno 838 den 29 janoarü ist allhie 
ein |roBes erdbidem gewesen, und auf Mauricii ein schnee ge- 
fallen, welcher in diesem ganzen land bis an Ostern auf die 29 
Wochen gelegen , auf welche zeichen wunderliche krieg und 
grof>e the^irunn- erfolgt. 

Anno b38 oder als etliche wüUcn anno 839 ist von Ludo- 
vico pio das fraaenkloster in der Speierer vorstadt sub regula 
Benedtcti, so jetzt Ifonnenmttnster oder Hariiemttnster genannt 
wird, erbaut, gestiftet und begäbet worden, in diesem kloster 
stehen folgende vers in einem stein eingegraben: 
Claustri fundalor Ludovicus induperator 
Princeps egregius, cui det Deus arce poli jus. 

Anno 838 unter diesem kaiser ist bischof hie geworden 
Samuel abt zu Lorsch, der heiligen schrill und anderer freier 
ehrlichen kOnsten vortrefflicher magister, hat regieret 18 jähr, 
Ist gestorben anno 856 7 februarü, ers^di zu Lorsch begraben 
[mit folgendem epitaphio: 

Haec loca fundavit Samuel gratumque paravil 
Ipse gregem Christi tumuio qui clauditur isto.] 
aber anno 1273 gen Itieuhausen [von bischof Eberhart in einem 
bleiernen sarg], welches er anno 847 refoirmiert und einem an- 
dern heiUgen S. Gyriaco dediciert, transferiert, [als er zu Lorsch 
417 jähr gelogen war. Ludovicui II rex Rümtmorum communi- 
calo consilio cum Samuele Worm. episcopo slaluit, quod per 
communttates in quinque pagis videiicet üeidesheim, Gundersheim, 
Onesheim, Bischofsheim, Biitdingen cerei parentur, qui in nati- 
vitate B. Mari» Virginia in ecclesia Cyriad statoantur aono 847, 
und war ihme diese gedlditnis darzu gesdirieben: 
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Sun Sämael natiu, sed non swm corpore totus, 

Nam sum translalus, nobilitate satus, 
Antisles dignus &ihcera menle benignus 
Vangioni populo, nunc requiesoo solo. 
Es hat auch dieser bischof von kaiser Ludwig 11 erlaogi (37} die 
besCitigonii^ aller freibeilen und reichlichen ttbergab ao könig 
Dagobert der kbcheo e« Worina fibergeben und geschenkt von 
diesem bischof Samuel stehet im seelbach des klosters Lorsch 
ali>o geschrieben: 

Anno dominicae inrarnationis 818 Adelgundo abbate defuncto 
Samuel a puero ibidem educatus subrogatur, nec multo post 
Wormaciensi episcopio inthronisatur, nbi ecclesiam beali Cyriaci 
qn» appdlatur Ninhusan a fondamentia extmens armariiim 
bnliis loci ex parte evacuavit: et in ntriusqtie ecclest» regimine 
annis XVII expletis diem clausit exlremtim. sub hoc tempore 
pt'tt'ialus rex Ludovicus illustri toiiiiii \\ ernhero in ZüUenslein 
priedia sua in Bibios atque Watlenbeim regia autoritate Iradidit, 
qiie Diox idem Wemherus Laureahamensi monasterio assignaviL 

(38} Es schreiben etliche, er hab Nenhausen, welches ein 
königUcber pallast Dagobert! gewesen, zur kirchen geweihet und 
ihr diesen namen gegeben. 

Huic Samutli episcopo tradidit l.u lo^icus rcx monelaui et 
modium regis quod vulgari nomine sluofchorn appellatur. * 

SHMiuelis abbatis epitaphium ex tabella: 
Hic Samuel tumnlo placuit dormire secundo, 
(39} Dum Laurissa suum pugil exhumat incineratom.] 

Lotharlus regieret nach absterben seines vaters. unter die* 
sem kaiser lialn n vorgehende zeichen ihren effecl wohl ci reicht, 
dann die lander und slädt nrn Rliein mit hunger und kriog wohl 
zerplagt sind worden, und hai Worms abermal ein harte slrabat 
bestanden, als nach absterben Ludovici pü ein einheimischer 
krieg unter den hrttdern Lothario, Ladovlco und Carole entstan- 
den von wegen der abtheilung der länder, hat Worms bei dem 
' kaiserlhuiii desmals nicht können vcrbh ibt n , sondern hat Ludo- 
vicum, welchen man in den historiis Germanicum nennet, des 
kaisers Lotbarii bruder zum herren bekommeu. 

1 Scbtnnat, hiit. epiic Vom. 2, 6. 
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Anno 841 mü «pril A Bieh LoUuirias onfmtanden » mit 
gewehrter hand diese linder ihn iMleHbini; so nMchen, fähret 
er hie Ober Rhein feinem bmder Lndovlco neehcneHen. der 

Zeil \\Hbei\ die von Worms große gefahr bestanden , dieweil sie 
Lolharium lieber dann Ludovicum zum Herren gehabt, [hat dies 
jähr seiner tocbter ein groi>e hochzeit zu Worms i^ebalteo.] 

Anno 850 Ist große thenening in allen landen gewesen, 
flknehmüch aber »i Wonna, Mains und stüdlen am Bhein. ein 
Mainzer malter ist der seit für 10 sidoa argenti (maoht unser 
münz jetziger zeit fest 5 thaler) verkauft worden. 

(40) Anno 856 zu Zeiten kaisers Ludovi'v^i II ist zum bischof 
erwählet worden Guntzo, regiert 16 jähr, stirbt den 18 novem- 
blas anne 872 supra octingentesimum. dieser hat zu Frankforl 
dem Stift Meuhansen erlangt etliehe gttter sa Ptoredesheim «nd 
■tt Albolfesheun und Mowenhehn. 

[Bei dieses bischols CSoMonls netten hat man 2 Versamm- 
lungen der priesterschaft zu Worms gehalten aus befehl kaiser 
Ludwit^ II, die erste im jahr 858, die andere über 10 jähr her- 
nach, im decret ündet man was da gehandelt* 
Auf Gnnlaonis grab liest nuin diese «vers: 
Gutttzo sepoltns biimo conclusit Inmina taao, 
Non jacet «n ohuno Gnnlso sepnltm hnmo. 
Gaudea Guntzo capil caplr.^tia pracsul honeslus, 
Vivit et luuul moeslus gaudia Guulzo Cüpil.J 
Anno 857 hält Ladovieus aUhie zu Worms in dar fasten 
einen reicbstag. 

Anno 858 ist ein erdUdem «giBwesen. auch ssind alle iegaten 
ans ocoidentali iPrancia hie M Lndovioo ankommen und gebeten 
um hüif in <jlalliam zu iohichen. derowegen er im at^fnatnaenat dn 
großen reisigen zug versammelt und in Galliam damit gereiset. 

(41) Anno 866 hat sich mit Ludovico Germanico im november 
sein söhn l4idovions vertragen, als sie in mweiung gestandeni 
diaiweU der yaler seinen bmder Capolonumnnm höher hielt dann 
ihn. solche rachtung ist geschehen dnrch nath Laberti, blaohob 
so Mains [und hat bisehof Arsenlus, papst Nicolai gesamtav 
allhier in bann gelhan EngcUruden, graf Bussoni^; geiiiahl, dioweil 
sie ihren ehemana verlaLen und dem Wauger, ihrem iehenmann, 
in Frankreich nachgezogea.J 
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Anno 868 in «aio kal Lii4ovici8 Getmmem em «ynodm 
hie gehalten, in welchem die bischof deutscher netion «nf der 
Griechen ntrrheit, welchii ihnen der biechef m Ro« iihrhracht, 

aniwori gaben, [in veteri chronico: anno 870 Liidovicus dies 
letflniarum et iientccostes in vüla BiseslDti prope Vormaciense 
celehravit. iteni anno 873 exactis diebus quadragesiiuae el heb- 
doowle paschaH inHt rex de Franconofurt trannNia in villa 
Eiseetalt impe Vormaoiain flacitam hnhual iüosqne »ee La4e* 
▼icum videlicel et Carolum ad audtendum siqgilonun eMism 
comriitoil, nt qnicqotd HU per le lemiMre non posaent patria 
jwlario resii varenl.] 

Aiiiiü 870 sind solche grolle ungewiltcr gcwespn , daß der 
donner und haget viel leui und viehe erschlagen hat. (42) sind 
etliche in der ernte Ür großer hiUe ersUclU. deanals hat der 
bagel in S. Petersatiil allhie geeehlafon, denselben verbrannt wd 
gar verderbt , dnsnns dann der Stadt großer schaden an geblla 
entstanden. 

Anno 872 unter kaisor Carole calvo wird bisihof Adelhel- 
mus [vom geschlechl and sonderer geschicklicbkeit ein sehr 
berühmter mann], regiert 11 monal. Stirbt anno 873 den 7 
jnnoarii, [wird 'in dem domstift begraben :intt dieser {gmbschrift: 
Nil sub Adelheimo Wormncia ^mesule danml 

Passa fuit: facro sed fnit aucta magis. 
Nil, sed Adelhehnus prcesentiu commoda feoit, 
Idcirco cobU commoda summa tenet.] 
nach welchem kommt Dietlacus oder Theodolaohus [kaiser Arnolphi 
•mth]) welcher 41 jähr das bisthum innen gehabt, stirbt in 
Jfenenwefler anno 914 den t Ttembris, <[wird anf den Ir0 4af 
ilesselben monats gen Worms brachl «und daselbst 'mit emer soW 
chen Überschi in begraben : 

Vila Ditfaci contenla est perpetis oci, 
Regula non sanis fuit optima Wormadanis, 
^43) iRic «mnIo vilescity diun sub teMuse qutescit, 

Tempus erit rursnm, cum sorgnnt eorpera sueswd, 
TmM! Mar flomm tedolebil in arce polonMn» 
Äccipict morum quo praßmia Sacra suorum. 
Huic (Dietlaco) confirmavit traditionem rex Ludovicus de 
viilis Oppenheim, Winshein^ iHergebeim 10 4;aL aprilis anno iK>4 
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ind. 7 anno 5 regni D, Ludovici actum Ulm» In Dei nomine 
foUciter amen.] 

Anno 876 wird zu Frankfurt krank Ludovicus Gerrnanicus, 
ein herr dieser sladt, und stirbt seines alters im 70 jähre, wird 
begraben gen Lorsch zu S. Nazario, da auch Tessalonus rastet. 

[Trilhemios. anno 877 indictionc X 5 cal. septemb. Ludo- 
vicoa imperalor II moritur apnd Francofordiam et in monasterio 
Lanriasenai tunc ordinia noatri (Benedictini) non longo a Wor- 
malia sepelilur.] 

Anno 880 hiilt Ludovicus welchen die Gcrmanici Austriacurn 
nennen, Lud. Germ, söhn, einen reichstagr allhie im aiignstmonat. 

Anno 891 ist ein erzbischof von Mainz, Suneroldus ge^* 
nannt, von den Nmnannis bei Worms om des christh'chen glan- 
bens willen an tod in einem streit geschlagen worden. (44) [Maria- 
nus Scotos. Nortmanni Vormaciam civitatem occisis habitatoribus 
subverterunt ubi etiam Sunderoldus archiepiscopus Moguntinus 
occisus est, sabbato 6 cal. jul. anuo 891. Trilln niius. ariiio 891 
Nortmanni civitatem Wormaciensem , quas imperio in omnibus 
Semper fidelissima extitit, occisis habitatoribus subverterunt. 

Anno 892 Arnolphus Imperalor episcopo tradidit decimattO'^ 
nem salic» lerr» Sit» In Altzeia et Rogenhnsen ad custodiam 
5. Id. junii Vorroad». conirmavlt etiam Iraditionem de moneta, 
telonio et modio regis.] 

Anno 894 hat kai&ei Arnolphus die Norweger, welche in 
lateinischen Chroniken Normanni genannt werden, so Worms be- 
lagert, von der Stadt hinweg geschhigen und einen reichstag 
allhie gehalten, in welchem bewilligt worden, dem Ludovico dea 
Bosonis söhn etliche flecken an der bergstraßen einaoräumen, 
"welche traditio zu Lorsch im Kloster nit weit von Worms ge- 
schehen ist. ohnlängst hernach hat er abermal einen reichstag 
hie gehalten und mit bewiliigung der Türsten seinem naturali litio 
Zwendebold (welchen etliche Zindebolch, andere aber Suadebo- 
gum nennen} Lothringen nach tod Lotharii, von welchem es den 
namen bekommen, eingeranmet. 

[Marianus Scotus. Amoldus rex Wormatiam venit ibique 
omnibus optimatibus regni sui sibi occurrentibus conventum publi- 
cum celebravit, in quo omnibus (45) collaudanlibus Zindtboldum 
filium suum regno Lotharii praefeciLj 



Digitizca by Liu..- . «v. 



33 



Anno [914 unter kaiser Conraden I dieies nameiii winl 
bischof zu Worms Rigowo oder Rigono, vrolcher auch Richowina 
von etlichen genennet wird, regiert 36 Jahr, stirbt anno 950 
10 octobris. [ in seinem grab steht dieser inhall: 

Ad supeios cives Richowo peclore dives 
In liimulo lapidis mole gravanle jacel, 
Qai pastoris opus venerandum Wormaliani 
Exegit} populis ergo coiendus erit. 

Wider diesen erwiUilten ein theii der clerisei Lithem den abt 
an Lorsch, aber der papst und kaiser Conrad bestätigten Ri- 
chowo. diesei ijat crlangl von kaisci Ludovico III und Lolliario U 
confirrnalion des zoiis anno Ludovici imp. decimo sexto 3 idus 
scptemb. WormaciaB. auch bal kaiser Conrad suam curtem dem 

Worms geben in pago Heigem 8 cal. mai anno 914 actum 
Wilinaburgi desgleichen ihm geben die confirmation über alle 
bangttter in und außerhalb Worms anno 923 indiclione 12 actum 
Treincis. femers hat ihm kaiser Olfo I andere gttter zugestellt 
anno 942 ind. 13 und hat ihm den zoU confirmiert anno 947 
ind. 3 actum Frankfurt, in chronico clericorum : Olto imperator 
tradidit episcopo Richowo priedium in Nachgaue silum in foresto 
Wasago n'ominato in Somitata domini Conradi comilis XI cal. nov. 
a. 942 ind. 13 anno Otlonis Serenissimi regis 7. (46} contradidit 
similiter bnic R. Otto ecdeshim in Nrakirchen et circa ecclesiam 
ipsam hobajii i egalem iinam in pago Nachgau anno 937 3 cal. junii.] 

Anno 924 schlügt kaiser ileian'ch, genannt aureps, Carolum 
simplicem oder poslhumum^ welcher sein feidlager im Wormser 
gebiet wider Rupertum Ottonis söhn aufgeschlagen, aus dem feld 
und treibt ihn zurück wieder in Frankreich. 

Anno 942 hat hercog Conrad von Franken (welcher nach- 
dem er des heiligen reichs Statthalter was und um des gemeinen 
reicbs ehr und nutz willen seinen fürstlichen stand lang und viel 
zu Worms hielt, ward genannt herzog Conrad von Worms ,* aber 
sein rechtes hoflager war zu Rotenburg^ den andern tumier in 
Deutschland an Worms gehalten, in diesem tumier hat dank 
ausgeben frau Anna geborene von Rüdesheim, wittib Wilhelm 
Brumsers, und Jungfrau Magdalena geborene von AUedorf. wird 
in diesem tumier Henrich von Fleckenslein für ein könig der 
gesellschafl am obern Rheinstrom erwählt. 

ZOBN. * 3 
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[Anno 943 hat kaiser OUu I herzog Conraden zu Franken 
fl«f Rotenburg (den man den weisen herzogen hief)} mit dem 
herzogthmn Lolhringen belehnt und zun grafea zn Worms ge- 
macht, der aber seines (47) vorigen rürsUichen Stands halben 
nur der herzog von Worms genannt worden.] 

Anno 955 den 10 aiigusti hall k iiser Olto I dieses namens 
ein sclilathl mit den rrifrorn im H.iierlaiid nü weil von Auers- 
bürg, er erlegt die Ungern, aber herzog Conrad von Worms, 
genannt der weisie, des kaisers tochtermann blieb todt, und wird 
sein lelchnam mit königlicher pomp gen Worms geführt und 
Oirsilich zu der erden bestattet im dorachor vor des h. kreuzes allar. 

Anno 950 regiert das bisthum Worms ein Hess mit riamen 
Hanno, luonch zu s. Maximinus zu Trier, stirbt den 24 decem- 
bris anoo 974, als er 24 Jahr regiert. 

[Epitaphium: 
Anno, vir Justus, primo dilectus Ottoni, 
Ergo virum multa concumulavit ope, 
Anno magis regi summi sed amotns Olympi, 
Quo circa coeli regna beala colit. 
Diesem hat kmsev Olto 1 seiner vorfahren privilegia confir- 
mierl anno 970, desgleichen die gei echtigkeit über Ladenburg und 
Wimpfen anno 965 ind. 9 actum Walhusen, chronica clerico-* 
mm: anno episcopus tradidit precarie Burchardo comiti in sno 
comilattt villas Bodibuca, Buodesladt, Stockheim, actum VorineciiB. 

Impetravil ah OKoiie confirmalionem super duabus artis in 
(48} Didesheim 6 cal. julii a. 952, item contirmationem Ottonis II 
de teloneo, pfennigbann et emunilatis in Wormacia anno 973, 
item tradilionem abbatie in Mosbach.] 

Arnio 960 ist herzog Bruno, kaiser Otlen III gesiptor und 
herzog Conrads von Worms vetter, zu Worms zu der lehr in 
die schul gesetzt, über 13 oder 14 jähr danach 7a\ einem papst^ 
mit namen Gregorius V erwählet, ist begraben in S. Peters- 
mUnster zu Rom bei S. Gregorius altar mit dieser Überschrift: 
Hic, quem daudit humus oculis vuUuque decorum, 

Papa fuit quinlus nomine Gregorius, 
Ante tamen Brnno, Franconim regia proles, 

Filius Ottonis de ^» netrice Judith, 
Lingua Teulonicus Yaugia doctus in urbe, 
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Sed juvenil cathedram sedit apostoUcam 
Ad binos annos el menses eiroHer octo 

Ter senoa septenb. oommemorante die«. 
Pauperiboa direa per ängala aabbata veslai# 

Divisit, nuroero cautus apoalolieo, 
Usus francisca, vulgari el voce latina 

Instiluit populos eloquio iriplici. 
Terttna Otto sibi Pelri coinmistt ovile 

Co^atia naniboa uncliia in anpariiMk 
(49} Bxait ek poat<iiMMii terreoe nncah camia, 

Aeqnivoci dexlro aabattliiil lateri. 
fArino 961 hall Kaiser OUo I einen reichslag zn Worms, 
auf weichem er st iaen söhn ÜllDriem nul verwiliigungr aller Stand 
des reicbs zum römischen kaiser gemacht hat.] 

Aimo 969 haben die canonici allhie auf den stiften anffe« 
Hingen, welllich sv werden and dea Uoalerlebena sich abrafhm» 
in besondem hKoaern ein jeder an wohnen, eigcBthoai m haben 
and daa jährh'ch einkommen anter aich abzatheilen. 

dann Tür der zeit haben sie beisaiumen gewöhnet, in Gottes 
wort und guten Künsten studiert und in gemein aus ihren gefälien 
sich erhalten, daher dann ihr slift coUegia sind genannt worden, 
als noch in den aeademiia aoleiie GonoNinitilten der atndioaomm 
aind. [Trithemios in chronieo Hiraaog«: anno 974 oMritor 
Theodoricaa archiepiscopaa TremeMia, aub qno oanomd ma-* 
joris ecclesia) ibidem abjecta rcgulari vita , quam huc usque 
(50) in eadem ecclesia majores eorom continuaverant, desie- 
runt esse regolar^ et facti sunt nomine et conversatione 
8«calares, quomm exemplo nwld eaaonici S. Paolini Ire- 
virenaea, S. Caatoria in Conflaentia» Mogonlini, Wornatienaea» 
Spirenaes el cooiplonani aliarttBi ecdeaiaron diversia «laidem 
temporibiis, sed uno impietatia apiritu regularis vit» communi- 
tatefii abjecerunt.] 

Anno 975 unter kaiser Ollo II wird den 5 januarü zum 
bischof erwählet Hildebold us, obgenanntes Hannonis bruder, re* 
giert 18 jähr» stirbt anno Chriati 993 4 aagasü. [an Nenhaoaea 
im atifl vor S. Petera allar begrabe«, da ersieh dann gemeinllch 
mit vielen gelehrten leaten ala in einer aehnlen gehalten, und 
hat demselben stift viel freiheit von beiden dem II und HI kaiser 

3» 
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Otto ausbracht durch dieses bischofs Hildebolds fleißig bitt hat 
kaiser Otto Hl den Martmsstiflsbrüdern geben den zehend und 
ein baugut zu Bopparden mit sciuein zugebör anno 99 1 ind. 6 
OUonis imp. aftno 3, desgleichen ein baugut zu Eberaberg. dieser 
als er biscbof erwählet, hat er alles wohl angerichtet und an seinem 
hof stets junge knaben sur sucht and studio in ehrlichen kün- 
sten laßen aufziehen, unter welchen auch S. Heriberlus bischof 
zu Cüln einer gewesen ist. 

Und ist diß sein epilaphium: 
(513 Uüdeboldus amat fralri succedere caro, 
Sicut et officio relligione pari 
fiasso prior nalus fuerat, fuit alter et Hasse, 
Collores Teri firmiter ambo dei.] 

Franco Lii>ihof stirbt den 4 septenibris anno 996 zu Kum 
unter kaiser Ollo III, welches ralh er gewesen ist, als er nicht 
gar 3 jähr das bislbuai beseßen. dieser bischuf hat die abtet 
Lorsch dem Wornser stift erlangt [begraben zu Rom mit dieser 
grabschrift : 

Romam Franco pater cum rege meavit Ottone 

Tertio, ubi solvit iura suprema neci, 
Oermanus sancti Burcardi qui fuit, ambo , 
Pontifices plebis Vangionenses eiant. 
Als dieser Francos eines bruders Burchards frombkeit verstan- 
den, hat er von kaiser Otto Jll begehrt, er wöil diesen nach seinem 
absterben sum bischof verordnen, welches ihm auch der kaiser 
sugesagl. aber als bierzwisohen kaiser Ott zu Rom gewesen, 
ist Franco grslurbcn, da vergaß der kai>er st'iacr ziiSüt^riitiL;-, und 
dievveil bei ihm viel angehalten, hat er daselbst l^rpi)o> 
nem zu einem bischof geordnet. 
(523 Bi'pho aber starb zu Rom nach etlichen tagen gani 
unversehenilich und ward neben bischof Pranken gelegt mit 
dieser grabschrift: 

Prssulis Erpho capit fastigia summa probaU 

Officium, moriens liquit et illud onus 
Tres vix ipse dies gavisus munere (all, 
Cslestts patriae munera alta subiL 
Wie man nun wieder bei ihm das histhum emstlich begehrt| 
hat er Razonem bischof lu Worms geordnet, deshalhen als 
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dieser seine gescbtft zu Rom verrichfel , fieng er wieder an in 
Germaniam zu ziehen, ehe er nber m tli* s< r kirchen kommen, 
^ starb er in 14 tagen nach seiner wähl im heraussichen von 
Rom. zu Cbor da ward er begraben mit dergleiclien gnbachrifl: 
Pontifids bacalam porlavit Vormatiani 

Bis Septem vivens nonnisi Razo dies. 
Razo sequens ternum Rontaiti properanlem Ottonem, 
Oui lunc dives erat, \ix modo pauper eget 

De £rpbone et Razone cbroo. dericonun: 
Erpbo fait ambitiosissimus bumano glorle appetitor, per se 
et Sttos fauleres imperatori notissiroos et gratisiiaiiis. sie pro 

pastorali cura inslilit, ut nuUa imperalor posset ratione petita 
peteniibus denenrare, cui cum dignitas pastoraii^i fuisset asaig- 
nata, quartum dicm non vidit. 

Raso Tigilantissimus remm temporalium congregator roga- 
tionibus et promissionibus episcoptlnni obtinuit, sed 14 lantoni 
dies vixiL 

(53} Als der kaiser dieses verstanden, gedacht er erst an seine 
zusagung und nahm ihm für, Burchardum an das bisthum zu be- 
fördern, derhalben '] anno 996 nach absterben Razonis wird 
zum bischof von kaiser Otten erwählet Burcbardus, biacbof Fran- 
ken bruder, ein Hess so tu Coblent stadiert [und erstlich in 
UMtor Im- Lobacensi monaSterio S. Benedict! Ordens ein mOneb 
UA grewesen, da er den Albertum Oemblacensem, dessen im 
canone di^lincL 73 gedacht wird, gehört, derhalben er von 
Willeffiso erzbischof zu Mainz in seinen hof genommen und zu», 
einem probst im kloster zu S. Victor gemacht worden. ^ 

In nomine patris s. et ülii s. et spirilus sancH a Walterio 
Spirensis ecciesi» episcopo ego Brocardns sanol» Wormaciensis 
ecctesi» devotns gregis Christi famulus in Deo summ» felicilatis 
beatitudinem etc. 



1 statt detMB A D: Erpbo Fraacoafi brnder leb«! IMam 3 tag 
itiibt ■ach lu Rom. Baio: alt er das bblbam Woimt von baiaer Ot- 
toao III so Rom erlangl, alirbl er in 14 lagen nach ioiner wabi im heraoa- 
aiehen von Rom za Cbnr in Schweiz. 2 and von Willegico« enbiachof 
an Moini idfenogeoi da er dann aneb 8. TIelor f astiftei A. 
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Djeien Biirchardam, die weil er die pfrttnden und derisei 
neben den sliflen merklich gebefiert^ haben sie lum heiligen 
' gemacht und ihn S» Burchardnm genannt: er ist nicht ungeschickt 

gewesen, sonderlich in jure, dann er die canones | decretonim 
aus der patruni conriliis und papsh n It'hr] für dorn Gratiano in 
ein corpus redigiert j^und in 20 theil abgesondert mit hulf Oiberti 
abta zu Glambach anno 1008], welches bei den Juristen ante 
Gratianum im brauch gewesen« [iiat auch an Walterium bischof 
zu Speier anno f0t2 den 15 martii griechische brief geschrie- 
ben, vide distinct. 73. Uber das hat er auch etliche bUcher de - 
sacramenlis hinler ihm gelaßen. wie denn aus (54) demselbigen 
D, Hermannus Hammelmann in seinem büchlein ex patribus colleclo 
de ?era pressen! ii^ et manducatione corporis et sanguinis Christi 
in ccBua, anno 1578 zu Leipzig gedruckt, diesen spruch anzeigt: 
sie corpore et sanguine doiriini confirmatur, ut sit illius capitis 
membrum, qui pro nobis passus est et resurrexil.] er hat den 
dorn erweitert, ihn praescnte imperatore altera Philippi et Jacobi 
geweihet, ist aber über 2 jähr wieder eingtilallen. S. Andreas- 
Stift ist vor der Andrespforten auf dem berg gewesen, da jclziinler 
die sorores posnitentes sein, denselben hat er an dies ort gebaut, 
da er iezund jstehet. hat auch angefangen S. Martinskirch zu 
beAern, darüber er mit tod Übereilet, [desgleichen hat^ er den 
Stift Neahausen, da er roehrertheils gewöhnet, mit vielen gülern 
und frcilieilen begabt, auch allda die alle berülitnle schul wieder 
erneuert und unter andern kaiser Heinrich II daselbst in guten 
kilnsten auferzogen. 

Er ist auch anno 1002 den 20 hornung zum bischof zu 
Speier erwfihlet worden. 

Von Burchardo schreibt einer : foit in sacrarum scripturarum 
mysteriis explicandis episcopus longe doctissimus. 

Titutus librorum 20 D. Burchardi, welche er Brunichoni 
fidelissimo suo et ecclcsi« Vorm. praeposilo zugeschrieben, ist 
der: D. Burchardi Worm. ecclesi« episcopi decretorum lib. XX 
ex conciiiis et orlhodoxorom paimm decretis, sind zu Paris 
a. 1550 bei Johann Toncherium in 8 gedruckt worden.] 

C55) Anno 1003 unter kaiser Henrico fl, so von etlichen wel- 
chen er gutes gellian sanctus, von andern aber so ilun abholt! clau- 
dus genannt) wohoet aUbie sammt seinem söhn Conrado ein lierzog 
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OUo genannt, des herzog Conrads greschlechl, so von den Ungern 
erschlagen, auf einem festen sch!of>, daraus er den bürgern viel 
leids und drangs tbat, auf welchei alle mürdcr und Straßenräuber 
ein Zuflucht hallen, von diesem hracht mil httlf des kaisefs 
Henrici claudi biachof Burkhard zu wegen, daß er ein tanaoh 
mit ihm traf, gab ihm darfilr Briteael am Brttbretn. daa achloß 
brach er alsbald ab und uiachl ein geisilicli haus daraus, darauf 
dann erfolgt S. Faulsstifl anno 1015 mil diesem litel : ob liber- 
tatem civitatis. [Burchardus episcopus hat diesen titel geführt: 
Brocardus sancte Guarmatiensis ecclesia» devotus gregis Christi 
famulus el bumilia epiacopua. in chronica dericoram: Uenrieua 
rez tradidil Burchardo epiacopo forestam Forebebi, item pro» 
prietalem, quam doz Otto habuit in Wormacia, item prae- 
dium iu l'ipinesdorf , item traditio Henrici * regis de beneficio 
Becelini, comilis de Wilineburg, in pago Loginahi in comitalu 
Gerlaci comilis. tradidil idem Henricus episcopo comitatum in 
Wingarteibin dat. 7 id. maii ind. 9 anno 1011 actum Bambere, 
confirmationem de Odenwald» tdonenm in Kevelenbach 5 id. 
jttlii anno 1018. 

(56) Dieser bischof ßurcbard hat ein mauer um die Stadt ge- 
führt wie diß aus folgenden worlen, so in einem alten buch in 
dem Stift I^euhausen gefunden, abzunehmen ist ; de loco qui dicitur 
Friaonenspira usque ad Rhenum ipsi Frisones restauranda muralia 
procurenl; Ridelaheim, Gimaheim, Bichana, Harn, Uberaheim, 
Dürkheim, Alahenn, Mettenbeim a supra dicia Frisonenapira uaque 
ad locum qui Rhenispira vocatar provideant in eodem latere 
civilalis familia S. Leodegnii porlam quandam rcaBdifieare 
debent. deindo usque pavvcnporlani urbani qui Heingereideo 
vocantur operando pervigilent. hinc usque ad angulum meridia* 
num Bobenheim, Ligrisbeim, Rozheim, Ageraheim et omn^s juzta 
Rhenum babitanlea usque ad Hemmingeraheim prievideant. media 
pars de Rucbeim et sie omnes ab alia porta Rheni habitantea 
usque ad fluvium qui Karlebach vocalur iu occidentali angulo ter- 
niiiiiiin operis ponanf, de quo angulo incipientes ab utraque parle 
Karlebach usque ad Kircheiin et usgue ad S. Audrese portam. 
ab hinc omnes ex utraque parte fluvii qui Isara vocatur sedentes 
usque ad Mertesheim muros civitatis usque ad portam Mart procn-* 
rent de qua omnes juxta utramque fluTÜ parte« qui Frynuna Yocator 
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quousque Maiesbacb eundem iluvium intluit usque ad jam dictaiii 
Frisonenspiram provideanl. (67} pr»terea de media parte Mun^ 
Senheim usque ad Dienheim tarn hi quam omnes qoi infra ambtlam 
predictonim flnvioram et yillarum habitatores eandem civilalem cum 
propugnacuKs el omnibns neeessariia prout tone temporis locus 
exegerit incessanter iiii>ii»lanl.] 

Anno 1016 hal er dem stift S. Paul das liaclirechi zu^e- 
. Stellt, copia des briefs derselbigcn tradition laut von wort zu 
wort wie folgt. ' 

(59) [Es ist dieser bischof Burchardos dem stift S. Paul (Ar 
andern mit gnaden wohlgewogen gewesen, dann er ihm sehr viel 
vermacht, damit er desto slalllicher halte können erhalten werden, 
fürnehmiich aber Angeloch mit seiner zugciiör, wie solches fol- 
gende donatio ausweiset. ^ 

(613 ^^^^^ zeit hat auch gelebt Mazelinus propst zuS. Paul, 
welcher mit bewilligung bischof Burkhards« welchen- er seinen 
seniorem nennet , von seinen eigenen gtttem dem slift S, Paul 
viel vermacht, denn er ihm sein hofgut zu Osthofen an wein- 
garten, vvit'iien, ackern und aller nutzung vermacht, desgleichen 
elliche gülor zu Plaiiksiadl , Augelochen, (62) Baneniadin 
und Ormesheim nach seinem lod verschafft und ander mehr an 
wein und kom legiert, wie dessen noch übergiftbrief bei dem stift 
so finden. 

dieser bischof Burkhard wie man schreibt hal sein tod vor* 

hin angezeigt, derohalben als er in der Visitation seiner Kirchen 
gewesen , hat er heim geeilet und hal sich zu einem seeligen 
ende gertisict. und ist gestorben wohl betagt anno 1025 20 
augusti und liegt in der gruft unter S. Lorenzen chor welchen 
er gebaut begraben« man findet diese verslein von ihm: 

Robora Borchardus ex nomine denotal artis, 
El quuii nomen habet maxima facta prohaiit. 

Vangionam per eum fossas et moenia lurres 
Aedificat rursus depopulata prius.J ' 

« 

1 Schannat, hißt rp. Worm. 2, 42. 2 Schannat, hist. ep. Worm. 2, 
41. 3 anno 1025 dcu 20 aii|rasti stirbt bifcbof Burkhard, wurd bpn 
|rab^n im S. hprem cbor. Z, 



Digitizca by Liu..- . «v. 



Haoego oder Acedio, ein Ton Natseo, wird nach ihm 
erwiblt de« 5 deeembris anno 1025, regiert 19 jähr, stirbt anno 
1044 7 januaiii, [bestattet mit solcher schriH: 
Sobrius Äzeelio sua pocula miscuil unda, 

Nam fuit a Nassau nobiUtate satus. 
Vangionensis apex titulum com nomine prodit 
lUnalria mundo falls in odepoü. 

Dieser Aiecho bat S. Kilian capeU entweder gebaut oder 
emeaert, dessen anzeigpung geben die wort am selbigen dorn 
geschrieben: Azechoni epo et Bcnzoni fecil veniam rograte. 
(63) fuit hic Azccho princeps religiostssimus propalruus Adolphi 
imp., comitis Nassouii, qui anno 1298 6 non. julti periil in con* 
fitctu cum Alberto Austriaco. 

Diesem Azechoni hat kaiser Conrad II vermittelst seines 
gemahls Glsalie vorbitt geben das eigenthum, das er halt am dorf 
Fkrsheim, nämlich 2 Ihcil den brüdern zu S. Petersstift in Worms 
und (Jas driülipil don brüdern zu Neuhausen aiino 1026 cal. 16 
marlii anno Conrad, regis 2 actum Augusta^. er hat auch ge- 
baut S. Morilzencapell im krenzgang im domstifl. desgleichen 
hat er geweihet die gruft im cbor anno 1031, darin begraben 
liegt kaiser Conrads söhn Wolfram genannt mit folgendem 
epitapbio: 

Hoc jacet in niodico V^'olfram puer iaclylus antro. 

Linea clara lulit, quem cita mors dirimil, 
Nani tritium quint® decimi rapuere calendae. 
Conradtts imperator confirmavlt Axechoni traditionem de 
foresto Porehe et eomitatlbns in Logenehen et Wingartelbun et 
prsdio, quod erat ducis OHonls* in Wormacia. 

Anno iOiiy ist dorapropst allhie gewesen Eberhardus, graf 
Hcribünis aus Schwaben söhn, ein herrlicher mann, kaiser 
Heinrichen IH rath, welcher ihn zum erzbisthum Trier befördert, 
welches er 20 jähr regiert, ist gestorben anno 1067 in der 
sacristei jfthlingeu auf den pfingstabend.] ' 

• 

1 folgt Z ; anno 1046 ward benog Gottfried von Lothringeii wnS nn- 
torhaDdlang der fttrfteo TOn kaiser Heinrich III eni gefingoit gelaßeo, als 
ihn aber die mittel der mchlung an schwer wollten «ein, hat er eich wie- 
der TOB Henrico m abgewendet, den krieg Ton nenem angefangen und dln 
kaiforllchen palleat^ eines gar wnnderlichen gebines, Torbrennel« 
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(64} Adeigenis bischof erwühll im mUraS) stirbt im aogost anno 
1044, welcher als er kaiser Henrichs IH kanxler war, hat er 
aller seiner vorfahren privilegiorum confirmation von ihm xa 

Bonndorf erlangt, dieser bischof hat ein sulzimir geordnet, daß 
sich die person auf den düiiislifl hnhcn kaufen sollen, wt Iciie für 
der zeit gleich wie der bischof selbst von k. lo. oder andern 
dahin geordnet, dieselbig satzang laut von wort zu wort im 
latein also: 

Notam Sit omnibns tarn fnlbris quam praesentibas, qualiter 
Adelgems dei gralia Vormaoiensis episcopus animadvertens et 

graviter dolens sancforum palruni Iradilioneui cationicis ad S. 
Pelruin repngnantem ac imbecillilale rectorum omnino deprava- 
tam domino Henrico rege Romanorum annuente hanc venialem 
gratiam et boo singulare Privilegium a prinoipio dedicavit, ut si 
qvis non infima sobole natns ad sedem suam annonam et con- 
sortium adipisci velit: is ipse ob caritatem slabiliendeB fratemt- 
tatis sex hbiiis argenli {rilual, unan» tum Icmporis episcopo, 
diinidiiini praposilo et dimidiam prioribus clauslri, et reliquas 
universis fratribus inter se dividendas, insuper in cibo et potu 
satis acceptabiie convivium vel mox congmam inferat convivü 
solutionem. et ad augmentom lalis gratis, quam frequenter 
(65) a malis hominibns paliebantur scandatum, statuit sab pnePati 
regis nutu super ipsas litteras laicuin judicem, sed tunc temporis 
fecit episcopum aut priores monasterii secundum nobilium \\ unuac. 
eccIesisB coniinilitonum legem in qiialibel re pios iectores exi- 
stere. de peculiari vero eoram id est area, ledeficiis, vestimentis, 
libris et omnibus, quie absque omnium horedum contradietione 
videntur possidere, nnlH licet episcopo vel cujnsvis generis per- 
sona» vivis decedentibiis vel morientibns aliqufd rapere, infiscare 
aut aliquü luodo alienare , sed liberain habet polestatera locandi 
inutanili vel tah* quiil evirule faciendi, si vero quod absil aliquis 
subitanea morte praevenlus aut cuiuscunque causa necessitatis 
pneoccupatus sine conscientia fratnim obierint, curlis et »dificia, 
si ad fratnim Jus pertineant, fratri eoi hiec minus abundant trlbu- 
antur. clericalia vestimenta, libros, vasa argentea et cteteras res, 
quibus in clausiro refecloiio et doniiiloriu ulcbalur, inter se di- 
vHlanl, cajlera ad ha^redes, si qui legitiini sunt, redeanl, si non 
fratrum divisioni pateant, huius conslUuUoni« ponüriufilio fapta 
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est mno fBoarmitjonfs 1044 ind. i regnante Renrleo m re^e 

et primo anno supradicU episcopi praesenfibus nobililnsque 
multis. huic ej)iscopo (Ebbo} rustos Voniialiensis pra?sUlit de 
ibesauro ecciesi» Wormac. 20 libras piiri auri et 200 maroas 
ai^enli ad comparandum ab Henrico regio pnediam quoddan 
Rodone^ba (Rodenbach) sitmii ia pago Nortthwingum et ia 
co(66)nnltaln Berenharii nuareWoiiia awno f044i. 

Ü»i(] ZU dieser zeit legen die slilUhcrrt n zu Worms das 
mönchisch leben hin und nehmen die weltlich priesierschaft an 
die band, dieses indult ist alles Übels ein anfang und Zerrüttung 
der eraten Ordination aller attfl gewesen, welche studionni canaa 
(welches aus allen annalibva erwieaen kann werden) angeordnet 
[diese veralein findet man yon ihm: 

Nobilis esse volens vesiigia sancta seqtiatcir 
Semper Adelgeri, nomine talis enim est, 
Nobilitatis babens nomen, re nobilitatem 
Maiorum exhibuit; ergo bealus erit.] 
Nach diesem regiert Amoldos 20 jabre und 8 monat, stirbt 
oMO 1065 den 1 juni unter Henrico IV. 

•Dieser hat s. SIephansoapell bei des bischofs hof gehauet 
armo 1055 dt-n 29 juni , desgleichen s. Niclaiischor im kreuz- 
gaog im dorn aimo 1058 indicL 2 30 sepleuibris. 
1049 dicit Anno 1051 halt kaiser Henrich III ein concilium 
v»pergensi. ^^^^^ ^3Q ^igohofeo, dsrauf papst Leo IX , ge- 
boren un Elsaß Ton einem grafenstamm deren von Dtohsburg, 
Torhm ßrono genannt, persfoUch erschienen. 

(67) [Anno 1057 h8U der kaiser Henricus HI mit dem papst 
and vielen andern bischofeu uad fÜrslen allhic zu \V onus Weihnach- 
ten, desselben sind noch etliche versiein vorhanden also lautend : 
PrsBSul ut Arnoldtts partes pastoris agebat, 
Nonns pap« Leo le Vangio sanctihcabat 
Malaiem doni« cvlln celebrans sacrion, 
Ergo detis Irfbutt sat tempore te m^iori. 
Waü sich Weiler auf dic^cui lest zwischen dem papst uad 
Luitpoido dem bischof zu Mainz begeben bat, schreibt Ursper-» 
gensis in vita Henrici Iii imp. ex antiquo numuscripto iibro, 

* 

I Mauert, bist. «p. W«rp. 2, 54. 
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Hiftoria que sab Arnoldo episcopo Wormadensi Wonnafo 
•eoedit anno domini MUIL Leo papa una €ain imperatore Hein- 

rico natale domini cum divino et regio cultii Wonn;Kia;; agebat, 
ubi missarum solennia aposlolicus celebrabal apostoliro ritu in 
sancta die. sequenti vero die Luitpoldum Moguniinsß sedis 
archiepiacopom ulpote io saa provincia potissimum snrrogavft 
olfitiia. cnodqae penuMa procesaione et dicta oralione pontifex 
in ana aede de more conaiateret, quidam ex diaeonibus suia Ha- 
niberlas nomine lectionem decantavit. quam cum non ex ritu 
aposlülico sed su» pro consueludine ecclesia? pronunciaret, 
(68) admonitus a suis Ronaoiis pontifex loctorem curavit admoneri, 
al Romano rilu proaente aimmio pontifice repronunciarel ; qaod 
coaa Sie contemneret et itermn admonitus perslaret) papa expleta 
lectione vocatam ab omni officio degradavit. ardiiepiacopiis 
misao ad papam nuncio orabat, ut suum stbi redderet ministrum. 
papa recusabat, archiepiscopus ut erat ecclesiastic® disciplinsß 
non ignarus dissimulavit: et lecto evangelio cum sacra peractio 
inatarety archiepiscopus in sua sede consedit conteatatus se non 
poaae peragere officium, niai reddito mintatro. papa constantiam 
arcliiepiscopi perpendena et majoribua ocoarreiia motibaa clericum 
reatitatmn remtsit] ' 

Daraus abzunehmen, daß der papst von Rom derzeit noch 
nfcht höher dann andere bischöf gehalten, viel weniger dem 
kaiaer zu gebieten und einzureden gehabt, wie sie sichs hernach 
mit gewalt irnter Henrico IV aateralanden und unter seinem 
söhn auch zu wegen gebracht, hernach ala der papat (wie er 
vormals oft begehrt) die abtei Palda and andere mehr kldster 
und örter, welche er vorgab vor zeiten S. Petro geschenkt 
sein worden, vom kaiser mit gewalt haben wollt, ist die sach 
also verglichen worden, daß was der kaiser an solchen gütem 
überm gebirg in Lombardei hätt, das sollt der papst einnehmen^ 
und hiergegen dem liaiser lafien waa hie (69} aas in Deutseh- 
land wSra ist die sach also gleichsam durch einen tausch ver- 
tragen worden. 

Anno 1060 hält kaiser Heinrich lY zu Worms Weihnachten, 
hat auch allda ein synodum ausgeschrieben, welcher aber keinen 

I itatl dewDo in dra lornff eben hi. aar eine kam deitlMho aoHg, 
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^rg^ng gehabt, die weil sich die bischof entsehiildigteii ¥Ott 

wegen leibsschwachheit and sterbenden läufen dahin zu kommen. 

Anno 1065 23 oclobris, als Arnolph bischof von Worms 
gestorben, erlaugt nach ihm das bislum Adelberus oder Adelbertus 
oder Adelbero, ein mönch zu S. GaU, herso^en Rudolfen aus 
Schwaben grafen zu Rheinfeld bruder, graf Cunon söhn, welcfaer an 
emem fuB gar lahm und ein recht nonalrum an sehen war, dann 
(^wie die chronica Herveldensis bezeugt} er so groß von leib und so 
ein großer fraß, daher er dann ein solch groß corpus bekom- 
men, daß wer ihn ansähe sich QOj mehr für ihm entsetzt, dann 
sich seiner verwundert, doch sind die leut ihn zu sehen also zu- 
gdaufen, als wenn er der riese Centimanus oder sonst ein 
monstmm davon die alten poeten gedichtet wSre* regiert 5 jähr, 
ersticket in seinem eigenen schmale 1070 den 6 august [ward 
im dorn begraben zu Worms mit dieser Überschrift: 
Firmus Adelbero sincero pectore cives 

Yangiones doouit; corde tenere üdem. 
Sic se curavit, popuU sie peclora pavit, 

Ut superi moriens iret ad aslra polL 
Eodem anno hat kaisejr Henricos IV das Osterfest an Worms 
celebriert und hat damals ein crz[>iacküf von Brem dem kaiser 
seinen ersten hämisch angeüiati.] 

Anno 1069 nach pfingsten halt kaiser Heinrich IV allhie 
Stt Worms einen reichstag, in welchem er mit bischof Sichardo 
Yon Mainz ein gar heimlich gesprüch haltet dieser Ursachen, 
die Thttringerj so unter des bischofs von Mainz kircbengezwang 
gehörten, die gaben den pfaffen wie andere Christen gar kein 
zehend. nun hatt der kaiser anderleut lieber dann ütin geiual 
Bertham, weiche ein tochler war OUonis und Adelheidis herzogen 
Laudiscompeia aus Italien, solches als der bischof vermerkt, ver- 
heiiU er dem kaiser, (71) wann er die Thüringer dahin vermög, 
daß sie ihm den zehenten bezahlen, wolle er verschaffen, daß 
er der kaiser vermög seiner btschlfflichen gewalt in dieser offe* 
nen reichsvei Sammlung (so deshaiben angestellt} von ifir ge- 
schieden werd. dieses erbieten ließ ihm der kaiser gefallen, 
verheißt dem bischof alle hülf, gibt aus, er habe sich in einer 
. unglückseligen stund in die ehe begeben, dann er bezaubert der 
ehelidien beiwohnung nicht rnftchUg, auch sie sei seinethalben 
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noch ein jnngfraii, er mög oder könnt sie nicht ISnger dulden, 
dteweii er keiner leibserben zu verhoffen, derohalben er sich 
entschloßen, dieselbe öffentlich von ihm zu scheiden, damit beide 
sie und er sich in einen bequemen ehestand begeben möchten, 
wmrd dechalben durch befdrderang Sichardi deo 1 octobris gen 
Maint ein synodua der geistlichen ausgeschrieben; nntller weB 
hat die köniijir] zu Lorsch bescheids gewartet, als aber Petrus 
Danrtianus pontificis leijalus dahin kommen , ist Sichardo sein 
ansühlag ztirückgangen, und hni der kaiser die königiü Beriham 
behalten, bis sie Gott geschieden hat. 

Anno 1070 wird bisehof Aldebrandus oder Adelbertus, ein 
' lierzog ans Sadisen, so kaiser Henrico IV viel leids gethan, 
sürbl als in eatalogo episc. Vorm. vermeldet wird anno 1108 
6 juli , als er 36 jähr regiert, nnd wird zu Neuhauaeii [mitten 
im chor] begraben mit einem solchen epitaphio: 
^72} Prsesul Adelbertus Christi meinor et bene certas 

Messis qamit« fost huius semina vit® 
w.»Lt! PriBdia cnm pace dedit isla tibi Cynace. 
^ jXitene de donatione istomm pagornm Neuhusensi 

ecclesie incipiunt: Ego portator Adelbertus Dei gratin 
episcopiis Vormac. ordinationis mea; anno 37 manu mea pro- 
pria ürnnssima reddidi collegio S. Cyriaci Nuhusen Christo fa- 
mulanti vUlam Larlewersheim etc. b»c traditio facta est a me 
snggerente mitii et supplicante Alberto canoellario regio anno 1106. 

Indyta nobililas non inllma faan parentum 
Nobile Adell^recbtnm noroen habere focit. 

Vivat in aetherea qui regni perpelis aula, 
Ad faciem videal qua sine fine Denm.] 
als aber Urspergensis Aventinus und andere historici davon 
schreiben, ist er in der Schlacht, so kaiser Heinrich mit herzog 
Radolfen (welchen ib» der papst entgegen gewfthlt} getroffen, 
nmkommen. [welebe meinung Brnsehias widerlegt mit beweisung 
eines alten briefs, der bei Nenhaosen* dem stift zu finden, es 
soll noch ein alter umhang im münster zu Worms hangen, daran 
dieses bischofs gestall gewirkt oder gestickt und Aldebrand 
herzog von Sachsen unterschrieben.] 

(73) Anno 1072 hiUt kaiser Heinrich hie das weihnaditfest und 
fwhavrel bis auf Jacobi, da emj^filngt er sohl maller AgoaSi Sft 
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viel jalir in Italia gewesen, wrh he mit grofiein praclit uiul pomp 
hie eingezogen, guter hofüung Uerxog ßudolfeo out dem iuuser 
211 vertragen. 

Anno 1073 ats'bocbgedaciiter kaiser den langen aehweren 
krieg wider die Sachsen gefikhrt und dämm aus faiMber ver- 

läumdung deroselbigen bei aller weit in ungunMl und scbmibliebe 
nachred kommen, hat lelzlich der (»iscliof von Mainz aus anslif- 
lung anderer fursten so dem k aiser feind ein reichslag gen 
Mainz ausgeschrieben und allda den kaiser Heni icum iV eatseUt 
und an sein statt berzo^ Rudolphen aus Schwaben erwttUeti 
welches als lienricus tu Regensburg, da er desnals «ein hoflager 
bat, erfahren, hat er sich aus Baiern an den Rheni gemaeht und 
als er gen Ladenberg kommen, ist er lödtlich krank worden, 
demnach aber er sich ein weiug erkoberl, eilet er nach Wünns, 
welche Stadt ihm fast hold und überaus treu war, ist er mit 
großer pracht von den bttrgem empfangen worden, welche anC 
daß sie ihren nnlerlbfinigen willen und gehorsam k. m. desto 
kfairer an verstehen und an tag geben, haben sie die landsknecbt 
des bischofs, welche dem kaiser die Stadt versperren wöUten, 
aus Woi ms oplrieben , und u u der bischof nicht bei zeit sich 
zur sliidt hinaus gelroilt hülle, (74} hällen sie ihn dem kaiser 
gefänglich überliefert, nach diesem allem ziehen sie ihm mit ihren 
wehren wohlgeputzt entgegen und laßen allda die macht ihres 
Volks und burgerschaft sehen, auf daß seine majestüt wißete, 
was er im fall der noth sich zu ihnen zu versehen und auf sie 
zu vcrlalHn halle, bieten ihm ihren dienst gutwillig an, schwö- 
ren und hulden ihm , sind verbolig ein jeder nach seinem ver- 
mögen die kriegskoslen helfen zu erlegen und so lang sie das 
leben haben und einen finger regen mögen, seine ehr und nutz 
zu verfechten, als er aber also die allerfesteste Stadt inbekom- 
men, hat er aus derselben hemachmals sein'kriegseß, beste 
Besatzung und Zuflucht in allen nötfaen gemacht, dann sie des- 
mals ellich lausend biirgcr mächtig, iliuzii nn nuinilion so fest 
und wohl versehen, daß sie nicht zu gewinnen gewesen, auch 
nn allen victualien und proviant also staffieret, daß sie in summa 
nlit allen dingen so zum krieg von nöthen am bequemsten* und 
dieweil jedermann ans furcht des banns Henrico lY abirttnnig 
worden, allein aber die von Woraa bei ihrem herven an aüei orten 
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unerschrocken beständig blieben, sind sie desrnals bei männig- 
licheu um dieser beständigen treu willen in einem großen und löb- 
lichen ansehen und ruf gewesen. (7d3 ja sie haben durch solche 
minnliche tapferkelt verdient und zn wegen bracht flkrnehmlich 
unter andern des hefligen reichs Städten die getreuen von Worms 
in kaiserlichen bullen genannt und geehrt zu werden, haben 
auch dies orts von diesem kaiser gute privilegia bekommen, 
sonderlich die Juden betreffend, [dann er ihnen anno 1073 eine 
gewaltige freiheit gegeben, daraus vermerkt wird, in was acht 
und würden mit was hülf und beistand die Stadt Worms flkr 
andern sttdten des jeichs dem römischen könig und dem hefligen 
reich angehangen und beigestanden ist, damit sie solche be- 
rühmte übertreffende löbliche ehr und freiheit bei der k. m. 
der zeit erlangt und behalten hat wie folgt.] ' 

(77} Dies zu ewigem gedäcbtnis hat die sladt Worms wiederum 
an die Rheinpfort ein kaisersbüd abconterfeien und dies elogium 
darin schreiben laßen: 

Divo Henrico IV Rom. Regi Augusto Vangiones 
Immortales laudos debere nullo asvo negubunt. 

Anno 1074 hält der kaiser wiederum allhie Weihnachten 
und lebt gar schlecht und gering, dieweil sonst außerhalb der Stadt 
Worms jedermann geistlichs und weUlichs Stands (77} durch 

anstiflung des papsts von ihm abtrünnig worden, welche historia 
anderswo weil läufig zu lesen, auf daß die treu deren von Worms 
gegen den kaiser in seinem grösten Unglück desto kundbarer 
und offenbarer werde, als er nunmehr lange zeit hie still ge- 
seßen und vermerkt ^ daß ihm das verwißlich werden wollt» 
mahnet er alle stände des reichs auf wider die Sachsen 2U ziehen, 
aber fast alle insonderheit die bischöf und furnehmlich der von 
Worms eischienen ungehorsam, derohalben als es ihm in diesem 
krieg" nicht gelino't^n wolll, ist es ihm sehr leid gewesen, daß er 
sich außerhalb der festen Stadt Worms begeben, derowegen er 
dann auch bald wieder umgekehrt und die ganz fasten hie still 
gelegen, im julio obgenannts jahrs sind auch zu ihm hieher 
kommen der Ungern legalen bittend um httlf, damit sein schwager 

1 Monte vom Ursprung derer reichistftdte epp. doean. t. 139. 
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bei dem königreicb erhalten möcbl werden, mii welcbeii er in 
großer «nsahl persönlich gesogen, aber bald nacb Mtcbaelia wie- 
der gen Worms kommen und allda auf gute anordnung zu er* 
baltung des römischen reichs gedacht. 

Anno 1075 hält kaiser Heinrich hie ostern, zu welcher zeit 
'auch etlich herzog aus Sachsen ihn anzusprechen begehrten, 
aber er ihnen kein andiene geben wöllen. 

(79) Anno 1076 schreibt kafser Heurich an alle bischöf und 
äbt, daß sie dominiea septuagestma sammethaft zn Worms er- 
scheinen wollten, tlaiiiil er mit ihnen von absetzung des pabst 
Hildebrandi, so sich Gregorium VII nennet, der alles jainmers, 
Unglücks und nolh im römischen reich ein ursach war, handelte, 
welche als sie erschienen und unter andern auch Hngo biancns 
ein Cardinal, welchen der pabst vertrieben hat, haben den pabst 
alle bischaf und äbt (ausgeschieden der von Würzborg und 
Mulz) tiUselzt. aber der pabst hat nichts darnach gefragt, son- 
dern gleich in diesem jalir ungf Fahrlich tnii dt ti 14 sL j)lembris 
eine große Versammlung zu Oppenheim gehalten und allda den 
kaiser, dieweil er sich gegen den pabst ungehorsam erzeigt, 
abgesetxt und dadurch bei andern forsten so viel zu wegen 
bracht, daß er sich mit seinem kriegsvolk außer Worms gen 
Speier begeben mttßen nnd die Stadt dem bischof (daran dann 
ihm die Sachsen geholfen) wieder frei stellen, diese hisloriam 
beschreiben weitläufig Chronica Herveldensis, Urspergensis, Aven- 
tinus aber mit beßerm grund in Henrico lY. 

Diß jähr ist also ein kalter winter gewesen, daß der Rhein 
hie nnd anderswo von Harlini bis in april gestanden, daß man 
darilber gehen, reiten nnd mit großen lasten hat fahren mögen; 
darauf dann iolgends die wiDg.ui in der vvurzel ausgedörret. 

(80) Dielmarijs bischof regiert 2 jähr , stirbt den 30 oc- 
tober anno 1109 zu zciteu kaiser Heinrich V. [bischof Dietmar 
erlangt dem stifl Worms das mUhiwerk zu Osthofen samt andern 
giitern. in seinem grab stehet geschrieben wie nach folgt: 

Praesul üitmarus, praeclaro dogmate carus, 
CJeri suavis odor, non nego plebis honor, 

In mundo gnarus vivo super sßthera clarus, 
Jam requiesco solo vel rntilante poio.] 
aaax. 4 



Digiiizca by Liu^.' . 



50 



Naeh ihm kommt Ebbo, ein mdnch ra Loridi md darnach ca* 

nonicus zu Goslar, stirbt anno 1115. 

[Lorchorum consors prius Ebbo, post tarnen exora, 

Goslarius sedes acceptas liquit et aedes^ 
Wormaciam Tenit, populi quo scandala demit, 

Pnfesnlia el partes aanctasque exercoH artes, 
Unde beatorum cesseront regna poloraro 

£bboiii patri: dilecto creditc patri. 

Zu biachof £bbonis zeilen ist in beisein kaiser Heinrichs, vieler 
blschöf und fUrsten der dorn zu ehren der h. dreifaltigkeit, der 
mutter goltes und s. Peter geweiht worden auf einem reichslag.] 

Auf welchen (Ebbonem^ erwählet wird Bnggo yon Ahorn, 

geboren im slift Bamberg, sein valer ist Burkhard von Ationi . 
und sein mutter Judith genannt worden. (81) \ erstlich durch 
befördernis kaiser Heinrichs probst zu Aschaflenburg und darnach 
bischof 2U Worms ordiniert worden, hat 36 jähr regiert, stirbt 
anno 1151, begraben zo Schönau, welches er mit großen kosten 
gebauet hat, mit einem solchen elogio: 

Buggo patcr faslum quenivis vilavil et asluin, 
Buggo £ie lalor legumque et pacis amator, 
Buggo sacras aras, mentes correxit avaras, 
Buggo reformavit monachos et corda rigavit, 
Buggo fugans enses ditavit Schonogienses, 
Buggo dei cultor inimicorum fuit ullor, 
Buggo ferens palniam sedeni conscendit ad ulinam, 
Büggo deum laudans lastatur tartara fraudans, 
Buggo deum ccbU placato corde fideli, 
Buggo pios vultis pia murmura suscipe cultus. 

(82) Es hat sich über die wähl dieses Buggo nis Uneinigkeit 

zugetragen, denn etliche einen doniherrn mit namen Arnolden 
von Beuern erwählten, von dem noch das schriftlein vorhanden: 

Arnoldus baculum nondum pastoris adeptus 

Bi^goni eessit dans sua jora pio. 
Pacis amatores ctBlesti pace fnianlnr, 

Ambobus clcmcus sU gt iiitoi (;iie deus. 

dann als sie 5 Jahr mit großen kosten um das bisthum zu Rom 
gerechtet, ist Arnold Buggoni gutwillig damit er ihm ruhe scbafile 
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gewichen, es hat Buggo viel klösier erneaert als Lebenfeld und 
^Mülnhag, Franken Ihal und Schönau.] 

Dieser bischoi Buggo hat im jähr 1141 auf s. Petri vincula 
das Uoster Hagen (^iezunder Heyne} zu ehren der apaslel fS. 
Petri wid Pauli und der juogfraueo Verona» geweibet, welches 
graf Bnioli you Leiningen anno 1137 in dem Wonaser kirchen- 
zwang gestiftet, [und regniierle brttder des h. Augustini dahin 
geordnet, und ist der erst pater und pi oljst gewesen Hartungus, 
ein sehr andächtiger mann, in der iunUalion sind solche vers 
gelesen worden: 

Trinitas una deus oblatoni suscipe moiitts 
Bmicho, quod donat consensu eonjugis Albrad. 

Es ist der Stifter auch allda begraben gelegen mit einem 
solchen epilaphio : 

Hic Jacet in (umba comes Emiclto cousociata 
Coiijuge dicta Albrad, qui templum condidit istod.] ' 
Anno 1112 ist kaiser Heinrioh su Worms Iddtlicli 
krank worden, und als er gesund worden, bat er den erzbischof 
von Mainz gefimgen, den pfalsgrafen Sigfrieden, den bischof 
von Halbersladt und den herren von Thüringen bekriegt. 

[Anno 1114 hat kaiser Heinrich denen von Worms nach- 
folgend Privilegium geben. ^] 

(90} Anno 1119 zu zeiten kaiser Heinrich V ist su Worms 
gewesen ein herrlicher riltermüßtger mann ^ eines alten gesohlechts 
und bnrger lu Worms, genannt Erkenbert, bischof Buggonis 
kiimmerer, dessen mit großer ehr in den historiis gedacht wird, 
welcher durch sonderlichen geisllichen eifer und anstiftung 
Wolframs, cuslos zu s. Paul, all sein huh und gut, das sehr groß 
war, gegeben hat zur erbauung zweier klöster klein und groß 
Frankenthal [auf sein grund und boden, welches er der jung- 

« 

1 Boßerdem s. 83--85 uoch andere ziuaUe und die Urkunde Scban- 
nat, hisi. cp. Worm. 2, 70. 

2 Moriu vom Ursprung derer Reichsstädte app. doc. s. 144. 

3 genannt Erkenbert, welches atamms auch gewesen ist Heribertus 
aono 1020 enbischof m OSliü^ dcMen mit großer ehr in historiis gedacht 
wird, vnd von denen noch hemiget lagea lind die klnunerer Ten Wormi 
ae Oelburgcr ^'cnannl A. 

4# 
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frauen Mai iae (91} Magdalena? dedicieret und cunonicos der regel 
s. Aijgiislini drrin setzen laßen, dasselbig dem bislhum Worms ein- 
verleibt mit diesem geding und fürworten, da(^ ein probst 
bemeidts ort aUe jähr in der großen Ulanei 2 thir Wormser mttnz 
anf seinen altar opfern, und also diß ort ewiglichen für aller 
nnbllligen achatzung frei nnd sicher sein, ilem schenkt ihnen 
' allen zoll durchs bislhum und zt henden in ihren bannzeunen, 
ilem vv;is yiidere kltiüler in dem biijthum Wuniis iin rechleii und 
freiheitcn haben , soU gleichfalls auch dieses haben und aller 
weltlichen Schätzungen entbrosten sein, darauf sie der bischof 
in seinen schütz und schirm genommen, sind diese ding ge^ 
schoben in beisein vieler pröbst, dechan, canonici und anderer 
unter des bischofs großem insienrel. * 

Der erst abt im kloster Frankenlhfi! ist Bertolf zu Sprengen- 
burg canonicus gesetzt worden, als aber dersclbig über eil ich 
jähr die ablei aufgeben, ist Erkenberl, noch ein laie, von den 
brüdem erwählet und von bischof Buggo zum priester ordiniert 
worden. 

In der legenda vom letzen Erkenberti wird geschrieben, 

daß genannter Eiklurt des bischufs Kämmerer und burger (92) 
zu Worms anno 1119 den 25 april den ersten stein der kirchen 
,zu s. Maria Magdalena zu Großtrankenthal ,gelegt hat, zu Kiein- 
frankenlhal aber anno 1125 den 10 mai von seiner hausfrauen 
Richlind, da sie auch ihr leben geschlofien, ebenmäßig das fun- 
dament der kirchen gelegt worden. Erkbert sei atlda anno 1132 
auf den chrislabend gestorben, diese klöster sind unter der 
rege] s. Augustini taiionici reguläres bis auf bischof Reinhards 
zelten fast in die 326 jähr geblieben, aber dieser bischof hat 
mit verwilligung der brüder etiich reguläres von Windischbeim 
das kloster laßen reformieren, auch den titel eines abts, dessen 
sie sich alle zeit gebraucht, abgethan und ein probst dahin ver- 
ordnet, die nonnen aus IHeinfrankenthal abgeschafTt, desselbigen 
ein kommen zu beßerer der brüder Unterhaltung in das Groß- 
frnnkenllial Iriinslciiert, dabei sie sicli kummerlich bis zu der zeit, 
da pfalzgraf Friedrich kurfürst herzog Hansen von Simmern söhn 
das land erblich bekommen , haben erhalten, derselbig als er 

• 

1 Schanaat, bist. ep. Worm. 2, 65. 
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anno 1559 ins regiment kommen, hnl er bald hernach .beide 

klösler fremden leulen, Engellaiuiern . Niedoi iaiitiei n , 1 1 aiizosen 
übergeben, welche fürgaben, sie könnten der religion halben in 
ihren landen nicht sicher bleiben, dieselbig haben da angefangen 
EU bauen und den ort (93} zu einer sladt nicht ohn großen der 
Stadt Worms schaden und abbrach zu machen, darzu ihnen 
dann Pfalz gut Privilegien irnXdiglich mitgetheilt hat. 

Anno 139S ffria quinia iatra üctavas epi- 
.V ***** V phan. düMiihi hat bischof Raban von Speier, 
itrt t«*«utciii TM 4ca welcher einer von Helmstadt gewesen, herren 

klMmcrtrii von Wotai . « ... . .. ■ 

fo iM km von Dal- Johanu nttern liümmerern, den man nennt von 
f;Kr«;«TeJaw" die bürg Dalburg und anders zu leben 

■ia ukwm In» im geliehen, und ist dieser der erst kümmerer, den 

man von Dalburg genannt bat.J ■ 
Anno il22 temporibus Henrici V ist ein großer reidislag zu 
Worms gehalten worden, da man gehandelt von Versöhnung des 
kaisers und des pabsts, und hat man in einem ganzen monden die 
sach auf keinen ort bringen können, bis daß endlich der kaiser 
aus hochdringender noth, weil er des pabst ttnablMßige geschwinde 
pmetiken und seiner unlerthanen mannichfaltige empörung für 
äugen gesehen, sich ganzlitli dem pabsl unterworfen und alle 
seine kaiserliche gerechligkciten an den geistlichen \v\\m und 
investitur zu groliem nacbtbeil des reichs Ubergeben, da ist der 
teufel zu Rom ein wenig zufrieden gestellt worden, und hat 
man solchen vertrag und fried zwischen pabst und kaiser in offe* 
nem feld bei Worms am Rhein öffentlich verkttndt und abgelesen, 
darüber das gemein volk ein (94) überaus großes aber sehr nÄr- 
risch frohlocken frehabt. das geschah den 23 September, und ist 
aus dieser Übergebung dem Deutschland hernach in weltlichem 
und ''geistlichem regiment alles ungläck entstanden. ^ 

# 

1 statt dessen Z nur wriurrr worte. 2 radera die WomMr ht.: 
Aono 1122 ak die gewalt und tyraonei der pibft widet all« göUlich 
und weltlicb recht also Oberhand genOHunw, daß sie kein ruhe gehabt, 
sie hatten denn den kaiter nad aUe fttnlea durch den teafliMheo bann 
von der inTesUtur aal verieikang der bisthttmer nad prilatareo abge- 
ftcham and ihaen die aotorittl eiaeo kaiser la coDfirmierea eingekeimtt, 
isl deriMlbea i« Worms eia groi^ canciliaBi (ia welchem tob des pabsl 
wegen Lamberios ep. Ostieasii so kMaacb pabst Hoaoriaa II gMtaaat) 
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(]95) [Anno 1193 haben sich clwan hierum, wie Urspergensis 
und Trilhemrus schreiben, ellich tag ein große anzahl reuter hin 
und her lajßen sehen, welche am 9 uhren in der nacht auf dem 
nächsten berg, daher sie dann auch kommen waren, Terschvran- 
den. allda ala sie Yon einem, der sich mit dem heiligen kreua 
gesegnet hat, gefragt worden wer sie wären, hat ihm einer Ittr 
alle geantwortet, es wären nicht reoter, sondern Seelen derer 
welche ohnlängst da umkommen wären, die hämisch und pferd, 
(96) mit denen sie sich vormals versündigt hätten, wären nun 
dasjenig, damit sie gestraft würden, alles was sie um sich hatten 
war feurig, wiewohl es mit leiblichen engen niemand sehen könnt, 
unter denselben soll auch graf Bmich gesehen sein worden und 
gesagt haben , er kOnnte yon dieser qual mit almosen und beten 
erledifift werden, das tm^ ^huiben wer da will.] 

Anno 1124 haben sich die von Worms Kaiser Heinrich V 
widersetzt dieser Ursachen halben, es waren nach tod Ebbonis 
zween in Uneinigkeit erwählt, einer Buggo von Ahorn, der an* 
,dere Amoldus von Beuern, auch canonicus, Arnold' hängt sich 
an den kaiser, Buggo an die Stadt, Amoldüm vertrieben sie, 
Buggonem aber setzten sie wider des kaisers willen mit hülf 
herzog Friedrichs aus Sc ibt n und schickten sich zur wehr 
wider den kaiser, zerrü^en ihm, als Frisingensis schreibt, seinen 
pallast und schloß, so er außerhalb der Stadt gebaut, mit großem 
mnthwiUen« darum der kaiser erstlich den pass am Rhein ver- 
legt, dafi man ihnen weder unten herauf oder oben herab etwas 
zu konnte führen; darnach belagert er die Stadt die bdrger 
fielen heraus und stellten sich mit enisl zu in Scharmützel. Hen- 
ricus eilet zwischen sie und die Stadt, viel wurden ersclilagen, viel 
gefangen (97} und jämmerlich gemartert, die übrigen so in der 
Stadt blieben wurden unter einander uneins und thaten ihn selbst 
großen schaden, zuletzt als sie schier ausgehungert, begehrten 

« 

fehalten worden , in welchem der gut kniser friedeng halber und zu erhal- 
tung des übrigen stumpf des römischen rcichs, welches die bischof gern 
vollends uffgerafft, verwiliiget, daß sie die investituram per baculum el 
«naotam in allen kfreben Nbea tdlUeD. dfete tehrlften iliid von wegen 
EtAnh großes TOlks am Rbein eof einem weilen piali yerieien worden 
enno nt rapn 23 eeptemhrw. So ursprünglich eoch B, am rand dann wio 
die FrankAirler b». i. 94— 9ji fvlgl der veilrag: Fertz, leges 2, 76, 
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sie gnad, die erlangten sie mit großem gell, nümlich mit quinque 
mfllibns talentorum wie die historici schreiben (libraram pfnnd 
heHern), und nicht mit kleinem schaden ihrer freiheit. 

Auch wird in vila Erkcnberli kämmerers von Worms ver- 
meldet, daf!» kaiser Lollinrius, welcher anno 1127 in das regiment 
kommen, die Stadt Worms belagert hab^ und durch tüibitt dieses 
Erkenberts zu gnaden bracht sei worden, andere historici schrei- 
ben solches nüy so ihm aber also, und kein fehl acht ich, es sei 
geschehen Ton wegen daß die Wormser Gonraden und Friedrich 
von Staufen wider kaiser Lothariuro anhfingig. dann eben der 
ursach hat der kaiser auch Speier belagert. 

(Anno 113^ hat Albertus probst zu IVeuhausen und her- 
nach mals bischof zu Mainz die kirchlhüra zu J^'euhausen auf- 
geführt.] 

Anno 1151 den 5 decembris zu Zeiten kaiser Conradi HI 
ist gestorben bischof Buggo, begraben zu Schönau bei Heidelberg, 

welches wie man sagt durch anmahnung s. Bernhardi Clareval- 
lensis er gestift und gebaut soll liabcn. [dieser bischof Bujrßfo 
hat dem stift Worms etliche guter zu Freimersheim vor seinem 
ende verordnet.] nach ihm wird bischof Conrad von Steinach, 
welcher 12 jähr regier! und den 19 martü (98^ anno. 1163 
gestorben, [ward im domstift begraben mit dieser schrill: 
Conradus specimen pr»c1anim nobilitatis 

Commissas domini quam bene pavit oves. 
-Numquid oves priesul pavit ratione carcnles, 

Non sed Vang^iones voce docente viros. 
Bei dieses bischo£s Gonradi 1 Zeiten ist Conrad pfalzgraf bei . 
Rhein, kaiser Friderici I bruder, mit gewaltsamer band in Stadt 
Worms gefallen, dieselbe geplQndert, beraubt und viel Schadens 
gethan. und dievveil seiner lyrannei niemand widerstand könnt 
thun , muslen die geistlichen das ihre entweder mit gt ld erhallen 
und lösen oder aber den schaden mit geduld versciimerzen. 
dieser pfalzgraf Conrad ist anno 1192 den 8 novembris ge- 
storben und zu Schönau begraben worden mit diesem titui : 
Anno dominicae incamaUonis M C XCli VI IDVS Bbrts 
obiit illostris princeps dominus Conradus comes palatinus Rheni 
dnx Sueviae comes in Geminoponte germanus Fridurici Carba- 
rossae imperatori^, 
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Etliche schreiben, er sei Yon den bnrgem so Mainz samt 
ihrem bischof AmoMen auf s. Jacobaberg mit benj^eln tn todt 

geschlagen worden.] ' zu Zeilen dieses bischofs Conrads hat 
der bischof von Trier Hillinus das schloß Nassau, (99^ so dem 
stifl Worms zuständig, mit gewalt abgedrungen. 

Anno 1139 den 2 maii auf fürbitt kdnigin Gertruden wird 
Volmam cnstom zn Prankenihal vergOnstiget, daß er sein väter- 
lich erb der kirch Frankenthal verschaffen mag, nlmlich in der 
Stadt Worms 4 hSoser und 10 brodbünke, zu Prankenthal 3 mana- 
feld gezackerl uiul iingezackert (der obgenannlen luiuser 
liegen 2 bei s. Sixti Kirchen und bei dein kloster s. Paul; das 
erst liegt untern bäckern, das ander, darin Bebel des obgenannten 
Yolmars vater gestorben, das dritt hie jenseits der bach Isar, 
das viert über der bach neben Bubonis hoQ, bierinnen aus könig* 
liehen gewalt solch gfiter freiend bei straf 50 pfond goldes. 

[Anno 1153 hüll kaiser Friedrich die pfingsten zu Worms, 
da aberma! der hader der zweien Rirsten Sachsen und Oslerreich 
wird fürgenommen, aber vergebens drinnen gehandelt worden.J 
AU 1 156. Anno 1155 bat kaiser Friedrich I genannt Barba- 
rossa, als er sein Romzug vollbracht, auf Weihnacht einen großen 
relchstag zu Worms gehabt und auf demselbigen pfalzgrafen 
Hermann , graf Berchtolden von Nidda , graf Heinrichen von 
Catzenelnbogen, graf Emich von Leiningen, Gottfried von Span- 
heim, Conrad von Kirberg, Heinrich von Didissen, um daß sie in 
des kaisers abwcsen dem Stift Mainz etlich (100) flecken und kld- 
sier zerstört und beraubt, mit der straf die man hat genannt baren- 
scara gestraft der pfotegraf sammt zehen andern, so mit in der 
that, hat einen lebendigen hund mit den hintern fttßen auf seinen 
schnUem zwercbs in einem offenen speclakel ein meil wegs, die 
andern ein seftel oder stuhl, den eselsstuhl genannt, aus einer 
gemark in die ander eine deutsche meii wegs tragen müßen. 
und dijß ist der zeit die straf gewesen, damit hohe personen 
so landlriedbrttcbig gestraft worden, der bischof von Mains 
Amoldus war wohl nicht gar glaß schön, dann er ursacfa za die- 
sem lärmen geben, die weil er aber ein geistlich mann ond nun 

» 

1 oder wie etürhe wollen von den burgern zu Mttni ianrnit ihren 
U$thof Amoldea auf «. Jacobitay mit beii(«lii sii todt gMcUftgon 2». 
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mebr alt, auch sich sonst wohl gehalten, wird seiner person von 
kaiser Fridrichen verschonet; aber von seinetwegen haben die 
hund ein wenig tragen müßen Ludwig graf von Lozum, VVilhehn 
von Glitzberg und andere, diese historiam schreibt Frisin- 
gensis in vita imperatorui Friderici I. [ea bal auch hoohgedaehter 
kaiser Friedrich anno 1156 Wembem von Bolanden so feinem 
vitzdomb gen Worms gesetzt, damit er ihn in allen näthen 

beistünde. 

Anno 1157 6en 28 jatiuarii ist fi^estorben Volmar der 15 
abt zu Hirsaug. demselbigen kloster als Uenricus etwan dechan 
des domstifls so Worms drei scharlachfarben (101) kappen, eine mit 
perlen gestickt, und ein rein scbarlach seiden toeb, daneben 60 
mark ein baogot zo kaufen geschenkt, daß davon seiner seelen 
zu gut ein jahrgezeit gehalten würde, und aber sotebes in 
hungersnoth für frucht und anders ausgeben worden, hat her- 
nachmals abt Volmar, damit der dechan seiner bill gewährt würde, 
ein hofgut zu Bietigheim dazu verordnet, damit sein seelgeräth 
jährlich der gebttbr nach gehalten wOrde. 

Eben M Jahr bat kaiser Friedrich das Osterfest hie so 
Worms begangen ond mit den forsten so zugegen gewesen ge- 
rat}isclilagt, wie der zug wider die Mailänder über das jähr 
fürzunehmen. 

Anno 1163 nach absterben Conradi 1 episcopi hat das 
domcapitei samt der ganxen clerisei Conradum U erwählet, 
er regiert das blsthom in schweren läofen mit großem nutz und 
scheinparer vemanH 24 jähr, hat ritterlich' ittr kaiser Friedrich 
Barbarossa gestritten, welcher auch in diesem jähr das Osterfest 
allhie gehalten. 

Anno 1172 als herzog Heinrich Lew von Sachsen ins ge- 
lobt land gezogen, hat sich zu ihm geschlagen Conrad biscbof 
zu Worms, welche von kaiser Friedrichen zom kaiser gen Gon- 
stantinopel geschaht ward, ein heirath ond schwagerschafi so 
mschen zwischen beider kaiser hindern, wiewohl viel meinen, 
solche des bischofs legation sei von kaiser Friedrichen mehr 
(102) derhalben angestellt worden dem herzogen zu einen, damit er 
desto sicherer durch des griechischen kaisers land, welcher 
unsere fürsten nicht so gar gerne sähe, möchte passieren, nach 
dem ihme aber der kaiser su Gonstanlinopel ein panket gehalten, 
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und biscbof Goanid Von Worms tuch an die Uifel konmes , bat 

er die alte frag de processione Spiritus sancti, darvon die grie- 
chische und lateinische kirch streitig sind, erregt es brachten 
die Griechen viel Zeugnisse aus ihren alten lehrern auf die iiaha, 
damit sie beweisen wollten, daß der heil, geist allein vom Tater 
ausgioBg und dureb den sobn als dnrcb ein canal gescbickt würde, 
aber Heinrieb abt an Brannschweig als er lang zugehört, bat er 
sie letzlich also geschweigt und aus den alten lehrern Chryso- 
Storno, Basilio, Nazianzeno bewiesen, nit allein daß die 3 per- 
sonen gleichs wesens waren, sondern auch daß der h. geisl auch 
sei von dem wesen des sohns. und sind also diese 2 münoer 
herxog Heinricben anf seiner reis und sonderlich sn Constanti- 
nopel die flirnebniste sierd nnd woblstand gewesen, es bat 
biscbof Conrad ron dieser legation viel scbön kirchengezierd mit 
ihm gen Worms bracht, auch die kram (103) auf dem untermarkt, 
so mnn unter den gaden nennt, desgleichen sein hof bei s. Sixt 
dem stiU geben und ein ewig ampel für s. Lorenz altar geordnei.J 
Anno 1184 hat kaiser Friedrich I der Stadt Worms unter 
anderm diß privflegtnm geben, wetebes in era ttber der tbttr 
des domstifts gegen des bisdiofe bof lateintscb gegoßen ist mil 
folgenden worlen *. 

(107) Neben herum stehen diese lateinische reimen: 

Sit tibi Wormacia laus hinc et fructus honoris, 
Oaod pia, quod prudens, qnod bene fida manes, 

A oenso capttum sis libera mnnere nostro, 
Libertate firniß digna fraaris ea. 

Digna bona lande Semper Wormacia gaude, 

Te mihi sacravit crux, te mihi amcio dicavit. 
In imo tuliulae: 

Te Sit tuta bono Wormacia Tetre Patrono. ^ 
(112) Anno 1187 18Januarn sUrbt biscbof Conradus n, be- 
graben im 8. Lorensen chor, ein streitbarer mann, ist im Jürieg mit 
httlf persdnlicb beigestanden Hngoni, pfalngrafen von TQbingen, 
wider herzog Gnelfen ans Baiem. diesem bat pfalzgraf Conrad 
am Rhein, kaiser Friedrichs bruder, etlich flecken dem bislhum 

• 

1 Morito vom nnprany deror reichtftidt app. doe. i. 150, 2 lUgt 
f. 107«- lU aach ehie deotiolie 4b«iie1iflB|ff. 
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zugehörig mit gewalt genommen, [auch sonslen das bislhum sehr 
lieropfl |, welche doch der bischof hernach wieder bekommen [und 
als ein heid trotz iglidh erobert, und wurden wider den pfalz- 
grafm diese verslein geschrieben: 

Dux Pallitina Conredtts ffürpe subortos 

Abflhilil a sacria mm bona paoca loda, 
Qu» manns inde pii Conrad! larga redttnit 

Prspsulis ac sacris sadibus illa dedit. 
Aufert Conradus, Conradus resHtuit res, 
Hic petit ergo Stygeni, sed patit ille polum. 

Anno 1189 wM Richardos könig ans BngeUand , welchen 
hercog Leopold ans Oatorreidi bei Wien in einem dorf Erdbnrg 
gefimgen, gen Worma an kaiaer Heinrich VI geMri 

Anno 1190 hat kaiser Heinrich VI denen von Worms ein 
Privilegium zu Gelnhausen gfeben , in welchem der heimburger 
amt dero zek beschrieben wird, derzeit hat der stadtpedell auf s. 
MartinaUig «of der ategaa 16 mann nennen müßen, C^^^) vi^^l^he 
heimburger genannt worden, irelche er für sich selbst allein 
aoB den 4 pfarren erwilblet und geseist hat diese 16 haben 
roüßen den bürgenneislern schwören, daß sie dasselbig jähr 
allerlei uiaaß von allen wollen einfordern, dieselbige eichen und 
justificieren, die falsche zerbrechen ohn alle argelisl, hinlan ge- 
setzt alle freundschaft und feindschafi, auch so bald man die 
ho%locken leuten wird, daft sie gerüstet seien, nnd daß sie so 
oft sie der kimmerer beschicken Wttrd wiJllen anseigen alles 
was sie slrafwQrdig wOrde dttnken. darg eg en soll ihrer keiner 
dem probst oder erzpriester etwas von Öl, geld oder anders 
dasselbig Jahr g-eben. doch hat ein jeder derselben ein pfund geben 
müßen, aus welchen 2 empfangen hat der graf, zwei die zween 
amtnrann, und die übrige 12 der keiler oder hofmann. 

Er hat anch in ehegenanntem prlTÜegio ordmiert, daß die 
tochmacher oder wßllenknappen wie mens nennt alle jähr pe* 
dellen sollen setzen, welchen allein und sonst keinem andern 
pedellen die burger sollen gehorsam leisten, über das liat er 
auch geordnet in ermeldtem privilegio, daß alle jahr auf s. Mar- 
tinslag, wenn man die groß gloek läutet, die burger in sei- 
nem pallast sotten snsammen kommen nnd einhelltglich eine 
nichtige person znm amt der kellerei (TilUcationis^ erkiesen, 
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welche von Ihm und seinen nachkommen tnvesUert werden, es 
sollen anch alshald 2 diener, (114) arotmann genannt, gesetel wer- 
den , welcher ein jeder 6 pfund geben soll, von welclicn der 
- bischof 2 pfund, die Übrigen 10 ernannter keller soll einnf limen.] 
Anno 1196 den 23 deccuibris unter kaiser Henrico VI 
stirbt Henricos I von Mastrich bischof zu Worms, als er 9 
jähr regiert liegt begraben mitten im eher im dom [mit diesen 
verslein : 

Oui locus Henricnm nohis prsfedt amiciiai, 

Trajeclum mirum Iradil honore virum. 
Pontificis partes an talis obibit et artes? 

Jupiter ille boves et bene pascet oves. 
Anno 1197 wird von einem capHel einhellig erwählet Leu- 
poldus, war vor probst su Nenhausen, am leih ein gerader, am 
gemüth ehi' freudiger mensch, er war swanzig jähr bischof in 
seltsamen wunderlichen laufen, starb den 17 honiung als man 
zählt 1217. im dritten jähr seines bislhums, als der erzbischof 
zu Mainz h. Conrad gestorben, ward er vom kaiser Philippen 
und dem meisten tbeii des domcapitels zum erzbischof erwählt, 
die andern domherren erwählten Siegfrleden von Eppensleln, der 
ward auch vom pahst confirmiert. der bracht Leopold ein kriegs- 
volk zusammen, überfiel das erzbisthum, verwüstet es jämmerlich 
mit brand und raub, C^^^} verschonet weder kirchen noch klöster, 
trieb es so lang, bis daß Sigfried das bisthum abstund, sich gen 
Rom that, da er von dem pabst ehrlich aufgenommen ward, 
also bekam Leopold beide sttthl und besaß sie richtiglich all die 
weil kaiser Philipp lebt da aber derselhig durch pfafasgraf Ölten 
Wtttelsbach umbracht, und iest Otto IV kaiser worden, wendet 
sich bischofs Leopolden glück, und ward er aus beiden Liisthumen 
verstoßen, als der so iti des pabst Innocentii III bann und Un- 
gnaden. Siegfried kam wieder gen Mainz, Leopold wollt unverzagt 
sein, sammelt ein verwegen vdlklein, zeucht in Italiam, greift 
den pabsl feindlich an, und wiewohl nn gelds gebrast, dafi er 
den krieg in die länge nii führen möcht, bracht er doch durch 
unter Ihänigkeit lu i dem pabst mit dem fußfall so viel zu wegen, 
daß er absolviert' t und wiederum ins Wormser bisthum eingesetzt 
ward, also kam er wieder in Deutschland, war noch 18 Jahr 
nüt gutem glück bischof. von ihm sind diese reimlein: 
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BeUiciis «ntlstes pugnaee cokorte LapoMos 
InbeUi movil Mla croenta pap», 

Auxilio frelns regis quandoque Philippi, 
Qui lupiis ante iuil denique faclus ovis. 
^116} Vorgenannter Leopold ist in allen kriegen kaiser Philippe 
beigestanden auch, wider des pabst Innocenlii willen, hat sich in 
densdbigen kriegen allen wie ein'kriegsmann gehalten mil Schar- 
mützeln and rauben, also daA er auch weder kirchen, klausen 
oder klöster Terschonet hat. als die landshnecht m ihm sagten 
^ei heiT, es gebührt euch nicht, die kirchen und kirchhöf zu 
berauben** hat er guanlworlet: wenn ihr die todlcnbcin aus den 
kirchen hinweg nehmt, alsdann spoliiert ihr die kirchen und Jurch- 
h&L Gotfiridys monachus in Chronicis. 

Anno 1198 werr» plurioio et graves Inter episcopum 
Vorniat et soos complices et Wemherum de Boland et comitem 
de Liningen et eoiuiii sequaces, itenique inlei landgravium et 
Cunonem de Minzenberg, omnes superiorum partium civilates 
et viUas, coenohia et ecclesias pessumdavit» ut nihil usquam 
reliqui sit, qnod non fuerit in lurhibus aut in locis mnnitis ab- 
sconsum.] 

Anno 1209 ist unter kaiser Philippe der dreizehent Uirnter 

zu Worms gehalten worden van der rillerschafl am Rheinstrom. 
Reiiihai(i von Flersheim hat das best mit siechen in hohen zeu- 
geu gewonnen, war ein kränz von 100 gülden, bracht ihm eine 
Jungfrau Ton Datberg, welche er hernach, zum eheweib ge- 
nommen. 

(117) Anno 1217. Nach tod Leopoldi wird Henricus II, probst 

zu Neuhausen und ein graf von Saarbrück, Lischof zu Wormbs. 
welcher sich mii ungell die pfaffen belangend, welche er in all im 
ihrem einkommeo gefreiet wollt haben, so vormals aüein des 
ungelts und zoll - von ihren präbenden • frei waren , desgleichen 
mit besetzung des raths vieler neuerung in der Stadt Worms 
unterstanden, welche ein anfeng und Ursache gewesen alles un-* 
raths , Schadens , kriegs und letzten Verderbens der stadU und 
ist also Zugängen. 

Bei zelten kaiser Friedrichs des andern und darvor viel Jahr 
und also lang, dal^ niemand glaublich anders beweisen kann und 
magi da bat ein ratb zu Wormbs sich selbst besetzt, alle Sachen 
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gere^ert, und so eiser ans dem rslli gestorben, hiien sie ens 

den ihrigen einen an dessen statt obn des bisdrafs willkttbr ver- 

mog der freiheiten ihnen von kaisern und Königen gegeben 
erwählet, und hat damit ein bischof nichts zu thun gehabt, da 
sind auch zu ralh gegangen 12 riUer und 2S edien so der zeit 
bnrger gewesen (denn beinah alle vom adel, so ieiimd anf dem ^ 
Wormser gnn nod darum wohnen, sind etwan in der Stadt als 
borger geseßen, welcben doch die Uneinigkeit hemachmals hat 
ursach geben hinauszuziehen). C^^^) und ist Worms in solchem 
redlichen vermögen gestanden, daß sie merkliche Ihaten dem 
heiligen reich helfen vollbringen, auch vielen kaisern und königen, 
SO von ihren feinden bedrängt gewesen, großen beistand und 
httlf in ihren äußersten ndthen erzeigt und also bei ihrer hat* 
serlicher und königlicher hoheit für andern ständen des reichs 
treulich und mit Ihrem besten vermögen helfen erhalten, wie 
solches alle [alte lateinischej chrooiken weitläuiig bezeugen und 
ausführen. 

[Es bat aber um diese zeit ohngeführ ein ehrbarer rath auch 
ein gewallig groß fest steinern haus in der Hahngai^n luuift, 
«um soll genannt; welches platz sich erstreckt bis an s. ^ann- 
rius capell. dasselbig hat ein ehrengemeldter ehrbarer rath 

alsbald viel zierlicher und herrlicher angefangen zu bauen, auch 
den b?ni , welcher sie mehr denn in die 2000 mark gekusl, so 
stattlich hinaus gelührty daß am Rbeinslrom weit und breit kein 
schdner gewaltiger haus dann dieses gewesen ist in demselbigen 
hat ein rath hernach des bischofs obngeachtet rath gehalten und 
was stadtsachen gewesen sind ohn jemands eintrag verrichtet, hie- 
zwischen hat sichs begeben, daß bischof Heinrich ihm ein reis vor- 
nahm zu ziehen gen Ravcnnani in VVelschland (119} und an kaiser 
Friedrichs hof, der denn daselbst hin ein reichstag wie wir iezt 
reden hatte ausgeschrieben, damit er nun desto stattlicher neben 
andern prftlaten deutscher nation dahin möchte kommen, hält er 
bei dem rath und burgerschaft um eine Steuer und fdrstllohe 
zehrung fleißig an, erbeut sieh auch, er wollte h(ichste8 vermö-^ 
gens bei k. in. anhalten, daß der sladl ihre freiheiten, recht und 
gerechligkeilen in alle weg gebcßerl wnrden, auch sich nit 
anders zu verhalten , als wennr er der Stadt Worms legat und 
abgesandte botschaft wör. aber es hat seine bitt bei dem rath 
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und bnf mdiaft gsr keine etatt oder phls mm erilen mal finden 

können, sondern ist ihm sein begehr pur abgeschlagen worden, 
demnach er aber ferner und emsiger angehalten , hat er wider- 
wärtige meinang unter den ralhspersonen dadurch erregt und 
uneinigkeil erweckt, denn die ältesten und weisesten des rsths 
hüllen gern mdgen beben, deß man dem biackof 60 prond aleuerle, 
damit er dann sufirieden wär gewesen, aber die junge hiUige 
köpf, deren denn an der ansah! mehr denn der alten waren, 
Habens keineswegs wollen leiden, sondern haben ans ihrem mittel 
ihre eigene ralhsverwandlen auf den reichslag geschickt, weiches 
dann sie mehr denn 300 mark gekostet hat. bierum ist 

der bischof heftig erslirnt worden, und als er gen Ravennam kom- 
men, hat er den Wormsem mit klagen allea leid angethan und 
eie gewaltig in die eisen gehauen, fömehmlioh hat er sich be- 
klagt des köstlichen baus , dai vdn zuvor, welchen die W ormser 
ihm zum liolm, spoll, trutz und allerlei beläsligung gel^auel i»al- 
ten. und bat die sach also scbeinparlich und gewaltig durch 
hiüf vieler milbiscbofen ansehnlich fürbracht, daß er Privilegien 
▼on k. m. ausbracht, daß das hans mit grund und boden und 
aller seiner gerechtigkeit sein und seiner nachkonunen am bis* 
thim sein soll. 

Als solches die vom rath und von der burgerschaft ver- 
merkt und gesehen, so solches haus in eine andere denn des 
raths band sollte kommen, daß entweder der bischof oder sonst 
iemand, der sein miichtig würde, ein gewallte festung draus 
machen könnte und die Stadt hiednroh seines gefaUens iwingen 
ond bttndig machen, haben sie einhellig beschießen, das haus 
in bodem hinweg zu reißen, haben derowegen dasselbig auf 
dominica jubilate um die 3 uhrn nriij^esliM kt und mit nroßtMn 
schaden in grund hinweg gebrannt im Jahr 1232. dadurch ist 
der bischof noch mehr zum zom bewegt und erbittert worden und 
hat fkber das] * mit etlkhen andern bischofen deutsches lands [ihrem 
milden berioht nadi] ein (121} gemeinen brief erlangt, nit[dentiich 

1 Obgenanuler bisdiof «berv Eeiorich vod Wormi, hat nch gen Rt* 
Tenaa in Iialia «n den k. bof gelhtn und bat von den Wormaern eine atear 
•nopfangen, der atadt aaehe kiub allerbeaten an werben, daa er nicht gelhan, 
aondem mit etlich andern biachofen dentachet landa Z. 
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und filrnehiiilich] auf Worms bestimnity in welchem den biidiofen 
KQgeltißen, die weil sie sich beklagt, daß in den sltfdten ihrer 

nicht hoch geachtet würde, daß die macht des lalbseß und 
Zünften ihnen pfändlich sein sollte, wie, solches aus dem brief, 
welches copia folget, zu ersehen K 

(1243 Als nun der obgenannte bischof von RaTenna wieder 
anheimisch kommen, bat er sieb den calh aUhie au aetaen und an 
ordnen seines gefallens alsbald onterstanden und cum erslen in 
kraft des vermeinten briefs, welchen als er wieder vom reichstag 
aus Welscbland heim kommen, er einem ralh von Worms durch 
den scbulteißen von Lautern insinuieren laßen, begehrt seinem 
fürnehmen also zu willfahren, demnach aber des kaisers Fh- 
derlei II gemilth nie gewesen, daß einiger bischof den ratb au 
Beizen oder au ordnen macht haben oder etwas mit der Stadt 
geschiflen zu thun haben und also das regiment an sieh ziehen 
sollte (wie dann hochgedachter kaiser (125} Friedrich im zweiten 
jähr darnach zu Worms solches gnnz und gar relractiert und nit 
gestatten vvöUenJ, hat die Stadt Worout des bisch ofs begehr nicht 
geachtet, sondern mit ohnerschrockenem gemüth sich ihm en^ 
gegen gesetzt und ihme ganz und gar kein gehorsam leisten 
wöUen. hierauf legt der bischof bann in die Stadt und verbündt 
alle bürger in die geistliche acht da aber der bischoi vermerkt, 
daß er damit (nit so viel als er gemeint] hat mögen schaffen, 
da gebeut er aller pfallheit, aus der Stadt zu ziehen, daß keiner 
darin blieb ausgescheiden allein die pfarrherrn. denen ward 
ernstlich und bei großer pOn auferlegt, daß sie keinem kranken 
die sacrament reichten, er that denn gute caution und verai* 
' cherung; wo er wieder zur gcsundheit käme, daß er des bischofs 
partei sein, seinen willen Ihun und ihme in allen saclien gelior- 
>sani äein wollt; so aber einer dessen ein bedenken hätte und 
darüber stürbe, ließen sie desselben todten leichnam auf kein 
geweiht begraben, diese beschwerung ermehret und hfiufet sich 
je länger je mehr und wShrt ein ganz jähr* da waren etliche 
fttrnehme burger und sonderlich die mOnzer, so ohne' das des 
bischofs lehenleut waren, die woiltcii das nit mehr leiden, und 
entstund • deshalben Zwietracht und ohneinigkeit zwischen den 

• 

1 Peits, lagM 2, aae. 
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burgern. da dies der ralh vermerkt, stund er in großen sorgen 
und muste sich des äußersten und gänzlichen Verderbens der 
Stadt und allerlei Unglücks besorgen, so daraus herkommen und 
ent(126}8tehen möcht, wenn sich die Zwietracht und die Spaltung ^ 
der bargerschaft soUle mehren und täglich zunehmen und stärken; 
obgenannter bischof, der fast mächtig war vom «del, erfordert 
auch seine freund und umliegende ritterschaft , die grafen von 
Leiningen und andere viel: da hat ein rath abermal sorg, sie 
möchten in der Zwietracht und Uneinigkeit der burger durch 
verrätherei die Stadl gar verlieren, erwählte derowegen aus 
zweien bösen das geringst und ließ mit verwilligung kdnig. Hein- 
richs, kaiser Friedrichs söhn, durch etliche schiedsleut, nämlich 
den bischof von HainK, Conraden bischof von Speier, Hermann 
jnarkgrafen von Baden, graf Eberhart von Eberstein, Wernher 
tru( liseß von Bolanden, Conrad schenk von Klingenberg, Conrad 
von Schmidlberg, Eberl von Hertingenherg , Hanwarl von Holz- 
wart, Conrad von Sundenveld und andere mehr ein vertrag zwi- 
schen bischof und gemein der Stadt Worms su Frankfurt anno 
1233 den 27 tag homung aufrichten, darin folgende puncten, 
durch welche obgenannter bischof in der Stadt regiment steh 
gemischt und gedrungen, verlaßt worden. * 
Ad aina (1^9) Seit der zeit nun his daher ül)er die dreihun- 
1610 |)0ri 77 jgfir 2 fj,^^ ^j. f^^. beinahe bei 

allen gewesenen bischofen und der Stadt des ersten Vertrags und 

darin verleibten irrungen halben Zwietracht gewesen, wie solches 

vielfiältig aufgerichte vertrag erklärung und anzcigung geben. 

dann man hiebei nit verblieben, sondern als weiter gegrübelt, 

damit sich der rath weder römischer kaiser oder künlfr noch 

des reichs mehr annehme, noch dasselb für äugen hätte, sondern 

sich zum bischof hielt, und ist in summa aus diesen vermeinten 

untügiichen Verträgen entstanden und erwachsen, daß die bischof 

und pfaifheit dem h. r. r. und der alten erbam Stadt obrigkeit, 

herrlichkeit, herkommen, freiheiten, recht und gerechtigkeit , die 

sie von dem heiligen reich hergebracht und größiich gefreiet, 

♦ 

1 folgt 8. 12G— 128 die rachtung: Böhmer, fonles 2, 21. 2 bis fast in 
die 333 jabr A. bisher gebier in die dreibunderi und acht und dreißig Jahr 
(dorcbgestricben und darüber: 72 jabr ad a. 1605) B. bis fast m die 338 jaiir 
C0P6. Ober die 380 jabr (iezt aono 1613 geschriebeD) £. 

KOHN. 5 
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gewaUigftlchen und obnrechtlicheii obn wissen and willen rOni-' 

scher kaiser und könig in den slucken der obiigkeit und auch 
der renlen, zollen und anderer nutzunpf f^pnomnien und entzogen 
und darzu die frommen mächtigen riUer, edlen bur^er, kauileut, 
' hanthierer, Handwerker, bauleut und inwobner zerstöret und 
verdmngen, derselbjgen dörfer, sehenden, hofgQter, bangttter, 
mttbl, fiscbwaßer oder auen, weltgttlten, sins nnd sinsgttter an 
sich verpfUndt und zu ihnen bracht, und die Stadt Worms 
mit dem wesen also schwerh'ch und größlich vernichtiget und 
verarmet, daß dieser zeit viel hundert herdstatten in der Stadt 
Worms SU acker nnd weingart worden sind, (130) welche sladl 
doch vormals Vor dem anfang und wesen der bösen antikglichen 
8. vertrigen also , schön und mftchlig gewesen, daß 

^li'ni sie in 2 pfarren, deren acht zn Wormbs sind ge- 

fwtiBickMii« wesen, 2100 streitbarer männer vermöcht hatte, 
pfr. [In vorgesrhnebenem vertrag w ird gemeint, 

daß der bischof und die fünfzehener sollen auf Martini einea 
Schultheiß und andere beamte wtthlen. die weil es aber der seil 
gans ein andere geslalt mit denselben gehabt, denn lest im 
brauch ist, wöUen wir deroselben gelegenheit wie wir es m der 
alten lateinischen Wormser chronica gefunden hiehcr nach ein- 
ander setzen. 

Zu denselbigen zciten und etliche jähr hernach hat der 
bischof und die rathspersonen der Stadt den Schultheißen erwählt, 
dessen amt hat ein jähr gewährt, in welchem er nit allein die 
urthefl auszusprechen befehl gehabt, sondern ist dem bischof 
auch Insonderheit verpflicht gewesen, etliche lehen zu zahlen 
wenn das jähr herum ist kommen, ist er sein lebtag aller ämler 
gefreit gewesen, dieser schulUieiß hat auch alle taor dem biscliof 
ein viertel des besten wcins, so er hat bekommen können, lie-> 
fern und bezahlen müßen, desgleichen so oft er Ober Rhein 
auf das burgerwehr gefahren und hat solches den» scholtheißen 
zu wißen gelhan, hat er Ihme gleichfalls ein viertel des besten 
weins müßen laßen zukommen. (131) über das ist er alle w ochcii 
das ganze jähr über aiisorescliiedcn die fasten dem bischof zehen 
junger cappen zugeben verpflicht gewesen, die fasten aber, die 
weil man der zeit kein fleisch geeist, hat er dßfär 2 cenlner 
81 zahlen mftßen« sonst wo er kein capponen hat können 
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MoMMi, hal €r flir jaden oiipfaii sween junger guter luilm 
oder aber 3 bühiier für jeden cappen oder «aeh ein antvogel zahlen 

müßen. er hat auch dem bischof so bald er das amt empfangen 
16 pfund v\ oi [nsisch und 30 schillinqr znin wein geben mü&en^ des- 
gleichen dem vizlhuiQ und andern riUern auch eUich pfund, welcbr 
in ramma 68 pfund wormsisch obn den wein und cappooen, so er 
iiiin ttberdas nn reichen fchnldig getragen haben, tnf den palm- 
tag hat er den kSnimerern 6 pfund weniger 5 Schilling, ein halben 
kranich und ein halb pfund pfefTers, den domherren aber auf 
den cfrUnen donnerstag ein pfund zum mandat und 5 pfund 
baumöi zum chrisem bezahlen müßen. 

Dargcgen aber bat ermeldler schuKheiß wieder eingenonmea 
erstlich von seinem vorfahren am amt 20 pfund, wormisch, des- 
gleichen von den bürgern 20 pfund, von den amtmannen 20 
pfund, von den 16 heimborgen 12 pfund. 

Mehr haben ihm die weinschröler , so der zeit bornträger 
genannt sind worden, 7 pfunH und einen lambsmagen geben müßen, 
die eicber ein pf. heller und von iedem faß, das sie eichen, 
einen heller, (,i^2^ die cordowener 1 pL und 40 d. für ein paar 
Stiefel, die metzler 1 pf., die juden 10 schilllog, die bennbuigen 
vor der Martmspforten acht uns, von iedem hof der da verkauft 
wird mit des kämmerers bewilligung ein goldgulden oder fünfzig 
Woriiiser srliilling. die l)ijrg^er so öl feil haben iedcr 1 pfund. 
man hat aber zu ,der zeit keinen zum burger aufgenommen, der 
nit bei seiner tren verbeißen hat, er wolUe in jahrsfrist, nach 
dem er xnm burger angenommen worden, ein bans oder sonst 
ein erb auf 10 pf. werth in der Stadt Worms knnfen. es most 
auch ein solcher anginommener zum burger dem bischof ebi 
viertel des besten weins, iedem bnrgermeister ein halbviertel und 
der statt notario ein halb viertel im anlang bezahlen. 

Vom ampt des kämmerers. 

Der kllmmerer sn Worms hat jährlich 3 convent halten 
milßen, welches man für 300 jähren und drüber ungeboten ding 
genannt hat, ie eins viersdin tag nach dem andern, der erst 
termin war dinsta^^ nach der h. 3 König tag, der ander dinstag 
nach quasiaiüdügcaili , der 3 dinstng nach Johannis Baptistas. 
bei di^en ungebotenen dingen sind die 16 geschworenen heimr 
bttrgen crschpenen, and auf dem hof dem kammerer, Schultheißen 
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ricfatern und schaffen ihre Session bereiten and jeder ein stecken 

(133) in seiner hand haben müßen. tlieselbigc sind auf dts kaui- 
mererü frag bei ihrem eid schuldig gewesen alles vorziibring-en 
und anzuzeigen, was sie in allen winkein und gaiSen der Stadt ge- 
wüst haben wider recht und biUigkeit geiban, geredt und ganzer 
gemeiner Stadt schidlicb und nachtfaeiltg sein, solche fehl und 
mSniBrel hat der kftmmerer mit raih und httlf der schÖffen inner- 
halij drei quindcii kehicn und äridorn müßen. auch hat der 
känimerer von allen hausern, so kammerzins geben, denselben 
neben dem schuUbeÜ> und grafen einnehmen müßen. weilers 
tsi des kämmerers gerechligkeit gewesen, daß den Juden nie- 
mand dann er oder sein diener fttr das bischoflicb consistorium 
hat dürfen vorgebieten. er hat auch die Juden, so Dir gericht 
beklagt worden und nicht genügsame caulion oder bürgschaft 
haben ihun kiinnen, in seiner custodia bis zu austrag der Sachen 
und urlheil behalten, nach austrag der Sachen oder gemachtem 
vertrag hat ieder der klüger und beklagte dem kämmerer drei 
Wormser Schilling Bahlen mitten, solcher gerechligkeit viel 
hfd>en nachmals die kitmmerer von Worms genannt von Dalberg 
20 dieser zeit als des bischofs lehenleut bekommen, wie denn 
noch aul den heutigen tag, wann ein jud zur begräbnis getragun 
wird, der Dalburger keller ini hof allhier mit einem slab als ein 
geleitsmann voraus zu gehen ptlegl. 

(134} Was der zeit fUr ein brauch ist gehalten 
worden in Vollstreckung des urtheils der ver- 
dammten. 

Es hat der zeit ein ieder auls bischofs hof vom münster 
bis an s. Stephans capell , außerhalb des hofs bis ans hofthor 
denjenigen, mit weichem er etwas scheiten, schmähen od ander 
.Sachen halben zu tbun, angreifen mdgen und dieselbige also ge- 
griflPen dem scbultheiA in sein gewahrsam geliefert. 

Ein ieder fibellhäler, der da morgens früh an einem Werktag 
ergriffen wird , der soll in hof geführt, hernach soll ihm nach 
verwirkung der niishandlung von dem rath und schöflTen sein 
urlheil gesprochen werden, wenn denn dasselbig also geschehen, 
soll man mit der hofglocken drei zeichen läuten, damit sich das 
Volk in der sladt sammle, hierauf soll der Stadt pedell auf die 
Stegen treten und allda für allem volk dem verdammten das 
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geschöpfl urlheii, es sei gleich zum tod oder sonst zu einer 
siraf vorlesen, den tibellhfiler soll alsbald der Schultheiß 
nehmen und ihn zu gewöhiiiicher malstatt der straf führen, da- 
selbst soll er ibn oder sie (so der übellhdter mehr dann einer 
wSr) dem grafen überliefern, wekher dann alsbald verschaffen 
soll, daß gebührende execution gehalten werde, wann es ein 
dieb ist, C^^^) bald er an das hüflhor gebracht sein wird, so 
soll des bischofs zöllor, welcher den bnndzoll einnimmt, dem dieb 
den siriclt an hals legen (bundzoll ist der zoll von gebundenen 
gütern, als ballen, tuch. banf etc., so ins kaufhaus gebracht werden, 
q« d. der gebnndt soU}. 

Die gewöhnliche malstati, da execution der straf geschehen 
ist, sind m derselbigen zeit diese gewesen: 

Eit) (lieb und mörder hui man vor der Mainzer pforten auf 
freier stnif^en geheiikl und g^eradbrecht. die liopi hal man ihnen 
vor der Andrespforlen auf dem Asgraben bei dein Judenkirch- 
hof abgeschlagen, die weiber, so ihre nUSnner nmhracht, hat 
' man aaf der Straßen, da PfilTelkheimer und Hochheimer weg 
zusammen gehen, verbrennt, die hifnd hat man bei der Martins* 
pforten geslümmelt, die backen hat mnn bei der Andrespforlen 
ffebrennl. desgfleichen die straf der sehienbein unii hiuil. welches 
man zu der zeit Schern und villen genannt, hat man auch 
daselbst verrichtet. 

Solche ubelthäter aber, wo einer in der Stadt in einem haus 
ist ergriffen worden, so hat ihn der stadtgref m9gen greifen und 
heraus ins gefängnis führen laften, auscrescheiden die bäuser und 
höfe der clerisei, der minislerial, der niiirizer. wüllwerker und 
hausgenoßen; aber in den häiisern der minislei ialen soll ihn der 
kammerer, die münzer ihre meister, die wüllwerker und haus- 
genoßen derselbige meister greifen , und soll alsdann den rich- 
ten! oder Schöffen uberliefert werden. 

(136) Anno 1220 hat ein rath und gemein ein Satzung wider die 
gaukler und abstellung des kostens, so hei den lodlenbegänffnissen 
gehalten worden, ausgehen laßen von worl zu wort also lautend 

(137) Anno 1221 auf s. Margrelentag ist in der Stadt Worms 

* 

1 Morits van itfspniDg derer relehwtidte opp. doc. i. 154. Aach 
B h«t die mallse ioboa im iexk 
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gegen abend auf dem raarkl ein feuer ausgangen, und sind da- 
durch der krämer hüuser und alte gaden alle verbrannt bis an 
den aHen spital, welcher an dem ort, da iezi Melaus. Brein ge- 
nannl zum Dets seine behaosung hat, gestanden sein soll, 
desgleichen die HabngalV und größer theil in der WoUgaßen, 
ist schier der halb theil der Stadl dnrchs feuer verderbt werden, 
durch welchen brand die burger in großen schaden geralhen. 
[man schreibt auch, daß Paulistifl durch diesen brand nil ge- 
ringen schaden erliUen. 

(1 38} Johannes Trilhemius schreibt auch von diesem brand undT 
sagt, daß eodem anno die Barfüßer mdnch aus der burger al- 
mosen, welches sie gesammlet^ ihr kloster und kirch haben an- 
gefangen zu bauen.] 

Anno 1226 halt mehr genannter bischof Henrich angefangen 
zu bauen das klosler Kirschgarten außerhalb M^orins, so etwan 
hortus beal» Mariae Yirginis geheißen, und war ein garten der 
dorohenren zu Worms. 

Er hat erstlich ein nonnenklosler da gestiftet Cisterzer Or- 
dens, welche darin verharret bis ins Jahr 1441 , als dann suid 
canonici reguläres drein geordnet worden. 

Es sind auch obgenanntes jalir die prediger raönch in M^orms 
kommen [erstlich und antanglich unter den Sattlern ein kloster 
gebaut, sind doch folgend aus ungnad bischof Heinrichs, welcher 
ihnen zuwider dieweil ihnen die burger gttnstig, daselbst ver- 
trieben worden, haben derowegen einen hof von fraueti Hilde- 
gunden, vor- der münz genannt, gekauft und daselbst ein kloster 
aufgericbt, da es dann noch stehet. 

Anno 1227 im marzen sind mehr dann 400 menschen ans 
Worms mit dem kreuz gezeichnet das heilig land helfen zu ge- 
winnen ausgezogen.] 

Aniio 1229 sind die Barffißer mdnch erstlieb gen Worms 
kommen und erstlich in s. Nazarii hof gewohnt, folgends sind 
sie in s. Peters gaßen gezogen und daselbst ein kloster zu bauen 
angefangen, wird iezt am selben ort die stadtschul g( hallen 

(1393 ^(ino 1231 mense julio ist in herr Uerbords hof, so ein 
ritter war, in der Brotgaßen bei dem Dimerstein geseßen, ein 

♦ 

t bei A RBil ». 1921 Qacb j^achadeD |«nitheB«* 
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fener anfgangen, von dannen ist die Stadt mit s. Faul kircli 
abwürts bis an die Judenpfort, hinaafwllrts aber bis an die 

Pfauenpfort verbrannt woiden, desgleichen whs gegfen der 
Rbeinp Törten zu stand, ist die sladt darüber in unaussprechlichen 
merklichen schaden gerathen. 

[Anno 1232 den 3 tag augstmonats liat kaiser Henrich VII 
denen von Worms zu Frankfort auf einem reichstag alle ihre 
freiheilen bekrüfltgt. 

Eoiiem einiiü auf sonnlag JuLilate, ehe und zuvor der bischof 
1111(1 der ralh vereinigt, hat ein ehrbar rafh ihr rathaus, den bur- 
gerhof genannt, so sie hievor köstlich gebauet, also daß ihm an 
köstlichkeit keins weit und breit gleichen mögen ^ untergraben 
imd zu boden reißen laßen, damit es dem bischof nit auch also 
köstlich in sein gewalt würde, dann er dasselbig mit gmnd und 
bodem haben wollt, als droben angezeigt worden.] 

Um das jähr Christi 1231 und 1232 unter kaiser Friedrichen II 
sind zu Worms und darum viel menschen tur ketzer verbrannt 
worden, und ist also Zugängen. 

Es war ein prediger mönch mit namen Ck>nradas Dorso, der 
hat einen jungen schiUer Johannes genannt, der war lahm und 
gesahe nit wohl, war ein großer lecker, und sie gaben sich aus, 
als keniilcnsic die ktlzer wohl, fiengen auch an ellich zu verbren- 
nen, (140) die es wUrdior waren, und machten ihnen dadurch einen 
großen ruf. aber folgend haben sie es ohn unterschied gehalten, 
fromm und bös nach ihrer gelegenheit angegrilTen, und damit 
ihr sach desto länger ein bestand möchte gewinnen, haben sie 
noch ein mönch, nümlich bruder Conrad von Harburg, welcher 
8. Blisabeth beiehtvflier war, zu sieh gezogen nnd darnach die 
weltlich obrigkeit an i>ich gehenkt und ihnen derjenigen, su sie 
als kelzer verbiaimten , nahrung zuerkannt, derowegen ihnen 
auch die weltliche herren sehr beiständig gewesen, sie in ihre 
Stadt und flecken gefUhrt, die ketzer darinn laßen verbrennen, 
nnd haben sie das gut genommen nnd sind also viel frommer 
lent ihres guls halben unschuldig um das leben kommen, und 
da sie also ein zeit lang muthwHIeten, sind sie letzlich an einen 
frommen grafen, mit namen Heinrich zu Sain, der sehr reich war, 
erwachsen , und ihn für einen ketzer angeben, aber er ap- 
pelliert von ihrem urtheit an den erzbischof zu Mainz und an 
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seine melropoUtiuiischeii synodum und ersStligl auch mit seiner 
bekennlnis den ganzen synodain. des wollt stQh bruder Conrtd 
von Marburgr nicht laßen ersättigen, derowegen graf Heinrich 
weiter an den stuhl zu Rom appelliert und zog auch dahin, da 
hat der pabsl nach eingenoiniiienem berichl der Sachen dieser 
ketzermeister vornehmen als unbillig cassieit und zu den deutschen 
gesandten öffentlich gesagt, die Deutschen (141) wären unsinnig, 
darum haben sie auch unsinnige richter mttßen haben, unter den 
als die gesandten nach Rom waren, sind bruder Conrad von Marburg 
und seiner gesellen einer, ein Barfößer mdnch,^ wie sie gea^ 
Marburg ritten, von etlichen vom adel als rasende hund erschla- 
gen, und bruder Dorso bei Slrafiburg erstochen, und Johannes 
der Schüler bei Fried berg erhenkt worden. 

[£s hat aber der ketsermeister Inquisitor alle diejenige, 
beides weib und mann, Tür ket2er gehalten, welche ein gltthend 
eisen im tragen gebrannt und verletzt, derowegen viel unschul- 
dige verbrannt worden, dieweil keiner gewesen, dem das glühend 
eisen nil schaden gethan, ob er gleich sein lebenlang niil keiner 
ketzen-i behaft gewesen. Vide Crusium parte III, üb. I, p. 30. 

Anno 1232 hat kaiser Friedrich dem kloster Lorsch Bene- 
dicta Ordens alle seine recht und gerechtigkeit genommen und 
dasselbig dem bischof von Mainz Sigfrido und seinem stifl in 
ewigkeit geschenkt, welches der zeit Uber die hunderttausend 
gülden geschätzt ist worden, dieselbig donation uiiti übergab 
hat pabst Gregurius IX auf emsig anhalien des erzbischofs be- 
stätigt und befohlen, man soll anstatt der Benedictiner Cister- 
cienser drein setzen, die Benedictiner haben sich nit wöUen 
vertreiben laften, sondern haben mit hülf ihrer freund die neue 
mdnch einmal unversehens bei nacht überrumpelt, sie. heftig ge- 
schlagen C^^^) und verwandt und zum kloster wieder hinaus 
gejagt und sich in ihre alle woluiuiig selbst wieder eingesetzt. 

Dieselbige hat der eizbiscliof wieder mit gewaltiger band 
hinaus getrieben und Cistercienser eingesetzt, die Benedictiner rolt 
ist nit zufrieden gewesen, sondern sind mit ihren heifern wiederum 
aufgewesen und haben ihre milbruder bei nacht unversehens 
überfallen, sie wohl abgeklopft und ihnen all den tod gedreuet, 
wenn sie das kloster Lorsch wieder begehrten zu schmecken, 
bjeraui b^ben es die Cistercienser nit mehr dörfen wagen, es 
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haben aber auch die andern nit dtfrfen bleiben, derowegen dae 
klosler ein weil leer gestanden, bis Innocentins VI anno 1246 

befohlen , daß der erzbischof von Mainz was Tür eines Ordens 
möncli wollt hinein möchte setzen, also sind Prämonslra- 
t( nser \ on\ kioster AUerbeiligen Straßburger bistbuma hinein ge- 
führt worden; 

In diesem kioster sind erstlich gewesen BenedicUner , mn - 
andern Cistercienser , zum drillen Prttmonstratenser , welche 

hinein kommen 1248 — 6 idus januarii. und ist ihr obersler nit 
mehr wie vormals ein ahl , sondern prolisl und prior genannt 
worden, es hat Starkenberg zu der herrschaft dieses klosters 
gehört, welches Heinrich von Leiningen bischof zu Speyer neben 
seinem bmder anno 1245 mit gewehrter hand eingenommen. 

(1 43) Es schreibt Trithemius,' daß ein herr mit namen Can- 
eor graf am Rhcin^ graf Ruprechts söhn zu Zeiten Pipini Königs in 
Frankreich, Caruli magni vater, sub a. 164 dieses kioster gebauet 
und herrlich begabt. 

Anno dorn. 1234 mense junio Domi Geriacus vom Grai^- 
weg cantor eccles. Spirensis et' canontcua Vormat. inslitnit in 
testamento quatuor prmbendas sacerdotales in eccL Yormaciensi 
in choro s. Lanrentii , quas Lanrenlionas vicarias appeliant, et 
quatuor in ecciesia Spirensi, (pias Marlinianas appcllant, in ( lioro 
s. Martini ibidem, quas et magnifice dotavit , \\\ sint adslricli 
choro quolidie et ad obedientiam decani in Omnibus sicut et alii 
vicarii ecciesim utriusque. Brant etiam eantores dictaram ecele- 
siarum, snccentores et cantantinm et legenlium inlitulatores.] 

Anno 1234 anf s. Johannis Baptistm abend ist bei nacht 
ein feuer aufgangen in herr Sigillonis Gossmar hof, welches 
iezund das Schöneck genannt würd, und ist die statt übern 
Obermarkt bei der Stadtmauern und die Petersgai^ hinab bei der 
bach mit großem schaden gar verbrannt. 

[Nicht lang nach dieser seit nämlich aber zwei jähr her- ^ 
nach hat kaiser Friedrich II der Stadt Worms abermals ein pri- 
vlleginm geben , aus welchem abzumerken ist , wie die kaiser 
frevel und friedbruch, so sich in der stadL Worms und ihren 
zwangen und liinnen begraben, zu strafen, auch das blut oder 
iiohe gericht über übelthäler zu urlheileo und zu richten , dem 
(^144} rath zo Worms geben und befohlen habent welche frei» 



Digitlzca by Liu..- . «v. 



74 



heiten auch denn von einem zu dem andern römischen könig und 
kaiser löblich contiriniert und mit ihrer Wirklichkeit in steter Übung 
gehalten und herbrachi sind worden.] 

Anno 1234 den 12 septembris ist gestorben bischof Hen- 
rich, ab er 17 jähr regiert und inhall des aufgerichteten 
Vertrags ein rath geordnet und das regiment der atadt also an 
sieh genommen , die geistlichen wieder in die Stadt gemahnet, . 
und die burger von dem banne absolvierl halte, liegt begraben 
im hohen chor im dem unter den schielersteiuen [mit dieser 
ttberschrifl : 

Vangionum Henricus generöse a Stirpe subortos 
Hac comes a Sarbrück dormio priesnl humo 
Ac tarnen everti (quia conspiratio fecta est} 

Funditiis ipso meis civibus ante domum.] 
Ihm ist im bislhum succeclint Landolphus a Hoheneck, nit 
weit von Lautern, dechant im doni, ist erwählet von einem ca~ 
pitel und vom erzbischof von Mainz confirmiert hat auch von 
kaiser Heinrichen die lehen su Hagenau empfangen. 

Dieser ,LandoIphus that sich su kaiser Friedridis H söhn 
Heinrichen mit andern vid mehr bischofen und unlerslunden 
liul hülf des Kaisers söhn seinem vatci' kaiser Friedricbea Deutsch- 
land und besonders den Rheinslrom vorzuliebalten , daran der 
bischof Landolph mit andern (^145j gar lleiBig war. der zeit war 
kaiser Friedrich in Sicilien und wetechen landen , darum semen 
Sohn etliche bischof also anhetzeten, dann die geistlichen fürch- 
teten kaiser Friedrichen ttbel; so widerstand Heinrich kaiser 
Friedrichs söhn seinem vater mit aller macht, dann er hat gern 
sein eheweib verlaßen und ein andere gehabt, welches er doch 
für dem vater nit wohl sich dörft untersteben, derhalben er sich 
alles Vermögens bemühet, dem vater den ingang deutsches lands 
zu verhalten, deshalb er dann zu Ihme fordert den bischof 
Landolph, dem er in dem vertraut, daH er sich seines ratfas zu 
gebrauchen hfltte. gab also Henrich dem bischof viel gerech- 
ligkeit über die sladl Worms, daß er ihme desto treulicher zu 
seiner praktiken wider den vaJer behülflich wäre, demnach be- 
gehrt Heinrich reuter und knecht oder Söldner von den Städten^ 
auf daß die städt ihm desto weniger zu wid^ und dem vater 
beUtlflicb sein mdchleu. «nd als Ihm etticb sIMte hOlf zu schickten, 
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begehrt er solches gleichfalls an die von Worms mit aUem 
fleiß und ernsl und weiters auch, M aie ilim huldeten und 
nachfolgend beistündig wfiren wider allemUlnnigHch, niemand 
anageschieden, es wirgleidi wer der wollt, welches die biirger 

gemeiniglich nicht thun wollten) sondern sagten, sie hatten kai- 
ser Friedrichen seinem vater gehuldet , darbei gebührt ihnerf'zu 
t)leiben und wider den nicht zu thun. köoig Henrich obgenannt 
widersetzt sich ernstlich, aber die bUrger wollen YOn Ihrem tür- 
nehmen keineswegs abstehen. (146) derowegen dann kdnig Heinrich 
bei die Stadl Worms mit großer macht rückt und begehrt an 
sie mit dem allerhöchstem fleiß ond mit gi oßer und mannfgfiil^ 
tiger Verheißung viel i,nils, gaatien, freiheiten, daß sie ilm für 
ihren herren erkennen wülUen. aber es wollt alles nichts ver- 
fangen, dardurch ward er zur ungnad bewegt und drohet ihnen 
aüerlet ungemach, gefahri schweren schaden, ja das ioßerste 
verderben zusuf&gen, wo sie ihm nicht würden folgen, aber 
die von Worms wollten von Ihrem herren kaiser FriedrIcheB 
nicht abstehen oder von ihm weichen unJ waren beständig in 
dem, wie dann dit von Speyer auch ein zeit lang Ihaten , waren 
doch letzlich von ihrem bischof abwendig gemacht worden, da 
dies könig Heinrich erkannt, daß ihm in diesem gamen laad nie* 
mand wklerstonde dann allein die atadt Worms, ward er noch 
tom^er und über die maßen hel% bewegt, aohickl doch sa 
ihnen nH desto weniger viel gewalliger stattlicher legalen vom 
adel und andern hei liichen personen , sonderlich ihren hisehot 
Landolphuni (der dann ohndaß alle zeit mit fleiti gearheileL hal, 
daß sie obgenanntem Heinrichen beiständig wären^» um der güte 
sie auf kdnig Heinnchs seilen sn bewegen, aber sie richteten 
bei Ihnen nichts firuchlbarliofaes aus, denn niemand yermdcble die 
▼on Worms von ihrem herm kaiser Friedrichen abzuwenden, 
und so aber Heinrich obgenannt vernicrkl, daß die von Worms 
in keinem weg von kaiser Friedrichen seinem vater zu wenden 
wären, ward er also hart über sie ergrimmt (147J mit alier Ungna- 
den und erlaubt allermänniglichen, die von Worms zu beschädigen, 
SU bekriegen an leib und ihren gütem. und ttberaogen sie mit 
raub, brand und andern schweren kriegsgeschiflien nnd allerlei 
mgnaden, wie und in was weg er vermocht, nichts ausgenom- 
men, in summa mit allem seinem vermui^eu handelt er wider 
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die sladl Worms, in dieser zeit inothl oder könnt nicht ein 
einiger burger vor die sladl sicher kommen, und erlitten großen 
unzähligen verderblichen schaden, darzu hatten sie merklichen 
großen kosten mit reutern, WDppnern nnd soldenern zu pferd 
und fu6. ein jeglicher burger hat in seinem haus der soldener 
bet^ihm nach seinem vermögen, auch über ihr vermögen, doch 
wie hart sie benÖ(higl und beschädigt waren und täglich würden, 
dennoch vermocht nieiiuuiiJ, daß sie von kaiser Friedrichen ihrem 
herren wichen soviel als umb ein bohn. 

Und da der Heinrich vielgemeldt durch diese kriegshändel, 
noth und schwern überlast auch nichts schaffen oder bei denen 
von Worms ausrichten mocht, versammlet er anno t235 nach 
den osterheilgen tagen alle seine helfer und beiständer bei 
Oppeiilieim und schickt den reisigen zeug aui s. Marxlag, 5000 
gerüstet volk , naher Worms des morgens die Stadt zu erobern 
^oder sonst ihr schaden zuzufügen, welches ihnen doch sehr weit 
gefehlet hat. . denn sie nichts ausrichteten, allein in der vorstadt 
bei 8. Michel verbrannten sie 30 oder 40 häuser und wurden 
^ fürderlich von denen von Worms mit ihrem großem höhn, spott 
und schaden (148) ritterlich und männlich abgewiesen, also daß 
sie wieder von dnnnen zu Heinrichen ihrem könig ziehen musten. 
unter dem zug waren viel herren und grafen, edle und andere, 
ob es aber schon Heinrichen dies orts nicht war gelungen, so 
ließ er doch nit ab die Stadt und burger mit allen angnaden 
und schaden wie er vermocht, bis auf die znkunll kaiser Frie- 
derichs von dem jähr 1233 bis auf Udalrici im jähr 1235 zu 
martern und plagen, denn in dem jähr erhuli sinh kaiser Frie- 
drich und zog in Deutschland gegen seinen solui Heinrichen und 
seine ruthgeber und kam erstmals gen Worms auf dem Rhein 
anno 1235 auf s. Ulrichstag als vermeldet mit großen freoden 
der borger zu Worms, denn da waren sie von ihren feinden 
ertöset fUr dem mOnster oder dom warteten mit ihren bischofli- 
chen gezierdea und ponlificalen 12 bischof, die kaiserliche ma- 
jestäl zu empfancren. unter den 12 bischofen war auch Landolphus. 
als aber kaiser Friedrich den Landolphum ansichtig, ward er hart 
bewegt, gebot dem von seinem angesicht zu weichen, dann 
Landolphus hat kaiser Friedrichs söhn Heinrichen wider seinen 
valer viel ger%\\^e^ ßlso zog er ab sein pontiQcel und gieng in 
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feil» cappellans Constantini haus, die burger vollbrachlen wohl 

fleißige bilt bei k. ni. für den Landolphuiii, aber es vvur alles 
vergebens, deshalben bat er sich ein zeit lang zu Nonnenmünster 
in geheim erhallen, und als man daselbst ihn auch ^149^ vertreiben 
wollen, ist er heimlich mit bischof Conraden von Speyer and 
bischof Hermann von WOrzbnrg, so in gleicher Ungnaden des 
kaisers, gen Rom zum pabst Gregorio gesogen, hierswischen 
war die obgedachte rachtung abgethan und von dem kaiser Frie- 
drich ein vogt, Maiquard gertaiinl, gen Worms geschickt, der 
hat anstatt des bischols aHein mit 4 rittern und 5 burgern den 
ralb versehen und die stadt regiert, auch den kirchendienem 
wider ihre freibeii Iribul auferlegt und von ihnen genommen, 
da war wieder interdici in der Stadt gehalten also lang, daft die 
obgedachte rachtung wieder angestellt ward durch httif pabst 
Gregorii IX und uiilei handlung des deutschen meisleis. in dem 
be^r;ib sich ein tolsrhhig bei nacht, der mochl von etlicher affect 
wegen so mit unterlieFen nit gerech tl erligt werden, denn man 
sagt der burgermeister Marquard Buso wär dabei gewesen 
deshalb das mehrertheil des raths, damil sie sich der gemein- 
schall des Harquards und argwohns des totschlags ledig mach- 
ten von dem rath abgiengen. da erwählet der bischof wen er 
wollte auf sein seit, also das allein füni mann blieben, nit lang 
darnach als die burger würden ansehen ihr verderben und ab- 
nehmen und daß es in die läng nit würde also bestehen, da 
setzten die ritterschafl und die gemeine borgerschaft einmUthiglich 
mit hUlf Gerards ritters genannt Groß ihnen wieder 40 rathsher- 
ren wie von alters her. sobald sie aber Qi^O") da» fürgenommen, 
da unterstund steh bischof Laridüiphus sie wiederum mit dem 
bann zu beschweren, wie vor mehr geschehen war, also daß sie 
abermals mit dem bann wider Gott, das heilig reich und ihre 
fireiheit angefochten worden, mittler zeit möcht kein beständig 
regiment sein, daher dann viel aufrtthrer in der sfadt und in 
dem land entstunden, hierzwischen zog Henrich obgenannt [wel- 
cher auf der festung Trifels sich entliiell aus rath Hernianni 
magistri hospitalis Teutonicorum] seinem valcr kaiser Friederichen 
nach und begehrt gnad und Vergebung seiner misselhat. aber 

• 

1 wird UDlaa noeh «inmal warn jähr 1246 «ntÜiH. 
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kiiser Friederidi wolll ihn nit hSren oder sehen, denn ellehi m 
der Stadt Worms, de er auch zu haiser Friedrichen seinem vater 

den 12 juli kam. daselbst als kiiiscr Fridricli seiner ansichtig 
ward, fähret er ihn mit mancher band schworen und harten reden 
m\ und slraR ihn heftig, daß er sich ihm so muth willig widerseUl 
hatte, also daß er ihn auch in custodia liei^ verhalten so hing 
bis er die anstifler, so ihn wider den valer also verhetst ond 
angereist hatten, mit ihren falschen praktiken und arglistigen 
thaten namhaft bei ihm machte, und ob schon könig Heinrich 
seinem valer dieselbe alle benannt, mochl er docb damit wenig 
.gnad erlangen, sondern ward noch härter gefänglich geführt in 
ein groß steinern haus bei s. Andreas ; nachmals gen Heidelberg, 
von dannen gen Alzey C^^O leiblich in Siciiam gesandt wor- 
den, allda er Uber 5 jähr in der gefilngnis gestorben, kaiser 
Friedricii wendet auch sein nngnad auf alle seines sohnes helfer 
und besonderlich auf l ischof Landolfen zu Worms, welchen er 
aus der Stadl veitrieb mit Friedrichen grafen zu Leiningen und 
dem wildgrafon seinem beisländer, welche auch sich mit der 
Stadt drum mit geit und andern auflagen vertragen müßen. die 
burger, ohnangesehen daß bischof Landolf es um sie nit ver- 
dient, baten doch die k. m. für ihn, aber es wollt nichts ver^ 
fahen. über ein jähr darnach zog kaiser Friedrich in Lombardei, 
etliche widerspänstige und rebellen des reichs zum gehorsam 
zu bringen, befahl hierzwischen seinem andern söhn Conraden 
Deutschland, den söhn aber dem erzbischof von Mainz als seinem 
lieben und getrewen tärsten des reichs. in dem entstund merk- 
liche Uneinigkeit zwischen pabst Gregorio IX und kaiser Fried- 
richen, also daß der pabst mit bann und andern Ungnaden so 
Viel er vermocht wieder k. Friedriehea sich auflehnt, und wie 
dickermal der pabst dem obgenannten bischof Conraden zu Mainz 
darumb schrieb, so wollte er doch, all die weil er könig Con- 
rads proeorator war, die mandat und. bann wider kaiser Friede- 
richen nit achten od verkünden, darnach als kaiser Friederidien 
daucht, hinfurt solcher procuration ohn noth sein, entsetzt er 
auch sonst um mancher hand Ursachen von solcher procuration 
des reichs und seines sohns den bischof Conraden. in dm\ 
starb (152} pabst Gregorius anno 1241. nachdem da un- 
terzog sich der bischof der päbsUichen bann und mandat 
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offpnbarUdi mit aller «chSiidliofaften . Mchreden , welche dieweQ 
er proeorslor war und der palMt lebt nit verkünden wollt, ge- 
beut darauf allen suHVagancn und bischofen, so unter dem sUft 
Mainz sind, daß sie solche excommunicatiori des Kaisers procla- 
mierten. ein tbeil war dem pabal geliorsain, der ander aber 
80 ihrea leibs, bab and guter aoif trugen und aicb für kgiier 
Friedrichen forchten, IhSten des pabsta gebot kein voUalnckung K 
Nit lang nach diesem iwiespalt und irrung ward Seifried 
von Eppstein l)isch()f zu Mainz, so Conrado succediert, der Stadl 
Worms liiißiger uiuJ at>gesagter feind dieser Ursache halhen. als 
kaiser Fridrich in Ibilia gewesen und könig Conraden das 
Deutschland befohlen , biscbof Seifried aber ihm snwider war^ 
kam kdnig Conrad gen Worms anno 1247 im angstmoonl» da 
er sein feldlager bei Heppenheim auf der wiesen, 6 tage ge- 
habt, damit er graf Emichen von Leiningen desto bai^ bezwingen 
und auf seine seilen bi innren, als aber Heinrich obgenannter 
Emichs bruder, auch graf zu Leiningen und bischof zu Speier, 
solches nit gestalten wölk, jseucht er samstags vor Johannis 
enthaoptling für Deidesheim mid verbrennt dasselb, begehrt dar- 
nach bfUf an die burger von Worms wider mehr genannten 
bischof Sei(l53yrieden, die fand er dann, sie haben Ihm alsbald 
200 wohlgerüsler burger und etliche schifl aiil aller w elir und zuge- 
hör geliehen und alle kriegsrüstung sechs wochen lang auf ihren 

• 

1 Folgt Z: ein theil war fehorsain, die andern aber, so itires leibs 
und g[üter sorg trugen, wirierstun len. dieser zeit war kein pabst , «olclie 
anarchia ward k. m. hochvf rkundigt , dann die gemeine sag war, k. F. 
wollte keinen pabst setzen laßen , da er solches vernahm , schickt er seine 
treffliche botschaft gen Rom, daß die carduial einen pabst. ervvahluten, aber 
die cardinäl mochtco sich dieses nicht vereinigen, und ward kein pabäi ge« 
wlUk da aber k. F. merket, daß ihm solches nit so gedulden wäre, ver- 
iammell er einen £ug anno 1243 nnd beligert die atadt Rom nach ostera 
mid serbnch daa gebin außerhalb der atadt, und ala die cardiDÜ und RS* 
mer aahen, dal^ ihnen daa goachehe, dnrom daß aie nicht einen pabat er- 
wtblelen, da verbieüco aie k. F. gar treulieb, aie wollten einen pabal 
erwiblen, h. F. hat auch ellicb cardinil and andere, ao die irrung gemacht, 
gefangen, die er doch wieder ledig gab um fürbilt der andern cardinil, und 
tog wieder mit aeinem beer ab von der aladt. alao nach Johannb Baptiatm 
anno 1243 ward gewihlet papa Innoceatiiia. vor dieaem awieapalt und dar- 
nach ward. 
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kosten, so in die 300 vmrk silbefs und drttber getragen, gethan 
mit welcher und anderer stXdt hilif kdnig Conrad das Rheingan 
erobert und verbrannt und hernach anf natMtatts Mariie gren 

Worms kommen isl. desgleichen auch ha hon sie anno 1244 
hernach zweimal auf iiiren kohlen könig Conraden wider diesen 
erzbischof hülf geschickt, einmal für das schloß Starkentierg an 
die bergstrai^en mit dem halben theü der Stadt , ond 8 tag bei 
ihme blieben, das andermal wider Rttdesheim mit 100 wohlge- 
rttster mann und etlichen schtttsen, und bei ihm 3 wochen blie- 
ben, alles auf gemeiner sladt kosten, darum auch ward er ihr 
abfrosai^rier feind, also daß, da er mit einem beer auf dem j^au 
lag und OUen pfaizgrafen bei Rhein und herzog zu Baiern viel 
schaden that und ihm viel dörfer verbrennen ließ, auch der zeit 
dem Nonnenmtlnster Frankenthal und andern umliegenden klö- 
item and mtthlen dem pfaizgrafen zu Imts viel schaden sufiigte 
(wie er dann ein streitbarer kriegerischer bischof gewesen ist 
und deshalben bei seinen ohrensaugern Machaba^o verglichen 
wird), haben ihm die hiiro:er von Worms kein prcniant zu 
kommen wollen laßen, (154) dann sie wider den pfaizgrafen nichts 
thnn wollten, ursach, als die von Worms vor von kdnig Hein- 
rich geächtet, ist ihnen niemand denn dieser pfalzgraf Ott und 
markgraf Hermann von Baden beislSndig gewesen, pfalagraf 
Ott isl kaiser Friedrich II beigestandt n, derhaibcn er auch vom 
pabsl banniert w orden , <larauf er den geistlichen viel leids an- 
gethan. es beraubt auch bischof Seifried die Stadt Worms wohl 
auf tausend mark Silbers und fieng ihre burger, behielt die ge«- 
ilnglich und peiniget sie bis auf den tod. der bischof von 
Cdln war seiner parle!, diese beide durchacbtele« und verfolgten 
alle umliegende stUdt, flecken nnd Hhider mit dem bann und 
Schwert, (allem ansprenommen , so sich des mit gevvalt aufenl- 
halten moclilen) welche kaiser Friedrichen anhiengen und dieweil 
die von Worms demselben mehr denn andere beistunden, ver- 
bannt der bischof von Mainz dieselben auch besonderlich für 
allen andern ohn verschuld und ohn ursach und gebot bischof 
Landolpho, er sollte die bnrger ahto banniert proclamiereni im fall 
er das iiit vollbrächte, daß alsdann die clerlsei zu Worms den 
bischof auch als ein Verächter päbsllicher beiiigkeit auch in den 
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bann sollte« denuneieren. ' bischaf Lamlolf log nachmala selbst 

gen Rom in den plibsüichen hof, als er mit dem bann abermals 
Zwietracht zu Worms zuvor angericht hält , denn derselben zeit 
pabst hatte den bischof von Mainz lieb, dievveil er stetigs ohn 
unterlaß allerlei händel wider kaiser Friedrichen hat helfen aus- 
richten und Tollbringeii. als sie aber von beiden erzbiscbdfen 
MiitnE und Köln, aveh den berm von Isenburg mit dem bann 
und sonst mit der tlrat befehdet, hat Konrad rdmischer kdnig der 
Stadl M^orms zu hülf geschickt herrn Phüpsen von Hohenfels 
und lierrn Philpsen von Falkenstein, die sind, als sie sich der 
Stadt mit eid verpflicht auf Matlhsi aposloli, Jahr und tag in 
der Stadt Worms mit all ibrein gesind aof des lidnigs kosten 
blieben und gemeiner sladt trenlich beigestandeil. 

(Tnter dem hielt man abermal interdict in der sladt Worms, 
aber das capitel zu s. Paul und zu s. Martin sind auf der bur- 
ger Seiten gewesen , die von Nenhausen haben kein interdict, 
zumal dieser zeit halten wöUon und sind den burgern sehr 
freundlich gewesen, doch den 7 januarii anno 1243 sind auf 
befehl des erabiscbofs von Mainz ans Worms die BarfUftermdnch 
und etlidi pfalTen gezogen, aber wer %u der zeit aus der Stadt 
wiche, der hat hinfort sn ewigen tag die Stadt nnd burgerschafi 
verloren, hat also dieser zeit die sladt Worin:» und die burger 
ohnzähligeri schaden erlitten, aliein von ihrer pfafTheit und 
bischof, sondern auch von andern geistlichen, und sind mit krieg, 
bann und andern unzähligen großen schaden bedrängt, beschwert 
und 056) gendlbigt worden, als es den bischflfen unmer möglich 
ist gewesen, dann sie das äußerst an sie gewagt haben, [hiemit 
sind sie aber noch nit gesäüigt gewesen, sondern] haben zu 
dem allem aussfehen, die zu Worms seien nit Chrislenleut, die 
weil sie kaiser Friedrichen, welchen sie für einen kelzer hielten, 
nnbiengen, dadurch sie denn ^on allen umliegenden gegenheiten 
bekriegt, beschädigt sind worden , desgleichen raub, brand, 
schnachrede, schaden, Verderbnis, gefengnis, beraubnng gottes- 
dienst und sonst ohnzöbliger übel erlillen, haben aber dennodi 

1 folgl Z: dinnf appdfiart der bitdiof gan Ron, deigtoiohoa die bni^ 
g«r. aber iler leil war keb pabsl, daoa Cöleftioof ward darnach erwflhiat 
vad lebet nicbl mehr denn 18 tag. nacbaialt aber tog der biachof. 
zoaa. 6 
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diesem anrechlen und drängnis sind viel btirgfer Terarmet und 
als belller aus der sladt gewichen, und das alles haben sie um 
ihres herrn willen erlitten, wiewohl der bischof von Mainz von 
allen denen, so zu der Stadl setzten, ausgab, es wäre ein con- 
apiralion .wider die cbristenheit und die kirch. ial aUo die alte 
förnebme sladt Worms mit brand und krjeg, geialUcbem bann 
und anderen also bescbttdigt worden, daß unsäglich ist und immer 
ewiglich zu eibarmen, und diß alles um der bischof und pfaffbeit 
willen, es erzeigt sich Lantiolph bischof und seine pfafllieil 
wohl als ob es ihnen leid wäre, und etwau drobete man ihnen 
als ob sie aiicb im bann sein solilen. aber es war alles nichts 
(157) nnd geschab darum, da6 er sieh ui das regiment desto beßer 
vermischen möchte, dann- wann die burger das angaben, so 
ließ man sie wieder aus dem bann ein zeit lang, obgenannter 
bischof Landüir luil Nonnenmtinster das klosler anno 1236 reformiert, 
und graue nonnen darein gethan, dann als die nonnen ßeue- 
dictiner ordens ein üppiglich, geil, muthwillig leben in aller 
Unzucht führten y hat er sie vertrieben und Cistersienser drein 
gesetzt; darob die Ibtissin und die vornehmsten ilbel lufrieden 
gewesen und sich unterstanden, den bischof als er eins tags 
nach ilt rii morgeneßen im klosler spazieren gangen umzubringen, 
ini[ifflparilos ipsum minus honesl^ in loco pudibundo, steht in der 
aiieo permtnteii chronik foüo 14, das auch also geschehen, wo 
sein marschalk ülrkus ein ritter nit darewischeo kommen wire. 
deshalb der bischof erzürnet die Sbtisain geßlnglich zum Stein 
führen lalVen. hierauf halwn steh alsbald etlicb aus den andern 
nonnen an kaiserlichen hof gethan und dem kafser über den 
bischof geklagt, also anzeigend daß diß klosler von seinen vor- 
führen am reich gestifl, und daß zu iedcr zeit ein römischer 
könig oder kaiser ein vogtsherr des klosters sein soll, also 
hat kaiser Friederich . den bischof Landolph auf pfingsten gen 
Speier erfordert und nach erkilndlgnng der saohen den nouien 
heimzuziehen und ihrem bisdiof gehorsam zu sein befohlen, dteweil 
aber dem kaiser die vogtei des klosters zugehörig, (1583 hat er 
sie dem burggrafen von Spif Lrelberg geschenkt, es hat aber der 
bischof k. m. fleißig und unterthänig gebeten, mil dem, daraus 
Ihme und der Stadt ttbernacht viel beschwemis möchten entstehen. 
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zu verschonen, ihm gestalten, wenn er mit gutem dessen von 
Spiegelberg willen dieselb kattenvogtei an sieb oidchte bringen, 
4$A Min iL m. ilatselbig genüdiglich wollte bewilligen und ge- 
schehen liAen. «eiehes ab gleich als die bmrger euch begehrten, 
htt der kafoer sein ccmsens aath dazu geben, ist also Ober 
wenig tag der bischof mit dem von Spiegelberg eins worden, 
daß wo man ihme 100 Wormser pfund zahlte, daß er von seinem 
rechten abtrete, welches er gethan, als ihm die burgerscbafk die 
100 pfiind erlegt hatte, ist also jedeneit vogl xu Nonnenrntkoster 
welcher das jähr bn igerw eiBter zu Wenns, [hienron ist naeh- 
folgends brieflehi Tcrhanden. * 

(159) Derzeit ist man wohl dessen von Spiegelberj? abkom- 
men, aber der leu wird sich uii so bald lafien verlreiben, dieweil 
die von Worms ein lange zeit ihr jus verschlafen.j er bat auch 
Kirschgarten, welches sefii vorfahr Heinricfa angefiingen, eenlif- 
miert mit einer solchen bulle. ' 

Anno 1235 den 19 aprllis hat kaiser Friedrich der ander 
dieses namens eine köstliche hochzelt mit EKsabetb, kOnigs Johan* 
nis aus Enjirelland tochter, zu Worms gehalten, [diese EUsabetha 
oder Isabella ist sein 3 ^emah! p^ewesen ] 

(160} Anno 1240 hat sieb auf Unterhandlung der bischof zu 
WoiM und Speier, desglekhen graf Emichen von Leiningen die 
etadt Worms und Bherbart, weilanl ein söhn Gerhards rilters genannt 
Groß, ll ain ri ch, Gerhard, Bmmerich kSmmerer gebrtlder, Wflhelm 
von Firiesenheim, Gerhard voir Wachenhenn, Johann von Watten- 
heim ritler vertragen wegen des Beldenwalds, welchen sie bis 
"an das ufer des Rheins, so Uammestadt genannt wird, behalten 
sollen. 

Anno 1240 commutarit Landdipbus episcopos parrochlam 
Darmslein cum Prankenthriensibus. 

Anno i24i sbd die hnrger von Worms samt bischof 

Landolphen Uber das Osthofen gezogen wid sk;h an den In- 
wohnern, um daß sie etlich biirger in dem herbst beleidigt, 
rächen wollen, haben sich die von Osthofen alsbald in ihren 
kircbhof versammlet und denselben, (welcher fest gehauet war) 

i Böhmer, fönte« rer. Germ. 2, 224. 2 Schannal, htst. ep. Wonn. 2, 1 19. 

6* 
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besetzt und sich daraus gevvebret, auch elHch Lurger daraus 
erschoßen. und uiewohl sich die von Worms hart bemühet, 
haben sie doch den kirchhof nit gewinnen mögen, sind also 
unverrichter ding wieder abgezogen, ist folgends dieser sUreH 
durch Harquarddn den schullheilSen von Oppenheim aus ver- 
willigurig kunig Conraden also verlragen worden, daß die von 
Osthofen sollen schwören denen von Worms treu und hold, 
auch zu aller dienstbarkeit bereit zu sein , und daß sie ihren 
kirchhof denen von W. zustellen sollten, (161) dergestalt wann 
die von W. solchen würden zerstören (wie denn alsbald be- 
schehen}, sollen sie den ohn * verwilligmig derer von Worms 
zu bauen nit macht haben« und wiewohl deren von Ost- 
hofen vogtsherren herr Weyrich von Dun und herr Conrad von 
Warlenbcig dkser handlung halben fciiulschan gegen die von 
Worms fürgenommen, sind sie doch durch könig Conradum wie- 
derum mit der stadt versöhnet worden.] 

Anno 1242, als der erzbiscbof von Mainz die reichsstadi 
Castel gegen Mainz über belagert, sind die burger von Worms der 
Stadt mit ihren kriegsschiffen und Marquarden dem Schultheißen von 
Oppenheim, so von des kdnigs -wege darin war, zu httlf kommen, 
und alsbald der erzbiscbof von Mainz solches erfahren , ist er 
wieder abgezogen, haben die von Worms eliich ihrer scliützen 
in der Stadt zu einer besatzung gelaßen und mit des biscbofs 
schiffen den 24 roartii wieder heim gen Worms^ kommen, isl 
ihnen auf solchen zug in die 400 mark und auf die beiialzung 
60 mark und mehr gelaufen. 

Anno eodem auf den palmtag zu vesperzeit ist in der pfaf- 
fen kelter zu s. Andrea? ein jämuieiiich feuer aufgangen, dar- 
von mehr dann die halb Stadt mit allen bauen abgebrannt, es 
sind über die 300 menschen in diesem feuer erstickt, welcher 
ein Iheii bei s. Mengen , ein theil auf s. Johannis und spital« 
kirchhof sind begraben worden, [dann das feuer bis an den 
Rhein hinaus (162) gangen, daß auch viel hioser und gSiien 
auf der weid verbrannt worden, es sind auch in dieser brunst 
des Stiftskirch zu s. Andres, s. Mangen pfairkircli, s. Margreten 
capell, s. Kilianskirch, s. Paacratienkirch, s. Sylvesters kirch und 
s. Maria Magdalena kirch mererlheils abverbrannt. 

Es yeugt die: alte lateinische chronik foUo 22, daß .durch 
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diesen bnnd die stidt Wem« an gebSa» «r^tniid, wein und 
anderem woiil in die linndert und zwanzig Uiusend mark schaden 
erlitten hab. der zeit aber hat ein mark Silbers gölten (davon 
dann die mark in dieser chronologia zu verstehen ist) zwei 
pfund und sieben Schilling heller, als denn auch in der allen 
chronika vermeldet wird.] im jnnie obgenannten jalirs hat Landolph 
. bisciiof aus befehl kdnig Konrads ^ kaiser Friedrichs söhn, die 
Stadt Worms und stift Nenhaosen wieder mit einender vereiniget, 
dann dieweil bischof Heinrich Landolphi anlecessor wider der 
Stadt alte löblich herg^ebrachte freiheilen sich einer neuerung 
unterstund, sind sie herausgefallen, die mauern des Stifts und 
etlich häuser dem bischof zu höhn, räch and scfamach geschleift, 
dieweil er des stifls prvpositns war gewesen und derselben 
sonderiich privilegiert, laat des Vertragsbriefs also. ^ 

(164) Anno 1242 den 27 juli gibt kanig Conrad denen 
von Worms hn ieldlager vor Worms eine freiheit, daß sie des 
Zolls zu Oppenheim am Rhein ßfefreiel sein sollen, (165) welches 
kaiser Friedrich hernach über ein jähr mit folgenden Worten 
confirmiert. ^ 

Anno 1243 im angstmonat haben die von Worms abermali 
kdnig Conraden hOlf wider den erzbischof von Hains anf ihren 
kosten zu geschickt, einmal für das schloß Starkenberg mit dem 

halben theil der Stadt und acht tag bei ihm blieben, in welrhoin 
sie aus befehl des königs großen schaden ^elhan , das ander 
mal für fiüdisheim im Rheingau mit 100 gerüsten mannen und 
etlichen schätzen nnd bei ihm 3 wochen blieben, alles anf ge- 
meiner Stadt kosten, welcher anf die 200 mark gesdiSIzt worden. 

(166) Anno 1244 als die stadt Gastet gegen Mainz Ober 
aberjnals vom erzbischof von Mainz durch verrätherei Eberhards 
von Echzel erobert worden, sind die burger von Worms mit 
ihren zugegebenen heifern und den burgern von Opp«'nljeim 
gezogen gen Frankfurt, in holTnung mit hülf deroselben Castel 
wieder zu erlangen, als aber die von Frankfurt ihnen nit helfen 
wöllen (denn sie nnd alle stfidt in der Wetterau mit dem bischof 
ein anstand gemacht), sind sie wieder Iranrig heimgezooren, 
und hat der bischof Castel in boden gerißen.] 

* 

t Schannit, hist. ep. Wonn. 2^ 122. 2 Norita «pp. doc. f. 174. 



Digitlzca by G<.jv_*_. 



Anno 1245 bat h«rr Simon von Sctoueiiberg etlichen burgfern 
von Worms in seinem 4lorf Dosienliei» bei 30 fbder weins Qlier 
sein g('g( ben goleit im herlNit genommen, deslialb die von Worms 

mit ihren freunden herrn Philpsen von Hohenfels, raugrafen 
Conraden, Marqtiard Schultheißen von Oppenheim, herrn Philpsen 
von Palkcnj>tein und den bürgern von Oppenheim den 30 octobris 
ausgezogen, übernacht zu Ulvesheim gelegen und morgends ver* 
meltem dorf Dossenheim, dnsselbig zu verbrennen und die wein* 
gart daselbst abzuhauen, zugezogen, ist ihnen ermeldter berr 
Simon entgegen kommen und bat frieden begehrt, [weleber denn 
folgendermaßen g»'machl worden, darauf jedermann wieder heim 
gezogen. (167) es soll der von Schauenbero^ die Stadt Worms 
die zeit seines lebens seines besten Vermögens helfen schützen 
und scbhrmen, und was er ihnen entwandt und mit gewalt ge- 
nommen, dessen werth soll er ihnen hiezwiscben künftigen ostern 
auf ebrlicher leut erkenntnis bei seinen treuen wieder stellen 
und den schaden ab thun. er soll auch 6 ehrlicher ritter ihnen 
zu bürgen setzen, welche verniiltelst des eids sich solches an 
seiner Stadl zu halten verobligieren, wo er in einem puncl wollt 
Säumig werden, und zu -flMjbrer Versicherung sollen sie sich 
gen Ladenberg in die leistnng legen, daselbst heraus nit weicben 
oder wenden, es sei denn denen von Worms ein abtrag und 
gnUgen ihres Schadens geschehen, auf erkenntnis grnf Priedricbs 
von Leiningen und anderer so vorinal bejiynnt wordi n.j • 

Auf den ersten sonntag im advenl anno eodoni -As bischof 
Laiuiülph noch nit vom pabst kommen war, hat ein ritter Jacob 
Raab genannt, des bischofs diener sich unterstanden mit hüll 
seines bmders Albrecbt, der ein domsinger war, das schloß 
zum Siein durch ein seltsam practica zu erobern, aber er nichts 
ausrichten, sondern scbSndlicb abziehen mtißen. [es hat bischof 
Landolph wegen etlicher mishandlung, so Jacob in abwesen des 
bischofs bedangen, ihn der Verwaltung gemeldts schloß entsetzt, 
der jacob Raab vermeint, es geschehe ihm- zu kurz, begehrt 

1 ist also ein fried gemacht worden und jedermann heimgMQgeo Z. 
folgt bei A noch der snaati: im octobri ist bischof Landolph von Wonu 
(^en Lugdun zum pabst gezogen md den 14 novembris wiederum hnid er- 
langt und absulvif rt worden, denn er Bis anhero jeder Mit miI kiifer Frie« 
dricb« Seiten gewesen war, chron. lib. 2, foK as. 
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derowegen wieder resHtniert und eingesetzt su werden, iber 
BQ vorliommim gröAern unrath weigert C^^^) biscbof 
dil^ gnns und gar sn thun. damn unterstund sieh Jaeob dem 
bischof alles leids was er könnt zuzoftigen. auf ein zeit in 

ermeldlem jähr macht er sich aus rafh seines bruders Albrechl 
mit lisl an das scliioß Stf'in, ub t.s ihme ge» iellr, daß er es wieder 
laöcht ein bekommen, und dieweil er es öiTenllich nit traut tu 
wegen su bringen, erdenkt er ein solchen fund und practica. 

Er IXßt ibin 2 gewaltiger großer wägen surUslen, auf 
diese legt er 16 gerttster mann neben etlichen armbrustschOtzen, 
deckt sie mit tUchern zu und legt ellich habern auf sie, also 
daß wer die wagen sähe, meinet nit änderst, denn sie führelen 
habern. diese wägen schickt er vorne an näher dem Stein zu 
and zeucht allgemach mit vielen gewappneten weit hinten nach., 
als sie nun so nahe bei den Stein kommen, daß sie die erste 
brttck des sohloßes erreicht , schrieen die fnhrleut denen im 
sdifoß -KU, sie sollten anfmacben und diesen habern, den man 
ihnen schickt, herein laßen gehen, die im schloß waren giengeii 
mit frieden heraus, es war aber Heinricli von Hoheneck des 
biscbo£s bruder, welchem das schloß der zeit befohlen war, mit 
dem meisten theil seines gesinds nit inheimiseh. dieweil dann 
deren die da vorbanden im schloß wenig waren, C^^^3 bedachten 
sie sich eine weil, wie sie den habem abladen wollten, blieben 
also eine kleine weil stehen und giengen weiters nh^t fort, 
so meinten die fuhrleut, es wäre ein betrug oder verriUherei 
vorhanden, kehrelen hierauf stracks um und eilien so schnei! 

immer konnten als wann man sie jagte davon, als aber 
Jacob Rittern der bos nit wollte angehen, stößt er etliche btttten 
im voAof mit seinen rentem an und zeucht wieder davon mit 
spott und ungesehati aller ding, so er ihme flirgenommen halte.] 

Anno 1246 im januario am sonntag nach trhnm reg um ist 
herr Heinrich von Hoheneck des bischofs Laiidolphi bruder von 
Worms mit 35 gerusler burger ausgezogen und hievor ernieldten 
ritter Jacoben alle seine höf und häuser so er zu Westhofen 
und Obenbeim gehabt verbrannt - 

Solches gedachter Jacob alsbald herrep Philpsen von Hohen- 
fels so damals mit vielen reisigen in seinem schloß su Guntheim 
war geklagt, der ist alsobaid dem von Hoheneck mit 60 mann 
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Mcbgeeüt bis an die Stadtgraben zu Worms und iba nü 
4 andern geluigeii. und wie soldiei in der Stadt erfahren ward, 
hat man alorm geschlagen, sind die bnrger mit maclit ans der 
Stadl gelaofen und herm Philpsen von Hohenfels bis gen Oben- 

beim nachgeeilt und ihme 23 ritten, darunter auch hcn Kuprechl 
raugraf dessen von Hohcnfrls (170) tochtermann und andere, 
gefangen und gen Worms geführt, es sind auch in diesem 
tttmult und geschläg bei 60 mann umkommen, und als kaiser 
Conrad so damals su Wimpfen war solches gehört, ist er also 
bald wieder hinter sieb gen Speier gezogen, die von Worms 
und den von Hohenfels vor sich vertaget und weitere schaden 
zu verhüten sie wiederum mit einander vertragen. 

Anno eodem im märzen als drei aus dem ralh gestorben, 
haben der groß Gerhard, Marquard Buso, Diemar unter den 
gaden, Wernher Rilterle, Henrich Ueltecrapf, Sigel £igelmar, 
Henrich Rot, Wernher Dierolf, Herbert Rilbner, Jacob Margraf, 
Henrich von Peffelkheim,'HeAricb genannt Jod einen großen Ifirmen 
angericht, indem sie *'40 raUiä^ier.sonen, so bischof Henrich in 
15 geändert, wieder restituiert wülkn haben. 

[Eodem anno als könig Conrad auf s. Oswalds des königs 
tag ein Scharmützel an der Nidda hielt, haben die von Worms 
auf ihren kosten ihme abermals kriegsvolk und schiff angeschickt, 
darauf ihnen auf die 150 mark Silbers gelaufen, es hat auch 
könig Conrad in ermeldtem jähr den 1 tag septembris mit Elisa - 
betha pfalzgraf OUen tochler hochzeil gehalten.] 

(171) Anno 1247 auf Medardi ist bischof Landolph gestorben 
und gen NonnenmUnster für unser frauen altar begraben worden, 
nach weichem ist erwHhIet worden Conradns von Tilrkheim, 
dechant su Mainz ein abgesagter feind seines vorfhhren des 
Landolphi, dieweil er wider den pabst der Stadt Worms und 
kaiser Friedrichen beistunde, der bat sich zu Aeu^ den 6 juli 
von' päbslhchen legalen confimiieren laßen und die lehen vom 
neuen erwuhllen könig Wilhelm daselbst empfangen, und als er 
nach Worms ziehen wollen, ist er unterwegen zu Lorsch gestorben 
den 30 octobris und zu Mainz in der domkirchen vor s. Peicfii 
und Pauls altar begraben worden, diesen bischof haben die von 
Worms Uli in die Stadt wöllen laßen, dtewell er die leben nit 
von kaiser Friedrichen oder könig Conraden empfangen wollen. 
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als aber dieser nit mehr dann 21 lag im bislhum gelebt, sind 
durch uneinigkeil zwcen erwählet worden, Richardus von Daun, 
ein bruder Weirichs von Daun, und Eberhard raugrave von 
Boienbnrgk* dmn als bischof Conrad gestorben, ist alsbald der 
probst im dorn so Worms Eberhard zo einem bischof erwXhIet 
und den 13 decembris (172) vom erzbischoF m Mainz bestSligt 
worden, den hat der graf von Leiningen, der Stadt Worms haupt- 
mann, und die burger zu \\ onus nit in die sladt wöllen lassen, 
derbalben auf Weihnachten hernach hat der päbsUich iegat Petrus 
cardinalis einen andern bischof zu Worms, den domprobst von 
Trier, Ricbardom geordnet, welche als sie fast 6 jähr um das 
bisthum gezaoket, haben doch die bnrger derselben keinen in die 
Stadt w^en laßen, dämm daft sie das leben nit von kaiser 
Friedrichen oder seinem söhn Conrado empfangen wollten, und 
ist dorowegen alsbald inlerdicl in allen kirchen zu Worms gehalten 
worden, bis letzlich üichardus durch ein seltsam practica seinen 
einritt eriangt. 

Anno 1248 im octobri haben die bOrger von Worms kdnig 
Conraden viel Volks neben den von Speier und Oppenheim gen 

Nordlingen wider bischof Seifrieden, der könig Conraden bekriegt, 
zu hülf geschickt, quorum auxiüo Mogunlinus Brusellaiu usque 
•gitatus est. ista cxpedilio constitit cives 200 marc. 

Anno 1249 sind der Stadt Worms die divina, deren sie bis 
in das 3 ^ahr suspendieret gewesen, von dem erzbisehof von 
C«ln, so der zeit päbstlicher legst war,4uf fUrbitt (173) abts 
Rudolphen von Sch^Vnau und abts Wilhelmen von Otlerbnrg wieder 
ein zeit lang gegeben worden im julio. [in ernanntem jähr 1249 
ohngefährlich um Laureniii hat sich allliier ein großer anflauf 
begeben, daraus der Stadt großer schad widerfahren war, wo 
nan demselbigen nit bescheidentUch zuvorkommen« es war der 
seit henog Ludwig pfalzgrafen Otten söhn allhie im Schönauer 
hof. nun begab sidi, daft ein liirmen und Schlägerei sich erhebt 
zwischen des pfalzgrafen marschalks einem von Zorn und Philips 
von Höhenfels knechten, solches als das gemein volk unter der 
burgerschaft erfährt, fallen sie ohn wißen und willen der für- 
nehmsten und ansehnlichsten im regiment und gemein dem pfalz* 
grafen in sein herberg, ziehen ihme seine pferd aus den stüllen, 
pittndem und nehmen, wai sie ankommen, etliche des pfalzgrafen 
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diener ferwundten «ie, einen schlugen sie gar zu tüd. hierauf 
sind die füniehmslen des ralhs und von der rr' TiHMtj zucrplaufen 
und haben angezeigt, dai> ihnen solches herzlich leid, geschehe 
auch wider ihr wif^en und willen, führtn den hersogon und 
Minen marwJialk alsbald aus dem Schönauer hof in ein beßer 
f ewahraaak 

Des andern tags sacht die bargerschafi bei dem pfalzgrafen 

an, wo er clwan der Sachen halben ein ungnad auf sie geworfen 
hätt, (1^4) daß er dieselblofe , dieweil es ohn ihren wißeii und 
willen von eüichen mulh will igen bdsen buben angestifl worden, 
woUte fallen und den verdriiB so ihme «nverseimlich widerfahren 
wir gemeine Stadt nit wollte enteilen lafien. daraaf hat sieh 
Pfals attf unterhandlang Heinrichen raugrafen und Philpsen tm 
Hohenfels also erklärt, daß er mit der Gstadt gaiiz und gar ver- 
tragen sein und des hohns so ihme und seinem hofgesind dies 
Orts widerfahren zu ewigen Zeiten nimmermehr gedenken wölle. 
hat ihnen auch brief und Siegel übergeben, sich desfaüs halben 
weder Air »eh selbst oder durch einen andern an' Worms nim- 
mermehr SU rHehen: im beisein Ic&nig Conrads, hersog Otlan 
pfalzgrafen seines vaters, roarkgrafen TOn Baden, Friedrichs 
grafen zu Leiningen, Emichen seines brudcrs . Elierhards von 
Eberstein, gralen von Sayn, Henrich raugrafen, Hansen grafen 
von Spaaheim und seiner brüder, Philipsen von Hohenfels, Wey- 
richen von Daun, und im fall etwas über kors oder lang des- 
halben lUrgenommen wttrdo, so sollen ernannte flMen« grafen 
und herren Worms mit aller macht wider fMt beistehen, des- 
gleichen hat auch der marschalk ein (175) urfrieden Tür sich 
und seine diener über sich ebenmäßiges inhalts gegeben und zu 
bürgen darneben gesetzt herrn Fbiiipsen von Hohenfels, Rein- 
hart von- Läutern, Mörsel von Thann, Albrecbt von Liebtensteia, 
Hartwigen von. Hirsberg, Wernher seinen bruder and andere 
sehie vettern und gefrenndte mehr, dso wo sich der marschalk 
etwas uRtersteben sollte in ungutem wider Worms, daß alsdann 
diese bürgen von stund an in Worms gemahnt sollen werden, 
sich zu stellen und daraus keinen fui> fortsetzen, es sei denn 
den bürgern in allem dem, so ihnen der von Zorn möchte scha- 
den sngefllgt haben, ein genttgen geschehen. 

Anno 1350 aqf s. Jacob des apostels tag Ist WObelm eni 
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^raf aus Holland, so darch anstifiung lirs patists von den bischofen 
wider könig Conraden erwählt worden» mit groBem pracht gen 
Berchtollheiiii bei OdmheiBi kommen, md als er daselbst ei« 
ieil iMg v«flMmnel, bat er berm Philipsen tm Hohettfels, der 
wider kdoig WiIhelMeii Im namen könig Conrade die sladt Bop* 
parden Imie fiat md ibr beistand tbat, alle seine fleeken md 
dörfer, wenig au^igenomnien, die sich brandschatzen haben laAen, 
in ^runt! hinweg gebrannt, von den umliegenden fleclcen aber 
fürnehmüch von Osthofen und Westhofen hat er ein groß gett 
bekemmeUy Qi'^^} damit sie sich des bfmds erwekrten. der 
seit sind bei dem neu erwihlten kdnig als etUeke schreiben ge* 
wesen Helnrlcb su Speier, Eberhard so Worms, bisokofe, der 
wildgraf und sein söhn, der von Nassau, der von der Wildnauen, 
der von Calzonelnbogen , der raugral, der von Minzberg, 
Wernher von Bolanden und sein söhn, Weirich von Daun und 
viel andere mehr, ndt diesen und andern seinen hei fern ist 
Wühehn freitag nach Jacoki an Rhein gelogen und kat sein 
Mdhger bei den brennen iwiscken Mahis «nd Oppenheim anf- 
geschlagen. 

König Conrad ist milllerweil zu Oppenheim stillgelegen, 
hernach hat er sein feldlager für Oppenheim näher Diencnhcim 
aufgeschlagen, als solches könig Wilhelm vermerkt, hat er als- 
bald sein velk von sich lieben kifien-, md sich in eigener per- 
son gen Mai« begeben, kdntg Conrad Ist alsbald mit seinem 
kanÜM nUlier Mainz gerttckt nnd kat swk sehier vor die vorsladl 
bei dem kloster Dalen gelebt und den Lurgpin und bischof von 
Mainz alles was er gekonnt }iat verbrannt, ausgenommen die sidl 
mit großem gelt des brands schwerlich erwehret. 

'Als er aber daselbst 5 tag verkarret, und sich könig Wil* 
kekn kierzviscken mm sekmr gewahrsam der Stadt Ihk» vit 
begeben wollt, (177) ist könig Conrad mR den seom niker 
Flonheim gezogen, hat dasselbig ganz geschleift nnd die umlie- 
gende flecken, so dem wildgrafen und Conrad rauijrafen zuge- 
standen, ohn alle barmherzigkeit in rauch gesteckt und jämmerlich 
verderbt, hierzwischen schickt er gen Worms um hülf wider 
kdnig Wilhelm and seinen anhang.] ■ haben ihm alsbald die 

• 

1 aaao 1250 faria 4 po$\ 8 paschaiia hab^q 4ie vaa Wermi köDi| 
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bttrgfer den litlbeii theil der studl frelt«^ yer iMram|»tfoiti8 

M[iri;r wohlj^erüsl zugeschickt, nNmIicit s. Peters und s. Andres 
pf^rr, <lio haben desmals 2000 mann und 100 schützen ver- 
möcht, des sich der könig hoch gefreuet hat. [samstag hernach 
find sie in des wildgrafen land gefallen und haben dasselbig 
Jinmeriicb verheerl, Yerbrannt ood wie sie gekannt bescbüdiget 
von dannen ist er auf Nauenheim cukommen, ond als er Wem- 
hem TOn Boknden gleichfalls alles sein • land mil brand ver^ 
derben wollt, bat sich herr Phllps von Fleckenstein drein 
geleget und soviel zuwegen bracht, daß seines bruders herrn 
Wernhers flecken allein gebrandschatzl, und keins außeihalb 
Nauenheim beschädigt ist worden, es kost dieser zug wohl die 
sladt in die 700 marii, sind denen von Worms auch also bald 
die divioa wieder genommen vnd suspendieret worden. 

(178) Anno 1251 den 30 marlii, als zwischen deehan und 
capitel en s. Paul an einem und dann Heinrich, Gerharden und 
Emmerichen gebrüdern, weiland GfThart kämmerers von Worms 
söhnen, Zwiespalt des zehends halben zum Sand sich erhoben, 
haben beide parteien den span dem magister Conrad scholastico 
majoris ecclesiae ond Godefrido militi dicto de Moro heimgestellL 
haben beide dem sMft so s. Panl den zehend erkannt; dessen 
sind sengen gewesen Gerbodo de Moro^ Jobannes de Watten- 
beim mililes, Gozco de Moro und Ansbelmus in vico s* Petri 
cives Vormacienses. 

Anno 1251 den 7 aprilis hat Heinrich bischof zu Speier, 
ein geborner !?raf von Leiningen, die \V onriser wohl wiederum 
aus dem bann gelban und in allen kirchen singen und mess hal- 
ten laßen, als känig Conrad vor die belagerung der Stadt Würz- 
bwig gebogen, gleich aber dasselbig jähr den 20 angstmonals ist 
ihnen der gottesdieost wieder entzogen worden, und hat Ger- 
hard ensbisdiof zu Mainz ein wüdgraf sieh an der Pfriemen bei 
Kriechesheim wider könig Conrad ins feld begeben und hernach 
auf Mariae himmeifahrt abend das stadllein Pelernsheim in boden 
und grund abgebraant.J hierzwischen obschon kaiser (179^ 

Conraden eine c;ror5c hülf wider den bisthoi \'on Spcirr und die von Straß- 
burg gethan. und hernach im august als kpist r Conrad gen Worms kommen 
und hüir wider könig Wilhelm zu retiung der stadt Boppard begehit| haben 
tbm die burger deq Mben liieil der Stadt 
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Friedrich der sJadt ZQ htilf graf Emichen von Leiningen verord- 
nel hat, war doch von wegen der zwietiachl, so beide Richard 
und Eberhard des bistbums halben halten, kein beständig regiment 
in der Stadl Worms, wie auch sonst in Deutschland fast überall. 
4um auf tnridiluiig and begekreii ellicher bisobof deotochet 
huidf hat der pabal kaiser Friedrichen abgeselst, wider ihn und 
seinen aoha erallich erwählet Heinrichen landgrafen am Thürin- 
gen, so ein bruder war Ludwigs, der s. Elisabeth zum gemaM 
hat, welchen die plaflLii hie und anderitvvo den 5 pfenni^ von 
ihren beneficien gaben, daß er könig Conraden widerstand thaf, 
darvon der laadgraf viel gelds bracht, ist aber in dem ersten 
Jahr flir Ulm, welche neeh lidnig Conraden beistand, mit einen 
pfeü erfchoi>en worden, und nach ihm Wilhelm eis graf aus 
Holland wider Friedrichen ond seinen söhn Conrad erwiUel 
worden.' in Worms aber wurden durch obgenannle bischof onler 
den burgern Zwiespalt angerichl, denn al^o vermeinten sie beide 
die Stadl am bellen unter das joch zu biingen, wie es dann 
ihnen in diesem fall nit gar roisralben. die pfaflfheit und etliche 
fUmehme burger ^^80} waren Richarde gehorsam, welcher 
freventlicher weis verbot nnd inhibiert, daß der ratb nit gericht 
oder rath halten sollt, der ursadi halben als sie beide lange seit 
EU Rom um das bisthnm gekriegt ond Richard obgelegen, Eber- 
hart aber noch nicht abstehen wollt, that sich bischof Richard 
mit ihme verlragen auf Laetare anno 1252 und ihm sein lebenlang 
jährlich i50 Wormser pfund geben, es haben aber doch 
die burger zu Worms bischof Richarden nit einreilen wöUen 
laßen, dieweil er könig Wilhelm angehangen, hat er vor Martini 
daß man der Stadt imter nit besetzen soll verboten nnd in allen 
khrchen ausgenommen su den, predigem interdict gehalten als 
▼ermeldet ward also neben dem bann und IntenKct weder rath 
oder gericht gehalten, bis beide bischof ie einer dem andern 
den einritl abgelaufen hat. daraus dann wie luanniglich ver- 
stehen kann ein elend wesen erfolgt und diß geschah anno 
1252. man ließ auch keinen in die kirch geben, darin man 
heimlich mess hielte, er wollte dann und schwur deshalben ein 
eid, vom kaiser Friedriehen absostehen , dem pabst nnd bischof 
Richarden su Worms und könig Wilhelm beisländig und gehor- 
sam in sein und fUr einen könig zu halten. 
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ClBl) Die llIrMhiuilen der shidl, dit der pfleflRieit parlei 

waren, üelen von der tnrgerscbaft ab und schlugen sich zu der 
iezl gemeldten meiniin^, daraus dann anno 1253 16 januarii 
eine große spaUunsr und inculerei unkr den bürgern entstanden, 
der ein theil .war der pfaüen partei, der ander Iheil aber kmer 
Friedricfas uad kdaig Conrads partei. dieae als sie sich beior-* 
geleii, sie wttrdea Überwunden und der itadl vertrieben werden, 
komnen sie in dem dorn in s. Laurenzen cbor .nnsammeny da 
ermahnet einer so liaiser Friedriobs nnd liömgf Conrads parte! 
war mit namen Gerlach genannt Jud und jagt die andern als 
wideispannige und ungehorsame aus dem münster, welchem die- 
weil ihr wenig waren sie nit konnten widerstand thun. aber nit 
lang darnach mehrten sie sich häufig und nahmen mii gewall 
lad mach! also zu, daB ein söhn wider seinen valer» der valer 
wkier seine liinder und ein bruder wider den nndem war. lels- 
lich ward diese swiespalt zu gtttlicber hinlegung ergeben acht 
bürgern von dem rath und ward vertragen, nach gesehebener' 
rathtung scliickt man bruder Alberonem prior zu den predigern 
mit ralh der obersten pralalen zu bischof Richarden, daß der 
bann und interdict möge abgestellt werden , welches also ge- 
schah« dann auf pnrificationis C^^^) ^«ri» fieng man wieder 
an in aUen kirchen iz« singen anno 1253. als nun diese Un- 
einigkeit gericblel nnd geschüchtel war, von welcher wegen sich 
bischof Richard einznreiten besorgt, da gieng ndlMtiglicb von 
was partei er war in die kirch und hatten dessen die pfalTen kein 
abscheuung. dann Innocenlius der pabst halle das zugeben, auf 
daß bischof Richard, der wider kaiser Friedrichen und Conraden 
war, ohn sorg in die Stadt reiten möge, die burger begehrten 
von biscbol^ Richarden, daß er mit seinem einritt verzöge, dann 
viel waren Bberharden seinem gegeniheil günstig, hnMen ihn 
lieb, nnd dieweü er vom stamm mächtig, besorgten sie skh anch 
fllr seinen fremden. 

In (ieiii anno 1253 den 20 februarit Higt sich bischof 
Richard, ohnversehenlich jcdermarm in der sladl ohnwißend, gar 
&till und heimlich gen Kirschgarten mü seinem beistand, drei tag 
lllr s. Peterstag. als das die bnrger verstanden, ersobraken sie 
und wurden bekUnunert» wölken anch die plort für Ihme be- 
schließen, dann die gemein hatte den mth trgwöbnig und 



Digihzea by 



05 



dttoMgf. €f kiin «ndb die aadi m fern, M der nitii mit eüleliea 

dienern bischof Richards sich oiit dem eid entsehnidigen musten. 
Utztliqh doch wurden dte burger durch die pfailhoit, pralaten, 
prediger- (183) und harfußer mönch mif großer müh und arbeil 
dabin beredt , daft sie bischof Richarden denselben tag nit als 
ein bischof, londern etf ein schleclilea clerik und pfaffen in 
die Stadl kommen sollen laiien. dann w# das ntt gefeheken, fe 
jßmr genrii, daß man abermab bann und interdiet gehalten hitt. 
xn dem verfolgt auch graf Bmtck von Leiningen mit allen, die er 
veiinochl, bischof Ricliardcn und unterstund ihn zu fäugen. da 
besorgten die i)urger, wo dem liischüf cIwüs leids bei ihnen 
widerfahren sollt, es niöchl ihnen zu großen nachreden und 
ohnglimpf gereichen, alao und mit dieser, condition kam bischof 
Riebard in die siadt Worms in des enstors hans, so einer von 
BJhdstein» nnd nit in den saaL den andern tag morgend mit 
sonder ansteUnng etlicher des raths vnd anderer der reichsten 
und yornehmslen burger ward es dazu bracht, daß der bischof 
zu s. Andrespfoit hinauskatu und zu s. Martinspfort mit viel 
reutern wieder in die Stadl einritt. den andern tnrr sanjf man 
im müoster mess, und hielt er hof mit seinen pfailen und bur^ 
gern, so ihme anhüngig, desgieicben war vor niemals gehört 
worden, als nnn der bischof aof cathedra Petri anno 12öd 
einkommen war, doch nkhis desto weniger so sangen «nd MeMen 
die pMen nit änderst mess, dann auf ein verdingnis, als aof ein 
zeit und gnad, und obwohl auch die burger halten den bischof 
einreilen iaßen, wollten sie dock seinen willen durchaus nit 
thetlen. 

(^184) König Wilhelm schickt gen Worms einen herren 
▼on Bppenste« und einen von Rttdesheim, daA sie sich zu ihm 
hielten, aber ibsM ward kein antworl drauf, danm wolll man 
die Stadt wieder in bann thnn, iedoeh erlangt herr Waller abt 

zu Erbach ferner zeit bis nuf assumptionis Maris, und zu aos- 
gang iez gemeldler zeit als die burg^er zu Worms eines Iheils 
von kaiser Friedrichen und könig Conraden nit abstehen wollten, 
wie hart und dickermal sie darum von dem bischof ersucht und 
ormahnet worden, da verkikidt bischof Richard die burger wie- 
der in den bann, das gtsohah sonnlag nach assumptionis Mari», 
und er fordert aUe die, so kSnig Wilhelmen und seiner partei 
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wureQ, in seinen hof nnd nennel sie goltoiHrchtige nnd begehrt 
von ihnen hftlf und reih, wie der heiligen kirehen sa helfen 

wäre, ijtärkl, ermahnet sie mit allerhand Worten, wir cf das zum 
aUersüßeslen und beweglichsten reden könnt, darzu die iezt 
gemeldte einmüthiglich sprachen und antwurleteii, sie wollen alles 
ihres Vermögens ohnangesehen ihres leib« und gut» dem bischof 
«nd der kirehen beistiindig sein. ^ 

Ab dift der bischof vernahm, ward er sehr froh, daß er 
sich an sie gehenkt und sie an sich gezogen hätte, ihm eine 
partei (1853 gemacht und harger getrennet, flugs drauf aof 
des heiligen kreu2es lags im htrlist au! einen soiintag erfordert 
er alles volk der ganzen Stadt auf den plalz vor seinem 
hof und setzt sich mit seinen prälaten und pfatfheit auf die 
saalsteg, Ihat seine red und predigt und verkündiget alle die 
kaiser- Friedrichen nnd könig Conraden anhiengen dffentUch in 
bann, als die nit gottesforcht hätten und der christlichen kirehen 
widersetsig wären, das gesdiah nt snpra anno 1253 die quo 
supra. 

Bald hernach als der bischof die burger von einander ge- 
trennet und rotten gemacht hatte, thal er den bann in der stadt 
wieder ab, auf daß aber die Parteilichkeit nit zergieng, sondern 
ie länger ie strenger würde, damit ihm sein will geschehe, so 
. ordnet er, daß die, so kaiser Friedrichen und kdnig Conraden 
anhiengen, die ohngottesfUrchligen genannt, von allen chrisilichen 
sacramenten gänzlich ausgeschlossen, sprach auch selbst auf oh- 
genannten tag dieses uilheil wider die kaiserischen, so er ohn- 
gottsförcbtigen nennt, öffentlich vor aller pfatfheit und gemeinem 
volk. 

1. Nämlich da ein pfaff mess anfieng, sollt er sieh umkehren, 
gegen allen umstehenden und öffentlich verbannen, auch im bann 
ein h(ichsten beschweren alle die kaiser Friedrichen und kdnig 
Conraden anhiengen oder beiständig wären, darsu auch aH Ihr ge* 

sind, gebot auch hartiglich und fest, daß sie alle die, (186} so 
der partei wären oder zugegen stünden, angeben und nit ver- 
schwiegen, desgleichen wann der pfaff das offertorium ge- 
sprochen hatte, geschah abermals also, welcher von der obge* 
, meldten partei sngegen wäre oder deren gesind, der soll bei 
dem christlichen gbndien und dem lelcbnam und blot. unseres 
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henn Jesu Christi, den oder die leul melden und angeben, auch 
aus der kircheu weifen, waren also viel von dti kiich vertrieben. 

2* Der bischof verbot auch, daß von keinem priester das 
Mcrament in einigein baas der ungehorsamen wie sie der bischof 
nemiel einem menschen g^ereichl würde, obscbon der krank nit 
ongehoraam gewesen war, sondern man 'bat den kranken in 
eines gehorsamen baus tragen mttften, hat er änderst providiert 
wollen werden. 

3. Ja so einer Kaiser Friedrich oder könig Conrads partei 
krank wäre und in seinem lager nnch Ordnung- der kii chen vcr- 
sehn sein wollt, gab man ihm eUvan das sacrament, doch ward 
ibme extrema uncUo das heilige öl (wie es daxumal in der 
pabstischen kircben genannt} abgeschlagen nnd versagt darauf 
dann so einer starb, so ließ man ibme die todtenbabr, kersen, 
ranchfaß, krens und andere , ceremonien, welche der seit für 
groß heiligthum gehalten C187} worden, nit folgen, ward auch 
nit auf den kirchhof begraben, man leulet ihnie auch nicht. 

4. Desgleichen war auch allen des bischofs partei, welche 
er die goiLsrürchtigc nennet, verholen, daß keiner zu der andern 
partei in ihrer Krankheit noch sonst auch geben soll. 

5. Über das und zn dem allem so ward denen, so könig 
Conrads partei waren und nit des biscbofs, alle recht und recbt- 
fertigung an weltlichen und geistlichen rechten verj^agt, also daß 
ganz kein urlheil oder recht, die wider sie gesprochen würden, 
hallen ki afl. es ward auch keiner vor gollesfijrciilig geacht oder zu- 
gelaßen, es geschehe dann mit genügsamer bürgschaft und Sicher- 
heit, so viel als sein person erfordert, also daß er der kirchen, 
dem bischof, könig Wilhelmen mit worten und werken in alle 
wege und in allem verwilltget gehorsamen und anzuhangen, da 
diß erkannlen, die kaiser Friedricbs und konig Conrads und 
nit des bischofs partei waren und merkten wohl, daß sie hin- 
fort nil widerlichen möchten, da Ihül sich ie einer nach dem 
andern als gezwungen und gedrungen zu der andern partei 
und etlich der fürnchmen stunden gar willig ab. also waren 
die burger in 4 wochen alle zu des bischofs parlei gedrungen, 
anno 1253 im octobrL 

(188} Hierzwiscben und in diesem Zwietracht ward nach inbal- 
lung der ersten racbtung kein rath gehalten oder aueb über den 
um» 7 
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freveln gerichl , darvon große übel ohngeslrafl waren blieben, 
derhalben selzti n ihnen die burger vor und wollten auch mil 
aller macht, Worten und werken, daß biscbof Richard die 40 ralhs- 
herren nach altem herkommen und als die Stadl tob rUmischen 
kaisern und kdnigen gefreiet isl, wieder «nfkoamieii Heß, md 
dieweil der biscbof sich desa wideii, wottlen die borger auob- 
ihme nit gehoraam sein, 'danun drobet er ihtten, aie abeimab 
in bann zu thun, aber nit desto minder wollten sie von ihrem 
fUrnehmen nit abstehen, sondern die 40 rathsherrn wieder haben, 
wie es vormals unerdenkiiche jähr gebräuchlich gewesen, darauf 
endlich der bischof antwortet, wo es etwas anders wäre^ wollte 
er das gern laßen geschehen, aber diß wilre nit in sdner macht 
allein, dann es wire also von gemeiner pMbeil und prttalen 
Tersefaen und besorget; wo er diß geschehen Ueß, so wttrden 
sie ihn des bisthoau entsetzen. . also von anfting des bisebofh 
inrilt wßrd kein rath in der Stadt sachen gehalten, noch einig 
Übel wie viel und groß das in der Stadt geschah gestraft oder 
darauf gerichtet, in summa es war ganz kein regiment und 
war niemand sicher. (189} das möchten die burger die läng nit 
' leiden, denn hierdurch giengen große scband qpid lasier ISglicb 
im schwang, und erhob sich ISgltdi ie Knger le mehr viel großer 
jammer und noth in der Stadt Worms, das merkt der biscbof 
und gedacht^ wohl, daß mit der zeit die bnrger von ilffem fUr- 
nehmen der 40 ralhsherren abstehen müßeri oder des regimenls 
entbehren, wekhes sie nit bald würden gedulden, derohallien 
auf daß die Stadt nicht so ganz in wesen und ehren verdürbe, 
auch nit wieder in den bann käme, Ist etwas nachlaßiger von 
der burger Seiten gehandelt worden, und bat der bischof nach 
mancher band practica nach inhall der ersten rachtung nenn 
> bürger erwMhll, welche mit namen also geheißen haben, quontm 
nomina in antiquo chronico hec sunt: 

1. Conradus Dierolf. 

2. Henricus Richen. 

3. Wernerus retro Monetam ([hinter der Münz). 

4. Henriens Cippnra. 

5. Conradus de arbore Rosarum (Rosbaom). 

6. Edelwfnns Dives (Reich). 

7. Bberbardtts in vico LanaB (in der Wollgaßen}. 
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8. Henricus Hollmund. 

9. Uenrioofi Rufu« C^oi). 

hü nowem sex mflilM elegenmt Ms nominibus: 
(190) 1. Davidem retro Co^ninmi (liiiiler der Gtrktlcheii). 

2. Jecobum dictom de Lapide (vom Stein}. 

3. Wolframum de Pfeddersheim. 

4. Wernberum de Durnckeim. * 

5. Godfridum de Moro (vom Maulbaum}. 

6. Godfridim de SOteen. 

Dieirefl aber nun yon der ersten racblavg an bäi auf die 
leit faal in die 20 Jafar nie kein recht regiment, Ordnung oder 
weaen geweeen war, daran große oiinsligliehe brttnd der atadt 
ergangen, dardurch großer schaden, krieg und drangnis wje 
vermeldet die inwühncr erlitten haben, kamen viel von der ritter- 
schaft und nahrhaflifTstcn tuirg^em aus der Stadt und waren viel 
armer verdorbener ieut noch darinnen, die hatten kein straf, kein 
regiment und nichts dann lauter factiones «nd |»artetlichkeit, das 
alles von der sladt feind derhalben angerieht ward, auf daß sie 
iemehr verarmten und verdttrben, und dardurch also lang hn 
regiment verhindert and versperrt Uteben, bis ihnen Ihr will ge^ 
schehe, weiches aucti letzlich zu wegen bracht worden, und ordnet 
und setzet der bischof den rath nach Inhalt und vermög der 
ersten rachtungf. dann wo die burger nit darin gewilligt hätten, 
waren sie aus Verhinderung (191} der bischot zu keinem r^iment 
nimmer kommen and letzUoh gar verdorben, dann kaiaer Conrad 
der seit in kOnigreich SiciUen nnd ApuHen war and nahm sehi 
viterlioh reich eitty in welchem auch ihm von Manfrede vergeben 
worden, wie anderstwo weitttofig in Usloriis davon geschrieben 
wird, darzu ist diese zeit (wie dann gemeiniglich, als alle alle 
und neue historien klärlich zeugen, aufnihr, hung^er und grausam 
sterilen in länderii und Städten gern bei einander} also große 
theuerung gewesen, als sie ie gesehen oder gehört worden, 
doch hat za Worms ein ehrbar rath ein Statut gemacht, daß nie- 
mand in der sladt das kom theurer verhanfen noch hänfen dttrfen, 
dann das maller nm 5 sch. d., da es außer der Stadl sonslen 
Iwt ehi pfnnd heller gölten, bischof Kehard ronste sieh erhalten 
in der Stadt Woruiä alieiii der renten, die ihme dann gewerden 

7* 
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möchten, tiatm Eberhard, dtr \vid(?r ihn ^rcwählel war, nahm mit 
huil derer vun Leiningen alles ein, daa auf dem iand des slifls war. 

Der bischof begehret wohl dickermal hülf an die burger, 
aber er -halte es nit um sie verschuldet, und wollten ibme auch 
nichts helfen oder «ch in fremde hündel schlagen, also ver- 
mocht der bischof auch nit die Ifing zu Worms zubleiben, die- 
weil er sich aber noch seines widertheils besorget, kam er 
anno 1254 3 februarü heimlich aus der sladl zu seinen freunden, 
mit (192J deren hülf zog er um mittfasten wohl gerüst und ver- 
brannt alsbald den vorher zum Stein und trieb das vieh zu 
Ladenberg hinweg, und demnach könig Wilhelm, welchen etliche 
bischo! deutsches lands wider kaiser Friedrichen und könig Gon- 
raden «bei zeit beider leben zu einem könig erfordert hatten, 
' im Niederland wider etlich herm krieg fähret^ aücb ihm in diesen 
landen hochermeldte herrn mit ihrem anhang nSmlieh der ftir-* 
nehmsten städt, nit weichen wollten, waren aus dieser Uneinig- 
keit der könig (welcher am ersten der pabsl, der kaiser Fried- 
richen und seinem ganzen geschlecht von wegen seines tapfern 
gemülhs, damit er des pabsts pracht zu demülhigen unterstand, 
ieind war und ihn deshalben oft ezconmiuniciert und des kaiser- 
thums entsetzt, auch nit ruhe gehabt, bis er dasselb edel blut als 
ein blutdürstiger bnnd gar nigeleckt, darnach aber die bischof 
am Rhein, welche gern das menim Imperium in städten gehabt, 
ursach waren) ohnsägliche krieg , nolli , brand , jammer und 
allerlei unglück gar nahe in allen Städten Deutscliiands enlslatiden, 
darzu bann und interdict in vielen Städten, so von kaiser i ru il- 
richs geblUt nit abstehen wollten, welches der anfang alles jaw- 
mers, und dadurch viel stMdt am Rhein in groB verderben kommen 
sind.> 

(193) Hienun und der ursach halben haben sich anno 1254, 
Mr. 1264 als kaiser Friedrich und sein söhn bönig Conrad schon 

im jähr 1254 12 cal. juiiii lüit lud verfuhreji, im februario zu 
ewiger Vereinigung zusammen verbunden die von Worms und 
die Stadt Mainz, die dann hievor lange zeit in merklicher irrung 
gegen einander gestanden waren, und diß darum, damit sie sich 
wider vieler freventlicher mnIhwilUger leut anlauf beschlltzen und 

• 

I Toni reich komraeD iliid Z. 
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beschirmen mOehteiiy [wie denn üetBuXbigen vertnigg nocb alte 
lateinische copeien Torhandeii also laotend. ■ 

(194) Als die von Worms und Mainz in beralhschlagung 
und handlung stunden, wie sie sich mil einander vereiniolen und 
verbündlen. sind hierzwischen drnon von Oppenheim wie denn 
auch lang zuvor ihre gotte$diens( verstrickt gewesen, demnach 
sie aber vernahmen, was nutz und fruchtbarlteit aus aufgertchlem 
frieden (195) und verbttndnns herfließe, haben sie in deren 
von Worms and Mains verbündnas auch heftig begehrt, nach 
dem aber Gerhard bisehof su Mains ihren gottesdienst freitag 
vor dem palmtag anno 1254 wieder einen freien gang doch 
mit einem geding gelaften, sind sie hernach von den vorgfenannlen 
zvvoen Städten folgender weis in ihren band auf und angenommen 
worden]. * 

(1973 Desroals aber^ stunds in Deolschland und filmehmlich 
am Rhein also, daß wer der stärkst war, der schub den andern in 
sack, wie er könnt und mMt. die reater und edelleot nihreten 
sich aus dem Stegreif, mordeten wen sie konnten, verlegten und 

versperten die päss und slraßen und slelllen denen, so ihres 
gewerbs halben über land ziehen musten, wunderbarlich nach, 
darneben halten etliche herrschaften neue zoll am Rhein aufßfe- 
richt, auch war das arm voik mit übermäßigen unbilligen 
scbatsottgen (198} hoch beladen^ beschwert und bedrängt, der^ 
balben weil sie sonst keiner httif oder trösten gewärtige verbanden 
sich nach deren von Worms, Mains und Oppenheim exempel fast in 
die 60 Stadt am Rhein gelegen, daß ie eine der andern in ntttben 
beistand Ihuen sollte, als Wesel, Neos, Ach, Cöln, Bonn, Bop- 
pard, Wetzlar, Speier, Straßburg, Base!, Schlettstatt, Zürch, Frei- 
burg, Breisach, Weißenburff , Neustnlt , Wimpfen. Heidelberg, 
Ltttzelberg, Frankfurt, Friedberg, Seligenstadt, Bingen, Lauters- 
btn^, Mtttühausen, Gelhausen, zu dieser siädt bund schlug 
sich pfalzgraf Ludwig, welches Schwester mit namen Elisabetha 
könig Conrad sum gemahl gehabt, stellt seine kriegsrOstung neben 
sie, die thaten dann zusammen und stellten alle sdll ab, so auf 
dem Rhein bei den slädten aufgehoben wurden, wiewohl sie von 

* 
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w^en der krieg viel schuldig, tibem die nmlwehiößer ein, 
fcliletften sie, vertrieben die ndrder und straßenriuber zun Jtnd 
biiMiu. a|f dift ihnen glttcklich niber gieng , scbicklen sie so 
den benachberlen filrsten und berm, nSmlieb Gebharden, Con- 

radün, Arnolfen, erzbischofen zu Mainz, CÖln und Trier, Richarden, 
Heinrichen, Berlholden, Jacoben, bischofen zu Worms, Slraßburg, 
Basel und Metz, desgleichen an Conraden, Einichen wiltlurafen, 
Dietherichen von Calzenelnbogen, Friedrich zu Leiningen, Beri- 
holden so Ziegenhain, Beppen lU Thüringen, Uhrichen von Pirt 
(199) Gerlachen von LHubnig md alle MdH, daß nie andi das- 
gleichen abatettelen. wiewohl fie aber ersüich des ungern Ihaken, 
iedoeh folgeten sie den andern, kamen gen Hains suaammen 
und sciiwuren den zehnjährigen frieden zusammen, ward also 
durch deren von Worms iöbh'ch exempel und stoßen kosten 
(dann ihnen das erst jähr über die tausend mark auf soldncr 
und reuter zu bealellen gelaufen) wiederum fried und ehrbarkeit 
siemlicher maßen gepAanst Actum anno 1254 auf Margret«. 

[Cosstitit hmc generalis pax Worm. pruno anno tarn in ezpen- 
aia quam soldariia conquirendia plus quam miOe marcafc Judmi vero 
dederoni ad aobsidium paeis generalis 200 pfund baU., cum quibus 
boldarii sunt apprcciati. Vide chron. fol. 39. und als sich der 
zeit diesem gemeinem landfrieden niemand heftiger widersetzt, 
denn herr Wernher von Bolanden, ist ein schloß, das er zu 
Ingelheim gebaut luid daraus er großen schaden vielen getban 
hat, von denen von Mainz belagert und mit hülf anderer bunds* 
stttdlen den 10 septembris erobert und geschleift worden^ welches 
herm Wemhers freundschaft heftig verdroBen, derohalben sie 
sich bei Odembeun versammlet und in die slSdl fallen wollen, 
als sich aber die städt gewaltiglich zur gegenwehr stellten, legten 
sich der bischof von Mainz, der wildgraf und andere herrn 
mehr dazwischen und machten zwischen den parteien Iiis auf 
Michaelis einen an^land, doch daß graf Eberhard von Eberstein, 
Wernher von Bolanden, Philps von Hohenfels, der herr von 
Bppenstein^ der herr (2003 von Falkenstein ihr ungelt und soll 
SU waHer und su land gar abstellen und fallen lietai. 

Eodem anno et mense sind die von Worms mit ihren guten 
freunden, den bürgern von Mainz und Oppenheim über die herrn 
YOD Strahlberg ausgezogen, ihnen ihr dorf Schriesheim veri^rcont 
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und die wiagert daMibü abgelMN»», dum sie denen yon 
Wome viel leide geOien. toi folgende dnndi eclmk Connd 
Ton Bribech nnd enderer herren, Pbilps Yen Hebenfeto, Hermann 
Ten Rietberg, fmchseß von Alzei und andere herren gänzlich 
verlragen worden.] 

Als nun körii^ Conrad gestorben und sich Wilhelm zu re- 
gieren viel unterzog und von dem mehrertheil für ein kaiser* 
angenenunen ward, bal ancb letiüoh die ftadl Wörme ihn filr 
ihren berran nn%enomnien nnd gebatten, beben anch tn besti« 

. tignng des landlneda an ibm geaefaidit Wolframnm nnd Conradnm 
EMerolfi in Hollend, auf weldie legatien der Stadl gangen 150 ntark 
kölnisch anno 1254 mense septembri. 

Hiernach ist er im jähr 1255 im fehriiario feria 5 posi 
jmrificationis Mari» gen Worms kommen und von den bürgern 
die huldigung eropflingen. sind auch viel von fÜrsCen nnd herrn 
dabin in ibm kommen nnd der sittdt anfgericblen Inndftieden 
geacbworen. kdoig Wiibeim bat anob daaelbet den 5 febniarii 
anf dem aael öUbnllieh Tor aUermenniglieb (201) geordnet» daß 
hinfort von den schiffbrüchigen kein gmndruhr mehr gefordert, 
noch genommen werden soll. 

Anno 1255 den 24 septembrij? sind zween rathsherren von 
Worms, nämlich Wolfram von Pettersheim ein ritter und Heinrich 
Ricberi, als sie anf einen etädttag gen Straßburg geschiekt 
waren , in Hardt anterwegen durch graf Emiob Ton Leiningen 
neben ettiehen deren von Mahm geeehkAlen gefangen und anf 
das tdkM Landeok geftthret worden, sind doeh hernach am 
zehenden tag ohn entgeltung wieder ledig worden, und hat sich 
der von Leiningen mit den bundstädten hierüber verlragen müßen. 
[es hat atich hochgemeldter könig Wilhelm, als pr frcilacr vor 
Martini ermeldts jabrs hie 7u land ankommen, allen Städten gen 
Oppenheim ein tag angesetzt und hat ihnen ein königlich privi- 
kginm folgende inbalts hierüber geben. ' 

CSM) Bs. bat auch kodigedachter kfoig Wilhelm am diese 
feil mit verwiiligung der ftrslen, die pfklburger bin nnd wieder 
in allen stidten abgestellt, also da 5 sie hinfort an keinem ort 

- mehr platz haben sollen, es sind aber pfalbarger genannt worden 

• 

I Parte, i^w 2y 37$, 
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die burger, welche nit an dem ort gewohnt haben.] könig 
Wilhelm und sein gemahl £lisabetha vom haus Sachsen waren 
dtckermal zu Wonns« welche als sie auf ein zeil gen Trifels auf 
ihr schloß nil weil von Landau reiten wollt, ward sie samt 
einem grafen von Waldech von einem genannt Hennann von 
Rietberg gefangen, und als er sie aller ihrer kleinod beraaht, 
bat er sie gefänglich gen Rielbcr;^^ gerührt, anno 1255 im 
decembri , wurden abei l>ald wieder ledig, und sind die burger 
von Worms wohlgerüst bald darauf ausgezogen und zuvor pfalz- 
« grafen Ludwigen und andere bundsverwandten auszuziehen er- 
fordert in willens, Hermann von Rietbergi um daß er den land- 
frieden gebrochen, in dem er die rdmische kdnigin, als sie auf 
ihr schloß Trifels wie vermeldt ziehen wollen, auf freier Straßen 
bei Edenshelm gefungen und auf sein schloß Rietberg geführet, 
comiiiii h«c iH iziehen und (205) zu strafen, und sind die 
•xpediiio erste iiochl ZU Mullerslatl geleffi n. daselbst sind wohl- 

Wfinik MO . 

mwe. et gerüst zu ihnen kommen pfakgraf Ludwig churfürst, 
nofUtu. g^gj. p,.ig(jrich von Leiniijgen, die raugrafen, herr Philps 
von Hohenfels, herr Philps von Falkenstein, herr Wemher von Bo- 
landen, die sind sammethafi vor das schloß Rietberg gerückt, 
und als die von Mainz, Oppenheim and andern stfidten tu ihnen 
kommen, ond Hermann von Rietberg solches gesehen, hat er 
sein leib, hah und güh r den himds verwandten ergeben und den 
4 decembris gen Worms gezogen , darin bis auf ein völligen 
abirag seiner Übertretung geschworen [das scbloB Rielberg bei 
Landau ober Weyher am gebirg gelegen ist hernach zerstöret 
worden]. 

In dem versammlet könig Wilhelm ein heer in Niederland, 
die Frieseil zu zwingen, welchem die bnrger von Worms eio 
große hülf mit kriegsschlfTung und schützen geliehen, ab'er er 

ward von ihnen erschlagen im jaiiuario anno 12üG. 

[Anno 1256 ist graf Diether von Calzenelnbogen an denen 
von Mainz friedbrüchig worden, derowegen die bundslädX ihm 
sein schloß Rheinfels am Rhein auf allerheilgen abend belagert; 
und kost dieser zug die von Worms 2000 mark.j bald hierauf 
ward von den stMndeii^ des reichs zu wdblong eines kaisers oder 
kOntgs ein tag gen Marburg angesetzt nun hat der herzog von 
Rmnscbweig den bischpf von Mainz (206^ im ^efängnis, darum 
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oih) 'auch von wegen der Unbequemlichkeit der stodt Miirbnrg 
hat diese tagsatzung kein Fortgang, dann Cöln und Trier wollten 
nit erscheinen. 

Letzlich aber anno 1257 wiird im ft'lnunrio ein tag gen 
Frankfurt ausgcsctirieben. allda als sich die fiirslrn versammlet 
und in der wähl getrennel und gespalten, haben sie zween er- 
wählet, dann der erzbischof von Mainz, welchem Richardua 
Anglua 8000 mark zu setner erledtgnng geben hat, auf daü^ er 
ihm seine stimm in der wähl gebe, desgleichen der von G0ln, 
pfalzgraf Ludwig sammt seinem söhn Heinrichen, herzogen in 
Baiern , erwählten Richardum in Engelland zu Cornubiae grafen,' 
so ein solm war könipr Johnnnen ans Engelland und ein bruder 
Henrici III Königs in Eiig('ll;iii(l, von ( tlichen historicis Cor leonis 
genannt die andern, als erzbischof Arnolph von Trier, Adolph 
herzog zu Sachsen, Jobann markgraf zu Brandenborg, bischof 
zu Speier, so einer von Leiningen und von Ottoisaro kdnig zu 
Beheim deshalben brief hatte, erwühlten Alphonsnm, kOnig in 
Hispanien und Caslilien, welcher auch Petruro Garstam Marrochi- 
danum arcliidiaconum bei der erwählung hatte, zu dieses Alphonsi 
wählung thal gute befördt rung graf Adolph von Waldeck. Alphon- 
sus, als ihn seine freund beredet, verwilliget in die wähl (207) 
und will das reich mit dem schwert erhalten, dann über obge- 
nannte fttrsten hatte er im beistehen den könig aus Frankreich 
und Navarra, den herzog aus Brabant, ein gräfin aus Flandern, 
Item die Stadl Worms und Speler, ehe sie Richard unter sich 
bezwang, aber Ricbardns, welcher von geld mSchtig, beslaoh 
alle fürsten , daß wie er das imperium mit geld erkauft, also 
auch mit gelt erhielt, derhalben auf uscensionis domini wurd 
er von den nirsten ans Engelland gen Acli beleitet und da in 
beisein der bischof Mainz, Cöln, LUttich und Utrecht gekrönet 
und p^esalbeL der zeit hat bei ihm die königlichen regalia Philips 
von Falkenstein, dem sie Wilhelm vertrauet hatte, der gab sie 
Richarden, ab er Ihme 4 mark verehret hat. dadurch er viel 
ttbermflthiger worden und fast alle städt am Rhein , demnach er 
den frieden so sie unter Wilhelmen mit einander gemacht zer- 
störet, unter sich gebracht, dem bischof von Trier, als er ihn 
in der gtite ihm nit anlmrif^ni) taachen könnt, hat er sein ganz 
land mit feuer und krieg verlieeret. Bopparden bat er belagert 
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u4 gcwomieii, alt «r im Iriiigeni fried imd gnad sngesagt 
es Man üm andi die von MatDs imangeaelien der voriKe» 

bündnis als einen römischen könig aufgenommen, Frankfurt und 
Oppenheim hat er durch hulf des bischofs von Maine und Straß- 
burg eingenommen. ' [Oppenheim hRt sich ('208) auf gewisse 
geding an in ergeben, nümlicb dai^ die Zerstörung des scbloßes 
ibnen nit nngiUUch aolU ragemetoi werden, daß auch daaaeibig 
der könig sa ewigen leiten niaMier mefar erlMinen colli, daß sie 
weRers drei ganier jabr von aOea beaobwemlasen frei ledig 
wUren, und ielslieb, ao yon dem pabsl mütlerweil ein anderer 
mächtiger könig bestätigt würde, ihm weilers nit mehr verpflicht 
sein sollen, hierauf haben sie ihm als einem könig gehuldet. 
dagegen hat er ihnen zum Schultheißen gesetzt Jacob von Lit- 
wibrc ritter.] Worms und Später, auch schon da sich ihre 
iiiaeliof drein legten» konnl er nnter fein Joch nil faringen, denn 
sie wolilen ihn nit flir einen kttnig haben, er Tennoeht aneb 
du nidit mit gelt oder gewalt ein lange leit erlangen, [denn 
sie zuvor zurammea geaehworen iiallen, wenn könig Alpbonn 
das römisch reich annelunen und dasselbig nach seinem vermö- 
gen handhaben wollt, daß sie ihm auch beistehen wollten, wo 
aber nit, daß keine ohn die ander aus ihnen an einen andern 
könig aiek henken sollte, das standbatlig zu halten haben riUer 
Wolfiram nnd Wernber hinter der MOns» der atadt Worms hör- 
germeiater, dem bischof m Speier bandtre« geben.] daran 
schafll er ihnen Tiel widerwärt%keit und vngnad» dam denn 
bischof Richard von Worms, welcher seiner parte! war, trefflidie 
biUf that. 

C209) Anno 1257 den 27 augusti ist Jacob Raab ein ritter 
des raths zu Worms feind worden, dieser ursach halben, als 
Albreoht domsünger lu Worms gemeldtes Jacobs bruder ge- 
alofiran , und die sach ^ so er vonnals mit dem bisthnm gehabt 
geeehlicht worden, ist er mit httlf bisehof Richards in rath §^ . 
wiUt nnd burgermelster Ton der rittersobaft wegen worden, 
aneh sonaten au großen ehren und gut an liegendem und fhh- 
rendem kommen, dardurcb ist er sehr hochmüthig worden und 

♦ 

1 mit den beding, daß Bta dia sohkiß m Oppaoheha nü iMt9 haaaa 
^ dogflnaoHiAii ^ 
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oim verlelsiing ibres eidf iffltoebweigend ortd inigoreehtfertfgt 
iunzugehn laBen keineswegs gebühren woIU. (ierhnlben iinlien 
sie ihn drüber zu red gestellt, und als er dersellten glaubwürdig 
überwiesen worden, haben sie ihn mit urtheil und recht ihrem 
stadlbtauch nach des ralhs entsetit derowegen er dann sidi 
heimUch unlenluiidi dem nilä and nlhfperMmeii Mit gelt aw e a 
yfacUken allerlei lekl and ieheder luzflÄgeii. in dem erliebt 
lioli iwlsche« ihm nnd einer enden . niUtfperson gernnnl Rdei» 
wein in der Petersgaß wohnhaft ein zank etlicher schuld and 
schtllwürt halben, welcher doch nach der Stadt brauch durch 
mittelst etlicher bes( liciJcnen pi i soncn in der gut ist hingelegt 
worden 9 also daß sich genannter Kdelwein deshalben vor Jacob 
rittern gar nit besorgt oder rürcht. nun hat sichs begeben, daß 
gdetwfin ttml Weraiier Dieroif (210) in stadlgencJMften den Blmln 
liinab nach Haina sn wato reiaeten. ala aofchea Jacob , der 
der seit ni Worma mit weib nnd bind wobnet, gewabr worden, 
hat er auf sie im henimaiehen gefeuert und sie bei Dttrenkheim 
auf dem Rhein mit gewehrter hand angefallen, yorhabens sie zu 
erschlagen. Edelwein entrinnl mit «röitlicher hüll , aber Wernher 
Dieroif wird heilig auf den tod verwandt und gen Alzei ge- 
schleift sammt noch dreien burgern, einem genannt Uartiteb, dei 
Edelwejna acbwesteraohn und dem achiflfaiann. über wenig li^ 
wird der benr Dieroif von dem truchseßen von Ahe! aehr 
acbwach in Worms geftthrt aber der riiter Jacob aammell sidi 
mit den seinen zu Westhofen, ließ sich mit 200- im feld bei 
Pfeffelkheim sehen und that den burgern viel höhn, spott und 
schaden an. als sich aber die burger zur gegenwehr slellten, 
trog der bisch of fürsorg, es möchte ein großes feuer daraus 
werden, legt sich darzwischen and stillt mit rath etlicher vom 
adel die aach ein leit lang, so bald aber bischof Reicbard go- 
atorben and Ihme Eberbarl soccediert, anf welchen ritler Jacob 
alt viel gab, hat er sich am oatem des folgenden jahra mit den 
aeinen im schloß Guntheim wieder gessramlel, ist von dannen 
gen Liedrichsheim gezogen und da heirn Edelwein sein mühl 
und haus abgeriikn, desgleichen zu Nitlenshtim Conrad (211) 
Dierolfen , auch einem burger zu Worms , seine scheuer ver- 
braoaty Ueiorich JUcberi jai $ülzbeiin seine kelter eio^erißen^ an 
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Herlesheim seine scheuer mit getraid iii grtind abgebrannt, zu 
diesem riiter Jacob Raaben genannt vom Stein schlugen sich 
andere mehr, als nftmlich Jacob fJtwilre, Schultheiß zu Oppen- 
heim, sammt etlichen seinen bürgern, etliche yon Alzei, Conrad 

und Wemher gebrüder von Sulgeloch, der domsänger von Worms 
Jacob zum Stein, dieses bruderssolin. die thäten hin und wider 
denen von Worms auf den sIraßen an ihrem leiben und gut außer- 
halb der Stadt unzähligen großen schaden, führet ihnen die pferd 
hinweg, wie sie dann ihnen- auf einmal vor der Andrespforten 18 
genommen und ge» Alzei gefllfart haben, als nun diese fehd 
fast In die zwei jähr gewihrl und sich Worms tapfer gewehrt 
hat, also daß sich die k. m. auch der Sachen unternehmen 
wollte, legt sich Philips von Hohenfels und graf Emich von Lei- 
nincren drein und beredten den von Stein , daß er. sich mit 
Worms vertrüge, welches er desto lieber getban hätte, dieweil 
er sich eines größern Schadens von der hohen obrigkeit besoiget. 
derhalben auf Lucim anno 1259 setzt er bürgen alles zu Ihun, 
was ihm wegen des Schadens denen von Worms zugefügt auf- 
erlegt würde, ohn alle einred und htndemis. desgleichen hal 
auch Conrad Sulgenloch auf bitt graf Emichen von Leiningen 
und seiner freund, Gudelman (212) von Melz , Berlhold von 
Lamniorsheim , bürgen gesetzt alles wieder zu stellen, was er 
durch brand und raub denen von Worms Schadens gethan hätte, 
ist also diese sach auch geschlicht und gericht worden. 

[Anno 1257 auf pfingslen haben die bundstädt markgraf 
Rudolphen von Baden zu Selz beligert, aber der markgraf hat 
den sieg erhalten und den stüdten großen schaden gethan, ihnen 
von der rillerschafl und burgeischaft 85 mann gefangen, unter 
welchen 18 von Worms gewesen, und haben ihnic die von 
^^ orms ie vor sechs 254 mark silbers geben miißen für ran- 
ziongelt, sie damit zu ledigen.] 

Anno 1257 den 7 novembris ist bischof Richard zu Worms 
gestorben, welcher Wimpfen, so lange zeit dem bisthum aba- 
lieniert, wiederum zum bisthum gebracht hat liegt begraben 
im dorn für dem kreuzaltar [auf seinem grabstein steht nichts 
änderst denn Richardus episcopus Vormaciensis. es hat dieser 
bischof des andern taors nach seinem einriU dem ganzen ralh 
und farnehiDSlen von der burgerschafl ein köstliche stattliche 
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pauket zugeriisl, sie bei durselbigea freuiuilicli und herrlich 
empfangen, der meinung, ihme sie hieiiiit desto willigtT zu machen, 
hat aher bei dem rath und burgerschaft hiermit wenig als vor 
M iM. fermeldt verfangen.] nach ihme ist wieder ipso die 
Miictoniin innocenliuin erwühlet (2i3J worden Eberhardiu rta- 
graf von Boyenburg, so vormals mil Richarden auch in der wähl 
gestanden, es bat aber auch neben ihm berr BnrlKhard doni-> 
decbant in dieser zweiten wähl 8 stimmen gehabt, derohallien sie 
beede bestätiguiit^r ihrer wähl bei iliütu ineliupulUatio Gerhardo 
erzbiscbof zu 31ainz gesucht, der hat ihnen fieilag nach epi- 
pbanis gen Bingen einen tag angesetzt, ailda beide parteien 
mit ihren freunden und gewnlligem beistand der advocaten und 
jnristen ihre sach aufs best laßen ilirbringen, damit ein teder 
das bisthnm nidge behalten, aber nach vieler gepflegter Unter- 
handlung durch mittel Heinrichs von Eberstein, bischof tu Speier 
und kaiserlichen canzlcr, auch mit verwtlligiin^r des erabischors 
voa ÜJainz, ist ein vertrag gemacht worden; und hat der dom- 
dechant von bischof Eberharden sein leben lang alle jähr 40 
pfund Wormser münz oder so viel an werth genommen und 
ihme codiert, darüber ihm denn gewisser zins ernannt, darauf 
er solche 40 pfund mOchte fabig werden, dieser seit war 
der graf von Leiningen noch der Stadt sn httif , aber Eberhard, 
dieweü er mächtig von geburt und darum cum bischof erwfthlet, 
unterstund er auch, (iie stadi Worms um das regimenl anzulan- 
gen, und nabtii aller band lur, mehr und weiter denn seine vor- 
fahren gelhan halten, 'derohalben er sich dann auch zu könig 
Richarden that, der meinung als wollte er die Stadt Worms gar 
unter das joch bringen, (j^i^} zog auch ihme stetigs nach, die- 
sen Eberhardum schickt auch kOnig Reichard von Mainz nach 
Worms, die inwohner mit drohen ungnad oder mit großer ver- 
beißung zu bewegen, ihn für ein kdnig aufzunehmen, aber ihm 
ward darauf kein anlworl, dcirum war der künig der Stadl un- 
gnädig, aber dem bischof gab er gute freiheilen, herrlichkeiten 
und sonst auch sein eigen gell, darnach über etlich zeit schickt 
er Gerharden, wildgrafen zu Eppenstein erzbiscbof zu Mainz, gen 
Worms, aber es ward abermals nichts daraus, tetzlich nach 
vieler nnt ihnen im Schönau^ hof gehabter und geübter unter- 
.Uandlung haben sie anno 1258. im jnlio um Jaeobi . Riehardom 
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vor einen könig angenommen, doch der gestalt, daß er ihnen 
EU gemeiner Stadt nothdurft 1000 mark Silbers alsbnld geben 
oder versehen sollt, das dann auch geschehen, und ist also der 
könig Richard gleich in genanntem monat zu Worms eingeritten, 
-die huldigang von den burgern enpfangen, darauf er ihnen ihre 
privilegM confimlerl. die unterhSndler aber nnii arbitri waren 
von der stcdl wegen der enbischof von Hains, Emieh gref %u 
Leiningen, Conrad raugraf, Conrad wiMgraf, visdom nu Rttdea» 
heim, Wernher von Bolandia und der tcmpelherrnmeister. auf des 
königs seilen Gaallerus, Bolretus, Baitranius, mareskalci, gebrüder. 

f2i53 [Anno 1258 auf Lsetare, welches der zeit war der 3 lag 
des märz, ist ein solch groß ungestüm schneegewässer angangen, 
daß der stadlwall bei der Juden, Kirchhof ein groß slück wie auch 
anno 1234 eingefallen nnd anf der AndreabrUcken sween er- 
soffen sind. 

Anno 1258 den 29 jnK ist von der atadt Worms nnd Hein- 
richen von Riprechtsberg rilter durch ralh des bischofs die feind- 
Schaft hingelegt worden, welche sich ein zeit lang zwischen ihnen 
erhalten, dit weil die burger dem rilter sein schlol), so er zwischen 
Worms und i^peier bei Mudach gebaut, zerstört halten, es haben 
auch die Juden diß Jahr dem biac^of und gemeiner Stadl 200 mark 
gegeben, daß sie sie bei ihren rechten -sohOlzlen nnd schirmten.] 

Anno 1259 nuf Philippi und Jaeobi erhnb sich ein fener 
bei dem predigerkloster in ehiem bans, darin einer geseßen 
Wernher genannt, gegen dem Wackerpyle hinüber gegea abend 
als die sonn untergieng. und es war ein großer wind, der 
warf das feuer hin und licr, also daß der beßer theil der sladt 
verbrannte von den predigern an bis auf die pfaupforten und 
bmnnt die^nze nacht, [in diesem JlimmerJichen und erbärmlichen 
brand ist die Stadt Worms mehr denn in 4lie 150000 mark m 
sdiaden kommen , Dlmehmlich an Jcri^gswehr, rossmiblen nnd 
«nderm, so in der burger bof samt dem wagen, den man der 
üeil ülandhart genennl hat, verwahrt gewesen ] 

(216) Velus chi ünica Vorin. inquit folio 54: in boc miserabiii 
inccndio iiamniücata est civitas Worm. ad 150 millia marcarum et 
ampiius, et specialiter liabebat communitas civium machinas et 
' instromenla molendiaa eqnorum, qum omnia exosta sont in curia 
eqai cnnrQ| ifä dicitnr sUtndhart» ad astünalioiiem nille inarcarnn. 
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[Bs haben auch in ermeldtem jähr die von Mainz, Worms 
und Oppenheim ihren bund auf Petri und Pauli lug erneiiurl. auch 
ist diß jähr also ein heißer trockener somraer gewesen, daft 
von dem luärzen an bis in den augstmonat wenig oder gar niehts 
geregnet hat, lud ist doch so ein reich fruchtbar Jahr an IHIcIh' 
ten nnd wein worden, daft die faß tlienrer denn der webt in 
kanft worden ] ungeHllirlich um diese teil erheben sldi ellielie 
von dem domcapilet nnd erlangten einen rtaisehen oder kaisei^ 
liehen richler zu Mainz wider die Stadt Worms von wegen daß 
ein ralh unjß^elt von dem wein, so die pfeifen schenkten, anfhob, 
so doch solches vormals allwegen zu gut gemeiner Stadt ge^ 
scbehen war, nnd thaten diik mehr von neids und haß wegen, 
dann üiren stiftem m gut, cilierten den rath gen Mains. 

Nnn war der bischof von Mainz der Stadl Wwm nil gar 
günstig von wegen eines rilters, der in der Stadl war genannl 
iVicolauä Mucliinger, die domherren, Burchardtts von Stockheim 
scholaster, Fridericus sein bruder, Dizo von Enselnheim, Mer- 
bodo von Schönenber^, ^2171 besonderlich der sünger Jacob 
von Alzei, ein stolzer hoirärtiger mann, bewegten auch ihre 
freund tn sebaden der Stadt mit brand, raub nnd allem andern 
ungemacb, den sie der Stadt nnd bürgern snfllgen mdehten. es 
waren wohl etüohe domherren, nämlich Walramns domprobst, 
Gerhardus probst ra s. Pftnl, Wilhelmns cnstos, Philemamnis des 
bischofs bruder, capitel jNühus, s. Pauli, Andreae nnd Marlini, die 
erzeigten sicli gen den burg-et n gleith als ob es ihnen leid 
wäre, aber der bischof und andere sahen durch die fin^er, 
ließen es geschehen und machten sich keiner parlei öffentlich 
theilhaflig. derhalb erhob sich ein großer anwül wider die pM^ 
heit, also daß sie aioh dellhalben merlilidi besorgen mosten, 
dann viel bnrger nnd der gMef theO der Stadt war verbrannt 
und alles verderbt so wollten etliche domherren eigner macht 
ihnen auch das nngelt der besten nervoruoi eins abstricken, auf 
daß sie desto filglicher sie zwingen möchten, welches dann der 
bnrgerschaft in keinen weg zu gedulden war. derbalben größern 
nnrath, so der pfaffheit daraus hätl erfolgen mögen, zu vermei- 
den, mnsten sie von iiran Hkmehmen mit dem römischen richter 
abstehen, nnd ward also dnreh des bisehofs rütb die saeh das- 
mito hingelegt nnd die eitatlon abgestellli 
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[Anno 125d in vigfilia natiYitsttf domini redemit eociesia 
bospitale apud s. Johaniiem pro 300 lib. hallensibiu et 6 jage- 

rihus vinearum in Nusutz ante novam portam. Eodem anno re- 
novalae sunt feneslra? muiuistorii, qua» conslilerunt 51 pfund. 
Eücieüi anno factum Organum constilit 163 pfund, praeter pretium 
magislri, quod fuit compulaluni ad 200 pfund.] 

(2iS) Anno 1260 den 4 augstmonats isl könig Richard geo 
Worms kommen und allda bi$ auf s. Lampertstag stillgelegen, 
und demnach sich Oppenheim unangesehn ihre verpflicfat und 
geschworene verbttndnis gegen Worms, in dem sie die, welche 
auf ihiL' bürger gestreift, sie beraubt und ihre gebäii veibrennt, 
gehaust, geherborgl und gehegt, schwerlich vergeßen, daraus 
ein große Uneinigkeit entstunden, hat kcinig Richard dieselbige 
in der zeit zwischen den zwo ernannten Städten vertragen; auch 
ward die fehd, welche sich in dem Scharmützel vor Osthofen 
angesponnen 9 zwischen denen von Worms und herrn Jacoben 
vom Stein und Simon von Guntheim, welche ihnen viel burger 
gefangen hatten, hingelegt; und von seinem eigenen gut den er- 
naiiiUen edelleutcn gemeiner stadt zu vvohlfalirl 200 cülnisch mark 
für ihren erlittenen schaden gehen, [damit eines theils die 7 
burger, so in die 8 monat zu Gunlheim in hafl gewesen, er- 
ledigt sind worden, es hat auch herr Philips von Hohenfels 
und der von Falkenstein diesen vertrag zwischen ernannten 
riltern und der stadt mit einem leiblichen eid ratificiert dienstag 
vor Andrem anno 1260. * es hat sich aber obgenannte fehd und 
Uneinigkeit also h g eben. 

Anno 1260 den 26 januarii hat sichs begeben, daß herr 
Eberhart ritler, junker Gerhnrds kamnierers söhn, mit etlichen 
burgern aus Worms gen Osthofen gereist ist, (219} seiner 
caslenvogtei halben daselbst seines rechtens niemands zu schaden 
oder einiger heleidigung altem herkommen nach zu pflegen, als 
nun deren von Worms ungeführ nit mehr dann in die 22 wa- 
ren, ist der jung von Hohenfels samt Simon von Guntheim, 
Jacoben von 'Stein und andere mehr über die lOÜ mit gewehr- 
ter band unverseheiia und unabgesagter ding feindseliger weis 
über die von Worms hingewischt , sie angerenai und auf sie 

1 Bdbiyer, föntet 2, 23.1 ff. 
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gfescblegen und geschoßen. wiewohl aber deren von VVonns 
gegen so viel zu rechnen sehr wenig waren, sind sie doch für 
ihnen nit geflohen, sondern für dem Oslhofer kirchliof ihnen 
begegnet und einen harten scharniüizei mit ihnen gelroffen, also 
daß sie ihrer 36 annbrustschützen erlegt, dagegen haben die 
feind denen von Worms 7 gefangen genommen niimlich Emme- 
rich kfimmerer, Wühelrn von Frlesenbeim, German von Bocken- 
heim, Ulrichen Bberharts bruder, Ransen von Hocbheim , Simon 
von Heuchelheim, Cunz Conraden von Rostinbaum schwestersohn. 
diese alle haben sie sammthafl gen Gunilu im geführt und sie 
daselbst bis auf Lamperti in haft gehalten, als solches verra- 
Iberisch stück zu Worms ruchbar worden, hat man alsbald die 
bargerscbaft versammlet, die sind auch mit wißen und willen 
bischof Eberhards ernanntem Jacoben von Stein seinem dtener 
In sein haus und hof, so er bei s. Andresstift balle, gefallen, 
was sie drinnen funden geplündert, und ob es schon sehr schön 
und (220) zierlich gebaut war, desselbigen doiii nit verschonet, 
sondern donnersiag vor Marian lichlmess auf den boden hinweg 
gebrochen, dieweil er ihnen eUich jahr viel leids gethan, auch 
den verlrag so ernannter bischof Eberhard swischen ihm und 
denen von Worms aufgerichtet, nit gehalten, sondern ohn alle 
ttrsach gewaltsamllch gebrochen und* serriAen. In die- 
^Krtei^"^ sem lümten vergaßen die von Oppenheim ihrer pflichl 

■S«M{f ""^ ' ^'^^ S^8^^ Wüniis verbunden 

hatten, gaben Jacob von Stein und seinen hei fern un- 
terschleif und herberg in ihrer Stadl, theilelen iiiin mit etliche 
brief und siege! denen von Worms mit großem schaden, hierauf 
beschrieb und ermahnet herr Eberhard kämmerer ritter alle 
seine freund in Worms, mit denselben neben des bischofs und 
der burger von Worms ^Qlf zog er aus, fiel Jacoben von Stein 
und Simon von Gunlheini in ihre dorfer, schlößer und flecken, 
verbrann ( und zerriß ihnen dieselbige, wo er könnt und mochl. 
die feind hatten neben ihren freunden auf ihrer seilen die von 
Gunlbeim, etliche von Alzei, etliche von Oppenheim, da sie denn 
aus und einzogen, die verschoneten der unsem mit plündern, 
rauben, brennen und morden außerhalb der Stadt auch ganz und 
gar nit, sondern thaten ihnen schaden, wo sie konnten und 
mochten, also daß derselbige sohad auf 2000 mark geschSlzt ist 

ZORH. 8 
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worden, der donsänger zu Worms aach Jacob toid Stenn, 
(221} dessen von Stein des ritters bnidersohn, und ein Erlenwein, 

canonicus im domstift seiner Schwester üllae söhn, heizten tapfer 
und weidlirh zu, damit dcnm von Worms ie länger ie größer 
schad zugeiügl würde, hernach in ermeidtem jähr samstag nach 
pfingsten haben der bischof von Worms, der bischof von Speier, 
Heinrich, Raprecht und Conrad, die raografen, Piiiiips von Hohen- 
fels der älter, Weirich von Daun, Wernher von Bolanden zu 
Hochheim einen gütlichen tag angesetzt, die sach sn ver- 
lragen, ist aber vveiler nichtvS g-ehandull worden , denn daß 
zwischen Worms und ihrer wiJ« rpart Jacoben vom Stein und 
Simon von Gunlhcim 15 tag lang ein anstand gemacht worden, 
in kraft dieses anstands beiri!)r sich ein jung gesell Johann von 
Lichtenstein aus Worms auf Mummenhetm. als solches Röbel 
von Biscbofsheim und Sulgeloch und ihrer rotten etliche mehr 
gewahr werden, eilen sie ihm nach, ihn entweder gefänglich 
anzunehmen oder gar zu erwürgen, aber genannter Johann 
enlreit ihnen mit Gottes hüll und erschlagt Gonraden Sulgeloch, 
gibt sich hierauf eilends in sichern gewahrsam gen Worms, 
auf solches als Jacob sähe, daß sich der von Speier und der 
von Leiningen der sacben auch wollten annehmen, gehl er den 
vertrag gänzlich mit denen von Worms ein, 'so könig Richard 
in der Sachen aufgerichtet hatte anno 1261 auf s. Kilians abend, 
es bat auch kdnig Reichard hi diesem jähr] ' einen großen 
reichslag (222) g« haKen, einen gemeinen iaudiVieden aufgerichl, 
[denen von Worms ihn) privilcgia confirmicrt, fürnebmlich das 
ihnen Kaiser Friedrich anno 42 geben hat, daß sie des zolls zu 
Oppenheim gefreit sollten sein, hat auch sonst] alle zöll zu 
waBer und land abgestellt, darauf er in Engelland [mit seinem 
weib] gezogen , als er graf Philipsen von Falkenstein [dessen 
Schwester er um die ursach,. daß sie Uber die maß hübsch 
war, zu einem weih genommen hat] die Wetterau, dem bischof 
von Slraßburg das Elsaß, herrn Philipsen von Hohenfels lioppard 
und Wesel mit ihren zugehörden befohlen, welche denn alle 
ding also anstelleten und regierleu, daB auch ihrer dabei nit 
vergeBen ward. 

« 

1 bild d«r«Qf eiaett grofSen raichitag Z. 
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[Eodem anno um s. Johannis Baptistae, als herr Werner 
erzbischof zu Mainz, üeinrich liischof zu Speier, Eberhard biichof 
zu Worms, Emich und Friedrich gebrttder grafen von Leiningen, 
Simon graf zu Spanheim, Ckinrad wildgraf mit seinen zween 
söhnen Emichen und Gottfrieden, Heinrich, Ruprecht, Conrad 
raugrafen, Dielher graf zu Calzeneliibogen und sein briider, der 
graf von Nassau, der graf von Diez, der fjrnf von Wiliiowen, 
Werner und Philips herrn zu Bolanden fiir Aizei gezogen, in 
willens dasselbig zu schleifen, dieweil alle landstreifer und bdse 
buben ihre aufenthallung drinnen hallen, haben* sich die von 
Worms mit (223} aufgerichtem lühnlein, ihrem beerwagen und 
anderm geschttiz und gewaltiger provianl mil großem Unkosten 
auch zu ihnen begeben, in dieser belagerung isl Wernhcr Iruchseß 
von Alzei der aller mit zween rillern gefuncren, und als er hart 
verwundlj graf Emichen von Leiningen iiberlieferl worden, der 
hat ihn gen Leiningen gefänglich geführt und hernach um 400 mark 
ledig gelal^en. herr Philips von Hohenfels, der in Alzei war, 
hat sich genannten herrn allein widersetzt und sich zu wehr 
gegen sie gestellt als man ibme aber zu hart zu setzen wollt, 
ist die sach durch bischof Wemern von Mainz also vertragen 
worden, daß die herrn und sladt, so ihrel halben in die wehr 
gebracht worden, die mauern der sladl Alzei abzureißen und 
den wall zu schleifen macht hätten, und solilea die von Alzei 
auf ihren erlittenen kosten und schaden ganz und gar verzeihen, 
als aber nach gemachtem vertrag auf s. Hargreta abend die 
berren eilends davon gezogen, haben ^die befehlshaber mehr 
gethan, denn ihnen befohlen, und Alzei schier in boden auf den 
grund hinweg gerißen. 

Ks haben sich aiu h »^emeldte herren, so in der belagerung 
gewesen , gegen einander in mittel des eids verbrieft und ver- 
siegelt, wo einer von ihnen es wären gleich fUrsten, grafen, 
herren oder städt dieser belagerung halben von iemands in kurz 
oder lang sollt angefochten werden, daß dann ein ieder dem 
andern zu httif kommen sollt, als wenn er selbst wiir angegrlifea 
worden. 

(224) Anno 1261 ist die Stadtmauer 8 tag nach ostern 
von der Neubrücken bis an den unlmstin tlmrn um 1 uhr bei 
nacbl eingelaUeo, weiche hernach im november wieder i&i getraut 
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worden, und hal die judenschail den burgern 230 pfund heller 
zu slcuer geben. 

Eodem anno hat man abermal zu Wonns interdicl gehalten 
von wegen mishandlang etlicher burger m Lorsch von Simon 
und Jud» an 17 tage lang, man bat die Verbrecher zur atadt 
hinaus gejagt, bis sie sich mit dem probst genugsam drttber ver- 
tragen, der seit haben Emicb kSmmerer, Gerhard von Wachen- 
heim ihr burgerrecht aufgesagl. fenieis im emieldtem jähr hat 
sich eine große uneinigkeil /wischen detu bischof von Worms 
f welche gleichwohl dieser bischol nit angefangen, sondern war 
von seinem vorfahren auf ihn geerbt) und Ludwigen pfalzgrafen 
am Rhein herzogen in Baiern begeben, es hat Pfalz dem bischof 
von Worms viel seiner güler mit gewalt eingenommen » dieweil 
der bischof anno 1259 Neustatt an der Hart, so dem pfalzgrafen 
zustund, unter sein gewalt bracht, darum fällt Pfalz dem bischof 
wieder in sein gebiet, nimmt ihme was er mag auch ein. und 
ob er wohl ellich mal dieselbigc dem bislhum wieder einzu- 
räumen ermahnt worden, bat er darauf doch gar wenig geben, 
als man nun in keinerlei weg bei land kommen, hal sich der 
bischof von Speier und graf Emich von Leiningen drein gelegt, 
(225} und zwischen den herrn, dem pfalzgrafen zu Heidelberg 
und dem bischof zu Ladenberg , so beide in der rQstung in er- 
nannten Städten waren, einen vertrag gemacht, der da gewährt 
hat 8 lag nach oslern anno 1261. hernach im october, als den 
burgern von Worms , vvelclie diesnials ihrem bischof beistunden, 
ihre wein an der bergstraßen von den ptalzischen genommen, 
etliche zu Bacherach g^efangen, geplündert und geplöckt worden, 
macht sich der bischof zu Worms mit dem von Speier und dem 
grafen von Leiningen auf, schickt sich zur gegenwehr und samm- 
len sich zu Heppenheim, sich der gewaltsamen thaten der Baieri- 
schen zu erwehren, aber in diesen lärmen schlagen sich durch 
sondorliclio Schickung goltes zween andächtiger mann Wtmlier 
von Masung von Atzei und Walther genannt von Sülzen, deutschen 
meislers ordens, die bringen die sach bei beeden filrslen dahin, 
dai^ sie in 8 personen willigen und compromittieren, was die- 
selbige hierinnen schließen, das soll bei ihnen aach richtig und 
schlichlig bleiben, auf des bischofs Seiten waren ernannt Rupreehl 
raugraf , des bischofs von Wurms bruder , ßer Ihold von Metz, 
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vizdom zu Worms, Wolfram von Löwenstein, Heinrich genannt 
Norlgresser von Dirmstein, auf des pfalzjrrafpn Seiten aber waren 
Philips von Hohenfels, der iierr von Hornheiin, der herr von 
Hegeneberg, herr Wernhcr truchseB zu Alsei. die haben einen 
tag zu Gunlheim angesetzt and sich gegen einander mit eid 
verpflichtet, von dannen nit zu weichen, (226) sie hStten dann 
beede henren in der gtite mit einander verglichen und vertragen 
in allen irrigen und strittigen puncten, so sich ein zeit lang 
zwischen ihnen ei hallen, welclies denn auch geschehn. auf 
solch( n vertrag tial der pfalzgraf von tlLfii bischof von Woniis 
die leben, so er von dem stifl Worms tragt, wieder empfangen, 
hat dem bischof gehuldet und über das geben zum abtrag 500 
cölnisch mark, fbr welche er ihm and seinem stifl den flecken 
Neckeran mit aller seiner zagehör verpfändet hat, dergestalt, . 
wo er auf bestimrtile zeit, ifftmlich s. Georgentag künftigs 1262 
jähr, versprochene 500 mark nit erlege, soll ernannter flecken 
dem bischof Verlanen sein, jährlich alda 100 matter waizen und 
300 malter spelz bis zu völliger bezahlunff gTn;uin[er jjuinirie 
gelts zu enipfangen; wenn aber das geit gar wird erlegt sein, 
SO soll alsdann genannter flecken (weicher doch der zeit auch 
ein leben vom Stift Worms gewesen ist) dem pfalzgrafen wieder 
eigenthümlich zukommen.] 

Unter obgenanntem bischof Eberbarden war Unrichtigkeit 
zwischen dem stifl s. Paul an einem und etlichen burgern zu 
Worms am ondern der bach halben, so durch die Stadt rimil, 
welcher span, als brief darüber mit der Stadt und bischofs in- 
Siegel versichert besagen, also verlragen ist worden. ' 

(228) [Anno 1262 auf Philippi und Jacobi ist der lang- 
wierige Span zwischen dem grafen von Zweibrtlck und der Stadt 
Worms vertragen worden. 

Es hatten die grafen von Zweibrtick viel jähr hero der burg- 
grafschaft, Stangenrechts und anderer Sachen halben mehr ange- 
fochlen. denn der graf sich für eiinn burggrafen der Stadt 
Worms ausgab, sagt auch, es gebühre ihm von rechtswegen zu 
vrtheilen und zu richten Aber alle gebäue der Stadt, welches 
das zinnenrecht genannt wUrde. aber die burger gestunden ihmo 

• 

1 Scbamiat, hiit. «p. Wom. 2, 13t 
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der kcins, widersetzten sich ihm auch mit aller macht, wie sie 
konnten und moclilen. solcher zank als er auch auf ^raf Hein- 
richen von ZweibrUcken erwachsen, setzt er der Stadt desbalben 
(229} mil plündern, ranben und morden heftiger su, denn seiner 
vorfahren einer, and als es eine gnte zeit gewährt, haben etliche 
bescheidene friedfertige leut den grafen dabin beredt, daß er 
was das stangenrecht anlangt, das wöll er 4 mannen, Heinrichen 
Richern, Heinrich Holdinunden , burgermeislern Conraden von 
Rosbaum, ilriniirhen Cippurn, ralhsverwandleu, heimstellen, daß 
was die mitlelst eines eids des Stangenrechts halben erkündigen 
würden, daß sollt ihm wohl und wehe thun; was aber sonst 
andere fehl und mSngel anlangt, die er vermeint an die Stadt 
zu haben, darin sollten sprechen die 12 nachbenanten : David 
hinter der Garküchen, Henrich kSmmerer, Wolfram von Peiters- 
heim, Gottfried vom Mulbaum, Götz von Sülzen, alle rilter, 
Henrich Rot, Friedrich von Osthofen, Wernher Dierolf, Johann N., 
Sifrid von Ohlhülen, Herbort Rübner, Vilz genannt Graf, burger 
zu Worms, solche als sie auf benannten tag ins bischofs hof 
in beiseiu ernannter grafen und seiner rüth die sacb nach ge- 
thanem eid fleißig erörtert, ist ihm das slangenrecht abgesprochen, 
das ist daß er kein recht haben soll, ein slang durch die sladt 
Worms zu ftlhren, und erkannt worden, daß ein graf von Zwei- 
brück in Worms keine andere gerechligkeit halt denn jahrlich 
12 pfund Woniiser münz, welche ihm der graf, so jährlich auf 
Marlmi erwählet wird , oder wem sie der von Zweibrttck zu 
liefern bescheiden wird zu den 4 frohnfasten zu geben schuldig, 
desgleichen hab er auch einen hof bei s. Kilian (2dQ) gelegen 
zum Licklegen genannt und weiter nichts mehr, mit solchem 
aussprach ist er und sein söhn graf Eberhard für sich und seine 
erben und nachkommen zufrieden gewesen , hat auch brief mil 
des bischofs von Worms und seinem insiegel versichert deshalben 
der Stadl übergeben, wie denn auch die burger gleichfalls den 
grafen deshalben versiegelte brief mit der Stadl insiegel behän- 
digt haben, darinnen sie sich auch zu ewigen tagen zusammen 
wider allmfinniglich so ihnen schaden zufilgen wollten (doch 
haben die burger den römischen kdnig and ihren biscbof aus- 
genommen) verpflichtet und geschworen haben. 

AuüQ 1^63 als Friedrich von Orthofen burgermeister, ist 
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die niftuer um den bargerhof gefVbri worden von den steinen, 

so da kommen waren von Jacob vom Stein ridcrshof bei s. Andres, 
welchen die burger wegen seiner luishandiung vormals einge- 
rÜ>en ballen. 

Anno eodem den 3 tag junii, als die weltliche Herren den 
stiflen im bisthum Worma allerlei bedrilngnta thaten, damit aie 
dieaelbige um ihre freibeil, aUlierkommen und nutxnngen brachten» 
haben sich decbant und capllel dea domstifts, des au Nenbansen, 

zu s. Paul, zu 8. Andre« zusammt Martin mit einem leiblichen 
eid und briefen zusajumen verbunden, denselbigen in gemein mit 
o-ewalt widerstand zu Ihun und ihre ßiilor, leib und leben, 
nulzungen, freiheiten und altherkommen zu handhaben, 0*^3 1} 
2U schützen und zu schirmen, haben auch hierneben geordnet, 
daß derselbig einnngsbrief alle jabr auf s. Tbome abend im 
capitel verlesen werde, damit sieb niemands der nnwißenbeH 
habe zu entschuldigen, über ein Jahr hemaeh haben sie auf 
Barnabie aposloli an den hauptbrief ein transfix gehängl, darin 
vermeldt, was ein ieder slifl im fall der tioih legen soll, damit 
sie sich für der laien gewall und lyrannei »luchten schützen 
und schirmen : nämlich daß ein ieder stifl ie von lüüO pfund 
seines einkommens, es sei woran es wdlle, so oft es die noth 
erfordert 20 pfund h. soll erlegen, und soll das einkommen 
eines ieden slifU von iedem jähr auf s. Thome abend abge- 
rechnet werden, und haben bewilligt, daß ein iedes malter 
w«izen lur 10 sch. h., ein cariuca (luder) wein für 4 pfd. h., 
2 maller spelz für 1 malter waizen^ 2 malter habern fUr 
1 malter spelz angeschlagen werden. 

Eben in gemeldtem jabr hat Stephan graf von Saarbrücken 
probst zu Meuhausen dem Stift Neubansen das dorf Sippersfeld 
verschaft und. vermacht] 
Aa«i»u>er AuttO 1264 iTO Christmonut sind die Augustiner 
rodnch zu Worms einkommen und alda ein kloster [mit 
verwilligungf des l)iscliofs durch hülf und Steuer der burger] 
angcfaniTeii zu bauen. | (li\sgleich6n sind zu dieser zeil auch 
die sackbrüder in Worms kommen. 

Anno 1264 im hornung hat Johann Cni le Werner Dierolfen 
seile pferd hinweg geftthrt, darauf er alsbald seine freund zu 
9mffm berufen und auf Yeleoltni nach Gunthein gezogen 
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(232} d«0 fttrhabeni, ihne ebenmllßiger weis etwas zo nehmen, 
damil er seines sehadens der entritlenen pferd halben wieder 

zukäme, als er aber nichts konnte schaflen, ist er mit den 
seinen wieder heinigfezoßfrn , und als sie in dem umkehren gen 
Pfeddersheim sind konnnen, haben clliche daselbst wolinend sie 
mit höhnischen Schmähworten gescbuinpfieret und verspolt, auch 
letslich Werner Dierolfen seinen vorreuter verwundt. hierauf 
ist ein geschrei in die Stadl Wornw kommen, daß die burger 
▼Ott Worms außerhalb angefochten werden, als sie aber Air 
sorg U Ligen, dsß ihnen nü wieder gieng wie daxnmal Helfricb 
von Heppenheim mit etlichen bei Sülzen ein Scharmützel gehabt, 
in welchem dfmn Richelniatui Riickelin, Johann und Peter Wolfram 
gefangen worden, haben sie dem wollen zuvorkommen und obn 
wißen und willen des ralhs und der fUmehmsten von der gemein 
Sturm laßen schlagen, darauf sich der gemein pdbel in großer 
eil mit ganser macht in ihr rttsfong gethan, nach Pfeddersheim 
gezogen und was sie ankommen geplündert, auch Pfeddersheim 
in etlichen orten angestoßen, darzu denn treulich geholfen ein 
rifler genannt Henrich von Eich von M'ürzburg und Gerhard 
von Wachenheim, welche denn wie auch sonst viel taglöhner 
von der burgerschaft sich hierdurch ziemlich bereicht haben, 
als dift die jungen von Hohenfels gewahr geworden, unan*- 
gesehn daß ihr vater deren von Worms sum beistand war^ 
haben sie denen von Worms wiederum alles, (233) was sie 
außerhalb der Stadt gehabt, nit allein angesteckt und verbrannt, 
sondern auch im sinn gehabt, die Stadt zu belagern. denin<ich 
solches graf Emich von Leiningen, ein friedfei liger herr, gcwjihr 
geworden, legt er sich drein und bringt die sach zwischen den 
Parteien Hohenfels und Worms so weit, daß sie beide die sach 
den bischofen von Worms, Apeler, Friedrichen von Leiningen 
grafen in der güle oder wie sie könnten zu vertragen heim- 
stellen, es sind ernannte herm deshatben m halbfast gen Worms 
kommen, und als sie desroals endlichs nichts haben schließen 
können, haben sie mitwoch nach ostern ein andern iag angesetzt 
und die sach in der güte auf beiden Seiten hingelegt, daß seines 
Schadens zu ewigen Zeiten keinei mehr q^edenken soll, welches sich 
dann die parteien mit brief und siegein gegen einander verpflichtet. 
£s bat sich auch in diesem jabr ein anwill in Worms er* 
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hoben des wcinungelts halben , denn als die iladt an maaernt 

thflrnen und anderem banfUlig worden, auch sonslen in große 
schulden der Steuer und hiilf halben so sie den kaisern und 
köninren bewiesen geratlicn, iiahen sie elwan für 2ü jaJireii vor 
der zeit die maß geringert, damit sie die gewachsene schulden 
desto beBer ablegen möchten, solches hat die pfaffen sehr 
verdroßen, hiellen derobalben bei ihrem bisebof ail TerheUkuf 
großer Verehrung an, er woUle solches bei der bnvgerscbaft 
b'elfen abscbafTen , aber der bischof sabe mehr der sladf noth- 
dürft an, denn iiciiier clerisri iiitl und begehren, über tius gab 
nit allein der gemein niuiiii , sondtTn auch etiiche namhafle von 
der (234) burgerschafl dem rath schuld, daß sie solches gelt in 
ihren und nit in der sladt nutzen gewandt hätten, als sich aber 
derselbig genugsam entschuldigt, ist sie bald gestillt worden. 

ist auch denen zu Nonnenmttnster ihr auiner um das 
Uosler eingeriSen worden, als aber der bisdiof vor allerfaeiltgett 
lag deshalben interdict in die Stadt gelegt, haben sich die burger 
auf s. Cteciliae abend mil dem bisciiol daiüber vertragen, damit 
sie ihre gollesdienst wiederum ungesperret haben möchten. 

Anno 1265 im hornung haben sich die wohigeborne herren 
Emich und Friedrich gebrttder von Leiningen ohn alle Vergeltung 
freiwillig abermal zu denen von Worms ver|»fltchtet und ver- 
bunden, ihnen 2 jabr lang wider alle ihre feind und Verfolger 
treulich belKuslehen und zu helfen. 

Anno eodein nach pfingsten haben die burger in ihrem 
iBBo nm burgerhof in der Hagengaßen, welchen sie nunmehr 
97jiii)iii<t 42 jahr nihigh'chen besef*»en. ein steinig n liauslein oder 
•bgehrnchPn gewölb bducn laßen zu Verwahrung der sladt armbroslen. 
Ti^Mf solches als der bischof und derisei In erfahrung kommen, 
w iirn i.. |,g)|en sie sich drttber entsetzt, dieweil sie soig trugen, 
imwrgw sie würden elwan allda etn bau machen, da sie rath 
^ k(ynnten halten, derowegen bischof Eberhard ihnen den 
bau veil)oten, auch sich des grunds und bodens dieses baus 
angemaßt, als der seinem vorfahren iiischof lleini icheii vom kaiser 
Friedrichen eigenthümlich zugesprorhen sein sollt, enlbot sich 
auch dessen brief aufzulegen, es widerselzl sich aber die burger- 
schafl mit aller macht, also daß auf befehl des bischofs und 
domcapiteb die ganze clerisei aus der sladt sieben wollle, letz- 
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lieh ist durch vielfifllige tmteiiiandlung (235) bischof Heinrichs 
von Speier und anderer bescheidener lent mehr die sacb also 

gerichtet worden, daß der ganz liof iler burgerschaft zu ewigem 
gebrauch soll zustehen, doch also daß imUen durch den burger- 
hof vorn an der Hagpnnaik'n an euie gaß bis zu s. Nazarium 
durchgehe, und zu beiden seilen häuser gebaut werden, welche 
man der burgerschaft um einen jährlichen ains, den der bnrger- 
meister einzunehmen macht haben soll» verleihen ^ und soll die- 
selbig straB, welche man der bnrger gaB nennen wird, nimmcfr* 
mehr verbaut werden, das steinern bans aber, darüber sich der 
zank erhüben, soll auch dvv s{^Hi^ zura besten als zu Verwahrung 
ihrer armbrust, lartschen, schilt und dergleichen dienen; so es 
aber daselbst zu nichts mehr würde dienen, soll es auch um 
einen jährlichen zins verliehen werden, und soll die thür nach 
der Hagengaßen hinausgehen. 

Anno 1265 auf Marie himmelfahrt abend sind die bnrger 
von Mains, Worms und Oppenheim zwischen Mainz und Oppen- 
heim bei den steinern kreuzen zusammen kommen und haben 
sich vieler irrung halben, so sich eine zeit lang zwischen ihnen 
verhalten, gänzlich verglichen und verlragen, es haben solche 
span laut der allen vertrage von ieder Stadt 4 mann vertragen, 
von wegen Mainz sind erschienen : Eberhard kümmerer, Friedrich 
von Walderlheim, Arnold Waltbot und Ulrich von Rosenbanm; 
von wegen Worms: Gottfried der ftUer von Mdbaum, Gerbod 
von Mulbaom, Heinridi Richer und Heinrich Holtround; von 
wegen Oppenheim: Peter von Winaldosheim, Heinrich von Kingern- 
heim, Heinrich Kretzing und Conrad Fugern laut eines briefleins. ' 

(237) Anno 1266 hat Herr Conrad von Strahlenberg, von 
etlichen (als man der zeit sagt} darzu gereizt und angehetzt, 
die von Worms nms gelt su bringen sieh mit allem ernst und 
beharrlich denen von Worms widersetzt und sie angenommen 
um den schaden, mord und brand, welchen die burger ihm etwan 
in seinem flecken Schriesheim bewiesen halten, als sie aber 
ihn mit guter kundsrhaft ftericliteleu , sie wären deshalben mit 
ihm und seinem bruder Heinrichen seliger gedächtnis längst 
verglichen, bat er sich damit nii begnügen laLen, sondern mit 

* 

I lldkmer, fontes r»r. Gem. 9^ 
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brand , ravben , plündern^ das vieh ^tHlhren ihnen heftig xofe- 
setzt, bis lelelich Heinrich Wackerphyl, Heinrich kimmerer und 
Gerbod von Mulbauin ritter bei ihrem eid erhalten, daß sie in 

beisein herr Pliilipsen von Jlohrnfels, Johnrin von Berloldsbeim 
und Franken von LamnicislHMrn als zeußj'n hevvi<^son , daf> sie 
nit allein mit dem von Struhlenburg ganz und gar verglichen, 
sondern daß herr Conrad auch bei diesem vertrag persönlich 
selbst gewesen sei. solches als er nil hat können widersprechen, 
hat er wieder anf ein neues auf alle ansprttch gegen die von 
Worms verziehen, diese saeh ist za Nonnenmttnster in heisein 
bischof Eberhards anno* 1266 auf Harlholomapi verrichl worden, 
eben in diesem jahr ist vom Marian gehurt bis auf s. Müilinsta^ 
kein rath oder gericht in der siudl Worms gehalten worden, 
dieser ursach halben, es unterzog sich das domcapitel viele^ 
freiheit und maßet ihm große gewalt an, welcher die raths- 
personen bedaucht, daß er ihnen von allers her nit gebührt 
halle, denn sie nit leiden wollten, (238J daß man einen übel* 
thäler oder schuldmann, der sich in ihre höf als gefreite hSnser 
gelhan halte, oder aber ihrer beamlen einen, es wäre gleich 
geislh'ch oder weltlich, in einigem fall mit urtlieil und recht be- 
schweren sollte, und unter diesem schein Ihaten sich viel reicher 
burger zu ihnen, erkauften auch schlechte geringe ämter mit 
großem gell von ihnen, damit sie unter diesem schein ihren 
muthwillen desto freier ungestraft möchten üben, dieweil aber 
daraus merkliche große Unordnung in der Stadt entstund, also 
dafj vermög des eids der rathspersonen weder recht noch ge- 
rechtigkeil der gebühr nach durch sie konnte administriert werden, 
sind die 15 rathspersonen , beide von den ritlern und burger- 
schaft, als herr Heinrich kämmerer, Heinrich Wackerphil, Goltfrid 
von Mulbanm, Götz von Mulbaum, Gerbod von Mulbaum und 
Weigand Krulsack ritter, desgleichen aus den burgern Heinrich 
Richer, Wemher hinler der Münz, Heinrich Holtmund, Heinrich 
Cippum, Heinrich Rol, Johann Diemar, Wemher Amella, Wernher 
N. und der burgermeister einmülhig zu ralli worden, den rath 
nit zu besitzen bis so lang sie unverhindert vermüg ihrer eid 
und pflicht könnten haiidien und recht sprtM lu n Christen und 
jüden. sie richteten aber so viel damit aus als sie konnten, 
denn als s. Vartinstag herbeintthert, daß man die Mmter auff 
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nea beselxen sollt, tiei^ der biscbof den ralh vermahnen, d«5 
er daflselbig nil wöllte unlerlaAen, er wollte dran sein, daß die 
aach C239) mil dem capftol giHlich vertragen wfirde. nnd als 

sie dasselbig jahr Wilhelm Buniu n zum grafen orewählel, legt 
sich das capitel drein und wollt uit haben, daß er dazu gebraucht 
würde, dieweU er ein beamter bei ihnen nämlich todtengraber 
wär, welches amt er denn um groi^ geid von dem domstift er- 
kauft, welches vormals nie gehört worden, und als der rath 
seine wähl nit will ändern, fiingt das domcapitel in angehenden 
folgenden 1267 jahr im domslifl interdict zu halten' an, nnan- 
gesehen, daß die sach noch nit erörtert, sondern rechthängig 
gemacht worden. 

Es ist lelzlich die sach nach beider partei gt-fallon für dem 
bischof 2u Worms durch Heinrichen bischof von Speier und den 
graten von Catzenelnbogen vertragen, und darauf im domstift 
wieder mess und andere solennia gehalten worden. 

Anno 1269 donnerstag vor Gregorii ist könig Richard aber^ 
mala gen Worms kommen mil seinem söhn, und als er eine 
gute zeit allda veiliarrcJ, hat er Herrn Philipsen von Falkenstein 
die regalia überliefert und einen großen reichslag des landfriedens 
halben o:«'halten, auf welchem denn persönlich erschienen sind 
Wernher erzbischof zu Mainz, Heinrich erzbischof zu Trier, Eber- 
hard zu Worms, Heinrich zu Speier, Heinrich zu Chur bischof, 
Ludwig pfalzgraf am fihein, Broich und Friedrich grafen su Lei- 
ningen, Diether und Eberhard grafen xu Catzenelnbogen, Emich 
wildgraf, Ruprecht und (240} Conrad die raugrafen, der graf 
von Hohenburg, Philips von Hohenfels, (Jct herr zu Falkenslein 
mit seinen zween sühnen Philipsen und Wernern. Werner und 
Philips irpbriidLT von Bolanden, der herr von Hohenlohe, Engel- 
bert herr zu Winsberg, der herr von Niur und andere mehr, 
diese und andere so dabei gewesen haben den landfrieden 
geschworen, der denn »emlich geschwücht worden, haben auch 
alle unbillige sdll zu waßer und zu land, in den Städten 
alle ungelt, auf den Straßen alle weggelt, damit die gewerbsleut 
ohn alle barmherzig k(Ml über die niiißen übersetzt worden, ab- 
gestellt, es ist aucli alihic das unnelt von der spitzmaß abge- 
stellt nnd an ihre statt die altmaf> wieder eingesetzt worden. 
Sonntag für der bimmelfahrt Christi femers haben sich die Juden 
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mit 'könig Bicharden verglichen, daß sie 6 jabr die ndehtten 
ab anno 69 nach einander von ihm allerdings unangefochten 

mögfcn silzcn, jährlich um 200 mark Silbers, und hat hochgedachter 
kuni^ Richard Ruprechteii raugraien des bischofs bruder jöhrlicbs 
auf VV^alburgis auf den Juden 20 mark silbers zu leben geben. 

Anno eodem auf s. Gallentag hat auf den befebl könig 
Richards Werner erzbischof zu Mainz einen gewaltigen krieg«-» 
zog an schiff und reutern gesammlet, Tdrhabens die Übertreter 
des gemeinen landfriedens zu Bacherach zu ttbentehen/ zu dem 
haben sich die burger zu Worms mit ihrer rOstong und kriegs- 
schifTen auch gethan, kost sie dieser zug mehr denn ui die 
200 mark ] 

(241} Anno 1270 hat Dierolf Schnitzel ein riUer und sein 
hausfrao Agnes all ihr fahrend und liegend hab geben zu Stiftung 
des klosters zu Hochheim, corona c<Bli genannt, er ist gestorben 
anno 1318 in feste corporis Christi, begraben ins chor gen 
Hochheim mit einem solchen epitaphio: 

Miles hic insignis, quem laudibus excolo dignis 
CobH Corona bonui» palrem propitiuiiiqne patronum, 
Mille trecenteno scxto anno cum duodeno 
Aslra peilt decimo juii codlo raptus ab imo 
Militia zona dehinc decoranda corona. 
[Um den stein hecnm steht: 

Dirolff vir gnam opnm fulgedine clarus«] 
Es haben etwan viel edelleut ihre kinder darin versleckt, 
als man weiß, daß Friesenheimer, Kämmerer, Hirtzhornerin, 
Fiersheimerin, Gemmingcrin, liotJensleinerin, Leyferlin, Sickingerin, 
Schöffin priorin darin gewesen* sind, unter andern aber ist eine 
gewesen genannt Meza von Weinheim, welche etwan um das 
1388 jähr mit den wehem zu Worms einen vertrag des webens 
halben aufgericht hat 

[Anno 1270 haben sieh Johann von Reichcnhach und Ger- 
hard von Lichtenstein in narrenkappen und seltsfliiie handschuhe 
vermummt und sind mit trummen, pfeifen und laikcln in der 
Stadl hin und her gelaufen, nun hat sichs begeben, daß ein 
vicarius genannt Edelwein mit einem andern canonico Gisberten, 
berrn Diezen von Bolanden ritters söhn, aus seines 
Schwagers Geberdts so ein goldschmidl war bebausung Ober den 
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obermarkt gieng. auf diese eilet Gerhard von Lichlenslein zu, 
in willens als man vermeint genannten Gisberten zu bescliadigen. 
nach dem er aber sein mit gezückter wehr vcrfehlel, hat er ge- 
nannten Edelwein Uber den köpf und band J)is auf den tod ver- 
wandt. Uber ellich tag hernach hat man Wernhern von Starkenberg, 
pfarrberr so s. Johann bei der Andrespforten wohnhaft, sein haus 
hei nacht geöffnet, Vorhabens den Lichtensteiner darinnen zu. 
greifen, als er aber das getömmel gehört, hat er sich mit lei- 
lach in graben gelaßen und ist also darvoti körnen, nials solches 
Johann Reichenbach heftig versclimidK't . hat er sich von freien 
stücken zu seinen freunden gethan, über die von Worms heftig 
gelclagt, zu welchem sich dann die von Lichtenstein und Löwen- 
stein geschlagen, der Stadt abgesagt and sie mit hrand, raub 
nnd mord beschädigt, wo* sie gel&dnnt haben, bis so lang bischof 
Eberhard die sach der geslalt zwischen beiden (jbrteien ver^ 
tragen, also daß genannte vom adel bei ihren pflichten und 
eiden. und genügsamer bUrgschaft versprochen deniMi von 
Worms allen erlittenen schaden zu erstallen und zu compensic- 
ren. welcher vertrag zu Meppenheim hernach anno 1271 in 
beisein graf Emichen von Leiningen und Rudolf raugrafen pro-^ 
mulgiert und ausgeschrien ist worden. (243} man hat auch in 
diesem jähr zum andernmal angefangen, von einem ieden malter 
korn, so ein burger gessen, 2 heller iingelt zu geben, damit 
wegc und sieg, dach, Straßen und bolhverk der sladt, so gar 
verfidlen , w ieder erbcßerl w urden, dessen sich- die riller zu 
zahlen geweigert und derhalben vom rath abgewichen, ist also 
durch verwilligung des bischofs allein von den 8 bürgern, 
ralhspersonen , gericht und ratlr bis zu aostrsgung der Sachen 
gehalten worden. 

Es sind auch weiters in ermeldtem jähr alle zöU von StraB- 
burg an bis gen CAln abgelegt worden, *and haben die von 
Worms großen Unkosten zu erhaltung des landfriedens an^n - 
wendet, denn sie um Johannis baptista) mit dem halben Iheil 
ihrer burgerschatt, nämlich s. Ruprechts und s. Lamprechtspfarr, 
ganz wohljeriistet sich zu erzbischof Wernhern von Mainz, 
bischof Heinrich von Speier, graf Emichen von Lemingen and 
andern lürsten and herren dieses lands geschlagen, nach Laden- 
burg gerttdtt ond ein schloß dagegen itber a» Rhein genannt 
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ElchesfiefA) gar smtdrt, darauf fortgezogen, den zoll zu Gor- 
mersheini, welcher deren von Thann war, den zoll zu Udenheim, 
welcher graf Simon von Zweibi uiken zustund, den zoll zu 
üusen, welches am Necker dessen von Baiern des pfalzgrafen 
war, gar abgeschalH, damil der landfried (244) desto beider 
könnle erhalten werden, es sind auch viel span, Irrung und 
Zwiespalt zwischen fürsten und stlldten , «wischen dem bischof 
von Mainz md den herren von Hohenfels , zwischen graf Bmi- 
chen von Leiningen und denen von Oppenheim, zwischen denen 
von Wunii* unti Iruchseß von Alzei in diesem zug hinireleirel 
und vertragen worden und ist denen von Worms mehr dann 
1000 mark si Ibers drauf gegangen.] 

[Anno 1273 auf Luc» des evangelisten tag ist frau Anna 
könig Rudolfs von Habsburg gemahl gen^ Worms kommen , dero 
haben die burger köstliche kleinod und andere gaben auf die 
60 mark werlh verehrt hernach auf s. Andreas lag ist der 
neuerwühlt könig Rudolf von Habsburg zu Worms auch einge- 
ritten, den haben der bischof, die clerisei und burgerschaU mit 
unsäglichen großen ehren, zier und herriichkeit empfangen. 
T^chmals auf den 1 sonntag im advent haben die burger dem 
kdnig, als sie mit der hofglocken fär die sieg versammlet wor- 
den, Öffentlich fUr allen fürsten und herren gewöhnliche huldi- 
gung gethan. ^ und hat der bischof Eberhard der ganzen gemein 
d( n eid vorgelesen und geslabt, welchem die folgendermaben 
nachgesprochen: (245) daft wir burger von Wormezzin unserem 
herren, deme römischen könig Rudolph, der hie gegenwärtig ist, 
also hold und also getreu sein, also zu recht ein frei Stadl dem 
reich von Rom soll sein, die da ist geforstet von deme reich, 
sein reich zu mehren, seinen schaden zu warnen wider mSnnig- 
lich ohne alle arge lisi, so uns Gott helfe und die heHigen. 

Hierauf ist die k. m. drei ganzer wochen mit seinem ganzen 
hofgesind allhie verharret. 

Eben in diesem 1273 jähr nach weibnachten bald bat 

« 

1 bei Zorn kürzer: anno J273 aui AiidrcsD isl der neu erwahll könig 
KudoÜ >o(j liubaburg ä<iiunU seiiieiu gemahl zu Worms eiogeritlen, den 
haben die burger gewöhalicbe buldigung gethan. 
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Mkhel Jud von Landau dvr atadt Wonra mit httif grif Bmicha von 
Leiningen mit brand und raub viel leids' and Schadens gethan. 

solchen Handel hat Eberhard bischof zu Worms vertragen und 
geschloßen, daii Mirliel denen von Worms allen schaden, so er 
durch den bran<l ihnen zugeliigt, und dmb er mit gewall in die 
Stadt Jcommen, soll näher Ihun. 

Anno 1275 auf a. Mattb»i des apostels tag haben sich die 
bnrger su Op^nheim oho wiAen und willen der rillerscbaft 
kdnig Rudolphen widereetst, welches ihnen zum großen schaden 
gereicht, denn sie das schloß, welches sie vormals abgerißen, 
fesler ei bauen liaben müßen, ohn andern schaden, den sie er- 
lillen Laben, es sind auch zu Heidelberg im Necker auf Mar- 
garet® mehr denn 160 menschen ersoffen, die von wegen der 
ersten moss, (246) so ein priester zu Neuenheim hielt, dahin 
eilten, dieweil zu Heidelberg von bischof Eberharden von Worms 
die divina waren aufgehoben und suspendiert.] 

Anno 1277 als er 20 jähre regiert, ist bischof Eberhard 
von Worms bei Montpellier gestorben, aber herausgeführt und 
zu Otterbiirg begraben worden, dieser hat dem klosler zu 
Bochheim den namen geben corona coeli, welches in zeit seiner 
regierung aus s. Reroigii kirchen in der vorstadl Worms an ge» 
meldtes ort transferiert ist worden, er hat auch dem stift Neu- 
bausen gesetzt die beßenmg des klosters Liebenau, so zu der 
zeit oolombarium etdenl» Nuhusensis genannt, nach ihm ist 
bischof worden sein brnder Fridericus, welcher 5 jähr und 2 
moniil bat i egiert. er iit geslorben anno 1283 den 2Ü man [fliegt 
im doni bcgral)cn. 

Anno 127Ö hat die judenschaft den burgern von Worms 
400 pfund heller geben, daß sie ihnen ihren kirchhof unzerstört 
gelaßen haben, welchen sie im sinn hatten einzureißen und gar 
zu schleifen. 

Anno 1279 hat bischof Friedrich und die sladt Worms zaOfc 

gehabt weg^n der almend deren von PfefTelkheim und Hochheim, 

jcnseil des Rheins bei dem steinern kreuz gelegen, habens zu 
erkennen hoim gestellt Heinrichen (247) und Gerharden gebrü- 
dern, kämmercrn des bischofs, Heinrichen Wackerphil, Gerboden 
von Mulbaum rittern, hat der bischof die sach verloren. 
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spi Iz 20 heller, ein malter habein 15 heller, ein viertel 



Anno 1281 hat das capitci im domsUft einmUthiglich decre- 
tiert and beschießen, daß keines burgers söhn von wegen dafi 
die burger mit gewall an elliche ihre mitcanontcos, als Jacob 

, den domsSngeri Werner den prarrherrn zu s. Jobann, item den 
von Slockbeim, band angelegt hatten, in dem sie ihnen ihre 
häuser und hof eingerißen, zu ewigen lugen zu einigem cano- 
nical oder prälalur angenoimnen werde, es sei denn sach, daß 
sich etwan einer sammt seinen eitern so unterlhimi^r^. dienstwillig 
und gehorsam der kirchen erzeige, daß er mit alier canonicorum 
eonsena nit' einen einzigen ausgenommen möchte angenommen 
werden, an diß decret haben ihre Siegel gehSngt biachof Frie- 
drich, Eberhard decanoa, Simon canlor, Merbodo de Büenstein, 
Wernher von Mennkenne, Johann von Rejchenbacb, Conrad von 
Stockheim, Lampertus von Bachairn, Gerhard de Lichtenstein, 
Seifrid von Schönenbirg, Emich von Baiernberg, Arnold de 
Monsheim, Johannes de Moro el alii. diese bull hat pabst Gre- 
gorius den 19 decenibris im 1 Jahr seines ponltficats confirmiert.j 
(248) Anno 1283 ist zam bischof erwühlt worden Simon 
freiberr von Schöneck , welcher von wegen' seiner ehrbarkeit, 
großer tugend ond geistlichen wandels von der zeit scribenlen 

' der geistlichen spiegel ist genannt worden, regiert 8 jähre 3 
monat 14 tag, stirbt anno 1291, wird begraben gen Frankenthal 
vor dem hohen allar. 

[Anno 1237 haben Rudolph nnd Anselm ritler von Drachen- 
fels mit dem bischof capitei, rath und gemein zu Worms ein 
vertrag gemacht des anspmchs halben, den sie haben gehabt 
um die waag, fuder, soll, münz, Harawe nnd alle leben , die sie 
halten im bargfriedeu, und haben darauf verziehen, hierauf haben 
sie auch verziehen auf alten schaden, der ihnen von den vor- 
genannten herren i;i .sihehen ist. zeugen in der sachen sind 
gewesen: Friedrich graf von Leiningen, Ebeifiard, VValiain ge- 
brüder grafen von Zweibrück und £mich graf von Leiniogen, 
welcher hernach a. 1289 gestorben.] 

Anno 1288 auf Aegidii bat der bischof die burgerscbaft zu 



WC ins 2 heller gölten. 



somi. 
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Worms «nd capitel zo NeuMiisen mit eimider vertragen, weldie 
in Unwillen gestanden, tod wegen daft die biirger dem sUA das 
colttay>artum, so jetzt Liebenao, zerstört und verderbt, und ist 

der verlragr folg^tniermaßen geschehen; nämlich daß der ralh 
und gemein dem stift Neuhaiisen für den erlittenen schaden jähr- 
lich auf s. Marlini zahlen «oli 4 pfund lieiier QH^^t den. Worm., 
so mit 110 pfund zu lösen. 

[Anno 1290 auf ezaltaüoais oracis hat künig Adolph die 
von YjTonns privilegiert, daß niemand auf der von Worms 
gut auswendig ihrer Stadt soll klagen, noch sie oder die ihrigen 
auswendig ihrer Stadt bekOmmern oder ausheischen, und als er 
hernach anno 1293 ihnen aller seiner vorfahren am reich pri- 
vilegia conünnicrt. thiit er dassefliig mit einem sünderlichen lob 
pietalis et constanliae et fidei praestitffi omnii»us imperatorihus 
muitis relro ante seculis.] 

Anno 1291 ist Jliischof worden Eberiiardus probst zu Neu- 
hausen, freiherr von Strahtenbeiig , und gestorben auf Otmari 
anno 1293, begraben gen Schönau, hat dem slift Neuhausen 
geben die kirch zu Epstein, nach ihm ist erfolgl Euiicho ran- 
graf von Heienbuig, vormals des Stifts probst, unter diesem hat 
sich zwischen dem rath und burgerschaft zu Worms ein Unwillen 
begeben, darüber auf beiden Seiten etlich todt blieben, in dieser 
empdrung hat er die burger und gemein volk an sich gehängt, 
auf daA er den rath desto beßer swingen und bändigen mttchle, 
derohalben als er gestorben, haben ihn die gemein burgerschaft 
mit großer dignitSt, solennftSt nnd pomp biginben. dieser Emicho 
als er noch des (loiualills probst war, hat er in der Maiii/er 
Vorstadl die capell bei unser lieben frauen geslilt und 12 prii- 
banden dahin geordnet, welches er hernachmals als er bischof 
worden gebeßerl, darzu denn auch sonst viel (250) der burger- 
schail geholfen, auf da& derselbig stilt von tag zu tag ie länger ie 
beßer erbaut, dieses 1291 jähr ist so ein grofier herbst allhie 
gewesen, daß ein fuder weins um 10 sch. ist vorkauft worden, 
auch ließen die leut die trauben vergebens lesen, dieweil man 
die wein nit faßen könnt. 

Anno 1298 auf s. VValpurgis tag ist auf der Melzler und 
Löwer bach durchs feuer großer schaden gesehen, eben in die- 
sem jähr am andern tog di^s henmonats ist könig Adolph nit 
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weil von Potiliar i fcflr y bei Geltheiiii von herxogr Albredil oiii 

östrHch erschlagfeo und gm Rosenlhal ersllieli in das kloster, 

darna« h i,^en SpeiVr begraben worden, bei welchem damals die 
burger zu Worms als ihrem lierren in großer mizalil hülfsweis 
gewesen, auch derselben viel umkomuien, dann er niemand hatte, 
der ihm beistund, dann herzog Ott aus Baiem pfalzgraf Rodolphefl 
sein lochlemiaiin , [welcher ihn doch im stich, da es an das 
treffen gangen, (wie die alt Wonnser chronik meldet) gelaßen 
und seinem veiter Alberto ntt wenig hiedoreh zu erhallung des 
Siegs behfilfiieh gewesen, Stadl] Frankfurt, Speier und Worms. 
[Adolph Uüüii st in lager bei ilcppenhcjm auf der wiesen , Al- 
bertus bei Alzei, welches damals bis auf das schleif zerstört 
worden, gehabt.] 

Solche historie hat ein trefOicher poet, Sabiniis, in "folgende 
versiein verlaßet: 

{Jlbij Ausliiaco bellum cum principe gessit Adolpbus, 

Scepira limidalus quo cupienle fuil. 
Uic ubi Vangionum sedes urbemquu velustan 

Alluis instabil! Rhena bicornis ^aqua, 
Urbs fttit h«c vaslis babitata gigantibos olim, 

Corpora com lelliis prodigiosa tuliti 
Ul testantor ibi gravibos quo hexa calenls 

In medio pcndeiit ussa slupenda foio, 
Qualia Trinacriu luenioiant süliji cta poloro 

Grandia congeslis moUibus ossa pi cmi. 

♦ 

Anno 1299 auf Jncobi apostoli ist bischof Bmicbo gestor- 
' ben ond im dorn in einer bull begraben worden vor dem pnll 

im chor. [von dieseiu Euat-lione sciueibl man, daß er ein tiiir- 
barer frommer mann gewesen, der armen leuten viel guis getban 
bab und unter sie reichliche almosen ausgelbeiit.j ihm ist suc* 
cediert Eberwinus von Cronenberg, hat regiert 3 jähr 17 wochen, 
ist begraben worden anno 1303 den 20 maji auch vor dem pult 
snr linken seilen. 

dieser bat anno 1300, welches der t^ii em Jubeljahr war, 
16 mann In rath gesetzt, so hal die gemein auch 16 geseist 
damit nun solche irruug zu vermeiden aufruhr gcslilll würde, 
^252^ ist ein vertrag gemacht wurden, daß dieselben salien 

9» 



Digiii^cü by Google 



132 ^ 



wählen 20 mann, ans denaelbigen 20 soll ein bischol init samml 
dem ralh 16 mann wählen den rath zu beselsen. * 

[Zu dieses bischors seilen unterstand sidi Jacob Engelmann, 

ein reicher burger zu Worms, mit verwilligung seiner Hausfrauen, 
die Liebe hieß, und des ganzen geschlechts ein nonnenkloster 
zu bauen und seiner frauen nach zu nennen, dasselb kloster 
wollt er bauen aua seiner häuser einem , das zum taubhaus ge- 
nannt war, dessen namen ward verwandelt und snm Liebenbof 
(iezt Liebenau) genennl. als aber der fingelmann vor vollen* 
detem kloster mit tod abgieng, gab bischof Bberwein Steuer ond 
kosten, daB es vollendet ward und frommen Schwestern zu ver- 
wesen befohlen. 

Anno 1299 hat kaiser Albrecht mit einem sondern privile- 
gio seinem hofrichler inhibiert, daß er niemand, so die burger 
von Worms vor ihm beklagte, soll ein urtheil Tallen, sondern so 
einer ein klag wieder einigen burger aus Worms hätte fürzu- 
bringen^ so soll der hofrichter dieselben vor ihrer majestät person 
bescheiden, so wöll sein m. dieselb an die Stadt Worms ver- 
weisen, dieselbige entweder mit recht oder in der gflie zu ver- 
tragen. 

Anno 1302 haben die churfiirsten am Rhein sich in ein 
verbündnis mit einander begeben, "welche als könig Albertus 
(^253) vermeint ihm zu nachtheil gemacht sein worden, fallt er 
seinem vettern pfalzgraf Rudolfen mit einem großen häufen 
Schwaben und Östretcher ins land, Ihut großen schaden, bis 
Pfalz um gnad bittet.} 

Anno 1308 wird nach langem gezänk der domherren (wel- 
ches 5 jähre gewähret), die sich keiner vvalil vergleichen konnten, 
dieweil ein ieder gern selbst bischof gewesen, erwählt vom 
pabst selbst zum bischof Emmericus Ireiherr von Schönock, 
bischof Simons bruder, ritt zu Worms ein von priestem und 
bürgern gar herrlich empfengen auf s. firegorien tag anno 
1300, stirbt anno 1318 10 februarii, liegt im vordem chor vor 

• 

1 dieier liak moo 1300, welch« 4er teit eio jnbeUahr war, verwilligl, 

■ 

daß 10 mann von der gemein jährlich auf Martini in den ralh erwAhll wür- 
den; er hat. auch das testameol Jacob Uolderbnuma, so Liebeiüiu gcBtift, 
bewÜligel nnd confirmieret Z« 
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dem fronailar unter einem niarinol, darin diese icbrift in erz 
goßen : 

PlMul Emmericiu vigil in preoe pacis amfcns 
Subieclns gratns sladuit lamen ease beatos. 
Ifens aibi devota fuil et sacr« lecUo nota, 

Dat vilae mores scnis veiieial ilis aMas. 

Nach ihm kommt Hfiincus von Daun domprobst, stirbt 8 
junii anno 1319, [als er nit mein denn ein jähr und 3 Iflg 
bischof gewesen, Uegl ini nebenchor vOr a* Martins aUar unter 
bischof fimmericben. 

Anno 1312 auf exaltationis crucis abend ist die Petersglock 
gegofien worden von metster Vollmam von Speier, (254^ so in 
die 600 pfund beller kostet, er bat viel ablaß geben denen, 
so ein ave Maria und paler noster beten , wann man sie lautet, 
dieser bischof hat auch geweihel s. Ulrichs capell in der Schilt- 
gaßeu in vico clypei, ist gestanden zuvorderst da iezt die brod- 
bänlL an der glocken stehen die vers: 

Anno milleno tercenteno et duodeno 

Hoc per Volmarom ftt opos tinnibile darum. 

Von dieser glocken sind der zeit die vers gemacht worden : 
Laude deum verum, plebem voco, convoco clerum, 
Defunctos ploro, pestem fugo, festa decoro, 
Vox mea eunctorum lerror est tia?moniorum. 

Anno 1315 am nächsten samslag für dem 12 tag hat kaiser 
Ludwig denen von Worms abermals ein Privilegium zu Oppen- 
heim geben and ihnen gelobt, daß er und seine -nachfahren 
nimmer keinen landvogt in ihre gegend setzen wollten, derselb 
landvogt schwöre denn vor den burgern za den heiligen, zu 
halten denselben burgern unverbrüchlich ihre freiheil, handwesen, 
recht und gnad, die ^ie hant von päbsten, kaisern, königen von 
Rom und bischofcn und ihm selber; item daß ni(*mand auf ihr 
leib und gut auswendig ihrer Stadt soll klagen, und welcher der 
Stadt verwiesen ist, nit wieder drein zu konunen ; item Uber die 
back, (255} daß sie niemand soll abgraben, desgleichen daß 
sie mi^en Juden zu bürgern aufnehmen, und wer sie dran hin- 
dern weih, der sott 100 fl. golds schuldig sein za geben halb 
der kaiserlichen kamiiier halb der Stadl; freiet sie auch der hölf 
über das gebirg^ in I^QOfbardcn und ttiUt dit^ an^esehn die treU| 
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so sein «. fUnsKdi beftinden hat in den weisen leaten denr 

burgern von Woiuis, und gemerkt kost und schaden, den sie 
gelitten haben in groBen diensten, die sie dem reich treulich 
gelhan haben. 

Es haben auch in diesem jähr feria secunda post Reminis- 
cere Gerhard und Johann kinunerer von Worms einen brief 
nnter der Stadt insiegel empfangen, eines wahren und rechten 
tausch betreffend Ober alle ihre recht und nntzungen ihnen von 

einem gericht judicio vor der Martinspforten herrührend, für 
welches ihnen der rath jährlichs 6 pfund heller geordnet. 

Anno 1313 ist ein solch groß sterben gewesen, daß zu 
Worms 6ÜÜÜ, zu Mainz 16000, zu Cöln 30000, zu Trier 13000, 
zu Speier 9000, zu Strasburg 130000, su Basel 14000, zu 
Wiiraburg 4000 umkommen sind* auf welches sterben ein 
iBolcbe tbeuemng erfolgt, daß man aus SicOia in peutschland 
fnicht gerührt, und die lent ihre eigenen kinder geßea haben, 
summa 222000.] 

f*256} Anno 1319 [den nächsten nach s. Laurentii {an] ist 
erwählet worden Cuno freiherr von Schuiieck, Itischof Eitiiiie- 
richs und Simonis brudersohn, ein sehr gelehrter mann, des dorn- 
Stifts custos. er hat in dieser siadt angeordnet das fest auf den 
tag corporis Christi[, ritt zu Worms ein auf alleriieiUgen abend 
.mit einem stattlichen reisigen zeug], eben d\& 1319 jähr, als 
von wegen Ludbvici Bavari und Priderici Auslruici krieg und 
Uneinigkeit gro5 siraßräuberei sich erhoben hätte, also daß nie- 
mand sicher über land ziehen könnt, haben die städl Slraßbiir^ 
und Speier, Worms und Mainz eifien bund gemacht, soldener 
angestellt, welche die Straßen rein und sauber hielten, kaufleut 
und andere geleiteten. 

Anno 1325 anf Simonis und Jude nach mittag hat sich ein 
großer wind erhoben, welcher viel kirchen und hohen bauen 
schaden gethan. die prediger kirch hat er emgeworfen und der- 
selben so großen schaden gethan, daß man sie in dreien Jahren 
schwerlich wieder hat erbauen können. 

[Anno 1328 haben Johann der Rhingan, Endres vom Stein, 
Seifried und Gieselbert, gebrüder, die Winterer, genannt Gemeiner, 
des obersten haus Rheingrafenstein dem bischof und stift in 
MainSy Jobann gmfen von Spanbeinii den flldljsn Heinz, Stni^ 
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kurg, Wofiu, Sptier und Oppeaheni C^7) gemacht wa einen 
offen ledigen haus, ewiglich sich xa behelfen von dem bans 
wider ihre feind.] 

Anno 1329 den 25 juni ist g^esiorben Cuno von Scli(inock, 
begraben zwischen zweien andern bischofeti vor dem fronaltar 
im vordem cbor. auf welchen crfolgl Geriacus schenk von 
firbaci^ der nichl länger dann 3 jähr das bisthum beseßen, dann 
er gestorben anno t332 den 18 jannarii, liegt in a. Martins 
chor vor deito hohen allar tur linken seilen, sieht nichts denn 
sein Wappen auf dem grab, [man schreibt von^ ihm, er habe sich 
ins bislhum erkauft, sei nit ordenilich erwählet oder confirmiert 
worden, denn das capitel die Verwaltung des bisthums der zeit 
Balduinu er^bischof su Trier und Mainz von wegen etlicher Ur- 
sachen übergeben. 

- Anno 1330 als von wegen herrn Moden von Sch^nburg, 
welchen der pabst, ond graf Friedrich von Leiningen domprobsl 
SU Worms, welchen der slifl so der Pantiner probslei gewählet, 
Uneinigkeit erstand, und die sladt drOber in bann kam, hat der 
rath eiii dcLrcluin (irinaclil, daß solche personen hinfort aos der 
Stadt ziehen sollten, damit sie ihrellialben in kein gefahr kämen.] 
eben in diesem jähr hat Kaiser Ludwig zu Speier statuitrl, diiß 
jährlich in der Stadt Worms 4 wochcn lang angefangen die 
nMchsten 14 tag vor pfingslen, da$> ist auf sonntag vocem ju- 
oundilatis genannt, (258} ein freie öffentliche mess und Jahrmarkt 
gehalten werde. 

Bodem anno iSSß hat kaiser Ludwig IV denen von Worms 
alle ihre priviUgia zu Eßlingen confirmiert feria 6 ante domuii- 
Cam, qua canitur domine nejonge.j 

Anno 1332 ist bischof von Worms worden Solomannus 
Walt^ot von Mainz[, von einem ehrlichen allen geschlecht er* 
boren, ein gelehrter verständiger weltwetser mann], es hat ihn 
weder Stadt noch pfaflfheit gern zu einem bischof gehabt, der- 
halben eine seil lang interdiet gehalten worden[, und ist das 
capitel in bann gelhan worden, welches pro absolutione lOOO 
pfund, desgleichen die präsenz 1000 geben hat. die clerfsei 
wollt ihn nit annehmen, ob er schon vom pabst Jolianni' XXII no- 
minicil und vom pabst Benedirlo XII bestMtigl, sonder das ca- 
pitel erwät|le( wider ihn einen, Stephan genannt, und währet 
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der streil 10 jahr, dadurch das bisthttm in miQberwindiicheii 
sehaden nod abnehmen gerathen. 

Anno 1332 haben Jacob und Johann von Kriesheim gebra- 
der, edeihnechl, verziehen den burgern von Worms in beisein 

gicif Friedrichen von Leiningen um den thurn, stein nnd hofstalt, 
da der thurn auf gestanden, den sie zu einmal ubgobrochen hal)en. 

(259) Anno 1333 ist so viel wein gewachsen, daß man 
ein faß um das andere gefüllt, uud sind 2 maiV um ein heller 
kauft worden. 

Anno 1333 hat Dielerich von Wachenheim ein ritter fUr 
sich vnd alle seine erben verziehen auf den schaden, welcher 

ihm von den Städten Mainz, Straßburg, Worms, Spcier und Op^ 
penheini zu Wachenheiin und anderstwo geschehen ist, auch mit 
eint'iii (»(fcntlichon brief sich verstrickt, daß weder er noch seine 
erben einigen burgiichen bau nimmermehr zu Wacbenhcim 
machen wollen, und im fall er ein bau dar möchte, welcher der 
Stadt nnd burger zn Worms misllel, soll er den ohn alle wider- 
red wieder abthnen. 

Zu Zeiten dieses bischofs Salomanni ist ein rathsperson ge- 
wesen, Jacob Diemar genannt , welcher ellich mal burgermeister 
gewesen, der hat an pabst und bisuhof lateinisch geschrieben, 
welctit s copei hieiier gesetzt ZU ersehn, was für gut latein der 
zeit in Übung gewesen. 

Sanctissimo in Christo patri ac domino suo domino Johänni 
paptB Romans sacrosancle ecclesite et universalis summo pon- 
tifici Jacobtts Diemari magister civiimi Worm. cum omni sub- 
jectione devota pedom oscula sanctomm. Cum provisio paupemnr 
clericorum in se opus contineat pietatis, dignum est pjs fcicere ac 
de Chrisli palriituniio provideri , a cujus sunt obsequio depulati. 
(260) Cum igilur Jacobns filius meus pauper clericus nuliam sit 
ecclesiaslicum beneficium consecutus, vestram sancUtatem omni 
precum instantia deprecor studiose, qualenus dicto Jacobe filio 
ineo specialem gratiam facienles de canonicatu et prsbenda > in 
ecciesia s. Andre« Worm, Dei intailu ac mei perpetiii ob- 
seqnii dignemini misericorditer providere, nt ego cnm meis amicis 
lanquam verus filius obedientiaB ad promotionem et ulilitatem 
honorabilis viri domini Salmanni a sedc aposlolica elecU Worm. 
possim debeam pro viribus ferveoUus iaijorgre, 
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Venerabili in Christo patri ac doiiiino suo domino Salmnnno 
Dei ei apostolicsp sedis gratis electo Wormatienai Jacobus Die- 
niari magisler civium Woim. cum omni jeverentia honoris el 
obsequii quantam poteaL A vestre sagacitalla memoria oon 
eredo aliqualiler exddiaae, qualiter vobia pro Jaeobo filio roeo 
direxi noviler ineas preces. Sic nunc icpelilis vicibus veslrarn 
dominationcm roß^o el luotu'O precibus confidenlor, qiiatenus Uei 
intuitu et mei pcrpelui servitii causa diclo inco filio de canoni- 
catu et prsbenda ecclesise s. Andre» a aede apoftolica provi- 
den dignemini efficaciter laborare, quia hnc uaqae vealria 
promotionibus et utilitati fideliter aaaiatebam et in antea cum 
Omnibus meia amicia sicni vestri apecialiaaimi amici annt pro 
veatro honore et promolione volo pro viribus laborare et sciatis, 
quod dorn, papie scripsi unam lilterain pro codem facto, quam 
rog:o ut dicto dorn, papa*, cum pctiliüue ülii sicut bene scitis mei 
obsequii intuitu praBsentelis.] » 

(261) Anno 1347 ata kaiser Carolua IV erstlich Regens- 
burg^ Mllmberg und andere stidt einnahm und bis gen Baad 
kam (welche Stadt hievor Lndovico getreu und darum lange Jahr 
▼erbännet geiresen^, da wollten sie Carolo nit schwOrto, bis 
sie zuvor absolvicit würden, als die bürger zu Worms auch 
um Ludovici Bavari willen, so von etlichen cliuiiursten zum 
kaiser wider Carolum erwählet, verbannet höreten, daß ihnen 
der pabst anmulhet zu beichten, büßen und etliche attick hin- 
füro der kaiser halb su verschwören und die menschen also 
seines gefallens so faBen, da empMen sie sich und beswungen 
den bischof von Bamberg einen von Rhineck, welcher sie con* 
ditlonaliler absolvieren wollt, mit gewalt sie ohn alle beichl und 
buft zu aljsolvieren , dann es war die foi iiia absolulioiiis gar zu 
hart und tyrannisch gestellt, näniiich auf diese weis (dann diß 
ist eig^ontlich copia commissionis, so Marquard von Randcck, der 
zeit probst zu Bamberg , ex curia Avinione dem bischof praD- 
sentiert} : demnach viel, ao wider den process und sentenz pabat 
Johannis gehandelt, etwa Ludovico von Baiern dem ketzer sich 
angehängt, nunmehr zur einigkeit der kirchen zu kommen be* 
gehren, befehlen wir dir bischof von Bamberg, daß welche ihren 
irrlhuiti und die straf, welche sie hiemit explicite oder implicde 
verwirkt, bekennen, auch iürbaß $ciiw6ren, den christlichen 
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(262) glauben zu halten, keinem ki l/( i oder schismattco günstig 
zu sein, und glauben, daA einem Uiuser nit zugehöre, den pabst 
abzusetzen und einen andern zu wählen, sondern daß dasselbe 
eine verfluchte verdanoite kelserei seie^ daß sie auch keine» 
fiir einen kaiser erkennen wflilen, er sei denn von dem apo- 
stolischen atnhl approbiert, desgleichen der wilwen und kiitdem 
Lodovici kein fdrderung thun, sie werden dann mit der kirchen 
verlragen und Carolo römischen könig durch die kirch bestätigt 
gehorchen, dieselbige wolist du von solchem senlen? und pön 
absolvieren, doch also so einer darwider thun wird, daß er in 
vorige Sentenz und pÖn m gefallen. 

[Anno 1348 hal kaiser Caroiua IV auf einem reichstag sa 
Speier den weisen lenten den bürgern sn Worms die Jaden und 
die judtaebeit au Worms mit ihrem leib und gut und mit allem 
nutzen und rechten gcsucitl und ungesucht, die er und seine 
vorfahren am reich, römische kaiser und könig, an den Juden 
und judischeit bisher geba)!)t hant oder fürbaß haben niügen, mit 
gericht oder ungericht, vergjft und übergeben, also daß die 
Stadt und barger zu Worms mit den Juden ond judischeit tu 
Worms miigen thun und laßen, brechen und büßen als mit ihrem 
gut nan und allwegen ohn allen unsern xorn und widerred; 
doch daß die Juden (263) sotlen reichen nnd geben die leben 
und die versatzunsr , die iczund auf ihnen sleheji. uls auch im 
folgenden jähr hernacii die Juden mit einander verbrannl und 
vergangen sind, hat hochermeldler Carl IV ebenmäßig zu Speier 
auf domioica Judica der stadl all der Juden hiuser , hofrede, 
boden und baa zu ergötzlichkeit ihres Schadens zu ewigkeit ei- 
genthQmlich zugestellt. 

Um diese zeit als die Juden hin und wieder beschreiet waren, 
daß 8\e durch ganz Deutschland die brennen vergiftet hStten, 
darauf ein groß sterben erfolgt, aintl sie fast um und uiu ver- 
brannt wordeti. zu Speier und Worms luiben sie sich aus furcht 
größerer marler in ein haus zusauunengelhan , das haus ange- 
steckt und sich selbst verbrannt, sind viel bdser stück hinter 
Ihnen gefunden worden.J 

Anno 1349 wird bisdiof zu Worms Dietericos Beyer frd- 
herr von Boppard , regiert 16 Jahr und resigniert letzlich das 
^istbum [und ist bischof zu Met^ worden*, hat die Stadt at^ch 
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in bann bracht, davon sie Johannes sequens absolviert anno 1366 
olltmo januarii. diesem biscbof hat Carolus IV das privilegiuni, 
ihme von Henrico VH »mio 1231 den 23 januarii tu Wormi 
milgetheiU, desgleichen Friedrich II, welches die pfaiTen auream 
ballam nennen, datnm RaTenne a. 1232, item kdnigs Riehardi» 
und andere tu Bndweis anno 1364 den 74 juni conimiiert 

Anno 1350 haben sich Wallher gral zu Spanheim und 
Heinrich graf zu Veldenz mit Worms und Spcier verbunden zur 
bürg C^öij Hohenfels, dieselb haben zu gebrauchen ein ieder 
nach seinem vortheil. ist lelzlich zerbrochen worden. 

Anno 1353 ist Wernher Gawer ein rttter tob Heppenbein 
der Stadl feind gewesen» welchem beigesUinden Gerliard von 
Grevenrod, Harlroan nnd Heinrich von Rohrbach, Dielher von 
Gerau , Diemar von Cellbach , Eberhard von Ramstatt edelknecht. 
diese alle hat Worms gefänglich eingezogen, anno eodem 
donnerslng vor pfingsten haben burgernieister rnth und seeh-- 
zehner gemeiniglich zu Worms mit wißen willen und rath der 
husgenoßen und der zunft um ihrer noixen wlUen mit gewissen 
beding und conditiopibus wieder eingenommen die joden, welche 
vorhin Evm Iheil erschlagen und gar vertrieben waren worden, 
es sind aber, als die Juden erschlagen worden, die von Worms - 
mit vielen herren, ritlern und grafon in mishell der leben halben 
koiinnen, welche sie auf der judrscheit vom reich leben ge- 
tragen, als mit praiz<,naf Ruprechlen dem altern um 2000 p(uiiil 
heller, mit Philps von Busenhciui riltern um 36 pfund, mit Gerlach 
Schwend von Weinheim auf 15 pfund, mit Friedrich von Klecken- ' 
heim auch am 15 pfund, mit Dietherich von Handschobsheim 
um 50 mark Silbers, mil den rangrafen cur allen Reienburg um 
20 mark, desgl^che« mil Engelhard von Frankenstein, Eberhard 
von Wallenheim imi aruiern vielen edelknechlen mehr, welches 
vielleicht ein ursach mag gewesen sein , daß i;ie wieder ange- 
nommen (265} sind worden, damit die Stadt die leben nil eot- 
richlen dürft. 

Anno 1354 ist Osthofen von Simon Brendeln, einem rilter 
von Osthofen, denen von Worms zum offenen baus gemacht 
worden. 

Anno 1355 haben sich die ehrbare weise leui, die kSmmerer 

YOq Worms, rilter ui^d ki)echt verlia^en mit W urmi des boden-» 
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sands und stadt Rlmenden wegen ; scbiedsleut sind gewesen pfalz- 
graf Ruprecht der jünger, der herr von Montfort, Heinrich znm 
Jungen Schultheiß zu Oppenheim und der Stadt Siieier und Mainz 
gesandten. 

Anno 1355 auf de^ herren auffahrtstag hat sich Harlmann 

von Heppenlioini genannt von Schünenberg, htii Anshelui von 
lienisbarli , herr Seifrui von Wehlberg, Jacob von Appenheim 
ein edelkneclil und Conzel Nibelung mit allen seinen belfern 
vertragen mit Worms und ihren hei fern von wegen des haus 
Rumpach und den schaden, den sie drin gethan, als sie es ge- 
wonnen haben, doch er ihnen selb drill gewappnet sollt dienen, 
so die in frist dieses jahrs ein zug Ihäten , ausgenommen wider 
sein lehnherren. 

Eodem anno hat Caiolüs IV denen von Worms alle ihre 
privilegia confirrnierl urui sonderlich bewilligt, dyß er kein land- 
vogt um Worms setzen soll, er schwöre denn, ihre freibeit auf- 
recht zu halten mit allen puneten, als sie ihnen gegeben sind. 

(266) Anno 1356 bat Diez von Wachenheim ein ritter sein 
borghaus zu Wachenheim zum offenen haus den burgermeistern, 
dem rath und sechszehnen herren zu Worms gemacht, es hal^ 
auch eodem anno graf Wallher von Spanhelm Stein, Welches 
zum halben theil in pfands wcis vom bi^Uiuin gestanden, der äladl 
Worms versetzt um 1600 klein gülden. 

Anno 1356 am h. Christabend hat kaiser Carl IV im 
11 jähr seines reichs und dem andern jähr seines kaiserthums 
der freien Stadt Mainz Oppenheim und Odernheim bürg und 
Stadt, item Schwalsberg, die bürg Nierstein, beide Ingebiheim, 
Winternheim und andere ddrfer die dazu gehören und die 
16 groschen, die er nimmt in zollweis zu Oppenheim, mit allen 
reuten, fallen und nutzen, die zu vorgenannten gütern gehören, 
zum halben theil verpPandt mit dem geding^, so es Speier und 
Worms iiehren, daß sie mit den von Mainz gleich theil haben 
sollten an der angezeigten * pfandschafl. solche pfandschaft ist 
16 .«MUi.f g«»«l»«l»en JÄr 40000 kleiner g&lden von Florenz, der^ 
kj*> halben die von Mainz am ersten 33000 kleiner gülden 
•mn^ge- geben, darnach die von Speier und Worms dem kaiser 
***** geben zu d( r ol)genaniilen suinnie 7000 fl. obgemeldter 
Wahrung, und sind dunnl mit denen von Marnz in die pfand- 
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Schaft getreten. aUo ist die ganze sonuDe des gelts worden 
40000 klein schwer gülden von Florens, und sein die 2 stidt 
(2673 nfimlieb Oppenheim nnd Odernheim in die pfa^dschafl 
getreten anno 1357 am dieostag nach Reminiscere and hahen die 

von Oppenhehn den 3 Städten Mainz, Speier und Worms darauf 
gehuldet auf s. Mnrgrelen abend anno 1357. 

Anno 1357 haben die Bonnen, Richer und Ganz gebrüder, 
das oberthei! am Spanswert, welches siv vom bischof zum lehn 
gehabt, der Stadl Worms verl&auft um 200 pfund heller, die sie 
an liegend gut gelegt dem bischof xn lehen. 

Anno eodem heben auf corporis Christi Friedrich der älter 
nnd jünger, grafen so Leiningen, Osthofen, so ein lehn von 
llornbach, der stadt Worms veiselzl um 1400 pfund heller, 
ist vormals auch um 2000 pfund und abermai um tiOO pfund 
versetzt gewesen. 

Anno 1361 hat kaiser Carl IV dem stifl zu s. Paul einen 
Schirmbrief milgetheilt, darin er allen gliedern des reichs gebeut, 
den Stift an ftllen seinen gUtem ohngehindert zu lallen, nnd 
nennt sich im selbigen brief einen sonderlichen vogt und schirmer 
der gottesbMuser von wegen des h. römischen reichs. als sie 
diesen brief hernach anno 1362 vidiuiieren laßen, wird in 
demselbigen kaiser Carl IV dieser lilel gegeben: der alleredelsle 
und ehrwürdigste unser herr berr Carle von goUes gnaden 
römischer kaiser su allen seilen mehrer des reichs und könig 
zu Behenu 

(268} Anno 1365 hat Dmchshelm rttter der all von Wacheii- 
heim sein haus zu Monsheim der stadt Worms warn offenen haus 

gemacht.] 

Nach bischof Diethrich wird ( rwiihll Joliaimes Schadenland 
von Cöln, prediger ordens, päbsUicher legal und theologiap dot Inr, 
desgleichen administrator des stifts Hildesheim, Augspurg, Culm 
in Preußen, Costenz und letzlich W^orms, ist gestorben anno 
1378 circumcisionis domini, liegt begraben zu Coblenz zu den' 
Predigern, [mit dieser grabschrift verehrt: hie liegt herr Johann 
Scbadlland von Göln der heiligen schrift magister, der abtrttnnigen 
von der kirchen Verfolger, der kirchen zu Culm, Hildesheim, 
Worms und Augsburg iüschol prediger ordens der verschied im 
jähr des berrn 1378 1 aprilisj es macht sein großer Anhang 
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{hu tvcb mntliig, derohtlben er von wegen der besetznng des 
niihs sich aach neaerangf unterzogen, daraus zwischen ihme und 
der burgerschafl große Unrichtigkeit entstanden, welche pfalz- 
graf Ruprecht der jimaer, Itaiser Ruprechts vater, und der ratli 

der sl.uJl SpeiiT und Mfiinz anno 1366 in die cüiiveiaioniü Pauli 
solcher gestall vfM tragen haben. ' 

(272) [Anno 1364 hat Ruprecht der äller pfalzgraf den 
Stift Neuhausen in seinen schütz und schirm genommen, welches 
die Neahäuser pfaffbeit ttber 200 jähre wobt genoßen. laut deis 
Stifts Neubausen rerers von wort zu wort wie folgt: whr der 
dechant und das capitel gemeiniglich des stifts zu Neubausen 
bei Worms gelegen erkennen uns öffenlHchen mit diesem brief' 
fUr uns und alle unsere nachkommende an dem slift daseihst, 
wann der hochirolobl fürst und lierr hcrr Rupifclil der filier, 
pfalzgraf an dem Rheine, des heiligen römischen reichs obersler 
truchseß, herzog in Baiern, unser lieber gnädiger herr, unser 
leib und gut guAdiglichen in seinen schirm und gnad genommen 
hat, als das in seinem brief den er uns von seinen (273} 
gnaden geben hat vollkommenlich ist begriffen, dafi wir darum 
alle jähr eins auf den nächsten monlag vor unserer freuen tag 
annunciatio in der fasten oder aber auf den nächsten montag 
darnach ungeflihrHch vigilia und seeliness halten sollen auf unserm 
chor zu Neuhusen, und sollen ein seiden tuch darlegen und 
4.kerzen darstellen und ander ding, die. darzn gewöhnlich sind, 
zu tbun, und soll ewiglich geschehen alle jähr eins, und sollen 
setner vordem, seiner erben und nachkommen den jahrgezeil 
begehen auf denselben tag und ihrer seelen in unserm gebet 
fleißiglich gedenken, des zu urkund haben wir unsers capitels 
insiegel vor uns und alle unsere nachkommende im dem stift 
an diesen brief gehängt, der geschrielien und geben ward, 
da man zählte nach Gottes geburt 1300 jähr darnach in dem 
M jähr an aller heiligen abend. 

Anno id65 hat graf Emich von.Leiningen wider Speier, 
Worms, Mainz und schuUheiA von Oppenheim Heinriefaen zinn 
Jungen krieg nreführl, haben sich vor beiden pfalzgrafen Ruprechten 
dem äilern und jüngern versöhnt dermaBcn, daß er in 10 jähren 

« 

i Sohaonet, hUt. ep. Worm. 2, 181« 
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wider sie sammt und sonder ait Ihnti soll, ihnen alle seine sclilofi 
nnd festen aufthnn zu allen ihren nölhen, nnd mögen sie and 
die ihren sieh drans' nnd wieder drein behelfen, wider aHer- 

niänniglich zu allen ihren nolhdurflen die vorgesrhrieliene 10 jähr 
aus. er soll ernannlen slädten auch nen »lil 4 gh vt n, doch 
dal> sie auf jede gleve zur nacht und lao^ geben sollen 10 sch. h. 

(2743 ^3^^ haben sich die slift innerhalb Worms 

gleicher geslall in schütz und schirm der pfaiz begeben, welche 
sie anf folgende condition angenommen, darüber sie nachge- 
schrieben brief von sich geben von wort so worl also lautend: 
wir AmoH von Hymdesdom, dechant zn dem dorne, BUlling 
von Kiiilehach, decluinl zu Nühu^en , Richer Bunne, dechant 
zn s. Paul, Werner von Lucarn, dechant zu s. Andreae, wir 
das capitel des stifts zu s. Marlin, wann wir zu dieser zeit 
eiomttthiges dechants nit han, und Johann genannt Eußfrid, dechant 
zn unser freuen, und wir die capitel und die pfaffheit gemeinlich 
der vorgenannten stIft inwendig und auswendig der ringmauern 
zu Worms bekennen nnd thun kand offenbar mit diesem brief 
vor uns und alle unsere nachkommende an den obgenannten 
stiften. WHim durch mancherlei anfechtung, verlusl und verdrieß, 
den wir, unser slifl, lento und ^üIct lange zeit gelitten haben 
und alle tage leidend sind von denen die uns gröblich und 
schädelich leidigen, angreifen und beschweren schädlich wider 
recht und beecbeidenheit, darum gottesdienst gekrinket wird, 
und wir und unser stifte, ob wir nit zu stund skhem schirm 
und gnftdtger veranlworter und vorsprecher gewönnen,, wohl in 
verderblichen ewigen schaden kommen möchten, und wann nun 
der hochgeborne durchlauchtigste fürst und herr 1k rr Ruprecht 
(275]) der älter pfalzgraf Inn Rliein, de*; heiligen rumischen reichs 
oberster Inicbseß und herzog in Baiern, unser lieber gnädiger 
herr, solche vorgenannte nnsern großen gebresten und auch 
unsere demttthige fleißige hüte angesehn hat, und durch dm 
gl^ttliche dienst nit wiejier gelegt, dann demfilfaiglieher und 
würdiglicher begangen nnd vollfllhrl werde, und die vorgenannte 
unsere slift bei iliren würden ujid ehren desto baß bestehen und 
verbleiben ; darum hat derselbig unser gnädiger herr der herzog 
von seinen besondern gnaden uns,, unser vorgenannte stifte und 
derselben unser stifUeut und gut in seine gnad und schirm ge- 
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treulich und gnädiglich genommen and empfungen, also wer 
uns leidigen, angreifen, beschweren oder kriegen wollte, da6 
er gleich seinen eigen g&tem und als andere seine diener zu 
iUem unseren rechten, wo wir unsere recht vor seinen gnaden 
verleiben wdllen, getreulich verantworten, versprechen und be- 
schirmen soll und will, so dick uns des noth thut, -sonder arger 
list und gfcfafnd und durch der obheschrieLenen gnade willen, 
dtr wir alle zeit billig uni>eni ehgenannlen horren dern herzooen 
schuldig sein zu danken, so haben wir uns verbunden, verbinden 
uns auch ewiglich für uns und alle unsere nachkommende an 
den obgenannten stiften zu thnn und zu vollHihren diß seel- 
gerithe und testament, das hiernach geschrieben steht: (276} 
mit namen wir die ohgenannte dechant, capitel und alle pfaffen 
und unser nachkommende an den obgenannten stiften sollen und 
Wüllen unserm herren Gott zu lob und ehre und zu einem ewigen 
seelgeräthe dem obgenannten unserm herrn dem herzog alle jahr 
ewiglich in iegUchem jahr auf den andern tag nächst nach 
unser frau tag, als sie zn himmel fuhr, in den dorn zu Worms 
demfUhigUch zusammen kommen ohne gefährde und sollen ein 
seiden baldichin in den dorn darspreiten und 4 brennende kerzen 
daselbst aufstecken und sollen wir die obgenannle dechant, capitel 
und alle pfailea und unsere nachkommende alle der obgenannten 
slift ohne gePährde daselbst vigilien und seelmessen singen , an- 
dächtigiich und sollen das in diesem jahr zu stund anheben und 
ewiglichen stet halten und vollführen, und dasselbig wollen wir, 
dieweil und als lang tuser vorgenannter herr der herzog lebt, 
unsern Herrngott getreulich fUr sein leben bitten , und daß -ihn 
Gott vor Sünden behüte und bewahre, und nach seinem tod sollen 
und wollen wir gelreuUch für seiner Seelenheil und seiner 
allvordern und nachkoiiiiiHMiden Seelenheil bitten und ihrer ge- 
denken, auch auf welche jahr der vorgeschrieben unser Frauen- 
tag auf den samstag gefallet, so sollen und wollen wir dieselbe 
vigilien und seelmessen begehen (277} und vollbringen auf den 
nächsten montag darnach ohne allen Verzug und in alle der 
maß als vorgeschrieben steht, und* geloben mit guten treuen 
dasselbe seelgeräth und testamenl, wie es davor steht geschrieben, 
ewiglich fest und siel zu halten und gänzlich zu vollführen, 
des zu einem ewigen urkund geben wir die vorgenannte dechant, 
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capilel und alle pfadcn der ob^enannten uwser sUn für uns und 
unsere nacbkoiuuieude dem obgenannlen unseren herren deui 
henog diesen brief mit aaser ullej* siift capilel ingesieg^el be* 
si^di. gegeben ssu Worms des nächsten freitags nach s. Ja-- 
eobetag nacb Christus gebart 1300 jähr darnach an dem 67 jähr* 

AnnO' 1372 hat Rieber 6onn sein leben am Spanswert dem 
bischof Eberhard aufgeben, der hats M'ortns geliehen den 25 Junii. 

Anno (372 ais viel räubereicn und plack<>reien unlor dem 
adel in dem römischen reich sondei lieh tm dem Uhein enbtuuden, 
hat kaiser Curolus IV mit graf Emichen zu Leiningen, auch den 
Städten Speivr, Werms, Oppenheim ' und Mainz sieb in ein bünd- 
nis gethan und heftig auf die raabereien gestreift, was auch der 
von Leiningen angelroflen,, das bat er als obersler hängen laßen, 
und ward in diesem jähr Dahn die feslung im Wusgau ser- 
brochen und gewoimen, welche Sophes ein schädlicher mann innen 
hat von '} seines weibs wegen, Wallher von Dahns mutler, 

man fand auch darinnen manchen gefangenen mann in den stücken 
und auch todler menschen glieder, die ihnen abgefaulet waren. 

In derselben zeit ward Hennele Streif und seine helfer 
der dreien städt Mainz, Worms und Speier felnd von sweier 
brilder wegen genannt die Gabelen, die mit dem rechten zu 
Speier gerichtet wurden, daß sie auf der slroßen geraubt 
halten, und th;a den slädlen aus ellichen seiilößern, da er öiTnung 
halle bei seuien heifern, großen schaden, wo er moelilc, erlödlet 
er manchen menschen von Speier und andern bundslüdten mehr. 

Anno 1373 fügte es sich, daß graf Emich von Leiaingen 
und die seinen angriffen wurden von einem genannt Degmann. 
da mahnt graf Emich die städl von der vorgenannten einigung 
wegen wider den Degmann und herren Hamman von Bitsch, 
der ihn erhallen sollte, aber es geschah ihnen keine httlf, 
sondern wairri eÜiclK in diMi sliidlcn, die es hinderten und he- 
slellten, daß herr Hinnman l>it>rh vorgenannt gegriffen und 
gen Worms geführt wurde und allda schwur, daß er Degmann 
nicht erhalten halte, wie doch graf Emich meint, er tiundlicb 
gemacht haben wollte, daß dem also gewesen wäre, darum 
kam ' er in Unwillen gegen (278^ die Städte und ward des 

« 

1 SolUe 278 L^il^en, i&i ai^cr im tuaouscripl verscbrieben. . 
IQM. , 10 



Digiti-^cü by Google 



146 



schullheif^cii zu Oppenheim feind, also kamen die slärft, so sich 
de:> sciiulliieilHm annahmen , mit in die feindschafl gegen den 
grafen. des wurden herrn, ritter und knecht froh, denn ihnen 
' nit lieb war, daß die stadt also ruliig ond friediicb sein aolUea* 
darum macfal sich Hennele Streif mit seinen freunden und gesellen 
8U graf Emidien, half ihm die stidt kriege», die atüdt sogen 
vor Dürkheim und lagerten sieh darvor, stttnnlen es und sebüdigten 
dem grafen sein laiid. iin(er diesem kam ein geschrci ins land, 
daß ein volk von welsciiem land, die man die Englische nannt, 
kamen, als auch geschah, und sie in das Elsaß sich lagerten, 
da handelte herzog Ruprecht der älter einen frieden swisohen 
den grafen und sUidten und bat sie um ibre diener, mit ihm 
und den seinen zu reiten wider .die Engiischen. unterdes 
wurde Hennele Streif ausgesöhnt gegen die stitdte, darum sie 
ihme 200 fl. gelts sein lebenlang gaben, und wurd ihr mann 
und diener und diente ihnen auch hernach getreulich, und 
da der vorgennnnle fried ausgieng, und auf beiden selten viel 
kostens und Schadens aufgangen war, da redte und handelte 
bersog Buprecht um sttbne ^nd vergleichung zwischen beiden 
Parteien, und ehe die sach zu IHeden und tag gestelll wurde, 
warfen deren von Speier diener des grafen hauptmann herren 
Henrieben von Merkenheim und etliche seine helfer und diener 
nieder, doch ward (279) der graf folgends den slädten zehen 
jähr verbündllich, darum sie ihme 16000 fl. gaben und bei ihren 
Juden, denen er solches schuldig war, ableglen herzog Ruprecht 
vergaß sein selber auch nicht, denn ihme von den Städten 12000 fl^ 
darum daB er seine klosterleut, diener und die seinen um den 
schaden und ttbergrilT, so in demselblgen krieg ihme von den 
Städten beschehen sein sollte, ttber sieh nahm und ablegen sollte, 
und gab den Städten darum eine versiegelte sehadloshallung und 
recügiiilion.] 

Anno 1373 haben den grafen von Spanhelm cIjo sUidt Lnden- 
berg saninil Stein ellich edele angewonnen und lierzog Ruprecht 
dem pfalzgrafen verpföndt zum halben tbeil für 6000 fl. das 
ander halb theil ward dem bisehnf zugestellt 

Anno 1377 als das bisthum Worms 4 Jahr ledig gesfandnn, 
wurd erwählt Echardus von Derseh, probst zu s. Paul, baccalaureus 
in decretis et diaconus, durch befürdei nis pabst Gregoiii, regiert 
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28 jähr, stirbt anno i405 den 14 maji. sepullus im vordern 
cbor vorm puUbrett zwischen 2 bischofen. [hat geoieiniglicb za 
Ladenburgf gewoluit, nirgends hin dann in die kircb kommen, 
man find in ellicben lilNn>eien ein poema, welches inlituKert in- 
rediva in monslnim Babylonis, geschrieben widnr die lange 
apaltung, welche unter den pöbslen anno 1378 angefangen und 
viel jähr gewahrt hat. diß buch sagen elliche hab dieser bischof 
(280) Eckhard gemacht, denn in vielen desselben exeniplaren 
diese 4 vers vorn angesetzt gefunden worden: 

Prssniis Eckhard! reterendi Wormaciensis 
Egregti palris plangentis devia mundi 
Sic toquitar carmen^ paUis sapientis ad aures 
Flebile de m»slo prormnpens cordc loqnatnr. 
Dieser hat der präsenz 400 fl. geben, den zehnten zu Ost- 
hofen darum zu kaufen, davon man jöhrlich 30 maller Huiiieben 
soll, wenn man sein seelgerath hnll. desgleichen hat er ihr 
geben 100 fl., darum der zehcnd in der Pfannen erkauft worden, 
er bat ancb alle seine bttcher in die liberei des Stifts geschenkt. 

Anno 1378 an s, Malhiastag bat Carl IV der Stadl Worms 
diese freiheit, gnad ond erlaobung getban, daß die bnrgermeisler 
und ralh xa Worms die weinmaß daselbst zn Worms mindern 
oder inehren sollen und mögen zu nothdurft der sladt, wann 
und wie oft sie das werden bedürfen, tjnd was davon geialll, 
das mögen sie in der Stadt nutz kehren und wenden ohn hinder- 
nis, wie ihnen das allerbest fügen wird: doch also bescheidenlicb, 
daß ein ieglich Inder und obm bleib, als das von alter herkommen 
isL diesen brief Caroli IV z« Oppenbelm dalierl hat hernach kdnig 
Wenoeslatts va NSrnberg anno 1378 auf Aogustini bei straf 
100 fl. confirmiert. 

Anno 1378 hat könig Wenceslaus denen von Worms zu 
Nömberg und Oppenheim Gonfirtiiicrt alle freihciioti , so sie von 
den kaisern Friedriclien II, VVühehn, Rudolfen, Adolfen, Al- 
brechten, Carole IV gehabt haben.] 

(281) Anno 1381 haben die flirnebmsto und müchtigsle slädl 
deutscher nation als Regentburg, Nürnberg und 36 schwäbische 
slidt, desgleichen am Rhein Basel, Straßbnrg, Speier, Worms, 
Mainz, Cöln, Coblenz etc., in der Weltnrau Prankfurt, Fnedberg, 
Wotzl&r, Gelnhausen und andere Hecken und i eiclislädl , des- 

10» 
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gleichen etliche grafen und freiherren, ritler und rdrllrut, m- 
sonderheil aber J*>hann und Rupert von Nassnu ein bund gemacht, 
so sie der städlbund genannt, und viel kriegsvolk besoldet, 
damit sie den straßenräubem , so hin und her streiften, wider- 
stand Ihaten. dann die landsfbrsten he^elen sie also, daß keiner 
sicher Uber land dürft xiehen und nnler diesem schein haben 
sie auch die pfafTheit, so fast mnthi^ und den sfüdten groAen 
drang nun eine gute zeit her gethan, überrumpcil, dann einen 
Iheil sie gar zu den sttidten hinausgelrieben, einen Iheil aber 
sie zum bürgerlit lion beschwernissen gleich andern hiien ge- 
drungen und genülhigt. im octobri und novembri haben die 
bondstfldt das schloß bürg Solms belagert und in 3 wochen gar 
gewonnen und geschleift, [es war sehr fest und gehdrt au Johann 
Springensieben, des grafen von Solms söhn, es hat auch In er- 
meldtem jähr kdnig Wenceslaus an Nürnberg der Stadt Worms 
privilegia i; In n über den NeugrabL ti und Lirdi ichsheiuier teich.] 
(282) Anno 1382 zu end des janners haben die städt Mainz, 
Worms, Speier, Hugenau, Straßburg, Frankfurt, fast in die 500 
gewappneter schütaen wider herrn Johann Rodenstein geschickt, 
den flecken und schloß Schotten nnd festung Ermersheim gans 
eingerißen. demnach haben sie sich ihren pfaffen widerselat. 
hierauf haben die von Maina und andere aufhören mess zu singen, 
darnach die laien nil viel gefragt, dieweil sie schon anficngen, 
viel irrlhuin zu merken und zu versieben, frürnelimlicli aber 
den coelibaluni, denn sie saglen quod nuiius saceidos posset 
conficere corpus Christi, nisi sit conjugatus, juxta dictum fault: 
oportet episcopum esse unius uxoris virum. 

Anno 1383 hat sich Friedrich von Meckenheim mit Worms 
vertragen, doch daß er ihr mann sei selb fünft die sum schild 
geboren sind sein lebenlang, so hat auch Diez von Wachen- 
heiiii riller und Erlind sein weib ihr biirghaus, vorburg, vorhof, 
hof und haus zu Wachcnhemi n\i( der IMrinimen niil allem ihrem 
zugehörd zu einem olleneti haus abertnals der sladl Wuiiiis ge- 
macht, und sind die Barfüßer, Prediger und Auguslinermöncb 
barger worden, als Johann Dierolf und Christian Nestler burger^ 
meister waren, anno 1385. 

Anno 1384 hat kaiser Wenceslaus allhie den kkirfttrsten 
Mainz, Trier nnd Pfolz geboten, daß sie dem bischof und derisel 
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im sHft Worms beistand sollten Ihun wider die fiii slen , trafen, 
herren, städt und flecken, welche sie mit gewult an ihren hab 
und gulern, leib und leben wider recht würden beiüsUfi^en, (283) 
hat sie also conservatores, judices et protectores geordnet, daß 
sie mit gewebrier band und mit erklärung iq die acbt des reichs 
mil ibren Icbenleulen denselben beisittnden.] 

Anno 1385 haben die barger von Worms der pfaflfheit viel 
ihrer Privilegien, so sie ihnen fiifsehKeh angeheimst, entzogen, 
auch den pfaflen den überbau an ihren häiisern und höfen ver- 
boten, derohalben sich die pfaffen aus Worms ein zeit lang' 
l>egel)en. 

Anno t386 hat die pfaffheit die burgerscfaaft fiir das kaiserlich 
gericht citiert von wegen gepflegter nejierung, aber sie sind nit 
erschienen, derbalben kaiser Wenceslaus durch seinen hofrichter 
Prczemisla, herzog su Teschen in Beheim, sie montag für unser 
frauen lichtmess in die acht gethan und um 1000 mark golds 
gestraft, deren ursati» sind die t)urger den 1 mai Iii donnerstags 
vor esto mihi nnl anfgerichteni fahiiloin in Neuhausen gefallen, 
die kirch eingerir>en und geschleift, alle häuscr verbrannt, kirchen- 
ornat geplündert, die Steinbruck Uber dem flui^ Pfrimme einge* 
worfen und wie es der seit geschilzl worden wohl in die 
30000 gülden schaden gethan, die pfaffen über den altar ge* 
schlagen, verwundet, gefönglich eingezogen, soviel sie der 
ankommen, darzu dann ihnen die von Mainz behttlflich waren, 
dciwi'cren in der Stadl inlerdict gehalten, und die burffersdiaft 
vorn pabst (284) Ürbano II excoiiiiiiuuiciert wordi n. h tzlich ist 
die sach durch pfalzgraf Ruprechten, herzogen aus Baiern, und 
graf Henrichen von Spanheim vertragen worden anno 1386 in 
fiesto nativitatis Johannis baptislo folgender weis: item sollen 
die pfoffeo mit alter maß weins zu schenken, so von ibren 
beneficiis rnid pfrdnden oder väterlichen gttlern jährlich fallen, 
7 Wochen lang jiiacht iiabeii, anzulangen zn ostern, hernachmals 
aber mil der spitzmaB, darvon sie gleich andern iiurgern sollen - 
ungelt geben. 

Hiergegen sollen die pfaflen dran sein, daß die burger und 
gemeine Stadt am kaiserlicher apht und pibstliohem bvin absoh 
Vieri weirden* 
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[In diesem 1386 Jalir is( fo vid wein ge«radbf€n, daß man 
ein fader tun 1 fl. bal kaufl und ein l&derich fefll um 3 fl.] 
Anno 1387 Treilags für Martini sind die bnndstidl Maiaz, 

Worms, Speier mit 600 stark herzog Ruprecbten in Baiern dem 
jungem in sein land gi'fallen, (JassolI»itr mit plündern, raitlien und 
brennen verderbt, soviel ihnen möglich, wider solche <!< r lit rzog 
sein liindvolk aufgenmiinei, aucit kuedil, soviel er der lial 
bekommen mögen, angenommen und ihnen entgegengezogen» 
200 derselb^eo erlegt, 320 gefangen und gen Alsei gefilhrt, 
anter welchen er 60 in einem backofen bei hellein lag ver- 
brennen laßen, diewell sie ihm sein land nfiehllieher weil ange^ 
stoßen und (2853 verbrannt, darauf ist hocligedachler herzog 
vor Mainz geruckt und alle dörfer um Mainz als Herxheim, 
Brelzenheim, Laubenheini in die esch gelegt, desgleichen um 
Speier» Worms , Strai^burg und andere bundstädt welche ob 
sie schon in die 1200 landskoecht ofan handwerkegesetten und 
baaersvolk in der rttstang, als sie ihm nit widerstehen kmmlen, 
haben sich erzbischof Adolf von Mains, der bischof von Bam- 
berg und nieister denlsches ordens Johann Vemiinger daswisehen 
gcb'gt und die auch verlragen, doch düft die stadl viel geld 
müßen erlegen und also den spoll zum schaden haben. 

In diesem lirieg hat sich Ffeddersbeim, so vorhin mit denen 
von Oppenheim verbunden gewesen, su der Stadt Speier, Worms 
nnd Mainz geschlagen and wider die' von 0|ipeiiheim gehandelt» 
dardorch sie selbst aus der von Oppenhemi band gelbmi nnd 
hinfurt nil mehr drein kommen, anch nachmals sich seiner Frei- 
heiten, welche sie denen von Oppenheim zuvor gleich gehalten, 
nit viel freuen dürfen, sondern i^.mz dai von kommen. 

Anno 1388 im juho und auguslo haben die Wormser einem 
canonico zu Neuhausea, ßurchard genannt, seinen garten an der 
Pfrimmen ansgehaoen, die baob Pfrimm abgegraben and in die 
16 Wochen mit großer ansahl volks graben aufgeworfen» der 
meinung, die bacb an Worms so leite«» anch ein wehr gemacht, 
dardurch das waßer den Neuhanser mtthlen (286) entnegen. 
darauf haben sie anno 1389 den 20 febiuarii die Pfrimm gen 
Worms an den Stadtgraben deriviert, da es noch bei der allen 
niühlen lieif>t. aber biscliof £ckhart hat dem Stift Neubausen 
unier kai£fer Wenceslao anno 1390 lY feria post Reminis4^ 
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das bachrecbl der Pfrimmen wieder erlangt , welches kaiser 
Sigismundus anno 1415 4la feri« penlecoslcs zu Costens con- 
firmiert. 

Anno 1389 hal graf Heinrich von Spanbeim und Heinrich 
um Jungen von Mainz sladl Wurms nnd Oppenheim mit ein- 
ander verlragen , so von wegen beiderseits ellteber grefangener 
burger in pi nicldtem krieg mit pfalzgraf Ruprechten in zweiung 
und Widerwillen perallien, ala veraiUu orlnng und klag- dfsfrlfirhen 
rachlung, so noch vorhanden, das iiiariicb zeugen, welche von 
wort zu wort also lautend. ^ 

(292;) [Anno 1389 hat sich die aladt Worms mit der graf- 
schalt Spanheim wegen des weldganga des^ viehes, so den ddrfern 
der herachall Stasf bei Eiseberg der zeit zustindig, verglichen 
laut nachfolgender verschreibung. ^ 

(294) Anno 1392 3 februarii, als pabst Bonifacius durch 
kaiser Wenceslautn urnJ ht rzotj Stephan von Boiern decinias 
decimarum fordern laßen von den stiften des bistbums Worms, 
haben sie solches sich geweigert und derowegen es, ihnea nit 
so thon stattliche gravamlna nach der liinge Ittrbracbt. 

(295) Anno 1394 dinalaga post nativitatis Christi gibt 
kOnig Weneeslaus denen von Worms ein privüeglami daIV nie- 
mand auf derselben burger leib oder gut auswendig der Stadt 
klage vor keinem gericht, alldieweil sie des rechten gehorsamlich 
ZV thun in iiir sladt, bei pön lÜU ptund löthigs goldes. 

Anno 1400 donnerstag nach Allerheiligen hat dem könig 
Ruperte burgermeister und rath der stadl Worms gehuldet und 
«ihiiie ein fuder weiSy 50 maller habern nnd fisch , der königin 
einen silbern köpf, ein halb fuder weins und lisch verehrt, 
der burgermeister und andere rathgesellen ritten Ihme entgegen 
nul 12 pferden in ihrer hübschen Kleidung.] 

Anno 1403 und anno 1404 haben die burger zu Worms 
könig Ruprechten viel hülf mit geld und leuten, wohin ers be- 
gehrt hal» gethan , wiewohl er der Stadt von wegen der geist- 
jlshen« «nd dai^ sie mit dem .biscbof von Mainz in emigiing und 
Mndiiia war, nil goldig gewesen. . ^ 

1 Senckenberg, sei. Jor. 2, 677. 032« 3 Scbaab, ^esch» rk^in* 
»UM». 2^ 317t 
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[Diese littlf hal die Stadt in große schulden gebracht, also 
daß sie ihre almende nnd almendengeld , das sie in der Stadt 
gehabt, verkaufeti und die schuld desto beßer bezahlpn mdchten, 

als aus (Mnem allen brief, de anno 1403 ferin 5 «nie dommicnm 
Cantiif( datiert, abzunehmen, welcher also anfönfirt: wir die hur- 
geriiiiMsler , der ralh uiuJ die gemeinde geineiidich der sladl zu 
Worms bekennen ÖfTenllich an diesem brief, daß wir in große 
und schwere schuld kommen sind von solcher großer dienst 
wegen, die wir dem reich und dem allerdurchleacfatighochgebor- 
nen fürsten und herrn h. Ruprechlen, dem römischen könig etc. 

(296) Als bischer Eckhards regiment fast cum end eilet, 
hat siclk aljt ritKil des weinschanks und anderer beschwerung hal- 
ben zwischen der geisllichkeil und buigeLscljall großer unwill 
zugetragen und begeben, derowegen alle stifl sich innerhalb der 
ringmauem mit einem aufgereckten eid zusammen verpflichtet, 
bei einander bis zu austrag der Sachen steif und fest cu halten, 
den krieg nit fallen laßen bis zu end des ganzen handels, als 
sie auch tbsten, wühlten aus ihrem mittel dreizehn, hinter die- 
selben gelobten sie, was diese 13 im krieg von anfang bis Zl 
end thaten , das sollt den andern wob! nnd webe thuii. Neu- 
hansen der Stift hat sich in diese bundnis nit wollen begeben, 
dieweil als sie vor 20 jähren von wegen der bach Primmen, 
welche ihnen die Stadt abgegraben hatte, mit ihr in unwillen 
stunden und von den bürgern in Worms befltg beschfidigt wor- 
den, sie anf ihre eignen kosten ohn der andern httlf mit Worms 
biftten mttßen kriegen und handien, über das so besorgten sie 
auch, wo sie in diesem geistliclien krieg den andern stiften bei- 
stünden, es moeht ihnen wiederum wie vormals ergehen, srhii kten 
dcrhaibeii Hfiinannen Wonnenberger dechant und Johann Wachen- 
heimen scholasten, welche dem rath ihr gemüth zu erkennen 
geben, daß sie mit diesem krieg nichts wollten zu schaATen 
haben, wie sie denn dasselbig gleicher maßen auch zoror den 
andern fünf stillen in der Stadt zu verstehn geben hatten, 

(297) Als sie sich der Sachen also verglichen, wüsten sie 
kein beßern rath zu finden, denn so sich aus der stadt beofeben. 
hierauf auf pfingsten anno 1404 haben sich des mehiertheils 
canonici gen Ladenherg hegeben, solches als ein rath gewahr 
war worden, bat er an die ganz clerisei, so im dorn ve^^mmelt, 



s. 
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geschickt, ihnen laßon anzeigen, wie sie von ihrem finnchmen 
vernommen, hierauf ließen sie sie bitten, sie wollten ruhig sitzen 
bleiben, ihres gottesdienstes auswjirlen, dumit nit von ihnen etwan 
«in solch geschrei aasgieng, welches beiden Iheilen möchte nach-* 
theilig sein; wo' sie etwas an gemeine Stadt zu fordern oder 
hiergegen die Stadt an die geisllichkeit, das wollten und sollten 
sie mit einem freundlichen gleichen rechten mit ihnen austragen, 
iinrl im fall die sach nie Iii gutluli iiiiklile gerichtet werden, so 
wollten sie recht geben und nehmen vor deiiä lu ilitren vator dem 
pabst oder sonst an allen den enden, da sie es billig thun soll- 
ten ; sie wollten auch bei ihren burgern und allen zi^nften be- 
Stetten, daft sie oder die ihrigen niemand beleidigen sollen weder 
mit Worten oder werken, aber sie gaben auf solches freund- 
liches erbieten der sladt gar nichts, sondern beharreten in ihrem 
fihrnehmen und brachten bei kdnig Ruprechten brief und man- 
data aus, darinnen er der stadt heilig irebol, daf> sie von Worms 
bei seiner nnd des reichs hiilden uihI Verlust wWw ihrer freiheit 
und rechten die geistlichen keineswegs in ihren IVeiheiten sollten 
hindern. (298) hierauf stellten sie das recht zu beiden theilen 
an kdnif Ruprechten, derowegen denn er auch von beiden 
theilen ansprach und Verantwortung in schrillen nahm, ließ auch 
alle freiheiten beider theilen ex originali abcopieren, dadurch 
dann die sach in die 4 monat aufgeschoben ^fid verhindert wor- 
den, der zeit war bischof Eckharl von Dersch ein BOjähriwer 
mann und dcniwpfjen etwas kindisch, und wiewohl er sich an- 
fiinglich hat werken lallen, er wollte mit der Sachen nichts zu 
schaffen haben, wie denn auch sein nie, bis man die burger- 
schafi in bann that, gedacht worden : iedoch dieweil ihm die dorn- 
faerren für und fUr zu Ladenberg In obren lagen, brachten sie 
ihres gefallens an alle pfarrherr im ganzen bislhum einen brief 
aus, durch welche die Wormser ganz und gar excommuniciert 
worden, es supplicieren die Wormscr an kön'ig Ruprechten, er 
wiille den bann abschaffen, bis die sach vertiacren wäre, und 
dieweil sie die hinler ihn zu recht gesetzt halten, wiewohl er 
ihnen aber gute Vertröstung gab, ward doch bei ihm wenig hülf 
gefunden, denn* er, sein gemahl, sein söhn die von Worms also 
hoch verbannt achtet, daß er auch ihre legalen Jieineswegs fttr 
sieb lieft kommen, hlerzwischen als noch die sach also schwebl, 
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lifteben außerhalb der etnontcorum viel f eislirdie tu Worms, , 

aßen und l ranken mit den hnrnrern, bekaiintoji frei öffenilich, nil 
allein sie, sondern au( h andere gelehrte mehr hie iind i>ru!erswo, 
daß die Wormser mi mit recht gebannt wären, als solcbes die 
aufgezogene gewahr worden, brachten sie so viel zu wegen bei 
ihaetiy daß sie aacb (299} auf Sciniiastica anni 1405 ausgezogen 
uad bis auf Jacobi anni 1407 außerhalb der Stadt verbarreten, 
und vermeinten biedoreh die burgerschafl dem ralh femdseltg M 
machen, dieweil durch diesen auszug den handwerkern an ihrem 
täglichen gewinn nil ein geringes üligieng. vermeinten derowe- 
gen, dieweil sie der geistlichen schwerlich entbehren könnü n, 
es würde ratb und gemein desto eher ihren willen ihun und 
folgen, aber tinangesehn den schaden, den eine burgerschafl 
hierüber litt, vergaß sie doch ihres eids und pflIcht nil, damit 
sie einem ralh zugethan, ließen sieb auch kein geschrei von den 
mdnchen irre machen, welche in ihren (»hrenbeichteh den rath 
bei dl r litirgersfchafl heftig verunglimpft, da nun alle geistliche 
bis auf die 4 plVurherren ausgezogen, hielt man kein gesang 
in keiner kirchen, sondern verkündigte ihre bannbrief; das ließ 
sich der ralh und gemein nit irren, als sie aber in ihren öffenl» 
lieben briefea dahin gerielben, daß sie den rath scbmühlieh an- 
tasteten und die gemein an ihn su hetsen sich untefstnnden, 
auch sonst viel ugslmlicher reden auf der kamtel gebranchten, 
die nirgendszQ als «i einer aofhibr dienelen, als das sie last 
in iilleii predigten türbrachten, daf> der ralh dem römischen kOnig 
um 100 plniid lölhigs golds verfallen war, und daß die gemein 
ihöriich thäte, daß sie dem ralh so viel glauben gab, hat sie 
der ralh von solchen ungereimten reden absustehen freunditefa 
gebeten, als aber solches nichts bei ihnen wollte verfallen, 
hat sie ein rath zoletat auch heißen aussieben, (300} allermeint 
darum, daß ihnen von der burgerschafl kein schmach wider- 
führe, und also der sfadt glimpf nit zum unglimpf würde, hie- 
rauf als nun auch die 4 pfarrherrn ausß^ezo^en waren , bestellt 
der ralh 4 fren^h' priester, die verrichtelen alle gollesrecht mit 
singen und lesen, dazu dann die burger und ihre kinder halfen 
80 viel sie konnten, aus den 3 betteiorden obwohl aus nrnngel 
der proviant viel personen ausgezogen, so blieb doch der con- 
yent, und san^n mess mit beschloßenen thQren au^b sn ostemi 
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weihnBclilen , pfin^slnn und Hssnnifiliünis Mari», sie wurden 
wohl dieweil es freie fest waren, darüber 7a\ red gestellt, aber 
sie bebarrten auf ihrem fürnebnien. die Carmeliter waren gleich 
anfangUch ausgezogen an4 ließen das kloster leer alebn, diewoii 
sie macht haben, im dorn zw predigen vor andern prden, nneh 
darvoo ein gewis geCHII jfthrlich einnahmen, wiewohl aber die 
Stadt Worms in diesem krieg sich der geistlichen woM hSt ha»- 
nen erwehren, so mnst sie doch allweg könig Ruprechts, wel- 
cher zu (1er zeit sehr mächtig war und crrrri an Worms gewesen 
wäre, ungnad besorgen, denn er den geistlichen gnädiger dann 
der Stadt, nit zwar darum, daß sie etwas wider ihn gethan oder 
ihm etwas versagt hatt (denn sie ihm nit allein so oft sie ge» 
BMhnt worden zu fold und überland, so «r onnbfesogtor ding 
tUmnogon, treoUch gedienet, daher denn ihnen henacb grote 
fmndschaft entstanden, sondern als er die Stadt nm 2000 fl. go- 
beten zu leiben, haben sie ihm noch 500 fl. darzu geschenkt, 
den krieg in der Welterau zu volirühren), sondern daß er etüch 
jähr mit hischof Eckharden, (301) seinem successore. und den 
domherrn umgangen , daß sie ihme sollten geben alle die frei- 
betten und recht za Worms, die ein hischof da kitt, damit etwa 
Worms sein eigen möchte werden, dargegen wollt er einem 
bisdiof geben jtf hrlich gitit auf dem coli • ta Mannheim und 
Schriesheim ond sotcbet mit bewiltigong des pabstes, Wie dann 
zweifeis ohn solches gescheljon wiir, wo nif palist, kaiser und 
bischof kurz auf einander von dieser weit abgefordert wären 
worden. In diesem lärmen -ließen sich die geistlichen des banns 
nit genügen, denn man sich aoßerhHib des bisthums nit viel dran 
kehret, dorowegeo sie einen brief herfttr brachten, den nenne- 
ton «0 Carolinas lütms, gaben flir, daß kaiser Carl ihnen darin 
finethoit gegeben hätte, daß niemand wieder sie thnn soll, schic9iteD 
hierauf ihre botschaft gen Rom an pabst Innooentinm VII, er* 
hielten bei demselbigen eine bull an den dechaiit zu s. Stephan 
zu Mainz, daß er die (reistüchen zu Worms bei ihren freiheilen 
solle baadbabc« und die burger durch den bann dahin zwingen, 
daß man ihnen ihre vermeinte Ireiheit hielt, derselbig befiahl 
die aach iorther dem decbant za s. Gangolf, die machten 
dan geistlicjiett biief ihres goliUens, geboten den Worm- 
lern, den geist)ichei| alk Ihre freibeileii so halten, kosten 
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md scharfen zn kehren, hierauf erboten sie sich des rechten, 

aher es half nit viel, sondern sie wurden immer Fort verbnnnel. 
derohalbea damit sio sich gewalts erwehrten, ;i[iprllier!en sie 
fluch gen Rom, schickten eine (302) slutiliche let^Hlion von ge- 
lehrten und burgern, welche die Streitpunkten fürbrachte, wie 
sie ihr advoctt magisler Heinrich Bretlbeim, ein geistlicher von 
Mainz, gesteitt hat aber man wollt sie- nit hdren, denn pabst 
Innocentius denen von Worms ungnädig war, der Ursachen baK 
Im. SV der zeit als die Wormser Neahansen stürmten und 
plüiid<'i (< n, war er legatus Gi imania^ und lag allhier zur Dauben, 
sah und lunet alles, wie es der zeit ergieno:. nun war der 
domprobst indessen pab&t kämmerer zu diesem mal , wie denn 
sonst auch andere canonici mehr zu Rom waren, die erinnerten 
den pabst dieser geschieht, daß er noch verbitterter ward und 
ihnen keine aodienz (^wiewohl die sach vertragen, auch alle ftifl 
gelobt und geschworen. hatten, das nimmermehr hertHrznbringen 
noch zu ftffben, auch Neultaosen mit diesem krieg nichts zu 
sciiaih'ji hatj geben wollte, sondern befahl noch ferner den ganzen 
Handel Johann von Nassau, hischof zu Mainz, daß er die bann, 
so über die von Worms vormals ergangen, auslüliren und voll* 
bringen solle. 

Es sachten die von Worms abermals hülf bei kOnig Rnprechten, 
vermeinten yich, er würde so viel bei den geistlichen erhalten, 
daß sie abthäten, was sie wider Worms gethan hatten zwischen 

der zeit der anlaß gewöhrt halle, als- er aber wost, daß sie die 
von Worms auch zu Rom in bann bracht und alle >sacli liii iiufsen 
nai Ii ihrem gefallen bestellt und die Wormser wohl hintergangen 
hallen, da sffgt könig Ruprecht aller erst, daß es ihn nil ge- 
bühren wollte, sich der sacken anzunehmen, biscfaof Johann 
(303) von Mainz ob er schon vom pabst mandata empfangen 
halle, die Wormser auch zu bannen, eilet er doch damit mt, 
sondern hielt ein gute zeit in. solches als die geistlk;hen ver- 
merkten, hielten sie bei ihm mit ganzem ernst an, da(i er seinem 
cmpfansfenen befehl vom pabste wollte nachsetzen, darauf er 
geantwortet, was ihm der pabst befohlen habe, das wollt er ^ern 
verrichten, doch VwCs er sie bitten sie wollten ihm bewilligen, die 
von Worms zu beschreiben und ersuchen zu laßen, ob er die 
sach gütlich möchte richten und schlichten* das waren ^ jfi^ 
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liehen zufrieden und also aclzl er beiden parteien einen güllichen 
lag an gen Bingen , handelt durch seine rath zwischen beider 
seit gesandten, daß sie die sach gänzlich an ihn stellten, das 
ward von beiden Iheilen in großer anzahl gelobt und gesieglet. 
und als naohnials mebr canonici darankamen und baten, daß er 
in der fachen wollle fortfahren^ ist ein ander tag gen fiUfeM' 
angesetzt worden^ allda verhört er klag und antwort und tmter^ 
sltind die Sachen zu richten und zu schlichten, als nun die geist- 
lichen vermerkten, daß die sach auf der Wornriser Seiten einen 
beßern ausschlag dann sie ^jicliuill bekommen möchte, sind sie 
hintei'Stellig worden und fürgeben , sie köunlen oder möchten 
ohn bewilUgung ihres bischofs nit bleiben, als man aber ihnen 
geantwortet, man hüUe sie doch su Bingen gefrsget, ob sie voll- 
müchlig da wiren oder nicht, und sie den bescheid geben hatten, 
damit man gesättigt, wie denn etliche Stift dasselbig (304) selbst 
geständig sein müßen, hat man doch die domherren und s. An- 
dreiBstift dahin nit können vermögen, daß sie es bei voriger 
bewilligung ließen bewenden. 

Die von Worms hielten mit ernst bei bischof Jobannen von 
Mainz an, dieweil die sach an ihn gestellt, imd er sich der 
^Sachen unternommen, wfiren sie trdsliicher hoiTnung, er sollte 
ihnen den bann anilhun, bis auf seinen ausspruch. aber die 
pfaffen waren heftig darwider und ließen das keineswegs pas- 
sieren, soiiiikien gen Rom heimlich aiidtie legalen und erhiellea 
den ljis< hof von Wür zburg zu einem riclilcr. dem hui der pabst 
gevvalt gegeben, daß er weltliche hülfe anriefe und daß er macht 
hält den könig und allermünniglich darzu zn dringen , daß sie 
' der Wormser leib und gut möchten angreifen und sie mit dem 
Schwert dazu zwingen, daß sie den pfaffen ihren willen thnn 
mttsten. als nun Worms in solcher gefahr slund und tiglidi- 
Überfalls sich besorgen muste, schrieb sie an alle städl am 
Rheinstrom , desgleichen vielen ^rafcn , ritteni und edlen, auch 
dem stifl Speier und Mainz und beklagt sicli dertnaßen, daß sie 
sich filr niemands mehr angrilTs besorgte, denn für dem pfaiz-* 
grafen. hierzwischen anno 1405 stirbt bischof l£ckhard zu 
.Ladenbnrg und wird herein gefUhrt und im dom begraben in 
das hohe chor ohn einiges gesang Und lesen, sein epitaphlum 
ist schlecht: Anno domini 1405 14 mensis maji obiit reverendus 
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in Christo pater dominus Eckhardus episcopuä Vonnadensts, 
cuius aniiTiH requirscat in san< pacej ' 

(305) i\cu:h ihm anno 1405 wird zum bislhnm Worms dpm 
pfalzgiafen zu gefallea vom pabsl piäsenliert Mallhasus, ein 
achahmachers söhn von Craeau, dahor denn er Cracovianus ge- 
manl wird, welcher der aeit so Ron war d. Iheolofi«, ein 
geMrter mann, dann er so Prag und Paria profeesor und an» 
liilea theolofice acliol« geweaco, hemachnala kalter RnpredUt 
confessionarius ' ond ein guter prediger, daher er denn lelzlh'ch 
sam bislhuiu Worms kommen, [ist von könis: Hiiprechten gen ' 
Pis?f niifs concilium gpscliirk( worden ad toliendum schisma, quod 
ortum erat ex electione duorum , Angeli de Carraria , der $kk 
Gregorium XII und Petri de Düna, der sieh Benedietiim XIII ge* 
nennet hat.] bal viel btteher geschrieben, so ^jNmhelmensis in 
aelnem buch de ilhiatribns viria Germam» vemieldel, nnd etwan 
in der bibKolheen Kirachgarten und Prankenthal gewesen, als 
nämlich super 4 srnlentiurujii sermonüni, super evangelinru iiiis- 
SUS est, de praßdestinatiüne et qnod dciis omnia bencfecerit, de 
contractibus lib. 1, de celebratione frequentanda vei mtermittenda, 
dialogum conscientfas et rationis, epistolaa et aermones varios. 
er hat regierl 5 jähr, atirbt den 5 mSrs anno 1410. [ward im. 
milUeren chor sn Wohna vergraben mit dieser grabachrifl: anno 
1410 menae martil die 5 obiit venerabilia pater dominoa Mat^ 
thena Vormaciensis episcopus et aacra» theologim doctor egre- 
gius, cujus aiiima requieso it in pace.] 

fSOfi') [Dieser als er- von Rom kam oren Heidelberg, scliit kt 
er seine bolschaft gen Worms, insinuiert ihnen eine buU, so er 
vom pabst empfangen, und ließ an die von Worma geainnen,' 
daß aie ihn aum biachof empfangen wollten, ob er schon der 
seily dieweil die atadl banniert, nit im sinn hilU, in Worma su 
konnnen. darauf ward ihm beacheid, ea kDnnle eine atadt nadi 
gelegenheit vom handcl nit wolil zur Sachen thun, doch wenn 

• 

i statt der ünslululichen eraähTun? fialien die zornischen hss.t »nno 
140 ) sorbt bischof Eckh ird von Wurms, eben in diesem jalir auf Scho- 
lasticie sind die piiiOen aus Worms gewichen, der meinung, als wollten sie 
dadurch ihre freilieil erhülien, uod um Jacubi 1407 wieder einkuuiuiuu. 
2 kniitler Z. 
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er der sladl ihre freiheilen beslStigl, besieglet und geschvvüre 
und der stadt thUle, was er -billig thun sollte, auch andere vor 
ihm gethan hätten, so wollte eine stadt hiergegen wiederum, 
f^rnehnlicfa dieweil «ie ihn tls einen gotUiebenden biedermara 
hörte rühmen, auch ttinn, was sie soUl und einem andern bitehof 
vor ihm gethtn hfttle. also schied man der seil freundlich und 
in giite Ton einander, nit hing hernach Keß er sich ▼emehmen, 
er wollte gar keinciii britf wie seine voi lahren besiegeln ; es 
hätte auch bischof Eckhard mehr besiegelt, als er sollt, darnuf 
ihm die von Worms zu entboten, sie wollten sich laften begaü' 
gen, wenn ers in der form (häte, als zween oder drei vor 
Eckharde gethan hüten, aber es war ihm auch nü gelegen, 
denn unter andern in denselben ravorsbriefen einverleibt, dai^ 
die bischdf der sladl sollten halten alle freiheit, so sie von kaiser 
und könig Mite, nun hatten die von Worms i)ei Zeiten bischof 
Eckhards von könig VVencesIaus einen brief erworben, daß nie- 
mand in der stadt Worms wein schenken sollt , dann mit der 
maß, damit die stadt schenkt, und soll der Stadt ihr gefall (307} 
davon gelten, da fürchtel bischof Matthaeus, gttb er einen boi- 
släligten brief, der da lantel als die andern, so hflII er mit den- 
selbigen dieseib ft'eiheil,« welche doch keift bischof nie vor ihm 
hestfitigt hUtle, auch confirmierl und könnt also wider die sladl 
frei fumehmen nit porsequieren und vollziehen, derowegen dann 
die clerisei heftig anhielt. 

Anno 1406 als kdnig Ruprecht in Baiern veireisel und er 
vormals als ein streitbarer held oft unterätandeo, Airslen, herreu, 
sifidte, ritler und knecht seines gefellens zu dringen und tu 
swtngen, aaöii neulich maikgraf Bernharden von Baden über- 
zogen, die Btrafibnrger und bischof von Metz angegriffen, machen 
Straßburg, Metz, Baden, WQrtemberg, die schwäbische slädt, item 
Worms, Speier und Mainz einen Öjähiigen bund mit .einander, 
als solches die pfalzgräfische amileut jy^ewahr woidcn, haben sie 
keine Frücht in Worms, Mainz und Speier einführen laßen, son- 
dern sind hin und wieder auf den Straßen bis an die pforten 
gestreift, auch alle, die fruchl zudihreten, hinter sich getrieben 
und ttbel empfangen, auf diese weis, da des ktfnigs amileut 
grol^ri mnthwillen trieben-, haben die von Worms an kdnig, 
der desmals zu Nurnbeig war, suppliciert, daß ers abstellte| 



Digiii^cü by Google 



160 

haben «ber fraditbarlich nichts erliingt zum anfeng. hernach 

aber als er der verbündnis, welche voi genannte Fürsten und 
Herren mit einander gt^macht, nachdachte, ließ er durch seine 
gesandle (U^new von Worms vermelden, daß ihm dii'spr {»faüen- 
krieg (3übJ (denn also ward er m der zait genannlj heftig 
misfiel, wollt ihn auch gern helfen vertragen, des bedankten 
sich die von Worms mil onterthänigsler bitt, daB solches also 
ins werk rodchle -gerlchtei werden, hierauf begehrten die ge- 
sandten SU wißen, was sich seine gnad zu denen von Worms 
verseilen sollt iui fall der nolh, wann er sie also mit den geist- 
lichen gerichtet und vertragen; und als sie alles, was in zeit- 
lichen und mdgliciun saclicfi sein gnad begehrt, zu thun bewil- 
ligten, waren «ie damit nil zufrieden, sondern ließen sich vernehmen^ 
es möchte der könig leiden, daß sie sich zu ihm, seinen kindern 
und herrscbaften verbündte, und zwar Worms gern mit ihm 
auf gewisse geding und ohn Verletzung ihrer freiheiten in Ver- 
einigung und bUndnis kommen wttre, damit sie in seinem schirm 
möchte sein, boten sie den ffcsiiullea an, mittel und weg an- 
zuzeigen wie solche bündnis geschehen möchte, doch müslen 
sie die sachen bei denen von §peier und Mainz auch sucheu, 
denn nachdem sie mit deoselbigen eine alte verbündnis hätten, 
wüsten sie ohn derselben wißen und wUlen in kein neue zu 
willigen, als solches die gesandten vernommen, wollten sie keine 
red mehr mit denen von Worms fürnehmen, es w8re dann ihre 
Stadt ihrem gnädigen herrn offen, darein nns und ein zu reiten 
bei nacht und lag, zu welcher zeit, auch wie stark er wulU, 
auch zu tagliclu'iii krieg bei ihnen zu lagern, solches ais von 
wegen der geschwinden zeit denen voo Worms schwerlich fiel, 
und nil willigten , sind sie also geschieden , daß sich die von 
Worms täglich einer beliigerung der geistlichen halben besorgten, 
fÜmehmlich dieweil er sein landvolk alsbald mahnet, sich gefaßt 
zu machen, wenn er sie aufmahnet bei tag so bei nacht, (309) 
daß sie gerüst wären zu ziehen wohin er wollt. 

Kaiser Ruprecht schrieb an die kiaiUrsleii von Cöln, Trier 
und andere lieiien mehr, daß der bund war wider ihn und das 
reich angesetzt, man sollte ihn derhalben abschaffen, welches 
dann auch bald hernach geschehen, and vertrugen sich die her- 
ren WUrtemberg, markgraf und Metz mit dem kaiser Ruprechtes 
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zu Speier auf untorhonHIung dessen von Cöln, und rieht der 
kaiser den zoll zu Höchsi auf, gab ihtn dem bi.schof halber, hal- 
ber behielt er ihn ihroe, welchen doch der bischof letzlich gar 
«n sidi gebracht. 

Nach vielen sellmnien handlungen ist lelzlicben anno 1407 
anf Ascensionis zwischen denen von Worms und den g^eisllirhen 
ein gütlicher tag gen Dieburg zwischen dem bischoi von Mainz 
und Rabano von Heliiistalt) bischof zu Speier, angesetzt worden, 
im fall man die sach gütlich nit künnlo vertrugen, sollt man 
recht zwischen den parteien sprechen, und als sich die sach 
heimlich in die giite schickt ^ hat sich Nicolaus Burkmann, ein 
meister zu Heidelberg, domherr und custos allhie, heftig wider- 
setzt von weiren des gan^^s , der auf dem mUnsler von einem 
thurm zu den» andern p^eht und in diesem krieg von der Stadl 
gebaut war worden, ward derowegen ein anderer lag vor dem 
kaiser denen von Mainz, denen von Speier und Hans vom Hirz- 
horn riltern angesetzt, aber nichts ausgericht. bei diesem anlaß 
sind fost allweg gewesen meister Nicolaus Burkmann, dechant 
zu Speier (321 J und canontcus alUiie, Johann von Dersch 
Bänger, Johann von Fleckslein, Gerhard von Cronberg, canonici, 
von WLg( n des domstifls, Richer Bonn cuslos zu s. Paul, Johann 
von AschalTenburg, custos zu s. Andres, Arnold von Lonslein, 
dechant zu s. Marlin imd Joh nn Mesfried, decan zu Unser lieben 
frauen, und die burgermeister zu Worms, item die feste knucht 
Cunz Landsohad von Steinach, Friedrich von der Huben, Jobann 
Schwalbach, bttrgermeisler zu Mainz, .Conrad Roseler, burger- 
meistM* zu Speier. 

Und ist aberroal der dritte tag gen Lampertheim vor die 
kämmerer von Worms angesetzt worden, welchen doch die gcisl- 
liclien wieder abgeschrieben haben. letzlich] ' isi ein verlrag 
aurgericht worden zwischen beiden parleien von kaiser iiuprechten 
pfalzgraf und Jobanu grafen zu Nassau , erzbiscbofen zu Mainz, 

• ■ 

1 statt dessea Z: dieier (Matthsos) hat wieder mit der Stadt einen 
streit gehabt von wegen der besatzung des raihs, des weinsclianks und 
fruchiverkauf, welches ohn all ungelt die pfiffen kaufen und verkaufen, ein- 
führen und ihres gelailins ausgelien luiiersiundeo, dawider fich die burger 
gesetzt, ist abermals ein vertrag aufgericbt. 

lOM. 
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£11 Weinheim mbbato vor Margarete anno 1407. ist der sladl 
eine gute feder geropft worden, wie solclies der vertrag ana- 
weisel» dann der bischof an dem kaiser einen guten mck gehabt. ^ 

(322) [An obgenannteii Lischut Mattliacum haben Zunftmei- 
ster und zunfl der lüwer eine missive geschickt, welche wohl 
lesens werth, daraus die treu dieser zunft gegen ihre oberkeil 
den rath vernommen wird. 

Ala nun die sach xwiachen den geistlichen und bnrger- 
scbaft verlragen, ließ der bischof die kirchen, in welchen die 4 
der sladt priester mess gehalten hatten, durch den weihbiacliof 
von Brüssel wieder weihen, ausgenommen s. Aniands kirchhof, 
denn unler den 4 priestern einer iiiUllerweil gestorben, der allda 
begraben lag. es hielt der ralli auch um weihung dessclbea 
kirchhofs an, mit vermelden, es wären auch viel andere burger, 
SO im bannbrief stünden, mitUerweil gestorben und würden doch 
andere . kirchhof geweihet, aber es ward ihnen zu antwort, er 
hlU ein anders gelhan, dalt ihme niemand dann der pabst kdnnte 
verzeihen, wollten sie den kirchhof geweihet haben, sollten sie 
ihn ausgraben, welches der ralh nit wollte bewilligen, als er 
aber leizlich bei nacht heiudich ausgegraben worden, ist derselb 
kirchhof auch geweihet worden. 

Als dieser der geistlichen krieg währet, kommt die Stadt 
Worms noch in einen andern bandet mit einem hausgenoßen, 
Henne Malchus genannt es hat sich dieser Malchns der sladt 
Worms von wegen eines mords, welchen er auf s. Peters (323) 
und Pauls ahend hinter s. Sixt in einem offenen frauenhaus be- 
gangen , etiluuiiert und sich zu SjM ici unlergelaßen. daselbst 
gab er für, er hätl 8 mark silb(Ji güllen auf den Juden zu VV orms, 
darum lud er die von Worms gen Ladenberg vor den geistlichen 
richter nnd bannet die bürger nit allein etliche, sondern all in 
einer gemein und that also der Stadt großen oherdniß. dero- 
wegen sladt Worms bewegt an die von Speter schreibt, daß 
Henne ihr mitbürger ihnen viel leid und verdfuß thät wider 
ihre alte einii^unor, darin bc^villi^t, daß kein burger von Speier 
einigen von Wouiis laden, iiannen (ujcr außer der Stadt heischen 
sollt, bäten derowegen, dai> sie darfür sein wollten, hierauf 

1 Schaonat, bist» «p. Wonn. 2, 218. 
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fiengen ihn cKe ron Sp«fer and lüften ihn gefänglich ein, hof- 
fend er sollte von seinem mnthwiUpn abstehen, nun hallen der . 
zeit neben andern auch der husrrenoßen recht allhie Heinrich 
und Friedrich von der Huben gebrüder , die waren gleichwohl 
der zeit hie nit seßhaft, aber Heinrich war könig Ruprechts bof- 
meister. Friedrieb aber sein gesandler in Frankreich und Engel- 
land. dieflelben nahnieii sich des Hennen mit aller nnachl an, 
brachten bei könig Ruprecht ein mandat an die von Speier aus, 
daft sie ihn musten wider ihren willen ledig lüßen. nach seiner 
erledigung ward er ein burgmann zu Leiningen, hal üuch seine 
hänsh'che wohnung allda, ward der Stadl mit allen seinen belfern 
abgesagter feind, nahm den burgern ihre pferd, fieng, schätzt, 
blöckl und thttrnte sie, wo er könnt und mocht, und halle seine 
aafenthaltmig zu Odenbach oder aber bei Conrad Bocken tu 
Greifenstein. 

(324) Zu der seit hal die Stadl einen haoptmann mit namen 

Hennel Slroul von Ladenberg, dcv wat ein edelmann uud ta{*lüj(;r 
ritter, war vor Zeilen denen von Speier feind gewesen, dieweil 
sie zween seiner vettern die Gabeln i^^enannt, so gel)rüfler und 
straßenrauber waren, enthauptet, und dieweil ihnen Worms und 
Mainz beistund, sagte er auch denselbigen ab. die städt vertrugen 
sich lelzlich mit Streufen, gaben ihm jährlich 200 fl. geld, doch 
da6 er sich mit eid verpflichte, wo eine sladt seiner bedürft, 
dafi er ihr sollle beistehen, also ist er letzlich atmo 1407 de- 
ren von Worms haiipUaami wurticn. 

Und demnach um diese zeit lierr Claus Zeugeis eines raihs- 
- roanns tochter zu scbatTen hat an dem gericht zu HobcnsÖlzen 
und allda ein. endurtheil sollt einnehmen , bat ihr vater den 
Streufen , er wollt, sammt den soldnern mit ans gericht reiten, 
damit sein tochter sicherer wär. als solches Malchus ausgespttht, 
hält er heimlich - an Sülzen, da der Strenf durch kundschafter 
erfuhr, nahm er 12 die besten renter zu sich und eilt dem feind 
nach; die andern warteten bei Sülzen, indem war Malchus 
sammt 60 nahe bei dem bot zum Sewe, wischt herfur oIimviM'- 
sehens auf Streufen zu, verwundet, tieng und füiiret ihn gen 
Odenbach, andere bracht er um, etliche zog er gefänglich ein. 
ab solches die vorige Wormser gewahr worden, eilten sie Pfed- 
toshein n. dieweil aber der seit Schultheiß Gerhard Beddoßler 

11* 
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mollerbalb auch ein hasgenoß war» und desbalben mil Malcbo 
• viel getneinschalt, wollt man sie nit einlaßen. aber Peter Winzing 

scliuliiiciß zu klein Bockeiilieiin führcl dio übii«ren Wormscr mit 
sich, (325) Rirnchmlich der stadtschreibor Johann Speyer heim- 
burg, Claus Zeugel der jüngere, Hammann Horn Zeugeis loch- 
termann, Johann von Weißenburg nolarius. der übrigen, so gen 
Odenbach geliefert, der nahm sich Simon von Guntbeim Malchos 
belfer einer an, blickt, Ibümt, schSIzt sie nichts ausgenommen 
aufs böchsle. der rath schickt Heinrich kSmmerern riller an den 
von Gunlheim, die gefangene zu erlodigLn , könnt aber nichts 
erlangen, sie versprächen denn schrifllich unter könig Ruprechts 
iiisiegel, ihm und Malcho 1000 fl. ranziuiigeld zu geben, und 
als lelzlich freilag post corporis Christi anno 1408 am kaiser- 
iscben bof rechthängig worden, haben die edicn und knecht mit 
namen der schenk von Limpurg, der herr zu Winsberg, Johann 
von Dalberg, Rudolph von Zeisenbeim, Eberhard vom Hirzborn, 
dann Knebel Herro<inn von Rodenslein, Hans Gele, Wolf vizdom 
in Beiern, Wilhelm Reulenbucher, Ludwig von Hutten und Harn- 
mann von öickuigen denen von Worms die sach zugesprochen 
und Makhum und seine heifershelfer damniert. nach diesem 
vertrag, als sich ein anderer zank erhoben, wer die gefangene 
SO Zeugein beigestanden schadlos halten sollt, ist erkannt ^wor- 
den, dai^ wer einem eine reis dienet, daB er ibme nil pflicbtig 
sei, kosten und schaden zu geben, ob er schon scbaden nähme, 
doch gab Cloß Zeuget den gefangenen bürgern in gut zum 
besten 250 11. düizu dann der lalli auch 200 ü. zuschoß. 

(3263 Anno 1407 hat sichs begeben, daß alle weino-arl- 
und ackerleut, auch andere, so die märkt auf den düriern mit 
feilem kauf besuchten, sich hie außer der Stadt zinshaflig 
machten und mit eiden verbanden dem meisler zu 8. Anthiß zu 
Alzei, und thaten das darum, daß sie frieden möcbten bähen 
vor der Stadl feind. dieses bracht große Uneinigkeit und nacb- 
rede unter den burgern in der Stadt, denn wenn elwan der 
Stadt fciud lür die sladt rannten, da blieben die verherrlen un- 
vprlelzt gehen, so fern sie den burgern oder inwuhnem keine 
hixU noch beistand leisteten, die andern aber so s. Antons nit 
verherret waren, die verwnndt man, fieng sie und führet sie 
hinw^. derowegen sammelten sich alle andere acker- und 
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wingerlleut, so nit .verherret waren j traten för nitb und baten 
denselbigen, daß er ihnen gttnnen wollt, daß sie sich auch ver- 
berreten ; wo das nit geschehe , sfißen sie viel beschwerlicher 
hie, denn andere ihre mftbnr^er und nachbam. und wSr en 

besorgen, wo einer in der sladl sicher säße, der andere nil, 
einer das leid bauen könnte, der andere aber daran verhindert 
würde, es mochte eine zweiung oder aufruhr daraus entstehen, 
solcher anforderung befremdt sich nit allein ein rath, sondern 
erschrak desselbigen auch, denn könig Ropreebl, so der zeit 
lebt, der sladt nil allerdings gnädig, und besorgten sich nit allein 
tüglicher verratherei, sondern auch eines ttberzugs. wo es denn 
darzu kommen sollt, so könnt ein rath nit wißen, ob sie freund 
^ oder feind bei sieb wohnen hätten, denn wer»n sichs etwaii be- 
gab, daß ein solcher verrälher, der sich an s. Anlhiß gemacht 
hat, mit einem andern burger oder inwohner zvveiand war, lief 
er stracks dem burggrafen zu Alzei zu, bracht ihm sein sach 
klagweis fllr. alsdann (327) schrieb er dem rath , wie ihm 
s. Anthis eigen mann, der ihm von amtswegen su verantworten 
sfönd, diß oder jenes klagweis fürbracht hütte, begehrt dero- 
wetren , man wollt den vorgenannten s. Anihfsman ohnklaghafi 
maciien, er müste änderst von amtswegen ihm zu seinem rech- 
ten behülflicb sein, als solche anfsatz der rath vernimmt, ent- 
schloß er mit gemeiner burgerschaft bewilligung, daß alle die 
sich in vorgeschriebener mat^ verherret hätten , sollten das in 
14 tagen abtragen, ^Iso daß sie ihres eids ledig gezahlt würden, 
oder sollten zu der Stadt hinaus ziehen;, der drfiber in der Stadt 
blieb sitzen, dem wollt man sein pön und straf darum abnehmen, 
also trugen es ihrer ein theil ab, daß sie ihres eids ledig ge- 
zahlt würden , ein theil aber zogen hinweg, da das könig Ru- 
precht und seine amlleul gewahr worden , faßelen sie noch 
größern Unwillen gegen die stadi, gaben aber iurnehmlich die 
lursach Peter Kronbergern , so der zeit burgermetster und ein 
emsthafter eifriger mann war. eben in diesem jähr war so ein 
harter und kalter winter, daß alle bäch bei zwo oder drei mei- 
len zugefroren, darum man großen mangel hie an brod litt, und 
galt tili malter korn der zeit 12 sch. heller, ein m. mehl aber 
30 sch. hlr. , und konnls nil vvohlHMl finden, derowegen dann 
von mangels wegen an brQd in der Stadt großer jamaier und 
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Moth entsUinde. derowegen Peler Kronberger rieth, daß man 
eiu rossmübl in der JudengaGen uiit 4 paar steinen macht, tiainit 
man solchem mangel vorkäme, auch wo die Stadt elwan bela- 
gert würde, oder ihr die bach genommen, daß sie doch zu 
mahlen hüllen, hat gekostet zu bauen 410 fl. 13 Schilling heller. 

(328) Anno eodem kamen die pfaffen wieder In Worms, 
und ward den burgern geboten, daß iedermann an den orten 
wein sollt holen, da der Stadl ihr unweit gefiel, dann der pfaffen 
weinschank machte, daß der sladl uiiorelt fast abnahm, also daß 
sie ka^m die jährliche giilten, welche der zeit 7000 fl. waren, 
konnten enlricbten. in diesem vorgenannten 1407 jähr kommt 
Worms abermal in große beschwernis, sorg nnd angst wegen 
eines nnmhigen burgers und rathsverwandten , und Ist die sacfa 
folgendermaß ergangen. 

Es war einer Peter Kleemann genannt, ein husgenoß von 
Mainz bürtig, derselbig übet und btauciit sich in seiner Jugend 
so tapfer, daß ob er schon seines herkommens halben von 
schlechten geringen leuten, er ein burgniann zu Leiningen wird, 
und als er hernacher burger zu Worms wird, bekommt er ein 
weih, Welche ihm eine ziemliche nahmng zubringt begibt sich 
derowegen in Wechsel an der mänz und bekam darvon in kurzer 
zeit ttbepaos groß gut und nahrung. demnach praktiderl er bei 
dem bischof, daß er in ralh gevvalilet würd. als er solches zu 
Wigen bracht, ist er bei den sechszehnern in großes ansehen 
seiner wohlredenheit und Spitzfindigkeit halben kommen und durch 
hiilf etlicher husgenoßen seiner freund reitmeister worden, also 
daß das regiment schier allein auf ihm bestand, hat anch bei 
mfinniglich ein gates vertrauen, er bracht die sach auch so 
weit, daß er in das ansehn gerieth, daß, was er vermeint nnls 
zu sein, ohn alle mühe und arbeit bei den andern rathspersonen 
eihieil, wie er denn der fürnehniste anstifler gewesen, daß sich 
die Stadt Worms mit bischof Johann (329) von Mainz nit ohn 
geringen könig Ruprechts pfalzgrafen Unwillen verbünde, wel- 
chem bischof er auch heimlich mit eid 'und pflichi zugethan war. 

Als er ein zeit lang in solchem großen ansehn gelebt, wen-* 
det sich letzlich das glück, gerieth in armnth, verthat das geld, 
so hinter ihm im Wechsel gestellt ward, solches nachdem es 
ruchbar ward, hielt männiglich von rittem, edleo und knechten 
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bei dem ralh an, daß man ihn zur bezahlung ernstlieb vermöcble, 
denn sie alle sorgelen, er würd in die läng nil können harren, 
da ihm diese sach fürgehallen ward, triht er einen guten bescheid, 
sagt, er sei willig zu bezahlen wann man wölle. 

Nun war er dem fisco rcipublicie auch eine summa gelds 
scbttldig, dieselbig fordert ihm Peter Kronberger burgermeister 
der zeit ab mit ganzem ernst und bedrobung, wo er in benannter 
zeit nit würde zahlen, daß man ihm in sein haus werde fallen 
und alles verkaufen, bis daß ein ehrbar ralh bezahlt Wörde, 
redeten doch milllerweil im geheim mit Johann Reinecken, Jacuh 
Holdmund, Heinrichen Feldbach, Kleemanns freund, sie wollten 
Ihn in der gttte dahin vermdgen, damit man ihm nit dürfte ins 
haus fallen and etwas von seiner nahrung verkaufen. 

Als er aber solcher vermahnung nit achtel, legt ihm ein 
rath zween knecht in sein haus, hierauf schrieb er dem rath, 
er wäre ein hiisgenoß, halle -die freiheil, daß man ihn in seinem 
haus nit pfänden, viel weniger knechl darein legen dürfte, die- 
weil dann ein ralh ihm solche seine freiheil geschwächt, wäre 
er ihm verfallen um 50 pfund golds nach laut seiner freiheit, 
(330) welche er von der mtUiz «u Worms hätte, bot ihm derohalben 
stracks das recht an körtig Rnprechten, che er sein ratbamt auf- 
gesagt halle, diffamiert auch ein rath deshalben, wo er konnl 
und inuchi, aufs aller unglimpflichst ihm immer möglich, es ließ 
ihn ein rath freundlich erinnern, er wollt von solchem seinem 
unziemlichen furnelnnen abstehen und seinen eid und pflicht, 
damit er noch gemeiner sladl zugelhan, baß bedenken und die 
sach an ort und end gebracht laßen werden , da sie rechtlich 
erörtert würde, als er aber auf solches treuherziges vermahnen 
nichts achtet, sondern ein rath auch darzu in erfahrung kam, 
daß er sich täglich bewörb die Stadt zu bekriegen und ihr 
schaden zuzufügen, ward ein ralh gezwungen, solche mittel vor 
die band zu nehmen , welche sie um glimpfs willen der Stadl 
von wegen des Kleemanns freundschafl viel lieber unterwegen 
gelaßen hätte. 

Derohalben läßt ein ralh die hofglock läuten, darauf alle 
biirger auf dem hof bei der saabtegen versammeln, allda wird 
^ öffentlich aller ehr als ein meineidiger entsetzt,' und werden 
die wlsacbe^ seiner entsetzunif ordenUioli m Wef der 



Digiti<^eü by 



gemein vorgelesen, damil er bei niemand, fürnehmlich aber denen 
vom adcl, kein Vorschub haben künnlc. als Kleemann solches 
er rührt, beklagt er sich scbriftiich hie üben und drüben Uber 
Rhein, es Iboe jbm ein rath gewalt^ geschehe alles aus aosliftangr 
Peler Kronbergers, borgermeislers, so ihm feind. und da er den 
ralh seines gefallens genugsam gehörl und gescbmfiht halte, wird 
er der Stadt neben vier andern dijgesagler feind und thut ihr 
viel Schadens. 

Auf solche seine absagehrief schrieb ein rath an die gemein 
zu (331^ Warenberg 9 Odenbach, Stein, Odernheim, Läutern, 
Monifort und wo sie es mehr bedauchl von ndthen sein, wie 
sich Kleemann so unehrbar bei ihnen verhalten, wie er an ihnen 
und anderen ehrlichen leoten böslich, Ißgendlich, schindiich 
wider ehr und recht gehandelt, ihnen das ihrig verlhan und 
enlfühnH, bäten derowegen freundlich, ihn wider die sladl nit 
aufzuliallen, noch einio-fi [»efördenino' oder zulegung Ihun ; das 
wollte er um einen Jeden der gebühr nach verniöglich beschulden 
und verdienen, und Irauelen, sie würden einem solchen land- 
kUndigen schaik keinerlei weg helfen, all dieweil Kronberger 
im bufgermeisleramt war, (ftgt Kleemann der Stadt keinen schaden 
zu, denn er in erfahrung kommen, daß sich Kronberger im rath 
hölt vernehmen laßen, wo er der sladt einigen schaden bei seinem 
anjl zufügte, er wollle ihm sein theil an der muiiz abbrechen, 
stund derowegen Kleemann in furcht, es möchl vielleicht der 
lärmen in gemein über die bausgenoßen in der Stadt ausgeben, 
wo er etwas würde anfangen. 

Hernach anno 1408 montag nach Quasimodogeniti bracht er 
200 pferd auf und kam mit dem volk um mitternacht vor die 
Stadt, verlegt alle Straßen und weg, damit niemands vom land- 
volk in die Stadt möchte kommen, der sie warnet, dajiiil er sie 
deülu leiiliter überfallen möchte. aU er auf eine zeit gelegen- 
heil ersähe und wüste, daß das mehrer theil des voiks zu feld 
war, rannt er vor die Stadt, fieng wohl auf 60 personen von 
ledigen knechten, solches als der wüchter, welcher auch der 
hausgenoßen taglöhner und derhalben der verrfitherei verdächtig 
war , übersah , ward er drOber beurlaubt bald darauf (332) 
fieng er bei dem Hemsheimer kalkofen auf freier Straßen 4 burger, 
SO im wi^d^r heiip ziehen waren von einer A&cb^r waUfahrt, 
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da sie ihr gelttbd bezahlt, schleift sie gen Odenbacii, schätzt sie 
um 1100 fl. darzu dann ihm der vogt von Hunoltstein uod der 
YOgt in dem Hammen fast behülflich waren. 

Er macht auch seine praklik durch hülf eines canonici in 
unser lieben fraoen Friedrich Stangen, welcher auch ein bans- 
genoA, nnd seines Täters eines mönchs, so aach Peter Kleemann 
Ton Maina genannt, daiS er gar heimlich bei nachl selb dreißig 
gewappneten zor Nenhanser pforten aus und ein kam, daß es 
gar weniV leul gewahr worden, fürljabens die vorstndt vor 
s. Marlinspfortcn anzuslccken. aber seine gesellen, als sie be- 
daucht, sie wären der Sachen zu schwach, wollten ihm nil folg^en. 

Der ralh als er in erfahrung kommen, daß man die Neu* 
banser pforl morgends hatte . unbeschloßen fiinden, schloß er sie 
zu, vermauert sie außen, verKtidert alle schloß an den pforten 
und verwies obgenannten mdnch der Stadt, damit ihm denu viel 

seiner anschläg gevvehret. 

Über 8 tag nach dem vorgeschriebenen rill rannt er Klee- 
mann abermal Air die Stadt, wurden wiederum viel arme knecht , 
gefangen, und ein burger erschoßen. 

Es kam auch die Stadt in Span und swietracht mit Heinrich 
ssu der Bauben, kdnig Ruprechts- haushofmeister, welcher auch ' 
ein hausgenoß und bei kdnig Roprechten ta wege bracht^ 
daß den hausgenoßen ihre freiheit fest und viel gebcßert und 
mit ellichen urtikeln, welche sie vormals in ihren allen freiheits- 
briefen nit nrf iiabt, crni ut rt. aber diese sache, nachdem man 
dem zu der Hauben aus furcht k. Ruprechts, so der Stadt nit 
zu gar günstig, diewefl sie mit bischof Johannen von Mainz in 
bUndnis kommen, seinen willen that, ward bald geschlicht, (333} 
denn es nit mehr denn nur um ein scheuer voll heu so thun 
war. hocbgedachter herr von Mainz war Peter Kleemann nut 
gunsten gnädiglich gar wohl gewogen, kehret allen möglichen 
fleiß an, daß er wieder mit der Stadt Worms gericht und ver- 
söimet würde, di rüvvpijreii ward durch sein anstiftung allhie 
ein gütlicher tag angesetzt, in m einung Kleemann und die Stadt 
mit einander zu versöhnen. . schickt von seinetwegen Conen 
von Scharfenstein, vizdom im Rheingau, neben anderen seinen 
rSthen, die von Worms aber baten ihren hauptmann herm Hein- 
rich kämmerer^ ihnen ein beistand zu leisten« und als der vii- 
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iom im Rheingau und andere des bischofs räthe Kleemanns sach 
erzähleten und in etwas liruit r onben, laßt sich Herr Heinrich 
kämmerer mit rauen worlen vernehmen, es wundert ihn, daß 
sein gnädiger berr von Mainz und er, der vizdom, so einem land* 
kiwiigeii Schalk beistehen imd üeiner steh glimpf geben möchten, 
der doch noil eimnder unrecht hitle und die sCadl ohn alle 
Ursache ans knterm rnnthwillen beschüdigt und bekriegt, diese 
rede bewegte den blschef nt soldiem Unwillen, deJß der kerr 
Heinrich kämmerer bei der sach grunz und 0ar, wie sehr auch 
die Wormser darum anhielten, nit wolll wißrn oder sehen, kam 
auch darum um ein lehen , so er von Mainz trug , mehr denn 
M 80 maiter komgült und 10 pfund geld, und ward also diese 
tagleislung unfruchtbarlick serschlagen. 

Hernach seilt der bisckof einen andern tag an kq Geros- 
hekn und bat dasu zu konnnen die von Main« und Speter und 
ihre freund, da schickt sichs zum verlrag durch ansliftung 
deren von Mainz und Speier räthe, nämlich daß Kleemann denen 
von Worms sollt geben 3Ü0 fl., (334) und sollten um alle sachen 
gericht sein, und hierüber ein stthnbrief aufgcrichtel werden, 
ward aber folgender Ursachen halben nit gehalten, der vertrags- 
Inrief ward nit alsbald verfertigt su Gernsbeim, sondern linger 
dann einen ganten monat damit verzogen. mitUerweil macht 
ihm RIeemann mehr anhangs, und als ihm hernach der brief 
überantwortet, damit er die pacta hielt, wollt er dieselbige nil 
aniulimen, denn er fälschlich furgab, er wäre dem ersten ver- 
lrag nit gemäß, sondern etwas geändert, welches ihm zum großen 
nacht heil gereichte, der o wegen er denn den rath um und um 
schmtthety schall, schündet, er wär an ihm brüchig worden, 
bält nit gehaHen, was er ihm versprochen, bot ihnen das reckt 
bei k. Ruprechten, seinem söhn herzog Ludwigen, oder bei 
ihren beiden rüthen. and im fall solches denen von Worms ntt 
gefällig, möchte er leiden, daß die 4 des raths von Mainz, so" 
bei dem vertrag gewesen, die sach recognosiiertefi, und ob sie 
nit eins könnten werden, daß sie alsdann den raugrafen, dorn- 
herren zu Mainz, su einem Obermann ihnen adjongierten. Worms 
kewilligt mit ihm xnm rechten xu konnnen an kftnig Roprechten, 
seinen söhn Ludwigen und ihre rSthe. aber an sladt deren von 
liaius icblogen sie ihn pfr viel ndere kerraii ritter, knepkl und 
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ehrbare slädl ; dann die Mainzischen wegen ihres iiischofs Klee- 
raann etwas geneigter, wiewohl er aber billig solches znmiithen 
angenommen sollt haben, schlug er doch dasselbig ganz und gar 

^unbilliger weis aus, ward auf ein nenes der Stadt femd, hängt 
mehr denn 100 manD tapfers Vermögens an sich, fügt der «ladt 
groBen schaden zu und hielt sich aaf der borg zu Lautem, kam 
bei k. R.^ seinem söhn herzog Ludwigen zo gnaden durch 
deren von Hauben der hausgenoßcn befördernis, fligt ihnen aus 
ihren dörfern und gebieten großen schaden zu, und so er 
iemands gffanpfen bekam, rühret et dieselbige zum Slein (335) 
zu Lohr, da ihn denn junker fimich vom Stein enthielte um 
diese zeit als Peter Kleeroann noch ein rathspenon war und 
doch schon heimlich mit seinen falschen praktlken anfie^g nm- 
sngeben, hängten sich an ihn die mäditigsten hansgenoßen 
Jacob Hollmund, Wilhelm Bonn der junger, den man nennet 
den weisen Wilhelm, Nicolaus Nübeling, Richer Bonn, den man 
nennet mit der Nasen, und andere mehr, waren schöffen an dem 
. heimlichen gericht in Westphalen. denn als sie sahen, daß Peter 
Kronberger burgermeister and die 16 des ralhs heftig wider 

.sie waren und ihnen ganz und gar nH verfaflngen woIHe, daB 
sie die bnrger von der gemein ihres gefallens schumpfirten, als 
sie vormals oft gethan hatten, nahmen sie solchen vorlhell des 
wesiphäliscben heimlichen gerichts an die band, damit sie alle 
diejenige, so mll worton oder werken wider sie wären, desto 
leichter schweigen oder gar hinrichten könnten, wie denn solches 
Kieemann dem Kronbeiger öffentlich , als er im rath heftig mit 
Worten an Ihn kommen war, gedrohet, er mttst am der wort 
willen, die er iez geredl, der tag euien einstand stehen, den 

• er nit gern wÖrde stehen, das ward von ihm dvanf geredti 
daß er ihn vermeint westphälischem gerichtsbrauch nach laßen 
aufhängen, als nun die hausgenoßen die gemeine burgerschaft 
mit solchem gericht sehr Umtrieben und ihnen viel damit zu 
schaffen machten, sich auch hören, ließen, daß sie allen ihren 
haß mit solchem aufsetzen gegen die borger wollten rächen, 
da fuhren aach etliche von der gemeinen bargerschaft in West* 
plialen, worden schöffen dasdbst, erfahren auch'^, wie man sieh 
mit dem heimlichen gerfcht muste verhaften. 

^336^ iNHcliüem sich aber viel üeilsaMier händel, uneinigkei^ 
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Heid» haß Qpd widenrillen derfaalben miter der bargenchafl 
erlrab, dadweh ein rath heftig lieschwert, beladen iind verUefnert 

ward, fragt er den sachen nach, damit er doch erfahren möcht, 
was für eine gelcgenheit um dasselbig gericht wfire. aber kein 
schöff durfl dasselbig bei hoher pön sacreii und eröffnen, und 
als sich ein rath der citation desselben gerichts gern bttU abge- 
Ihan ond die daselbst hin citiert flUr sich bescheiden, so wider* 
rielhen doch dasselbig ritter, knecht und die haasgenoßen, die 
da sehülfen und doch der Stadl noch ziemlich gewogen waren 
anfs allerbefligsi denn so sie dessen nlt wflrden mitßfg stehen, 
würden sie die sladl und buiger in solche große mühe, angst 
und schaden bringen, welchen sie nimmermehr würden uber- 
winden können. 

Hierauf schickt Peter Krönberger den unlerschreiber sa 
WoroM auch in Westphalen, daß er schöff würde, allein dantm 
daß er desselben gerichls heimlichkeit möchte erfahren, als 
•r aber wieder sn land kam, sagt er nichts, durfts auch nlt 
thon von des gerichts gelegenheit, sonder ermahnet treulich und » 
fleißig, mein sollte die sach nit übersehen, sondern sollt ihr zu- 
vorkommen, denn wo man solches nit thSte, so würd sich solcher 
inord und auflauf der tag eines in der Stadt erheben, das sie 
nlt wohl wurden können überwinden; sie hätte gute freiheit 
von könig Adolfen, daß kein borger den andern auswendig der 
Stadt an kein gericht heischen, laden noch bckttmmem sollt 
derselbigen sollten sie mit ernst nachsetzen, also machte diesem 
unrath geslencrt werden, da ließ ein ralh uffentlich verbieten, 
wo ein burger oder Inwohner den andern außerhalb der sladt 
hiesch, lüd oder bekümmerte ohn eines raths bewiiligung, dem 
wollt man dasselb an seinem leib und gut abnehmen, dann die 
Stadt wohl darfHr gefireiet würe. also ward diese Unrichtigkeit 
auch gestillt 

(337) Anno 1409 sonntag nach Harci sind Johann . Rlnd[, 

Nicolaus Enders und Peter Krönberger zum könig gen Oppen- 
heim geschickt worden, den rath zu veratiUvoilen von Peter 
Kleemanns wegen, diese haben herrn Anüioni von Montfort 
rittern ^u sich genommen, welcher das worl bei dem könig 
ihretwegen gethan und der gefangenen von Peter Kleemann und 
gen Odenbach geführten p%er Sachen treulich gehandelt, als 
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sie aber vom kdnig - für' seine rilllie, (welche denn ihnen luf 
Philipp! und Jacobi in einem garien auf der borgf zu Oppenheim 

audiciiz geben) den von ÖHingen hofnu isler , herr Ikiisen vom 
Hirzhorn, dnnn Knebeln, Hamtiian von Sitkingen viüdom zur 
Neustall gewie.sen, haben sie einen geringen bescheid bekommen, 
derowegen sie von Oppenheim gen Gernsheim zu bischof Johannen 
von Mainz, mil welchem sie im verbttndnis stunden, sicii begaben» 
ihm die sach erzühlt da schick! der bischof Jobann Brumbseo 
seinen hofmeister, und schenk Conraden, domherren zu Kaini 
zum könig, er erlangt aber nit viel einen beßern bescheid, denn 
vormals die Wormst r auch bekouiiiien hallen, denn es k. R. 
über die maßen seiir verdiol), daß sich Worms mil dem bischof 
von Mainz in verbündnis gegeben halle, zu diesen Zeiten ist 
mit half des herzogen von Lothringen und da zn mehr denn 
100 der besten namhaften ritter, so in dem Westrich wohnetcn, 
der Stadl Worms feind gewesen Gerhard von Flörsheim » den 
man nennt Monsheimer. es kam die feindschafl der sladt her 
von wegen der Bunneii der hausgenol^en. es hallen die Bonnen 
die paslorei zu Monsheim einem pricster geliehen der auch ein 
hausgenoß war, vorgenannter Gerbard aber vermeint, die Ver- 
leihung der pfarr gebührt ihm. war gar nahe ein ganz jähr 
der Stadt feind^ bracht sie in großen kosten mit tagleisten , fiigt 
auch den gewerbsleuteq großen schaden wa , denn sie die Jahr- 
messen und mirfct auf dem land nit durften besuchen. 

(338) Ursprung de-s vermeinten dienstge- 
richls, welches die hausgenoßen der zeit zu 
ihrem vorlheil gebraucht. 

Es wird iederweii der hausgenoßen dienstgericbt in diesen 
Schriften vermeldt, welches sein Ursprung aus Unverstand eines 
lateinischen worts culpa hergenommen haL den ersten freiheits- 
brief, welchen die hausgenoßen erworben haben, der war in 
lateinischer sprach geschrieben, welchen sie nachmals in die 
deutsche haben laBen bringen, in dieselbige war ein artikel 
oder punct folgender meinmig einverleibt , dadurch sie das ge- 
richt doch wider billigkeit an sich gebracht hüben. 

Wiire es daß ein münzmeister oder kUmmerer, die die münz 
schlugen, einer dem andern oder sonst iemand anders an sie 
nm schuld zuzusprechen hfilt, dem soll man nie änderst zusprecheui 
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denn vor den zweien htosgenoßenmeislern nnler der mOnz. 
das wort sclivld haben sie verstanden fUr geldsehuld und liaben 

also wider recht den burgern und gemein zu Worms manch 
jähr unrecht gelhan mit ihrem gericht, dann culpa auf deutch 
kein geldschuld heißet, sondern eine solche schuld, darum einer 
JloßfiÜüg wird, als ob einer unrecht mUnz macht, oder sonst einer 
gegen den andern mit werten oder werken sich vergäß oder 
ionsl sündiget, daß' alsdann sein mttnxmeister recht darOber sollte 
sprechen, als zween päbst, Benedictus XDI und Gregorius Xn» 
wie hie vor gemeldt gewShIt worden, ward kOnig Ruprecht dem 
pabsl Gregoriü anhängig, hielt denselbigen für einen rechtmäßigen 
pabst. war aucii allen denen zuwider, welche ihn nit für einen 
pabsl erkennen wollten, und wo er der Stadt Worms gewis 
gewesen, hätt er längst mit dem bischof von Mainz, welcher 
Gr^orinm nit für einen pabst erkennen woUt, einen krieg darum 
angefangen. 

(339) Bs Keß auch könig Ruprecht durch eine stattliche boV- 

schafl an die von Worms gesinnen, daß sie pubst Gregorium für 
einen legilimum papain wollten erkennen, als aber die von Worms 
Jobann Rinecken und Peter Cronbergern abgefertigt hatlen, dem 
römischen könig zu vermelden , daß sie bei ihm als sie ge- 
schworen htftten festigUch wollten halten, des pabsts halben aber 
Wftren sie einfältige laien, verstanden sich um die sach nit, 
waren mit ihren priestern und pfarrherren zufrieden^ und aber 
den Speierer gesandten solche deren von Worms antwort durch 
Cronberger als ihren bundsgenoßen kund gemacht wurden, iiabeii 
sie denen von Worms nil allein geralhen, sondern sie auch 
treulich gewaiuet, daß sie oho alle condition den Gregorium 
itlr ein legitimum papam erkennten, denn wo sie das nit thäten, 
hatten sie eigentlich vernommen, daß der könig mit ganzer macht 
die von Worms ttberztehen wollt, daraus der Stadt ohnüberwind* 
lieber schad wttrde entspringen, als solches die Wormser er- 
fahren und vernommen, daß die von Spcier gleichfalls gelhan, 
haben rund geantworltt, sie wollten bei ihm und seinem pabst 
steif halten, wiewohl der könig solciies ungern llmt glauben, 
nach absterben bischof Mattbesen begab sich in der wähl etwas 
irrthnms, dann etliche wollten herm Johannen gebornen von 
Fieckenstein, etliche Dietrich Bügeln von Oöin> der seit domprobst» 
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TO einen biiohof hAbeii. dieser Dietrich war lange seil wa 
Roat ab ein curtisan am liof gealanden, der biacbof von Mains 
war ihm sehr gnädige, dämm er den ralh bal, im fall er naoh 

dem bislhum stünde, daß sie ihm um seinetwegen allen freund- 
lichen willen erzeigten, aber dieweil er sehr ein spilzfindiger, 
unruhiger, sellsamer mann, (34ÜJ der lusl hall zu allerlei 
neuerang, auch zu wegen bracht, daß die burgerschaft einea 
Iheilfi von Johannis bapUsta bis nach Marlinstag in bann kom- 
men, dieweil sie ihm seinen willen nit wollten machen» hatten 
sie nil viel lust sn ihm. als sotehs der bischof von Maina ver- 
nahm, da ließ er band von ihm ab, nnd da solches der dorn- 
probst gewahr ward, ließ er sich mit herrn Johann von Fleckin- 
stein richten, ward iiim auch etwas verheißen, daß er ihn an 
dem bisthuni ungehindert sollt laßen, als nun ehrgemeldler 
domprobst also abgewiesen, nnd das capitel zu der wähl eines 
andern schreiten woUl, da kamen des von Fleckensteins freund 
mil namea sein Schwager, herr Heinrich kfimmerer, nnd mit Ihm 
die andern vom geschlechl der kümmerer, Heinrich von Fteckstein, 
genannt der größer, sein bruder, mit andern viel ihren freunden 
vor den rath, ersuchten ihn ganz freundlich , daß er das capi- 
tel woüle bitten , herrcn Johann von Fleckenstein zu einem 
bischof zu wählen, demnach aber ein ralh die ehr beßer denn 
keinem andern domherrn gönnet, dieweil er gnte hoffnung hat, 

er wttrde die Stadt nnd clerisei am alle Zwietracht leichllich 

• 

wohl versöhnen, ließ er sich hierin gar willig gebrauchen.] * also 
. Heck- Johann von Fleckenslein anno 1410 auf 

tMm efiMvf» Greffoni zu einem bischof erwählt und regiert 16 
jähr, stirbt zu Ladotiberg 18 mai anno 1426. [wird 
gen Worms geführt und im vordem chor ehrlich zur erd be- 
staltet, als er aber erwählet, ließ er nach ostern an die sladft 
gesinnen, sie wollt ihn etniltthren, nnd was sie seinen vorfahm 
am bisthum gethan ihm auch leisten, dieweil aber er pabst 
Gri gorio XII anhängig und von Rom seine vollkörnndiche con- 
firmalion noch nit hatte, fiel derohalben im rath ein swiespalt 

* • 

1 AoDO 1410 bt biscbof worden Sohmn von Fleckenstoia, welcher 
1414 das fest vbilatioaii llari» virgiaii in ganseo bulhuai «Dgeatelll hal, 
«r regiert Z. 
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▼or, dann etliche (341) meinten, man soUl ihn als einen elec- 
tiim eliamsi nondum confirmatum einttthren, damit ihre «tadt bei 
könig Ruprechten nit in nngnad und bei seinen freunden nit in 

feindschaft darüber gerieth. etliche aber hielten datür, man 
sollte es von we gen der päbsl zwciung ohn erlaubnis dessen 
von Mainz, welches Worms ein sufTraganeus ist, m keinem weg 
nit thun, denn ein ieglicher bischof, den die Stadt einführen 
will, soll erstlich von einem capitel einmttthiglich erwählet sein, 
mm andern soll er geweihet und gesalbt sein, und dann zum 
dritten soll er vom stuhl su Rom bestätigt sein, diese meinung 
als sie den Fortgang bebieltj und der bisehof sammt seiner freund- 
Schaft biltweis am ralh nichts erhallen könnt, erhub i>ich gleich 
aniänglichs zwischen dem bisehof und rath ein w( nig Unwillens. 

Hierzwischen ist könig RupreciU zu Oppenheim gestorben, 
zu demselbigen als sich das bisthum Worms , Hieweil es das 
mehrertbeil seiner sehend und reuten in der Pfato hätt, verbun- 
den^ bei Ihm und seinem pabst Gregorio zu halten, ist (doch 
nach des Ruperten tod} dem bisehof Fleckenstein von Rom eine 
confirmation zu kommen, dieselbig hat er alsbald mit seinen 
freunden gen Worms dem ralh überschickt^ fleißig bittend, ihm 
eine freundlich aniwort darauf zu geben, die von Wonns ob 
sie schon ihrer zusag nach dem bisehof gern willfahrt, durften 
sie es doch vor dem bisehof su Mains, weicher ihm zu wider, 
dieweil er nit seinem pabst forte Benedicto Johanni beisiandig, 
nit kecklich Ihun. begehrten derowegen eine abs<^ft der con- 
firmation, damit sie dieselbige sammt ihren freunden mdchten be* 
rathschlagen, so bald ihnen copei der confirmation mitgelheilt, 
schickten (342) sie dieselbig dem rath gen Speier und Mainz 
mit eigentlicher ^e^nleIdung, was sie dem bisehof vorhin zuge- 
sagt, darauf ihnen von beiden stadten einmüthig geantwortet 
ward , es war ihr ralh, dai^ sie . den bisehof auf sein recht ein- 
fuhren und sich der päbst zweiung darin nit ließen hindern, 
wflr befier, denn daiV sie drttber mit dem bisehof oder einem 
andern in krieg kSmen. sie sollten dem von Pleckenslein a%ch 
ausdrücklich vermelden, wo ein anderer kam, der auch vermeint, 
recht zum bislhum zu haben, daß sie denselben auch wollten 
einführen und darnach die zween bisehof drüber laßen zanken, 
welcher unter ihnen bisehof blieb oder nit. diese meinung 
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gefiel denen von Worms nit ttbel. als solches der enblschof von 
Mains erfuhr, ermahnt er sie von ihrem fürnehmen ernstlich ab. 

denn wo sie das thäten, würden sie gewislicli drüber in bann 
kommen, alsdann könnte er ihnen weder mil werfen oder wer- 
ken behulilicli sein, thäten sie es aber nit, sollten sie sich ge- 
wis zu ihm versehn, daß er leib und gut und was der slii't zu 
Mainz vermdchl bei sie stellen and sie in keiner gefahr ntl 
stecken IsBen wollt hierauf beruhet der rath. zu Worms und 
führet den bischof nit ein. hterzwischen als sich s. Martins lag 
herbeinahel , daß man neue bargermeister und rSth sitzen sollt, 
ließ ein rath den doinherrn ansagen, er wollte au[ Martini den 
ralh wieder besetzen, sie sollten iemands als von aller herkom- 
men wär schicken , der bei der wähl wäre , damit niclils ver- 
säumt würde, aber ein domcapitel wollt sich der Sachen nichts 
unterfangen» wendet einmttthig vor, sie hätten einen confirmierten 
bischof, der hStt es zu thun und sie nit. darauf ein ralh ant* 
wertet , dieweil er nit eingeführt wäre , so hlitt er auch keinen 
rath SU setzen. 

(343) Also veikündcl der ralh nene ralh und gerichl auf 
der Stegen, wie es dann eine zeit hero gebräuchlich gewesen. 

Da solches der bischnf gewahr worden, schickt er auf Mar- 
tini Heinrich von Fleckenslein, seinen bruder, herren Johann von 
Dalberg, herrn Heinrich kfimmerer, Ott kftmmerer und andere 
viel seiner freund abermal zum' rath , die baten freundlich und 
ernstlich, daß ein rath den bischof wollt einführen und thun, 
was sie ihm su thun schuldig w8ren, dergleichen wollt er sich 
gegen einen mlh liinwieder aller gebühr veihallen. aber ein 
ralh gab ihn zu antwort, demnach große uneinigkeil un i W ider- 
willen unter den präkten wegen zweier päbst und dann unter 
den kurfttrsten von wegen der erwählung zweier könig ent- 
standen, welche in 6 monaten ausgetragen, richtig lund schtichtig 
gemacht werden sollt, derowegen sie denn sein gnad dienstlich 
blten, sie wollt ihre forderung auch diese 6 monat in guter 
gedold stehen laßen; hierzwischen würd in der päbsl und könig 
Wahl verh öffentlich cnii£rkeit werden, welcher denn das reich 
behielt, den wolKcn sie auch für pabst und konig hailen, sonst 
so sie andern ständen des reichs sollten vorgreifen, fiU'cbtelen 
sie, daß ihnen solcher eintrag in ihrer freibeit und alt herkommen 
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gelhan möchte werdenj daß ihre sladt zu verderblichem sch a<Ien 
darüber konunen müst. solcher antwort waren der bisclior i»amriit 
seiner freundschait nit v^ohl zufrieden, denn sie deuteten sie, 
als wollt ein rath dem bischof nichts thnn, was ihm lieb wäre, 
mosten es aber bis zu erdrterann^ P'^^^ k&mg wabl- 
sachen dabei bewenden lafien. 

(344) Anno 1411 den 12 tag jannarii sogen alte dorn- 
heiren aus der Stadl mit allem ihrem heiliglhum und was sie 
sonst liallen, wendeten ursach vor, dieweil man sie lange zeit 
gehindert hätt, und noch hindert an ihrem weinschank , darin 
dann ihnen groß unrecht geschehe, die Alraehmste ursach aber 
war, dflA der bischof von Mains hatte process an die milnster 
tfaQren laßen anschlagen von pabst Johannis wegen, darin ihnen 
siel gegeben ward 6 monat bng sich sa bedenken, ob sie an 
ihm halten wollten oder nit. dieselbige zeit lief zum end and 
besorgten sie, es iiifichten andere process kommen und brief 
angeschlanren werden, daß man ihnen ihr leib und gut mochte 
angreifen. 

Als der niebrer theil der domherren, anch anderer Stift prä- 
lalen sich hinweg gemacht and der Stadl enldaßert, and doch 
ein theil der pfalfen hie blieb, warum aber das geschähe, der 
rath nit wohl verstehen konnte, auch ein gemein geschrei er- 
schollen, wie der bischof von Worms die Stadt bekriegen wollt, 
darum der ralh einmülhig entschloß, den pfafTen anzusagen, wel- 
cher hierin seßhaflig bleiben wolll, der sollt schwören, er und 
sein gesind , der Stadt und den biirgern gemeinlich treu und 
hold zu sein und sie vor ihrem schaden zu warnen, als lang sie 
in der Stadt würen, ohn alle gefUhrd. wer das Ibun wollt , der 
sollt nach eßens auf den burgerhof kommen und schwören; wer 
das nit thun wollt, dem soll man allen schats and schirm ab- 
sagen. 

Solches decrehiiti senaliis als es der clerisei insinuiert, 
nahm sie es hoch iÜr übel, doch erschienen von allen Stiftern 
ihre abgesandten, welche zu sich der domprobst h. Dietrich 
> Bügel genommen hatte, (345 j welche anzeigten, daß es ange- 
hört, ihnen auch ohn erlaubnis ihres obersten nit zu thun, daß 
sie der sladt schwören sollten, baten ein tager drei 'oder vier um 
dilation, damit was hierin ^u thun sie sich könnten erkundigen. 
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Aber der domprobst fügt sich hierzwisrhen zu Niclaus Zeu- 
gein, Dietrich Kleinen, der zeit Ijur^ertueislcr und slählor im 
doin, Wilhelm Bonnen dem weisen und andern hausgenof^en, daß 
sie die sadi dabio hülfen richten, daß alle pniffen gelobten, deen 
vorgenannlen domprobft und ein iegliclis gesind seinem lierren^ 
der Siedl und den bürgern getren und hold zu sein und sie vor 
ihrem schaden zu Warnen, ohn alle geßihrd, als lang sie in der 
Stadt wären, dann ehe sie in vorgeschnebener maß schwöreten, 
ehe zögen sie alle sämmilicli aus der Stadl, obgenannle drei 
warben solches aufs fleißigst bei dem ralh, aber es wollt nichts 
verfangen. 

Anno 1411 hat sieh junker Andres von Oberslein von sei- 
nes sobns wegen Johann vom Stein und der Junggatsen wegen 
mit nemen PhiiifS nhd Gddehnann Jnnggdtzen gebrttder und 
Nieolaus Junggötzen, ihres broders söhn, mit den webern ge- 
meiniglich zu Worms verlragen , dann er der Stadt feind war 
worden obgenanntcr J^no (Bötzen weß-en. 

Kurz vor kbnig Kuperti tod ist der sladt feind worden Peter 
Kromeneclter von Flnrnborn, der stieß raublicher weis vor der 
Stadl swei pferd einem borger nus einem pflüg, als solches der 
sladt diener gewahr worden, da eilten sie Ihme nach (^46} bis 
in ein dorf bei Kircbheim, da entrann er ihnen mit seinen hei- 
fern in einen ktrcbliof. als er aber hart bedrängt, ward mit 
ihm so viel gehandelt, daß er sich köuig Hupi echten aufrecht 
gefangen gab; WRrd gen Alzei ins gefänirnis gcHihrt. die von 
Worms schrieben dem burggrafen zu Alzei und baten das re( iit 
über Kromeneckern zu gehen laßen , war aber alles umsonsL 
blieb also im gefüngnis bis nach könig Ruperli tod. nach des 
kdnigs Rupert! absterben schickt herzog Ludwig seinen söhn 
Hermann von Bodenstein^ burggrafen su Ateei» und den vogt zu 
Heidelberg hieber zum bnrgermeister, ihm zu vermelden, wie ihr 
herr herzog- Ludwig die räuber, so zu Alzei gefangen geleiten, 
um seines valers Seelen willen der (reran^nis hätl heibeti ledig 
Zählen , dann ein alt herkommen wäre , wann ein solcher herr 
stürb, daß man fast alle gefangnen in allen schlößern ledig ließ, 
doch biitle man sie mit solchen Vorworten ausgelaßen^ daß sie 
der sach wctgen der Stadt keüien weitern schaden wollten zu*> 

%en. es war aber ein rath mil fieser antwort nit zufrieden, 

12 ♦ 
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mdern dieweil er fireilieU hatte, seineii feind va suehen und 
KU greifen an allen enden, wo sie den ankommen möchten und 

sollten, ilamil gegen niemand gelrevclt haben noch schuldig sein 
zu antworten, spiUilen sie ihren feind zu Flaniborn aus, ließen 
ihm nacheilen und wollten ihn greifen laßen, erhub sich dero- 
halben zwischen Pfalz und Worms ein großer onwüleD^ der nit 
leichllich iat versöhnt worden. 

Obgenannter btschof Johann von Fledulem] ' als er sähe, 
daß kaiser Ruprechts vertrag gar wohl mit der pfaflFheit dran 
war, C^47) und ihr autorilät wohl erhöhet, hat er anno 1424 
einen befehl zu wegen bracht, daß kaiser Ruprechts brief jähr- 
liche auf allen zünflen ein mal soll gelesen werden, er ist in 
zeit seines iebens in dem bischöflichen amt gen Worms nit kom- 
men, nit allein dieweil er mit dem rath und burgerschaft setner 
einthhrung halben in einen Widerwillen vormals gemeldet gera7 
then, sondern auch dieweil Stadt Worms ihm sa wider einen 
thurm angefangen hat za bauen in fossata extra cnriam episeopi 
vulgariter dictum der neidthurm , desgleichen die neue münz, 
so vorhin ein mehlhaiis war, hat auch so viel zu wegen bracht, 
daß sie zehen jähre an diesem bau bis nach seinem absterben 
ist verhindert worden. 

Es ist auch von bischof Conraden £u Mainz und pfalzgraf 
Ludwigen zwischen ihm und der Stadt Worms zu Bensheim ein 
vertrag aufgericht worden feria quarta post assuroptionis Maries 
virginis, darin zugelaften, obgenannlen brief Ruperti jährlich zu 
lesen und dein bischof den zoll altem gebrauch nach aufzuheben, 
doch daß die biirger höher nit gesteigt werden. £der vertrag 
laut von wort zu wort also. 

(353) Zu Zeiten bischofs Johannes iezt ermeldt ist Dürrn- 
Stein und Laumersheim an pfalzgraf Ludwigen zum halben theil 
^ (doch den sehenden ausgenommen) kommen, anno 
14H. 

[Anno 1414 donnerstags post Peiri ad vincula nachmittag 
um t> uhr ist könig Sigismundus zu waßer gen Worms kommen. 

1 dieaer «to er salie Z. 2 Schannal, hirt. ep. Worm. 2, 232. mtl 
detMB Z: auch hat dia tiadt ein neu .iaategal graben laßeD, dia hat lie 
nfllVen hinweglegeo. 
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verehrt ihm ein rath 2 fuder weins, 12 slück hechl und karpfen 
und einen salmen in hof, in sein Ljoinach aber einen silbern 
köpf, innwendig und auswendig gar vergüldet, oben drauf war 
des reiebs, unten Ungarn und Böhmpn, inwendig in beiden Iheilen 
der atadt wappen gemacht 

Als man ihm schwOren sollt, schickt er nach dem bacb, da 
der eid instand, ließ ihm den vorlesen, und als er ihn gehört, 
berathschlagt er sich deswegen mi( herzog Ludwigen p[al/.grafen 
und andern seinen räthen , lie5 ihm den ausschreiben, damit er 
sich mit seinen fürsten drüber könnte bedenken, gieng also 
zu schiff und fuhr davon, hierauf schickt ein rath ihm 
seine gesandte bis gen Coblenz nach, allda beharreten sie bis 
in die dritt woch, hielten heftig der huldignng halben bei ihm 
an, richteten aber nit viel aus. denn seine fttrsten und rilthe 
hielten es für unbillig, daß Worms hulden sollt (354) als eine 
freie gefürslet Stadt, wie es dann bisher gebräuchlich gewesen, 
verglich sich derohalben einer neuen form, auf weiche mnn den 
eid stellen sollte, als man nun die hofglocke deshalben ein 
weil geläutet, zerbrach der Schwengel, danms ein graßer 
schrecken entstand. 

Anno 1414 20 Jntii hat k. Sigismnndns denen von Worms 
alle ihre privtiegia zu Speier bestätigt. 

Anno 1415 14 aprilis hat hochermeldler kaiser Sigisnmnd 
dem bischof alle seine privilegia gleicherma5en zu Costenz con- 
firmiert und sonderlich caviert bei 50 mark golds, daß kaisers 
Richardi Privilegium dem bischof gegeben unverbrüchlich ge* 
halten werde.] 

Anno 1427 auf Agath» ist zum bischof von Worms er- 
wählet worden Fridericus II Domneck, welcher gestorben ist 
anno 1445 den 1 jolii zu Heidelberg, [sein epitaphium stehet 
im hohen chor an der wand mit messingbuchstaben und Wap- 
pen Lezeichticl . anno domini 1445 prima julii obiit reverendus 
in Christo princeps Fridericus de Tumneck episcopus VoriDa* 
ciensis.] ein fleischlicher mann, dann er concnbinas gehalten 
und bastard gesielt 

[Unter ihm ist ein aufirahr im Wormser bisthom gewesen, 
welcher doch bald durch Vernunft dieses bischofs und umwoh* 
neuden adeb geälüllj alä mm zahlt 1440. uiit solch^q i>cliwereq 
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inergcll, daß es zu großer armuth kam und mit großer muliu 
wieder zu aller würden (355) oder pewall gebracht werden 
koniiL er bat viel hader^achcn und ohneiiiigkeil bei seiner zeit 
mit bescheidenheit geschlichtet, und als er hernach auch bischof 
so «Worms worden,, and anno 1440 das geneine YOlk Im Worm- 
ser gm und daselbst herum aufgestanden und aufrttbrerisch 
worden, bat er mit weisem ralb und vemünfliger bescheidenheit 
den unbändigen pöbel wieder zu stillen mehr ausgerichtet, dann 
der ganz adel utid benachbarte herrschaft mit aller ihrer macht 
hatten tiiun krinnen.] ' 

Anno 1429 ist der thurn^ so an des bischofs hof stehet, 
eingefallen in die annunciationis Mari» virginis und hat. ein theil 
des hofs zerschmettert, welchen hernach anno 1472 bischof 
Reinhard mit der klerlsei kosten erbauet hat. 

Auch ist bei bischof Friedrichs Seiten eine inderung im 
kloster Kirschgarlen pescliL'heri , dami ab anno (245 bis ad au- 
num 1430 sind per^onen cislercieiisis ordiiiis (iarijiiien gewesen, 
dieselbigen als sie so wohl hausgehalten , daß nit ein kelch ja 
nit ein messbuch darin <rewesen, welches entweder nit versetzt 
oder sonsten unntttzlich gebraucht ist worden, auch die conven- 
tualpersonen alle ausgestorben, sind canonici reguläres s. Angus- 
tini drein geordnet worden, und ist der erst pater oder prior 
gewesen Bertoldus Slarm von Paderborn, so 30 jähr das priorat 
gehabt, diesem klosler haben nit allein zu anfang seiner Stiftung, 
sondern auch zu zeileu dieser reformalton etwa viel burger zu 
Worms große steuern getlian, besonders aber l^eter und Johann 
Humsberg, Henrich Ruff und sein hausfrau Alheit, welche unter 
andern gesetzt haben, daß jährlich auf Hartini ein ieder burger- 
meister (356) diesem convent 10 sch. ' heller entrichten soll 
(anno 1275), Demulh Von Hoheneck, Conrad vom Rosenbaum, 
Peter zum Rad, Johann Kebstück genannt Ljjßbeigk, Aicolaus 
Henispach, Henn Euckehn , Paulus Herbert von Arheiligen und 
Sophia seine hausfrau. pfalzgraf Ludwig aber ist zu erbauung 
des Klosters ihnen mit viel 100 fl. zu Steuer kommen, ja er hat 
zu förderung des gottesdiensls die zu Windesheim, in dem still 

t aoler ihai IpI da «nfrahr fap Ifwmm Wtmm ^waiea d 
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Utricht gelegen, gebeten, dafi sie das abgangen klosler Kirsch- 
garten aufnehmen nnd darein geistlich leut Selsen wdllen, wie 

dann bcschehen. darauf ihnen Pfalz den sclmlz zugesagt, sie 
bei solchem ihrem orden zu liandliah«»n , auch bei allen ihren 
gUtern und rechten die sie iezt haben und hernacher hekominen, 
mit dieser femer gnaden, daß all solch ihre gttter fürder ge- 
freiet sein sollen für alle frohndienst mit wagen, karch oder 
änderst, axung, lege, hund und jäger, kost, bet, Steuer und aller 
andern beschwemissen. annb 1443 montag nach der apostel 
theilung. daher dann iczigor zeit der pfalzgrafe churftret diß wie 
auch andere slifl und klöster, als Hohheim, Liebenau, x\cuhausen, 
so außerhalb Worins gelegen sind, eingenommen und dieselbige 
nach abgestellter abgöttcrci reformiert. 

Unter bischof Friedrichen haben auch anno 1431 19 de- 
cembris die bauem zu Heppenheim bei Worms, unter welche sich 
auch etliche austrttnnige burger eingemengt, welche man die 
Schaarcken genannt, einen aufruhr gemacht, etlich pfafTen beraubt 
und gefangen, auch \V(>iuis einzunehmen uiui zu plündern un- 
terstanden, mit diesem schein, si»' sind vor Worms kommen 
und haben begehrt, man soll ihnen die Juden herausgeben, damit 
sie lUglich in Öffnung der pforten hinein möchten kommen, als 
sie aber nichts aosgericht, sind sie Vor (ßbl) XUeuhausen gerückt 
und da proviant begehrt, sind aber durch etliche vom adel bald 
zertrennet worden, als die anfanger gefangen und ihrem verdienst 
nach ticsliaft worden. 

Anno 1440 ist zu bauen angefangen worden die orgel Im 
dowstift, welche nach Ausweisung der rechnung in die MMD 
golden gekostet. 

Nach Friderico ist erwählet worden Ludo- 
Mtf:;t2«'BSl vicus von Ast, probst bei s. Martinsstift in 
de' minder ^^^rois ond beider rechten doctor, pfalsgraf 

Speierer vofstadt • v * • u 

aeii »ttflkoT TM Ludwigs filrnehmster rath. aber erbat m oe- 

w. verm«kt [rächt unn der unnihe, gefahr, großer mtthe 
und arbeit, so einer auf sich laden musle, der das bislhum recht 

vt>fi» Rttohardi versehen wollte, in ö wochen resigniert, auf 

PrsxeMi. >a f !i wolclien atttto 1446 Reinhardus von Sickingen 
,ta."^hta'ilp^- erfolgt, welcher 36 jähr regiert* und in vigilia 

^ lliiri«9'llagdalenia anno 1483 gestorben ond in 
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s. Äoridii chörloin beiyraben ist worden , welches als es vor 
beim thurn da man auf die orgel gehet gestanden, aber vom 
hturm eingeschlagen worden, er von grund auferbaut, wie er 
denn auch des bischofs hof, welcher gar verfallen, merklich als 
er noch anzusehn geheuert. 

[Bs hat Ihm bischor Reinhard von Sicfcingen ein staltitch 
epilapliium laßen bei lebenszeil machen in obgenanntem chörlein 
zu s. Ä^idii auf dem stein, darunter er begraben liegt, stehet 
neben vier wappen deren von Si( kin^oTi, Dal berge. Reder, Land- 
ficbaden sein bild in seinen ponliücabbus in messing gegeben 
mit solcher uroschrifl: anno domlni MCCCCLXXXIII obiit reve* 
rendus in Christo pater, dominus Reinhardus de .Sickingen natos, 
episropos Wormaciensis, cujus anima requiescat in pace. in den 
fenslern genannter Capellen steht sein vater tt&d mutter in glas 
zierlich gebrennt mit solchen reimen: 
^3583 0 ihr liehen goltes heiligen allgemein, 

bittet für uns Mariam und ihr kinülein rein, 
0 ihr lieben gottes heiligen zart, 
bittet, daß wir zu Gott kommen auf die rechte fart. 
Hernach folgen viel lateinische vers, deren titel ist: 
Epitaphium et apotheosis Reinhard! a Sickin- 
gen antistidis Vormaciens is. 

Cives et clerus omnis Worrnacia fato, 

Presul Reinharde, te cecidisse dolel; 
Duxque Palatinus et Laudenburga suorum 
Cum turba miserum te cecidisse. dolet; 
Gymnasinm sentit Heidelbergense dolores, 

Plebs, proceres, populus, relligiosa cohors. 
Nemo non plangit Reinhardt morte beati, 

Nemo non oplat te superesse, pater. 
Quamque diu sancta prudenter pace regebas, 

Pelri Sacra domus collachryoiando stupet, 
Cur non flia suo tabescat orba parente, 

Qu» potertt fidum non revocare patrem? 
E n ceQ |ji|,ja;ffig£l, jacet anchora nauta patronos, 

Onalem non f^cile*ffüS&jta -redire putat. 
Ingen io quisnam Reinharduu?*^*^ probitale et 
Cynsiliis cerlel lequiparare sui^! 
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Visa fuit, qualis pastorem vita decebat, 

Sincera alqiie humilis, justa, pudica, decens. 
Yixit ut aniisles nulli gravilate secundus, 

Oaem qaisqne sequidir, devia nalla capit. 
S»pe lui mim rex o celeatis ab IHo 

Pro ae proque aoia victiona laudta erat» 
(359} Muneribus satagens te fleclere preaalis inslar 

Nos tulit inltTpres conciliare tibi, 
Scpe tibi ille novos (rniidens unxissc ininistrofi 

Mixtum oneri novit pontiticate decus; 
Abs te qui faerai electus, al aUlia esset 

Pabalaqae et pecori paalor opima daret 
Nolttit armenti detonsi vivere proda, 

Non voluit, und» earpere vellns ovis; 
Non fuit attentus, ul per i'as perque nefdäque 

Aera sm caperet exeoriando gregis. 
0 felix praesul, cui praefuil iile sacerdos. 
* Felicem cleruin, quem regit ille pater. 
Nondi vana odit el pompas odit inaneSy 

Ingltivlem faatiia odit et arma, canes, 
Non unquain tenuit venando Diana modestom, 

Nec jacnlmn fixit exHiale Venus, 
Ecclcsiaß cautus iiKipum quoque turpiter unquam 

Ne fudissel opes ambilione suas. 
Quis fuit in niiseros Reinhardo largior? sqae 

Quis donat ciaras relligione domos? 
Laadenburga toi civesqae tmque scbolares 

In nos aat clamant, dextera largt fiift» 
Et doetis liquide eonstat, quod plurima libris 

Splendidior facta est bibliotheca suis^ 
Templa Dei et ntonachos quärito dignatus honore est, 

Testartienta pii nos docuere patris, 
Quam bonus iile suis, superum quam uagnus amator, 

Indicio nobta optima vita fuH. 
(360} Pr«Tia fielicem memit pia vita soporem, 

Et seqoitur mortem vita beata suam, 
Jam te cum patre dilectnm cernit Tesum, 

Jam suuä äccepit munera gxala iabor, 
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Candidus hunfetimi jtm semdil Ifmen Olympi 

Jaiu vivil [(jelix siucula cuncla jialcr. ' 
Reverendiss. in Christo patri Reinhnrflo a Sickin^en Van- 
gionum antisÜdi, qui sacellum hoc sere proprio divo Agidio sa- 
cmm oon solum a fundamentis erezit^ sed el lai^ssime dotavil 
ob memoriam Johannis a Sickingen equitis aurati laoiquani colla- 
toris benefiet Johannes Rauner de Norinberg« hujus aUaris vi- 
carius hocce monnmenloin posuil. obiit anlem episcopus sab anno 
1483 hic puiiü sepuUus. alter vero Johannes dient clausit ex- 
tremum Lautienburgi sub anno 1518 XI cal. aug. in sacello 
8. Galli, quod ille ut erexit sie et dolavit, munificentissime se- 
pultus, ulerque in pauperes eleemosynarum elargitione io diversis 
iocis daros. 

Das obgeschriebene monnmentiini stehel in einer eragefaBten 
hölzernen tafel abgeschrieben und an die wand beineben dem 
eisernen gegOtter an nagel gehängt.] 

Es hat auch dieser bischof einen prediger iiii donislift, einen 
sehr gelehrten, beredten numn, mit nainen niagister Johannes 
Rucbardus de Wessalia soperiori. welcher als- er etliche fehl 
und mängel freudig gestraft, isl ihm der bischof abhold worden 
und hat ihn der Stadt prtfdicatnr entselzL hierzwischep hat ihn 
ein doctor von Prag gesucht , welcher ihn verdächtig gemacht, 
als wenn er ein Hussit war, dieweil er vormals gelehrt, daß der 
mensch lauter aus gnaden durch den glauben seelig würde, item 
daß der freie will (361) ein erdicht ding wäre, item dal) auch 
der pabst primat nichts wär. derhalben hat ihn der inquisitor 
hasreticffi pravilalis M. Gerhardus de Elten gen Mainz citiert und 
zu red gestellt, ihn als einen Jtetzer doch fälschlich und ohn- 
verschuldt ad perpetua& carceres damniert, welche eondemnatio 
Joanni Kelserspergero, Engelino Brunsvicensi und Basitio Gruni- 
gensi gelehrten mSnnem sehr misfallen. ist doch, nach dem 
wie etliche schrcibün er rc\(ic;ierl hdl, nua furbiU den Carmelitern 
Überantwortet worden, bei welchen er nit lang gelebt. 

[Anno 1442 ist kaiser Friedrich III gen Worms kommen 
montag post assumtionis Mari» zu ros mit 800 stark, ist ihm 
ein burgermeister mit 3 .ratbspersonen und 40 reutem in ihrem 

i die litmaifchflii Ten« fUitoi bei B« 
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hämisch cntgegengeriUen. die sladt verehrt ihm 3 fuder Bocken- 
heiiner weins auf 5 kärchen, 100 malter habern, eine silbern über- 
güidl flascb, gefuriuiert als eine muschel zu beiden selten, und 
war die ein muschel erhaben, dio nndcre aber gesenkt, es war die 
flasch in htlb vierlbeiliger gröh, kost 138 fl. und ein lielfenbein.] 

Aiiiio 1450 hat erwtfhller küaer Friedrich 10 der sUkH 
Worms viel gutes gelhan, ist auch oll mit großer herrliehkeil 
daselbst gewesen und die stadt mit großen freiheiten begäbet, 
nnd sonderlich hat er die verlräg^, so elwan mil den geistlichen 
gemeiner Stadt zu nacbtbei! aufgericlit worden, nach ernstlicher 
inquisition und erkandiguug aufgehoben und cassieri, bat aber 
nil iang gewährt. 

Anno 1452 ist der bischofs hof bei s. Stephan ebgefatten, 
welchen bischof Reinhard wieder erbaut. 

(3623 ^^^^ montag nach corporis Christi den 

16 juni hat ein graf von Gleichen den sUfl und üecken zu Neu- 
hausen zum dl itt( ninal , Jaiiiinerlicher denn zuvor zweimal von 
den Wormsern geschehen, verbrannt im namen herrn Dietrichs 
von Ei^enberg, erzbischotä zu Mainz, welcher in ohnwillen stand 
mit pfalzgraf Friedrichen victorioso, so sich Air einen schirm- 
herrn gemeldts stifts dargab. er hat die pfalTen verjagt, alle 
schldßer in der ktrchen erdlTnet und genommen, was da ist ge* 
wesen. gleich dranf auf Ulrici ist die niederlag geschehen flir 
Pfeddersheim zwischen dem erzbisciiof zu Mainz und pfakgrai 
Friedrichen churfürslen, Pfalz erobert die Wagenburg, verjagt 
die feind draus in Pfeddersheim, behalt 500 reisiger gesattelter 
. pferd und gev^nt den sieg in 4 tagen, in diesem hatz ist 
Pfeddersheim» welches des stifts Mains war, der Pfalz verpfiindl 
worden, [als- man Neahausen wieder aufbaut und die verbrannte 
kircfa erneuert, ist der sarg, darin bischof Samoelis gebein legen, 
unverstört erfunden worden, dessen noch ellich Schriften" und 
verslein vorhanden folgends inhalts: 

Cum Satan ecciesiam combussit filius istam, 
Alma renudantur Samuelis et ossa levantur. 
Hic colitur digne, quia mansit inustus in igne.] 
Anno eodem samstag nach Invocavit ist swlsdien Worms 
nnd dem reformierten klosler Kirscbgarten, darin vormals nennen 
gewesen, eine ver]gleichung angestellt worden folgender maßen: 
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1. dieweil KirscligBrteii in der Stadl, bnrg^ bann, mark und 
gerioht gelegen und nanmehr nach abgang der Äbtissin auf die 

regulierten canoniken kommen , sollen sie die hofsladt des klo- 
steis 0(1 iT die miihl nimmer in keines fürslen Herren (363) oder 
iemands anders liand geben, dadurch der Stadl an ihren frei- 
heiten, aufsatzungen und obngell, noch der bach an ihren rechten 
eintrag geschehen möchte; 

2. keine person, so der Stadt znwider, bansen oder her- 
bergen; 

3. keinen wein oder bier zum zapfen verschenken, wo sie 
wein in den liof gen Worms gefühitt und verkaufen würden, 
sich gleich andern hiirgern hallen, also auch mit dem viehe, so 
sie auf dem markt kaufen, in der müblen der bach und ohn- 
gelts wegen ziehen, wie von alter her; wie sie auch die verlei-- 
ben; sollen die bestSnder ongells und der bach halben der Stadl 
gewärtig sein wie andere sladtmttller. 

4. dagegen soll das (loster gefreiet sein des ohngelts Ton 
den mahtschweinen in ihrer roühle und backhau^. ist von ieder 
sau 4 sch. heller, so fang sie ihres ordens regel iiaUen. 

5. item sollen gefreit sein des weggeits von wein und 
fruchten ihres gewerks, so sie durch die Stadt führen laßen. * 

6. item des guldengelds von den weinen, so sie auf dem 
markt kaufen und auf ihrer hausstadt brauchen , doch sollen sie 
den weinstieb davon ausrichten. 

plem wo sie kriegs oder sonst halben nil sicher, sollen sie 
mit ihrem leib und gütern in der Stadt gehalten werden.] 

Anno 1474 haben Friedrich von der Haubeti, Pallas Schle- 
derer von Lachen, Hans von Flersheim der alt, Eckbrecht von 
Meckenheim f Ulrich Liefried, Jobann Oppau vicarios zu s. Paul 
EU Worms verkauft dem kloster Kirscbgarlen ihren hof £um 
Rebstock in der wollgaßen um 300 sinst 3 pfund 10 Schil- 
ling heller und 7 kappen ins domstift 

^364) Anno codera montags nach Martini ist entscheid 
zwischen burgermeister und rath der Stadt Worms und dem 
klosfcT Kirschgarten geschehen, wie sie den hof zum Rebslock 
gebrauchen sollen in der Wollgaßen« nämlich sie sollen alle 
jähr auf Georgii den rath zu Schätzung davon geben 1 fl., und 
de sie ein laien drein setzen, soll derselbig der Stadt glei<^ nl8 
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andere inwobiier mit gelttbden 20 thun schuldig und gewärtig 
sein; wo sie außerhalb Itriegsudthen wein oder frucht drein 

schaffen würden, welches dann aiiÜLisl nil (Janii zehenden und 
eigen gewächs sein soll, sollen sie von ietiern fuder 24 sch. heller 
geben, auch den zum zapfen verschenken nit macht haben; 
was sie an fruchten vom- Speicher außer der sladt verkaufen, 
sollen sie von ledern maller kern 2 sch. und von «einem matter 
rauher fruchl 1 sch. geben, was aber in die Stadl den bürgern 
verkauft, soll frei sein , wie es dann auch gehalten werden soll 
mit der frucht, die sie mit ihrem gesinde verbrauchen die 
zeit sie etwan in kriegsläufen in der sladt wohnen würden; 
wo sie den hof wieder verkaufen würden, sollen sie den in 
keins andern dann eines burgers oder inwohners band kommen 
laßen, wo ^ sie auch hernacbmai gttter in burgfrieden kaufen 
oder dergleichen geseist oder gegeben würde, da von sollen sie 
schatsun«,' gleich denen, so die güter gehabt, geben; wider - 
diese verscbreibung künfliglich kein* freiheit oder Indult aus- 
bringen, sondern hiebei bleiben, sich der pfründen halben 
im hof keiner pfäfflichen freiheil anmaßen. unter bischof 
Reinhards auch prior und conveuts samt der Stadt anhangenden 
insiegeln. 

Anno 1476 auf s. Bartbolommi abend ist ein erdbidem hie 
gewesen. 

(365) [Anno 1479 dieses jähr Ist Johannes Rndiard von 

Oberwesel, ein doctor der heiligen schrift und prediger zu Worms, 
als ein kelzer examinierl, verdammt und zum widerruf gedrun- 
gen worden, und sind seine bücher verbrannt woiden aus an- 
ordnung berren Diethers crzbischofs zu Mainz, dazu ihn dann 
die ketzermeister fast ndthigten, dann dieweil er nach seines 
Widerparts tod siim erzbisthiim mit großer mühe kaum wieder 
kommen war, bedrohete& sie ihn mit des pabsts Ungnaden, er 
ist in das Augustiner kloster, darinnen büß zu thun, verwiesen 
worden, über bald darinnen vor leid dorainica lislo milii gestor- 
ben, unter den ailikeln, um welcher willen er verdammt und 
die er zu widerrufen ist gedrungen worden, sind auch diese 
gewesen : 

i. die bischof ond prälaten haben nil macht , neue gesels 
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Bu sMfen, Mndern sollen bei» evangelio bieit)en und diß allein 
lebren und traben, du unser berr Christas gelebrt und befehlen 
hei, Metlb. 2a 

2. der heiligen scbrift ansleg-ungf eoll eHein ans der heiligen 
Schrift g-enommen und also ein spiuch und lext durch den an- 
dern erklnrl werden, und daß mau keineni lehrcr oder ausiegung 
wider die hailige sctirift glauben und annehmen soll. 

3. die indnigentien und päbsUiche ablaft sind nichts. 

4. nneer berr Ghriflns heb keine fosten oder intenchied 
der speis geboten. 

5. beb i. Petras die fasten eingeietst, so beb ers viel- 
leicht gethan der ursach halben, daß er seine fisch desto beBer 
Terkaufen möchte. 

6. die gen Rom wallen sind nnrren, denn sie hatten eben 
das KU Worms gefunden, das sie dort gesucht haben. 

7. item es sei nirgend in der heiligen fchrift ausgedrückt, 
daA der heilig geist vom lohn ausgeha 

(3663 Den proecss mit gedachtem Weasalo gehalten haben 
die cween gelehrte nnd gottselige mihmer der h. schrill doctorea 
£ngelinus vüa Biuunschweig und Johannes Kaisersberger nit 
gebilligt.] 

Anno 148Ü auf pfingsten ist zu Worms ein groß weiter 
gewesen , welches an ruUnsterthurm geschlagen , dadurch dem 
dorn und biscbotshof grolWr acbaden widerfahren, [sind der 
zeit von diesem wetter folgende vera gemacht worden: 
Anno miiteno qoaler et octogeno 
Et costes pente sexta vox feeta repente 
Turris hujus culmen colliserat ecce cacumen, 
Terrificis signis canlanles lerruil ifjnis. 
Anno 14S2 sonntag nach vincula Petri ist Johann kämmerer 
von Worms .genannt von Dalberg au emem künftigen bischof 
SU Worms postuliert worden, demnadi er aber Mariuii nooh 
nit confirmiert gewesen, bat der rath sn einem capitel gesandt 
au erinnern , nach bischof Johannis rachtung emen nn ordnen, 
ralb und <:ertcht zu besetzen, also hat dns capitel meister Jo*» 
hann Wiahcim licenliaton vicuri und doiulit'rren gekoren, der 
hat den eid gelhao, hernach rath und gericht aüeui gebrauch 
nach besetzt.] 
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Anno 1483 nach tod bisdiofii Reinhard! schickt pfafsgraf 

Philipp seine riKh an das capitel hieher, dasselhig zu bitltn, daß 
das capitel wollt einen wählen, der edel aus der Pfalz geboren, 
gelehrt, eines fürnelimen ansehns , der auch sonst in wichtigen 
Sachen zu brauchen wäre, damit er Johann kämmerer von Dal- 
berg, domprobst und der Pfalz kansler gemeint, ist also zum 
bischof erwählt worden noch sehr jung, ein gelehrter mann in 
griechischer, la(367Jteinischer und hebriiseher sprach and der 
gelehrtesten minner so der zeit gelebt, Gapnionis, Rodoipbi 
Agricoke und anderer sorKjei'licIier M^eceiias. 

[Hernacli anno 1483 auf Eihardi confessoris ist dem Dal- 
burger die commendation von Rom kommen, und er auf den 
altar gesetzt worden, hierauf hat der rath ihm glück gewünscht 
nnd ihm schenken laßen den wein und fUr 2 fl. fisch, hecht und 
karpfen, regiert bis ad anhnnm .1503, in welchem er zu Heidel- 
berg zu tod gefallen, wie Melanchton schreibt. Johan. Dalhiir- 
gius episcopus Vormac, quem generis nobilitas, literarum amor et 
doctrinag prsestantia immorlalem reddiderunt, febre exslinguitur 
Heidelbergae 28 julii aetatis 50, fuit Rodolphi Agricolae di^cipulus: 
parali. Urspergensis. zwischen diesem bischof und der Stadt 
hat sich bald eine Zwietracht- angesponnen Ton wegen des eids, 
welchen er vor dem eintritt schweren sollte, und sind fest alle 
zeit, wenn man von diesen pnncten vor dem einritt Iractiert, die 
pfalzgrif fische r§th Götz von AHetzheim, herr Hans von Cronberg, 
Filter, doctor ßernhard Preibiß , Philipp Forstmeister, vogt zu 
Heidelberg, duhei gewesen, dieses einritts halben ist die Stadt, 
ob sie schon griißeres ungemacbs zu verhüten dem bischof in 
etlichen puncten deines gefailens willigen mttßen , bei pfalzgraf 
Philippen in solche groBe nngnad kommen^ daß er ihnen die 
bach abgegraben, nit in die Stadt bringen laßen, die burger auf 
deifr Straßen geschlagen, beraubt, gefänglich ein(368}gezogen 
und aufs feindseligst mit ihnen umgegangen, und ist der pfalz- 
graf zu dieser unanad durch eine caliuiiniam bewegt worden, 
als sollten die Wormser den pfalzgräfischen läthen in dieses 
bi$chofs einritt zugemuthet haben, der Pfalz hofmeister geloben 
zu laßen, daß Pfalz und die ihrige zum selbigen einritt der 
sfadt und den ihrigen unschlfdiich sein wollten; solche argwOh- 
nigkeit der Pfalz zugemeßen zu werden hat sich der kurlihrst 
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hoch beicbwert. als nun der rath seine gesindten gen Heidel- 
berg geschickt tu bitlen, daß man sie eu veranlwortung wollt 
laßen kommen , hat man sie erstlich nit verhören wollen, her- 
nach als sie gehört worden, haben die räth geantwortet, daß der 
pfalzgraf zu einem abirag haben wollt 10000 fl. demnach aber 
dieses den Wormsern zu erlegen unmöglich, ist mit großem 
fleü>, mühe und arbeit die sach dabin geteidingt worden, daß 
die Stadt dem fUrsten ^ehen sollt 5000 fl., darzu iii seinen 
schirm kommen und Jahrs 3000 fl. an schirm geben, mit ihm 
ist eingeritten pfalsgraf Philipp, aber in der Stadl nit blieben, 
and hats der bischof dahin bracht gehabt, daß der rath im einritt 
seine färb führet , nämlich gelb , schwarz und graue strich in 
rothern kleid. ihm hat die stadt verehrt ein vergüldten becher 
auf 100 fl. , 1 fuder wein und 30 maller habern, bei dieses 
bischofs einritt gab ein pferd zu slallmieth 6 sch., ein person 
som schlaftrank 6 scb. und schlafgeld 2 sch. 

Forma des eids, welcher bräuchlich von aU 
ters her gewesen dem bischof zu schwören: 

f3693 Wir burgermeister und ralh in unser freien Stadl 
Worms schwören dem ehrwürdigen in Gott vater, herren N. unserm 
bischof zu Worms der hie zugegen steht , also hold und getreu 
sein , als von recht eine frei Stadt , die von dem reich gefreiet 
und gefilrstet ist, sein soll , oiid seine schaden zu warnen , ohn 
alle arge llst und gefllhrd, so uns Gott helfe und alle heiligen. 

Forma dos elds nach biscifof Dalburgors mei- 
nung: 

M US wir burgermeister und ralh der stadt Worms von der 
^rari/.eii gemein wegen dorn ehrwürdigen in <5ott valer herren 
Johansen unserm lieben herren und bischof zu Worms hiezu- 
gegen stehend und dem stift getreu sein und sie vor ihrem 
schaden wam^ und .all ihr recht und freiheit handhaben und 
schirmen wöllen, ohn alle arge llst, als schwören wir, als uns 
Crolt helfe und die heiligen. 

Dieser bischof hat auch wollen haben, daß ihm die gemein 
auch schwören sollt, dieweil er aber nit also herkommen war, 
wollt es der ralh zuvor an nicht ändern, so wollt es auch die 
gemein nit thun. in dem rathseid wollt er auch nit zulaßen das 
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wort unser freien stadi Worms, denn er wollt nit, daß der rath 
gegen ihn sagt «unser gtadt oder freisladt,^ sonst gdnnt er dem 
ralh wohl» also zu sagen und su scbreitien an allen enden, auch 
gegen ihm, ausgenommen Im eid. er wollt auch nit, daß Wonns 
eine freistadt wir gegen fbm, doch Heß er nach, daß es eine 
gefreile Stadt w8re, aber nil ganz frei. iteiU dcrowegen eine 
neue foniiam jununenli : 

(370) Wir burgenneisler und ralh der sladt zu Worms 
geloben und schwören dem ehrwürdigen in Gott vater unserm 
herren, herren Johansen, dem bischof zu Worms, htezngegen 
stehend, getreu und bold zu sein und ihn vor seinem schaden 
zu warnen, ohu alle geflihrd und arge lisl. 

Diß ntlßlein must der ralh beißen, denn der bischof auf 
seiner Seiten den pfalzgrafen, den bischof von Mainz, den mark- 
grafen von Baden, den von Warlenberg, alle gelehrle Ireffliche 
rilterschaft im hud; Worms aber niemands, denn der Stadl Basel, 
Straßburg, Speier und Frankfurt freund halte, welche auch aus 
furcht der kalzen die schell nit wollten anhängen. 

Obligatio episcopi electi praslanda civilali: 

In gottea namen. amen. Wir Johann von Gottes und des 
heiligen Stuhls von Rom gnaden -bischof zu Worms, verjehen und 
thun kund allen denen, die diesen brief ansehen oder hören 
lesen nun oder hernach, daß wir alle die rechte und alle die 
freiheil und alle die handfesten, die unsei liebe Ijurger und dte 
Stadt zu Worms hant oder her bant bracht von pöbsten, von 
kaisern, von kdnigen und von andern bischdren von Worms, 
besonder oder besammt, oder von unserm still daselbst, 4iarzu 
alle die gute gewohnheit, die sie hant oder her bant bracht, auch 
solch gericht, als der rath und die sechszeheiier von Worms 
bis auf diesen beuligen lag gelhan hant, die sechszehen nun 
auch zu dem rath und gericht gehörend fürbaß, daß wir ihnen 
die beslätigen und festen, und wollen, dafs die ganz verbleiben 
und unzerbrochen, und verbinden uns darzu, daß wir sie in 
ewiglichen stet und fest (371) sollen und wöllen halten ohn 
arge list, und wöllen sie ihnen beßern und nit ttrgern und ver- 
sprechen an diesem brief, daß wir nimmer darwider sollen oder 
wöllen gelhon in keiner weis mit keinerlei rechten, geisllichs 
oder weltUchs gerichb, olm geluhrdü, düB dif^ stet, fest und 

>oiui. 13 
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nnverbrochen verbliebe, 80 geben wir ihnen «Uesen brief zo 
einer festenung mit unserem ingeslegel besi^lt. dit geschah und 
dieser brief ward geben da man sfthlt und schrieb von Gottes 
gehurt i483 auf montag nach s. Malthieas des h. apostels und 

evangeliileu tag. 

Juraiuenlum, welches ein bi^chof zu Wor ms 
in seinem einriit in freiem feld der Stadt Worms 
sohwörea muß: 

Wir Johann von Gottes gnajien l^ischof zu Worms beken- 
nen hierin öffentlich und tbun kund allen denen, die diesen brief 
immer ansehen oder hören lesen, daiV wir den ehrsamen unsern 
lieben besondern, den burgermeistern , dem rath und gemeiner 
burgerschafl der Stadl Worms alK' und iede ihre rechte, gerechtig- 
keiten, gnaden und freiheiten, so sie haben von römischen päbsten, 
katsern, königen und andern oberkeiten, geistlichen und weltlichen, 
auch Ordnung, policei, Statuten, gut gewonheiten und alt her- 
kommen, die ihre voreitern und sie unter sich selbst mit der zeit 
zu ehren, nutz und nolhdurft der' Stadt anfgericht und herbracht 
haben, gemeiniglich und sonderlidi, in allen ihren puneten, ar-s 
tikeln und clausutn, siel, vesl und unverlelzlich halten, darwieder 
nit suchen, werben , thun oder fürnehmen oder andern zu thun 
gestatten in keiner weis, (372) sondern wir verbinden uns darzn, 
daß wir sie bei solchem allen und ieden gerublich bleiben, der 
brauchen und genießen laßen, sie auch an ihren gerichtszwän- 
gen nicht irren oder verhindern, und so viel an uns ist, dabei 
behalten, handhaben, schützen und schirmen sollen und wöllen, 
ihnen die beßem und nit Argem, auch sie getreulich gemeinen 
ihren scliaden warnen und verhüten nach unscrm besten vermö- 
gen, wir sollen und wollen sie und die ihren auch nit vorneh- 
men, heischen, laden oder ziehen vor unser und uasers Stifts 
päbsiliche conservatores um keine sach, noch auch vor onserm 
geistlichen gericht geschehen laßen, denn allein um Sachen, die 
ohn mittel an geistlich gericht gehören und vor ihren wellliöhen 
ordentlichen gertchlen nit sollen oder mögen gerechtfertigt wer- 
den, alles geticulich und ohngefärlich. des zu wahrem urkund 
haben wir ihnen diesen brief mit unserm eigen anliangi tHicn 
insiegel besiegelt geben, den wir auch zu Zeilen unsers einreilens 
in freiem feld vor der sladt Worms in «Uea seinen clauselii, 
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pnMteii «14 artikelii gf^lrmilidi uwl «ofriehtigKeh in halten «nd 

zu vollziehen ohn alle auszüge, einrede, enlschuldigung oder 
behelf einiger absolulion oder dispensation, in welchen weg die 
ausbracht werden ujuthten, noch einige eid und pflicht, die wir 
imserni stift und capitel geiban halten, mit aufgelegter band auf 

mner brüst gelobt und geschworen haben auf 1483. und 

wir dedian nnd oapilel des domatiA» z« Worms bekennen biemit 
dffentlicby daß diese vetachreil>no|r und pflicbt mit unsern guten 
wifien wid willen beacbehen, und- daft wir alles uniers Vermö- 
gens dran ^ein .sollen und wollen , daß derselben in allen ilircn 
clausein, punclen und artikeln getreulich und aufnchlig- gelebt 
und (373) folg gethan werde, und des zu wahrem urkund ha- 
ben wir unsers capitels insiegel mit rechtem wißen auch an diesen 
brief gehangen auf tag nnd seit wie obgeschrieben.J ' 

Anno 1487 ist der 36 nnd lelsl tomler gebstten worden zu 

1 stall dessen Z: diesen bischof, «U er einfcrilten, hnhen die von 
Worms zutiiiili"^ schlecht empfangen, und als sie veriJUfi(it;n, dai> ihm pfuiz- 
graf Pbiiips, des kanzler er war, in tiem einriU beistand leisten würde, 
haben die Woruiser ao pJalzgrifischeo roarichalk begebi;|, «ein gnSdiger lierr 
wolle iho«a bet feiDen ttantiannH jen pracben , ihnen keinen cchaden an 
thna oder ia ungüie etwaa f&rnehmen* daa den pfalzgrafen ao hoch ver- 
achmlbotf daß er da oioe seit lang nit getöüea« aneh ihaon weder wein 
aoch kora odor andero oßeaapeia sabemnea laßea woUea, dtagiaichea aocb 
dea baob ahg«frabao aad geaonioiea. [ordaanf aad alt herkommeo, wie 
aia biaehof to Worma elarellop aoll.] so eia biiebof eiareiten will, ao aoll 
en vorhin einem ralb 3 oder vier wochen zum wenigsten zuvor anzeigen 
nad zu wißen tbuo, nit über 400 pfcrd mit ihm in die Stadt bringen, ein 
ralb bat bisher diese Ordnung gehabt , so ein bischof hat wöllen einreiten, 
ist man ihm entgegeogeriuen, nfimlieh solchergestalt, zu teder zeit ein slätt- 
meistcr. neben ihm die 4 ältesten des beständigen ralhs samnil dem Stadl- 
Schreiber mit etlulien dienern und bnrgern zu pferd, sind die geordnete 
Tom rath auf den pferden bleilieu siizen und ihn einptnngen. folgends auf 
seine brost seine rechte h^ind gelegt und den eid wie vun alter denen vom 
ralb geschworen, auch ein veriitherle uikutuJ (hiriibcr gehen, darin er be- 
kenai solche gelübde geihaii zu haben, iinitu 14h3 auf den dien»i9g nach 
eaaa. Hari« bat sich Worms saromi ihren burgern und einwohnern (ausge- 
acbeiilaa die Jaden) unter pfalzgrafea Fhil^ipi adwti und schimi begeben« 
für welchen Worms den pfalag r. eiaea ieden jabrs auf die heil. weihnachCen 
geben nnd ansrichlea aoll anf xiemlicbe qoitans 300 guter rhelnlacber g ul* 
ie», and bat PMa bicraar ibaen unwinan gagan fiOt aindicb die vaa Waraia 
nnd dan ibi«Bi ÜBfgiaaBWia, bagcbaa* 

13 • 
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Worms, in welchem Ulrich' von Rechbaif , Jobst Zenger, Berdw 
lold von Blalenberg) Dies von Thimgen anferlegl den nächsten 
tumier xu hellen. 

[Aach hat th gemeldtem jähr den 23 octobrls kaiser Frie- 
drich aus Niiiiiberg denen von Worms ernsllich befohlen, dem 
bischof iiml [ifafTheil auf vermeint nnrrHinlich vertrag weiter kei- 
neriei geiübd, eid noch geborsaui zu Ihun, sondern auf den kaiser 
ihren rechten Herren warten und ihr anisehn haben.] 

Anno 1488 ist mit einem großen volli kaiser Friedrich III 
nm Ostern gen Worms kommen, welcher demnach er viel ge- 
nörn.Q hörel von dem hdmin Siefried, welcher sa s. Cecilien 
oder zu s. Meinrad sein grab haben soll, hat er allda 
laßen graben bis an die wasserquellen , aber nit ein einige an- 
zeigung eines Körpers funden, derohalben ob schon etwan rieben 
hierum gewohnet, ist doch lauter fabelwerk, was von diesem 
hörnin Seifried seiner Stangen und schwertsknopf gedichtet wird. 

[In diesem 1488 jähr hat bischof Johann den kreusgang 
m bauen angefangen laut einer schrifl im kreuzgang: K. CCC€. 
LXXXVm. divm Mari'm genitrici venenindisque ejus progenito- 
ribus Jü. Camer.* Dalburg. epiücüpuü erexil, cujuä ductu haeü 
porlicus atque circuitus coepta. 

In diesem Jahr hat kaiser Friedrich III den 24 tag decemb. 
zn Innsbruck denen von Worms ein stattlich Privilegium der 
verfallenen häuser und bau an die stadtumuer, auch anderer 
Sachen halben geben.] 

(374) Anno 1489 hat der rath zu Worms von kaiserl. 
niaj. eine bewill ig ung erlangt wider die, so man die hausgenoßen 
oder münzjunkerii (welche dem bischot veipüiciilj nennet, damit 
ihnen an ihren privilegien, so sie von kaiser Friedrichen und 
andern gehabt, abbruch gethan. als sie sich aber auf ihre alte 
freiheiten berufen und an kais. roaj. appelliert, [hat seine ma- 
jestät die sach graf Eberharden von Wttrtenberg befohlen zu 
verrichten, darauf sie denn zu beiden tbeilen in der gttt ver^ 
tragen, aber hernach anno 1490 um Hichaelistag hat der rath 
zu Worms alle freiheit, privilegia, recht, gerechtigkeit der haus- 
genoßen samt der alten münz von ihnen um 300 fl. erkaufl, 
ihre gesellschafl abgclhan, darauf sie gleich andern leulen haben 
zünHig müüen werden, und ist berr Harx Meri)heiffier genaoak 
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Wagenfreiber bei den zimmerlenten , Hans Walsporn und Hans 
Brune bei den fischem zihiftitr worden, in diesem 1489 jähr hat 
sichs begeben, daß magisler Reinhard Nollz zu einem sechszehner 
gekohrn und blieben ; dersf Ibig war zuvor heimlich von den haos- 
genoßen in ihre geseilschaft aufgenommen worden, derowegen ha- 
ben aidi die hansgenoßen dieser wähl widersetzt und nit mlaßen 
wftllen, daß er ein sediuehner, dieweil er ein haosgeiioft wire. 
daraus solche merkliche Irrung entstanden, daß ein ralh zuletzt 
den hausgenoi^rn bat laßen sagen, daß sie in alleti Sachen gleich 
andern bürgern gehorsam wären, daraus denn erwuchs , daß; 
die hausgcnoßen der aUnW sich entiiußert haben, als nun die- 
selbige auf Martini noch nit in der Stadt waren, und der bischof 
in den rath Icam, ließ er den Settel, darin die 24 veneichnet 
waren, Übergeben, sagt aber dabei, er wollt mid ktont den rath 
nit besetzen, die hansgenoßen wSren dann auch (375) zugegen 
und der rath Tdlli^. hiemuf giengen die neun herren und alte 
sechszehener aus der ralhsluben, in welcher der bischof eine 
weil allein bliebe, als sie sich nun bedaclit. ^rieii(r<'ri sie wieder 
hinein, baten sein gnad, sie wollt die ding fertigen und verrich- 
ten, deswegen man iezt da wäre, auf daß nit weiter irmng 
einfiel, der hansgenoßen d^ben wollt man nachmals seiner gna* 
den antwort geben, also nach gutem bedacht willigt sich der 
bischof und besetzt die ämter. 

Es hat auch in diesem jähr 21 mai könig Friedrich man- 
data ausgehen laßen, darin alle vertrag cassiert. diesen brief 
bat kaiser Maximilian zu Mechel anno 1494 25 augusli confir- 
miert und hat in consilio Bertholdus archiepiscopus Mogunt. ar- 
chicancellarios per Germaniam sabscribiei^ ist also der span, 
so zwischen dem rath und hausgenoßen sich bisher über die 
200 jähr erhalten, gänzlich aufgehoben worden.] * 

« 

1 staU dessen Z : luiben die \on \\orm> die hausp^cno! rn tiiit weih 
ünd kind zur sladt hinausgejagt, %vt!chc auf I\Iichaelis gt n Xcuhausen kom- 
men, da sie denn atifgenomraen worden und fast '/s jähr verh«rrel sind. 
initUerweil als der kaiser änderst berichtet worden, hat er den von Worms 
befohlen, sie wieder bis zu austrag der bach, die er graf Eberhard von 
Wirieniberg befohlen, eiozunehmeo. daraaf sie denn von k. m. zu beiden 
theilen in der gftt veftmgro. aber liemidi anno 1491 nm Micliaelitttf liat 
> d^r lath an Womn all« IMhetl, privile^ia, rechte , gerechtigk^ der haat* 
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Anno 1491 auf Mari® Mafdalenie Al»end M «fn frantam 

^^r()^^ welter mit un<reslüm(n winden entstanden, hat das kreuz 
und hahn vom predigerthurn herab geworfen, (Jesgl(»ichpn außer- 
halb der Stadt auf den dMern und in den waidern ffo&en 
schaden gethtn. 

Bs gebar andi M J«hr ein fran t« Barstadl, ein dori: nil 
weil von Worms Ober den Hhein felegen, swei kinder» deren 
köpf waren davornen an der stirn zusammen gvwaehsen, und 
^Vf^nn eines vor sicli gietig, so must das ander hinter sich gehen, 
lag eines auf der rechten Seiten, so must das ander auf der 
linken liegen, die stirn waren ihn also ganz zusammen gewach- 
sen« daft kelns fllr sidi^ londem aNem nctai sieh gesehen mdcht 
es waren (376) swei mifdlein, eines Calharine» das andere 
Margrela gfeminnnt, vnrf shid Uber lÖ jähr nit «dt werden, da 
eines vor dein nndern siarb, must man das todle von dem le- 
bendf^ren Hbliiiuen, und da dem lebemligen das haupl drtvomen 
also oüen siund, ward es auch krank und starb buid hernach, 
diese wanderl)arlich gehurt hat sich also erhebt, als die matter 
dieser a Weier kinder auf eine seit mit einer andern franen redete 
kam einer ohngewamler sacken dazu und stieß den sweien wei« 
kern die köpf (als man sagt) zusamagen. darvon ersehrak die 
schwanger frau üIso übt], dab es die frucht im leib muste ent- 
gelten. 

Anno 1493 auf asccnsionis I>otnini abend ist ein feuriger 
balken 7 (Hin schuh lan«; und vier breit iher die stait feCakren 
und auf den markt gefallen» daft der markt veQer foaer worden, 
desgleichen ist iwi f ziemlich' groß lange zeit über der Stadt 
g«n{!anden, ddrauf groß* zwietraekl und nneintgkett erfolgt. 

Eodem anno den 13 mai ist ein slein gehoben worden in - 
s. Remiirii Kloster, Wilhelmiters Ordens, gelegen v^r dem hoiien 
altar, darauf diese buchstaben gestanden. 
LEGI xxir. P. P. . 
JVL^AIIIVS. 

gibt anzeignttg, etwa pibst da begraben gewesen «em. 

genoßtn n^mi der ilten münz von ihnen mn 300 fl. erlmnft. wt «lao 4er 
spfin , so yivvi chen dem rath und huu^geooßen iich bishero aber die 900 
j«br erlMilieo, ^ai}«iich aui||pbobea wentfu. 
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Auch ist diß jabr ein graasain groß slerben durch pestiieiis 
und jähen iod in Wom» gewesen, desgleichen. die neue mSuiz 
mit L m. beiden und «ndern wilnnen und bildern toch den 
berühmten meister Nicotaus Niw«rgoll schikibtrlich eugericht 

worden, als bargermeister waren herr Hans Bninii, Johann Stelliin. 
das nächst jähr hernach !ial man die »It münz auch malen laßen. 

(377) Anno eodem uiontag vor Buriholoniaei ist Friedrich III 
rdm. kaiser gestorben, dem haben der ralii und hurgericbaft 
seine begingnis in domslift stailUch gehalten. 

Eodem anno isl ein armbriisl- und bücbsenschieBen allbie 
gewesen, darauf 50 ft. tum besten gegeben worden. 

In diesem jähr ließ niari die ISeuner in ihrer ordnun^^ blei- 
ben und küivl der rath 2Ü ehrhar mium und einen aus densel- 
ben zu burgermeisler auf donnere lag nach Michaelis, und am 
freitag frühe läutet man die hofglock, und wurden auf der neuen 
münz genannt bnrgermeister Hans Banmann und Jobann Wdlfgc^ 
sehultbeiß Johann Curicb, ward anch eine neu eidsform idr die 
rathspersonen gestellt. 

Anno 1494 13 la^ des braclimonals ist kaiser Maximilian 
und sein gemHhl Maria gen Worms kuinmen, haben die herren 
des raths iiim geschenkt mehr denn 4 fuder wein, 120 matter 
habern, 2 saimen, 40 stück fisch, item swo sobdne vergttldte 
scheuem, dem könig eine für 150 fl., war Hamman Dispergers 
gewesen, der kOnIgin eine für f 15 fl. samstag hernach Ist seine 
majestät auf die neue münz gangen und von rath und gemein, 
so hie unten gestanden, huldigung empfangen, welches von aHers 
auf dem hof für der saistegen geschehen. 

[Eben in diesem 94 jähr 15 junii hat kaiser Maximiiianus 
bischof Johanni alle sein gerechtigkeit auf und in dem Rhein 
von der Rozheimer Rinden an bis zu dem Stein mit fliU>en, eis- 
waßern , fiscbereien, auen, werdern, bttschen, ufern, Staden, die 
iezo smd oder hernach entstehen möchten, und de» stdre und 
allen fremden iischen und geslen, wfldfingen und grundrühren 
und alten andern gerechlif^^kriten confirmiert. Ad mandatum d. 
c. proprium Conrad glürzel d. et miles cancellarius.] 

(3783 Eodem anno [als durch den römischen kaiser alle 
vertrSg zwischen dem bischof und pfaffheit und der Stadt Worms 
abgetbao waren Ipul einer 4ecUiratioQ wid dtoi^oll) #reb den 
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rtfmisehen kOnigf coniniilert] litben die ritlie sa Worms pridie 

b^ati Francisci in krafl der sladl liciliei[en sich selbst besetzt, 
desgleichen schuUlH ils prafen und richter an das g< rieht erwalilt, 
die 4 bischofsmänner abgesetzt, auch das weltlich gericht aus 
dem gewöhnlichen ort, nilmlich aus des bischof Hof, auf die 
•lle mttns gelegt und Iransferiol, desgleichen teitheraeldts Jahrs 
auf den sunnhüusem den brief konig Roperli so lesen abgestellt, 
darüber Stadt Worms mit der pfaffheit in einen neuen hats ge- 
ralhcn. [desw egen von dem an cniieldts jahrs bis auf Remi- 
niscere anni 1495 oilfpersonen von ratbs wegen kaiserl. majesläi 
in die Niederland nachgereiset. 

Anno 1495 hat der rath abermals der Stadt ümter ersetzt, 
die hofglock erstlich Maleq und auf dem neuhaus oder mttns 
mit folgenden werten lal>en ansnifea: lieben freond, nach alten 
Idbliehen freiheiten, dieser Stadt Worms Ton römischen ktfnlgen 
und Kaisern ge^reben, und auf kaiserliche declaration und könig- 
liche cüiifirfitaiiun sind der siadi amt geordnet und gesetzt, za 
burgermeistcrn : Hamman Rebslock genannt Lißpergk von den 
Neunern und M.Reinhard Nolls von der gemein, es wird aber 
die königliche confirmalion allhle vom kniser Maximillano dem 
ersten verstanden, denn » dieser kaiser Maxunilian ist der stadt 
sehr gnüdig gewesen nnd sie fast lieb gehabt nnd das enseigt 
in der fehde, so die sladl mit Francisco von Sickingen gehabf, 
zu dem so bat Itaiser Maximilian alle gerecht io;keit und gcfiill, 
so ein bischof in der Stadt Worms von dem röm. kaiser 2U le- 
ben bat, einem rath daselbst im jähr (379) 1504 ans sondern 
' gnaden (demnach er bischof Rheinharten derselbigen, seit suvor 
seines ohngehorsam halben entsetzt) geschenkt, deren sie sich 
auch, so lang er nri lebet, gebraucht haben, aber nach seinem 
absterben ist der bisciiof durch eÜich vertrag .wider, dazu- 
kommen.] ' 

Eodem anno 1495 ist ein reichstag in die Stadt Worms 
aosgescbrieben und gelegt worden, [daselbst zu handeln gegen 
das grausamliche fftrnehmen des Türken, des ktfnigs von Frank- 
reich, und von der ktfniglichon krOnimg. ward hierauf stalhing 

« 

1 die stelle „dieser kaiser MuxiiniUao — (UrftU komtuea'* Xolgt b^i Z 
nach nberso^ ^^ ^immbtr^ gemacfiC, 
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auf 6000 pferd zng^ericht, desgleielien braten die burgfer, daß 
fUrslcn und herren pro dignilate herberg haben könnten, könig 
Maximilian kommt her millwoch post Reminiscere und ward ehr- 
lich empfangen mit 23 pferden, die ihm entgegen ritten bis bei 
daa Wall, den andern tag schenkt man dem könig mit gebühr- 
lichem erbieten einen salmen für 7 rheinische golden, vier stück 
Weines, iedes bei Z% ohm haltend, und 60 malter habem. 

Auf diesem reichstag wird Eberhard mit dem hart graf zu 
Wirlenberg, Ludwigs söhn, der erst herzog zu Wirlenberg ge- 
macht dienslag nach Margret as.] ' 

££s ist auch von anrichtung des kammergericbts, anlegung 
eines gemeinen pfennings und handhabang rechts nnd friedens 
dasmals gebandelt worden. 

Anf Marie anno eodem ist Bin- groß feoer anfgangen , und 
verbrannt eines domherren haus genannt der Rixinger bei s. Mag- 
nen am ort am kirchhof. 

Es haben sich auch die edelleul mit saufen auf diesem 
reichstag ziemlich sliuiscb gehalten, eins abends waren ihrer 
24 (380} xnm schwanen , die aßen einander rohe gäns sa mit 
federn I fleisch ond anderm, und trunken und verwüsteten 174 
maaß weins, denn sie zwnngen einander mit wein, item einen 
abend legten sie eine gesellschaft auf das neuhaos, hatten vor 
darum gebeten, und ließen auf 34 tisch zurichten, sie lebten 
wohl, trunken und verwüsteten wein, daß man halt drin mögen 
wetten, der imbiß kost ob 200 fl., zerworfen wohl bei 100 gläser. 

In diesem jähr war das obst fast erfroren, nnd besonders 
die kirsehen, die waren sehr thener, daß man sie auszahlt, 12, 
15 und 20 fbr ein sch. aber anderer proviant war guts kanfs, 
eine gans um 13 oder 14 sch., ein jung huhn 6 sch. mehr oder 
minder, manchmal sind auf einen tag 40 salmen zum markt feil 
gebracht und geschnitten worden, das Stroh war etwas tbeurer, 
rausl um 100 etwan 18 oder 20 aib. geben. ' 

• 

1 alan denen Z: Anno 1495 hat kaber MexfaDilhm einen großen ond 
half wibrenden reidiitag lo Woraii gehalten, auf welchem das kaieerlkh 
kammergericbt seinen aabng genomneB, und Eberhart m\% dem bail« graf 

m Wirtemberg, Ludwigs soho, der eni hertog an Wiriemberg gemacht 

worden, dieser kaiser Maximilian dariu gekommen. 2 bei E folgt noch: 

am 4er ürteiweisier auf der, miins hoch getchrtebea. Anao 1495 in der 
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König Maximilian rilt mit pfalz^^raf Philippen kuiTürslen gen 
Alzei auf cJrs weidwiTk, fieng eioes tags über 120 hASdn, abar 
Ffalz hat es nit fast gern. 

Eoden anno im decembri schidkl' pfiiltgnif Philip« liurfllrtt 
und herzog Georg ?on Baiern warn burgermeister um ein frei 
atark geleit illr aie ond diejenen , so sie mit bringei w&rden. 
das sagt ihnen der burgermeister zu. 

Anno 1496 auf die fastnacht kamen herr pfalzgraf Philips 
kurfürst, sein gema), iierzog Jorg von Baiern, Wilhelm der jün- 
ger landgraf sa Hessen , und des pfalagrafen söhn und tochter, 
and gab man den landgrafen Wilhelmen den jflngem und des 
pfaligrafen lochter Elisabeth siisammen. darauf hielt man ein 
gesellenstechen ond viel lustiger nachttinz. 

(38f} Anno eodem freitag nach pfingsten von morgen an 
Ms auf den mitlajr Schien die sonn, und wurden zween regen- 
bogen bei der sonnen geschn, die hatten die rücken oder bogen 
rttcklings zusammen gekehrt, und der ein vergieng ttber ein 
wett, der ander Ihat sich um die sonn gerings nm, «nd zwi- 
schen derselben bogen rand, als ein rad fast grofi^ umher war 
schwarz gedunkelt gcwdlk, dadurch die sonn schien als durch 
ein schwarz tuch dunkel, und die seilen aus nach iniüag und 
nach mitternacht waren zwo groß weiße ströme bis vor den 
ol)g( meIdten großen runden cirkel sichtlich und am ieglichen 
ort desselben weißen Stroms ein großer lichter runder flecken, 
als oh es die sonn wftne, wann sie dnrch eine wölke schewt, 
die man schemlich siebt, abo daft nmn sagt, es wAren 3 sonnen, 
nnd das war wunderbar, und sagten viel lent, es wUren in der- 
selben nacht um mitternacht drei mondschein also gesehen wor- 
den und über dem mittelschein ein rolhblulfarben kreuz zweier 
mann lang auf alle ort. 

Anno 1496 montag nach Remigii hat der ratfa die imler 
abennal ersetzt und anf der neuen münz ansmfen laßen mit 

• 

groß« reiebfüg «a Wan» gtw M ea , und lum- der haliar «af mlttwMh Back 
ItenmiMcefa, und gail du fMer wela IS 4af maltar haliar §• am 12 
aih. aai a11erth«imtaa, nad ehe sie tbieUedea« gelt der wtia II IL; 

der haber 772 alb., und warea alle dinge wohl zu bekommen. Anno 1496 
galt Pia fader wela» 8 fl., des «alter kern ß'/s der hahar 6 alb* 
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den Worten wie bievor von dem uädisten verscbieoen jähr 
geschrieben steht. 

Anao 1497 montag nach Kemigii hat der sitzende ratb, die 
Hemer wid Zwanziger, «henntl 4ie tfniter besetct, und dieweil 
man unter den 20 keinen wnsl s« ändern, hat man die» wekhe 
das vorder jähr geseAen^ auch dU> Jahr. bleiben, und daaaelbif 
folgenden dinslag gleich wie eüich vorgehende Jahr anf der 
neuen münz proclamieren laßen, wie denn auch das folf^end 
1498 auf dinstags nach Rciuigii von iliiien beschehen. als sich 
nun dieser gebrauch zu Veit wollt einreißen wider der geiat- 
licbkeH willen , damit sie obn minder gefahr -dem möchten to- 
vorllommen und sich anfierbalb der siadl desle mutbiger wehren 
(382} und wider die Stadt handeln, entschlieften aie «na der 
Stadl cn ziehen , schreiben derowegen auf UdalrM anno 1499 
an bischof Johann, verständigen ihn des ftirnehinens durch die, 
welche von allen stiften dazu ernannt worden, als Erplio von 
Gemiiiingen den domdechant, Rein hart von Hipur domsanger, 
Johami von Pemingen doctor des domstiAs haUien, Jobann Lindl- 
lanb scholasler, Johann Lnfl s. Pauli, Conrad Mann dedmnt, 
Gncharins vom Hirschhorn s. Andre«, Johannes Indagims, Jo- 
hannes Marci s. Marlini, Meinhart Spieß dechant und Johannes 
Altendoriensis s. Marise in suburbio, welche die zehner inwen- 
dig der Stadt Worms von der geisttichiieil genannt worden. 

Erpho, dieser Erpb ist herrn Uriels, der bernach^ anno 
i508 ersbischof an Mainz worden, broder gewesen, haben noch 
einen bruder gehabt, welcher Georg geheißen, denselben haben 
diese sween f riilaten fleißig zum stndio gehalten, ihn auf etliche 
hohe schulen in Deutschland, darnach auch in Italien und Gallien 
geschickt , daß er in doctorem ulriusqoe juris promoviert und 
domprobst zu Speier worden, ihme werden von den gelehrten 
diese ehrentitel gegeben, daß er genannt wird philosopbos celo- 
inris, oralor ihonndiis, podta gravis et antgolare atidionim prm- 
aidinm« 

Als aber der ralh solchea der pfaffen fttmehmen gewahr 

worden, bittet sie erstlich ein rath, sie wollen solchen unlust 
und Unwillen einem ehrlinren rath und gemeiner Stadt nit erzei- 
gen, oder Ursachen anzeigen, was sie zu solchem auszug be~ 
«regen möchte, wöUen «ie die vom ratb dran sem, dieselbige irit 
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■Bein m heitren, nonitim midi sdiiilz und sftiirm in fireand«* 

Jicher narlitarschafl haben: und sich die irriintr und handel, so 
sich hallen zwischen dem iuücJioi und der piaiilieil und jreinpi- 
ner sladt, welche in hangendem rechten ^383) zu der könig). 
najeslät entscheid slUnd, nil trrea laften. aber die pfaflTheit bat 
sich bieran nicbts gekebrt, sondern ist anf ihrem iOmebnnen be- 
harret» und als sie vom bischof eodem anno ans Oberlingen be- 
antwortet, daß ihm die sach gefiel, ziehen sie anno enneMts 
i499 montag den 9 September aus Worms, etliche wenige trau- 
rige, das mehrer Iheil aber mit aufwerfen ilirer arm und unprie- 
sterlichem ungewöhnlichem jauchzen und schreien, mit schimpf- 
lichen sailenspielen und andern unordeniiichen anzefgungen, und 
also die burgerschaft gÖtUieher dienst nnd ämter beraubt und 
entsagen, sie haben auch alle heiliglhum, kleinod, kirchen- 
gezierd, kelch, monslranzen und ander beweglich hab, zu den- 
selben kirchen gehörig, heimlich aus der stiidt hinweg gerührt, 
ileni die gemalte tafel von den wänden abgerißen, die Schwen- 
gel und sträng von den glocken abgenommen der Stadt zu spolt 
nnd schaden« nnd wiewohl diese injurie nnerachllicb ist viel gröto* 
und schwerer, so haben sie doch der seit der rath und burgerschaft 
auf hundert lausend gniden zu gebührlicher mSßigung geschätzt. 

Von diesem der pfatTen auszug sind der zeit folgende vers 
gemacht worden: 

Clerica Gorgonii liquit Wormacia plebs te, 
Quis in fesla sua jura velosta negas. 

Aliler: 

Gorgonii festo Wormacia quod pndor esto 
Ob factum enorme cleras tuos emigral a te 
Annis verbigenae minus uno dum legis M D. 
Anno 1500 hat der rath gleicher gestalt burgermeister ge- 
setzt als die vorgehende Jahr. 

Anno 1501 als vormals bischof Johann -von Dalburg zu 
Augsburg und Nürnberg vor des reichs regenten so viel (ß84} 
10 wegen bracht hätte, daß der rath und gemem zu Worms 
als um ungehorsam, daß sie sich dem bischof vorgehender weis 
widersetzt, in des reichs acht erkannt werden sollten, haben die 
rathsverwandten in ansehen der schweren lauf und pön der 
acht, so vor äugen war, sich vernehmen laßen, dem bisctiof in 
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wfiMung des raths so villfahrn. isl derliilben pfalzgraf Pbilipp 
korfürst md der biischof auf freiiagf Simonis oad Jad« «llhie 
ersdiienen, bat sich der rath einzählig in die saalsluben versam- 
melt, zu welchem die fürslen auch getreten, und ruich elh'cher 
gepflegter Unterredung hat sich ein rath gegen tleni bischof ver- 
nehmen laBen , daft sie wollten (doch ihrer xecbien , auch ihrer 
bievor beschehener proteslation, appellalion und inpelilorio nichU 
begeben ban) in furcbt der pdn, wie sie dieselbig des reicha 
regiinent zugeschrieben, tu gehorsam knniglioher majosUlt den 
bischöflichen insalz verwilligen, hiemit übergab der burgermel- 
sler den zellel, darin der sitzend rath die allen Zwanziger und 
dazu vier jungen gekoren hat, wählet darnach Schultheiß, schüfTen; 
graf und richter. es traten auch beide fürsten, pfalsgraf und 
bischof sami den raihspersonen heraus auf die salstegen, nnd 
proclamiert berr Hamann Lißperger die amUriger ongefilhrUcb 
folgendermafien : 

Lielen freund, zu gehorsam k. m. und auf sonderliche pro- 
testation ist man hie einen insatz zu thiin, und d^r hochwürdig 
fürst, mein gnadiger herr der bischof hiezugcgen wählet zu 
burgermeistern herrn Hans Brunn und Jost ZoUern. 

Diß jähr hat das korn 27 alb;, die speis 1 pfund beller, 
gerst 20 alb., babern ein viernsel 14 alb. gölten , welche« der 
seil eine große Ibeuernng gewesen. 

(385} Anno 15Ü2 als man auf Martini auf dem bischof- 
lichen saal zusammen kommen war uiul die ämter des ralii^» be- 
setzt, hat sich abermals der proclamation und des eids halben 
eine Irrung zwischen dem bischof und dem rath zugetragen, 
denn als ' abermals herr Hamann Lißperper proclamiert, öffentlich 
nnd überlaut sich dieser worl gebrauchte : Ueben freund, auf el^ 
Uche geschehene protestallon erscheint man hie, die amt der sladt 
zu ersetzen, und nach der Ordnung, so iil Lurgcrmeister von den 
Neunern herr Nicolaus Stephan; rälll ihm mit ganz ernsllichen 
Worten der bischol^ in die red , sagt : ich geb ihn , ich geb ihn 
zu burgermeister. aber herr Hamann ließ sich nit irred", fuhr 
fort, nennt gleichergestalt seinen gesellen, schultbelAen, grafen, 
richler mit aoslaßung der bül der abgegangenen amtleul, wo 
sie etwan lu viel oder wenig in Verrichtung ihres amts gelhan 
kätten, ihnen äolciie^ zum bebten zu halten, wie etwan vormals 
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«iiiittlhjglieh bmbekaii. des indein ügs iAb rtIhspenoMn 
tdlwörtn aoHton, IM ein nlb dur«ll Ifc R«inbtird NoHMa.dem 
biMiMif anzeigen , daß ein ralh tmS Mmtü nit sdkw&rw kdnnl, 

die pfaffen bei ihren freiheiten zu behalten und zu handhaben, 
dieweil das domcapilel und etliche andere der pfaffheit neuerung 
iiirBebmea zu unleidlicher beschwerung einem ehrbaren rath und 
ganten gemeinen bargenchaA, inden am die gemeine barger-' 
lebafl» 00 sie etwM mit ihnen im reehleo m aehaflTen vor du 
geiatticii gerichi und ihre geisiiiehe aonaervalorea in Man» ei- 
tieften, welches wider alt herkommen nnd der Stadl freiheil wäre, 
und ob sie schon seine gnad hievor (386) mit üeiß ersucht^ 
die pfaffheit dahin zu weisen, solche neuerung und misbrauch 
abzustoUen,' den ralh und gemein bei ihren freiheilen und altem 
heikommen bleiben ta USm^ so Ibhre doah ml desto minder 
die pfaUheit mit ihrem unhtl%en IttmehaM fort, nml das ge- 
stalte seine gnad, derbalben sie dismals noIhdOrfliglich den eid 
müsten anstehn laßen, wenn aber die pfaffheit ihres unbilligen 
fürnehmens abstünden, so woiiien sie alsdenn auch thun was 
sieb gebührt. 

Es war der biscbof wohl etwas ungestikn, protestiert auch 
darwider, eher ein ralh ließ sich das nil bewegen und btieb also 
dismak auf seiner meinung und sabwor dem bischef gans ond 
gar nit. 

Anno 1503 als bischof Johann zu Heidel- 

JobaDa TOB Dal- 

kürt m BwUti' berg Verschieden , auf weichen die clerisei all 
hng fiiiMfcM itjren Irost, Zuversicht und hofTnuag gesetzt hat, 
haben auf nativilatis Marie etliche glaubwürdige vedomte per* 
sonen an etliche des raths freuml gelange« Men, we ehmm 
rath gemehit wär, dnrch glUllch gespriteh zm mnem eertrag^ in 
kommen der irrthnm xwiscfaen bisGhof , elerisei und gemeorar 
Stadt sehwebend, möchl sich iezt solche gelegenbeit wohl finden, 
dieweil das domcapilel, so der zeit zu Ladenburg war, darzu, als 
sie verslanden, ziemlich willig, derhalben ward zu solcher un<» 
lerreditng zeit und malstaU benannt nmnlag nach omnium sanc- 
torum ztt Frankenlhal. auf angesetelcm lag schickt der ratk 
herree Hamann Lißpeiger, 11^ Reinhard Nollsen, Bartholome 
Dtehdn, Hans Eberbachen, D. Jacob von Mossenheim, ihren ad- 
vocaten, und Adam von Scbwccbenbcim, ihren sladtscbreiber. 
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als die gen Frankenllial kommen, fimien «e daselbst von des 
domcapitels wegen herren Reinhard Yon Rippur, so znkilnfliger 
bisebof erwShll sollt sein, Johann von Hatlslalt, (387) HenrM 
von Ernberg, Henrich Silberberger, doinherren, Euchaiius vom 
Hirschhorn und Henrich KaistT. 

Als man nun der cicrisei auf ihr begehren von ralhs wegen 
einen Vorschlag Ihiite des weinscfaaoks, Aires austugs uiid an- 
derer fehl und mingel halben mehr, wollten die gesandten von 
der derisei in ernannten puncten gani nnd gar nichts handehi| 
sie Wilsten denn , wie man sieh auf kOnItig s. Marllnstag gegen 
den erwählten biscliof in besetzung der sladt cunter und des 
ralhs verhalten wollt, ob uian dasselbig wie von allers herkom- 
men dem bischof zu Ihun gestatten wollt oder nit. als aber die 
gesandten vom rath keinen befehl hatten, deshalben mit der ele* 
risei su bandeln, schickten sie herren HaoMHin Ltßpeifer und 
den Stadtschreiber sortick nnd erholten sich bescheids. als aber 
derselbig den geistlichen nit gefallen wollt, that sioh Reinhert 
von Rippur, welcher zum bislhiim den 19 tag augusti anno 1503 
vom ganzen CBpitel einmtithiglich 7Ai Ladenbui|j^ liischof erwählet 
worden, von den andern, ritt gen Eirschgartcn und schickt an 
den rath Josten von Bechtolsheim einen edelmann und Johann 
Erlewein, ansohalten , dä6 sie dem erwühlten bischof geleü ge- 
ben wollten , aar s. l|urtinst«g in die slhidt sn kommen «nd die 
imter tn beseteen.- darauf Ihme zn aniwort worden, es wira 
ein rath ganz willig und geneigt dem, so man zum bisthum er- 
wählet sein sagt, för seine person allen willen und wohlgr (allen 
zu beweisen, iedoch nach dem er noch nit als ein bischot qua- 
lificiert wäre, anch sich der Stadt noch nit wie sicbs gebührt 
verschrieben oder verpflicht, (d8&) wüsle ein fa|h weiters in 
dieser sache nit zü thun oder sn bewilligen, ward also der rath 
Weilers nit ersacht nnd erschien s. Hartinslug ohne weitere vor» 
handhing. unchdem aber die personen nach verlaufung ihres 
jahrü der amt geiii etledigl gewesen waren, auch unter den 
Neunern viel schwach utid alters halben kranli, ward mit zeitigem 
rath beschioBen, tnit einer prolestation maß nnd form die Stadt 
imd ämtcr zu besetzen, wie denn mittwoeh nach Martini ist; ge* 
schehen. 

Anno 1504 ab pfalzgraf Philipp und alle sein« helfer und 



Digitized by Google 



208 



1 



helfersheller in die acht und abtrachl erklart, schickt der ralh 
eine bolschad an königlichen hof auf ein einnähme aller des 
bischofs gerechtigkeit und ohtigkeit in der sladt Worms, denn 
bificbof Reinharl sich an die Pfalz hielt, und auf ein königlich 
mandat deshalb sonderlich an einen ralh langend ^ darin die k. 
n. dem ralh gebol» ralh und gericht lu besetzen, besetet auf 
Martini der ralh die imler selbsl und ruft mit meidung des kö- 
ni^rliciiL'ti munduts solches auf der münz ms, aU inan zuvor die 
boFglock dreimal redlich gelüiitet halte. 

Im baierischen krieg anno 1504 hat Pfalz nit allein an ihrem 
kammergut, fahrung und In gemeiner schuld in die lOOQOOO fl. 
Verlust gewachsen» sondern e( sind in demselben krieg, welches 
der Pfalz viel nachlheiliger tsl, alle nacbgemeldle ilmler, schloft, 
slidt, flecken und ddrfer, auch zugehörungen mit gewalliger Ibat 
Ulli ki ieg abgedrungen worden, die seilhero zur Piafz nit wieder- 
brachl, oder sehr wenig darunter, sondern noch auf diesen heu- 
tigen tag in anderer herrschaft band und gewall sind; als näm- 
lich: die Stadt und amt LaufTen mit dörfem und zngebdrden, 
die Stadl und ami Gelden (389) mit dörfem und zugehtfrungen, 
achloß und markt lelslein mit ddrfern und zugehdningen, Stadt 
und amt Altdorf mit ddrfern und zugebOrungen, schloß und amt 
Sluberg mit dOrtern und zugehörungen , die zwe^ IVaiienklösler 
Engelthat und PulnholTen auf dem Maßgau mit ihren ein- und 
zugebörungen, item schloß, stadt und amt Weinsherg mit dör- 
fem und zugebörungen, item schloß, Stadt und amt Heckmübl 
mit dörfern und zugehörungen, item jtadt und amt Neustadt am 
Kocher mit dörfern und zugehörungen, item die kastenvogtei des 
klostei'S Naulbrunn mit slallKchet zugehörd. Item die pfandschafl 
an dtT sladt Besigheim , ülmd die ptandschan der Orlenau, Or- 
tenburg, OÖ'enburg, Gengenbach, Zell mit dero diirfern und zu- 
gehörungen, item Barr, das Heiligkreuz, Landsberg, Ruppersweier 
und Keberlbal mit seinen dörfem und zugehörungen, item der 
große weinzehend zu Heilbronn, item die pfandslÖsung der Pfalz 
elgenthums am halben theil deä schloßes Homberg an der Jaxt. 
so sind diese nachfolj^renden ffmter niihe um die zeit des baieri- 
schen kiiegs dareh verkauf, plaudsclialt und sonst aus der Pfülz 
bänden auch kommen, als nämlich: sladt und amt Lunden mit 
dorf und zugebörungen, das schloß Zwingenberg init dorf und 
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2Ugeliörungen, das schloß Neuenwolfslein mit seiner zugehörd, 
item der Pfalz Iheil am städlein Gemünd auf dem Hundsrücken, 
item das schloß Sauenberg mit zugehörendetn dorf^ ilem die »ladt 
Odernheim mil ihr sugehörd (diese Stadl ist nwi wieder von der 
afterprandscbaHt abgelöset), item das schloß and amt Rötenberg 
aiit Bt urhein tnil dorf und zugehörungen, item schloß und flecken 
Beinheini (3903 bei Selz mil ihrem zugehörd. 

Solches alles ist auf den baierischen krieg gangen, darin 
die kurfürstliche Pfalz auf einmal mit 6 gewaltigen und unter- 
schiedlichen beeren fiberzogen und bekriegt worden-^ nfimlich: 

1. Den einen häufen bat k, m. geführt, welchem der teil 
herzog Alexander pfalzgraf bei Rhein ond graf Veldenz , auch 
graf Emich von Leiningen der alter zusatz gethan, dadurch die 
ganze landvo^lei Hatrenau, so darnach wieder zur Pfalz kommen 
und täglich wieder abgelöst worden, auch Orlenburg, Oftenburg; 
und die Nordau mit ihren zugehörungen, das amt Kleeberg und 
anders mehr der Pfalz gewallig abgedrungen worden. 

2. Das andere beer hat geführt landgraf Wilhelm zn Hessen, 
der Caub und Rensheim heftig belagert, doch ntt erobert, aber 
Kännstadt eingenommen, so hernach durch vertrag wieder zur 
Pfalz kommen, ilem die ganze bergsfraft herauf bis gen Heidel- 
berg der Pfalz, land <:cplmi(lert, zum Iheil gebrannt und ge- 
brandschaU^t, darzu durch etliche der zeit zu Mainz über Rhein 
kommen das Alzer amt und gan, auch ein amt Oppenheim, wo 
der Pfalz und der ihren zugestanden, mehrtheil zum heftigsten 
und erbSrmlichsten in grund Verbrannt, geplündert, gebrand- 
schatzl ond verderbt, daß sie solches in vielen jähren nit Uber- 
windeln können. 

3 Das drill beer fuhrt horzoo^ Ulrich von Wirtemberg, 
welcher Weinsberg, Meckmühl, Neustadl am Kocher, Besigheim 
und Maulbronn belagert und erobert, den zehenden zu Heilbronn 
der Pfalz abhUndig gemacht, darzu Rretten zum heftigsten ge- 
ndthigl^ aber nit erobert; hat auch sonst viel gebrandschatzt, 
' geplttndert und zum theil verbrannt. 

4. Das viert heor hat gefiihrl markgraf Friedrich von Bran- 
denburg, (391) damit die Oberpfalz auf dem N(>r(iiraii und des 
Stifts Waidsachsen als der Tfaiz zugehörigen pralaten überzogen, 
merklich gebrannt, geplttndert und gebrandschatzt worden. 

SOBN. 14 
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5. Das fünft beer hat geführt Hie Stadl Dürnberg, damit 
Herrsbrück, Laufen, AKdorf und andere mehr der Pfalz flecken, 
schloft und klosler belagert and erobert , das schloß und Stadt 
Nenenmarkt auch zm heftigsten belagert, beschol>en, aber nit 
erobert, Tiel in der Obefpfalz gebrannt, gebrandscbatit nnd ge- 
plQndert worden. 

6. Das Stachst hüvT lujt gefiilirt herzog Alhrechl von Mün- 
chen wieder die Oberplaiz und herzofi^ Ruprechtcn , pHilzgraf 
Philipps söhn, so herzog Jörgen von Baiern landscbafl ingehabt, 
allda oierkliche beschsdigung, serstt^mng, brand, pittnderang und 
brandsefaatgnng erfolgt ist * 

Von dieser fehd sind folgende vera vorbanden; 
Ifosso cremat trisli face: flens perit accola Rheni. 

Anno 15ÜÖ n.ichdctn kaiser Maximilian alle obrigkeit, herr- 
lichkeit und gerechligkoit raUis und rrenchts bisil/^untr , zoFl, 
wage und anders der Stadt Worms wieder geben, haben die 
rSlh nach neuer rürgenommener Ordnung noch ein person zu 
den Neunen des alten bestSndigen raths gewühlt, also daß nun 
hinfliro sehen der alt und bestfindig rath sein und genannt wer- 
den sollen und 19 personen des gemeinen raths, haben auch 
aus beweglichen merklichen Ursachen die Ordnung des raths und 
gerichts, welche sie zu Zf'ilen bischof Eberweins (392) auf 
Martini angefangen, geändert und auf den hcih'gon neuen jahrs-- 
abend circumcisionis mit angehendem jähr zu ersetzen und an-> 
gehen laßen, damit alle renlen, gälten, sins und derselben 
rechnung ntt unter sweien jahrpn wie bisher, sondern mit einem 
mit innehmen und ausgeben gebandlet und verrechnet werden 
mögen, sie hnbon auch weiter einen beständigen schullheiR 
D. Balthasar Meiel zum Stadlgericht gesetzt, und naclUolgend am 
fenstcr der neuen stuben auf der Münz vermag königlicher und 
kaiserlicher fieiheit solches ausrufen laßen, wie sie denn auch 
anno 1506 und 1507 gethan haben. 

Eodcm anno 1505, 26 junii hat kaiser Maximilian zu Cöln 
der Stadt Worms als der filtesten und vordersten Stadt einer am 
reich herkommen, allda er auch im eingang seiner regierung 
des röm. reichs den ersten seinen < hren- und reichstag in eigner 
person mit einer großen und IrefÜicher anzahl seiner und des 
reichs kuriUrslen fürsten und andern stünden des heiligen reicbg 
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geltaUen, «Kl da fl^n md lefner henliebeii gemahlen aafeMie« 
rtthrtem reichstag mit unterthSniger , flcifsiger, gutwilliger und 

6{}ns\ mit slaiidhanigtT Ireuer anhciU und heiiallung hei ihm und 
dein heiligen reich nälzlich ersprit ßenUich gedient worden ist, 
die besondere gnad und freiheil gelhan , daß sie »lUi und ieg- 
liche offene und be8cblor3ene hrief, so von ihrer und femeincf 
Stadl Worms weg«n mit derselben Stadl anhangendem oder buU 
gedrttektem i'nsi^ei oder seerel ansgelien, mit rothem wachs 
besiegeln oder seerelieren sollen und mögen. 

Anno 1508 sind auf circumcisionis domini die r^th ersetzt, 
und ist die hoft;lock nil geiäulct , am Ii kein aiisrii(iino- ^(^sche- 
hen, (393} sondern nach erwähiung der burgerineisler in einer 
procession von dem burgerbof in die Barnißer kirch, und nach- 
dem darin eine singende mess volibracht und geböi-t, ist man 
wieder In der process aus der kfrchen vor der mUns her auf 
den bui^erhof und darnach heimgegangen, «nd also ist es auch 
etliche nachfolgende jtihr gehalten worden, allein daß die messe 
iezund zu Auguslinern, dann zu Predigern, dann wieder zu 
Barfüßern gesungen ist worden.] ' doch haben doinherrrn und 
clerisci gemeiniglich zu Worms vor dem allerdurchluuchligslen 
groüiiiiicbtigslen füraten und herrcn, herren Ifaximilian römischen 
fcaiser, und andern geistliehen und wellUcben persqnen mancherlei 
rechtferligung sonder ekiig endlieh ontsoheideo gehabt und ge« 
hallen. 

Aber nach vieler gepflegter Unterhandlung ist auf freitag 
nach s. Marcuslag anno i508 herr Bernhardin, bisi hof zu Tus- 
cttia, der röttiiscbcn kircbcu carditml tilui das iiciligea iircusi 

• 

1 statt dessen Z Dnr wenige leileQ: Anno 1499 de?) 10 September 
sieben die pfafTen mis Worms, als nSnilkh der dorn- und dtis s. Andreas- 
»lift pcn Oppenheim, s. Älnriinssiift f^en rfcddersheim, von we^cn der Un- 
einigkeit, so sie mit den hurgcrn de» ungelts, ^vl■ll)- und Uoriik?tufs, auch 
•ndem punclen ntelir grhHiit. bleilien aus bis ati annuin läOÜ aui vincula 
Petri. es gcschab aber solcher auszug mil wiften und willen bischof Jo- 
hanns, als man aus folgendeih bricf kann abnebniea (lulgt der brief and die 
•ntwort darauf von 1499). hierauf haben beide obgenauule parteien, olni» 
lieh hiirgeraieiiler, rktb imd borget g emeinlicli der tladl Wornw ea etaem^ 
nad diNDhemi ned pfifliili la Wemi an eadem thail vor deau 

14» 
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durch Germanien der zeil päUUicher legal, ein Hispanier, gen 
Ifeuhausen kommen, die sacb «wischen der derisei und gemei- 
ner Stadl SU vertragen, in Worms könnt man ihn nit vermd- 
gen, dieweil er fllrgab, die sladt wäre im bann und oit recht 

noch absolviert, dieweil sie allein durch kais. maj. gewalt und 
nit mit willen der pfaUheit ledig guaiachl worden, dtio wegen 
musten die, so den ralli zu Wormü präsentierten , zu ihm i^en 
Keuhausen sich verrugen, mit nuuien Henrich Silberiiorner , der 
zeit burgermeister > Hamann Li&berg, Hans Markharl, Ludwig 
Boel, Hamann Biel, D. Balthasar Meiel, Adam Stadtschreiber, 
Hans Stand, Andreas Ertenwein, Lampreeht Bilgrim. 

(394} Als nun ieztermeldte zu Neuhausen erschienen, ließ 
Sie der cardinal fUr sich kommen und hieß sie Willkomm sein, 
demnach als er sich nuf einen stuhl gesetzt iif»d einen rolhen 
^ammeten handschuh angezogen hatte, must ie ein ralhsperson 
nach der andern für ihme niederfallen und ihm seine band kils- 
sen. als er aber über einen ieden mit seiner band ein kreui 
gemacht und die benediction gesprochen hatte, da trat D. Bal- 
thasar Meiel (welcher der zeit nit allein hie, sondern auch an 
kaiser Maxiüuliani hoT für einen fürtreßlichen juri^ttn gehalten 
worden) herfür und ernpfieng den cardinal mit einer schönen 
lateinischen oration, befahi den rath und gemein seiner würden 
und verehrt ilime von raths wegen 2 ohm wein und 10 malter 
habem, darauf der cardinal ein lange rede gethan, dem ralh 
und gemein bedankt und dameben begehrt, man wolle die irrung, 
mishell, spänn und Zwietracht, so zwischen dem rath und pfaff- 
heil lange zeil sich gehalten haben, ihme und herzog Friedrich 
von Sachsen heinijjlellen, wollt er sanimt demselben sie unterste- 
hen zu vertragen, als sich nun ein rath dreimal nacht und 
tag darüber berathschlagt , haben letzlich beide theil solche 
irrung an Ihn und Friedrich herzogen zu Sachsen compro- 
milliert und alle dieselbig irrung und spänne zu entscheiden 
gÜnzUch gestellt und verlaßen, nach laut und inhalt eines 
Gompromiss oder anlaß darüber begrifTcn, das da anfahet: 
In nomine domini amen. Anno a iialivilale eiusdem müle- 
simo quingenlesinio oclavo indicliune undecima die vero aiartis 
deciiua sexta mensis maii; und ausgehet sub anno, indiclione, 
mense, die et pontificatu quibus suprai prsesentibos ibidem vene* 
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rabilibos viris dominis Alphonso de Yillasecca clerico Tolletanens. 
dicBcesis, QamerariOy (395) et Didaco de Astorga clerico Asto* 
ricensia dioaceais, capellano prcfatt donnini cardmalis^ ac En- 
gelberto Erckel prseposito beata» Mnri» vfrginis Brford. Mogon- 

tinensis dioecesis, et Jacobo Rölcr eeclesiae s. Matirilii Au^ustensis 
canonico leslibus respecti\»' ad pra^mi.ssiii vocalis specialiler alqup 
rogalis. und nachfolgends durch abscheiden des obgenannten 
cardinals und iegaten haben die obgemeldlen beiden parleien mit ' 
jbrem guten wißen und willen Jacoben erzbiaelior su Trier, in 
desselben cardinals und Iegaten statt mit Friedrichen herzogen 
zn Sachsen wie obgenannter cardinal zu handeln und zu sprechen 
macht gefiaht, surrogiert, nach ausweisung solcher surrogalion 
die da nntaliet: visa et pens^itii summa et inenarrabili diligentia 
reverendiss. dni cardinalis legal i ; und sich endet: item quod nihil 
immutelur in aÜo compromisso contento; welches compromiss sich 
Jacob erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vor* 
genannt den parteien aus sondern gnaden und der suchen za 
gut beladen. 

Demnach so haben sie sich persönlich allher gen Worms ' 
bei einander gefügt und alles handels, wie der von Theodoricus 
Zobel vicarien in der geistiichkeit und Chnstophel von der Ga- 
belenlz beide domherren des domstiAs zu Mainz, von obgemeld- 
tem cardinal und Friedrichen herzogen zu Sachsen kurfürsten 
▼erordnet coromissarien , in klagen, antworten, in reden und 
mannigfaltigen nachreden schriftlich mit einlegung Privilegien, 
Verträgen, briefen, siegeln, registern, bewährungen, kundschaften, 
und anders und von dazu gebeten und verordneten nolarien 
(3963 auf- und angeschrieben ist, bericht empfangen, und nach 
mannigfaltiger Überlesung, betrachtung und Unterredung haben sie 
sich mit rath ihrer gelehrter räth einträchtiglich verglichen und 
entschloßen, endlich nach gelegenheit allenthalben der hfindel 

und der bilfigkeit in kraft des obgemeldten 
rio Bmdenbachii compromiss ZU sprechon , wie solches her- 
nach in druck verfertigt und noch elvvan zu 

finden ist. 

Zu der ersten handiung, welche zu Mainz angefangen, ist 
von rathswegen geschickt worden der Schultheiß d. ßatlhasar 
Neiel, Philips Wolf, m, Reinhard Nolts, m. Hans Wolf, m- Philips 
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lips Lang, Adam von Schwecliingcn sindlschreiber , darzu der 
andern pari« kommen d. Luffdig, d. Adj«m, d. Jncof) Hngeluiann. 

Fanden aber, darttber zwi&chfn crmcidten parteten, beide 
karflkrslen spnicli nnd entscheid getban haben sind diese : 

1. von dem weteefaank, einfUhrung der wein und verkau- 
fting derselben. 

2. von verkaurung des korns und anderer fneht mit was 
beschweruiigi'n. 

3. über häuser und ander ofmbeweglich güler. 

4» iber gemrine straften, weg und brücken £U beßern. 

5. Uber die freiheil der slibler, der kirchen und pfaffheii 
gesind, MIs» bort, schwein, ochsen, das geistlich gerldit, das 
Ben hospilai mid s. AndressUft antreffend. 

6. über die bach Iser, die witohter auf dem domtbnra und 
bezahlung aussiebender zins. 

7. Uber unser lieben frauen still| belangend die 200 fl. sor 
Ihbrica verordnet. 

Darauf ist gefolgt eine declaration über die artikel im baupt- 
sprach, nnd solche sprach, entscheid, declaralion nnd gütlich 
Vertrags haben burgermeisler, rath und gemeine sammt und son- 
der vor sich und all ihre nachkommen gelobt, geredt und ver* 
sprechen, bei rechten wahren treuen (397} auiVicliliglich, ehr- 
bariici), stet und fest zu halten und zu überführen, laut und 
Inhalt dersolbigen ohn alle Weigerung in red oder auszog in 
kein weis, geßihrde und arge list darin gänzlich ab- nnd aus- 
gesehieden, and das sn 'wahrem nrkund haben burgermeister 
nnd rath obgeoannt ibrer sladt groft insiegel und die gemein 
von allen sttnften nHmllch obermelzler, bKcker, ItfWer, ackerlenl, 
weber, bender, weinschröler, kirschncr, iciiilter, wagner, Hscber, 
krämer, schmidt, sa<*ktrcl<,^er, sohneider, schuster, wingerlleul, 
jeder zunfl insiegel zu den obgcnannten ihrer herren burger- 
meister und raths insiegel auch an diesen brief gehangen, der 
geben ist auf montag nach s. Jacobstag des b. apostels in dem 
Jahr als man sSbll nach Christi unsers herren gebart 1509. ^ 

Diese Spruch und entscheid oder laudom beider korAIrsten 

I Schaaaali hifi. af». Warn^g, m 
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hat k. m. hernach anno 1510 8 apriUs zu Augsburtr confirniierl 
und den 14 aprilis iezl ermeidti» jahrs zu conservaloren, richler, 
bandbabern, schutzhcrren geben Friedrichen herzogen zu Sach- 
sen, karftirsten, Henricheft herxogen zn Wirtemberg, Philippen 
lindgrafen xn Hessen und iedes insonderbeil nachkommen und 
erben, als nun die sack durch Jacoben roark^fen von Baden, 
enbisdiof zu Trier, und Prieilricb herzogen zu Sachsen, welchen 
der liandel vermillelsl cardinals s. Crucis vom pabst Julio II als 
arbitris und sulidelegalis insonderheit befohlen, in maßen als n)an 
noch im druck findet, entschieden , ist die pfafTheit auf vincula 
Peiri abend anno 1509 wieder kie tu Worms einkomoien, weiche 
sieh ins zehend jähr aoBerhalb Worms, der dom «nd s. Andreas- 
slifl zu (398) Ladenberg, & Paul md unser lieben frauenstiA 
zu Oppenheim, s. Martinsstift zu Pfeddersheim enthalten, davon 
der zeit folgende verslein gemacht worden : 

Vangio Germaai suscepit inie (repulsa 
Lite prius) psaltes: lex quia sirinxit ita. 

DiA jabr ist solche lyolfeilung gewesen all hier, daß 3 maller 
kom für i IB., 4 maller habern für 1 0. und I uMiIter speJs 
für 9 sch. ist verkauft worden. 

Anno 1511 enf conversionis Pauli ist der Rhein zugestanden, 
daß man darauf gangen, geritten und gefahren ist. und auf 
Dorothea? haben die prociirulorcs und sclireiber des kammerge- 
richts ein gezelt darauf aufgeschlagen, darunter allerlei eßenspeis 
gekocht und einen fröhlichen reihentanz darauf gehalten. 

Bisehof Johann als er durch wtinderbarlich anordnung und 
Schickung Gottes zu Heidelberg versehi^en, ist nach ihm als 
auch droben kurz verroeldt von einem eapitel dieses hohenslifts 
zum bischof erwählet worden Reitihaidus von Kippur, welcher* 
als er in das 17 jähr das bisihuin regieret, tiachlet er, wie er 
abkäme, und hat um Philippen von Flörsheim zum coadjutor ge- 
beten, aber ihm ist auf fUrbilt seiner brttder pfalzgraf Ludwigen 
knrfttrslen und pfalzgraf Friedricken Airgezogen worden pfalzgraf 
Henrich, domprobst zu Siraßburg» canontcos zu Cöln, probst zu 
Aach und Bllwangen, edministrator z» Freisingen, im 37 jabr 
seines alkis, und ein söhn war pfalzgraf Pliilippen, wider wel- 
chen die baierische felidc jinno 1504 ergangen ist. 

Bischof Reinhard übersah bald hernacb dem coadjotoni 
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l^falzgnf Henrichen alle gewall, behielt ihm ein klein jahrgelt 
hevor (399) und da« klosler Ramsen , da wollt er rahe haben, 
aber es kam der bavernkrieg und plündert das kloster. er that 

sich c^en Neuerileinitigcn in die fesluu«^, von dannen gen Rippur 
211 seinen freunden, da blieb er wenig inoniil und starb, als er 
in die 30 jabr regiert, dann anno 1533 den 19 aprilis ist er 
gestorben, seines alters im 75 jähr, mitten im obern eher be- 
graben, unter ihm ist di6 bisthum Worms von Erichen herzog 
in Brannschweig, Ulrichen herzogen zu Wirlemberg, WUhelm 
landgraf in Hessen In der baieriseben fehde mit raub und brand 
verheeret würden, es ist auch dieser bischof mit 700 wohlge- 
putzten pferden, auch 10 fürsten , vieler grafen und freiherren 
wohlgeriistein geleit eingeritten, die auf die krönung Caruli V 
gen Aach gezogen, so doch das alt herkommen ist, nit über 
400 pferd mit sich in die sladt zu bringen. 

Zu dieses bischofs zelten Ist anno 1513 ein großer auflanf 
zwischen dem rath und gemein zu Worms entstanden, welcher 
seinen anfang (als der Stadl Worms der zeit ausgegangener 
bericht von dieser geschwinden cmpörungen ausweist} daher 
geschöpft hat. 

Als kaiser Friedrich III und Manmilianus I die alt Stadt 
Worms von grofien merklichen beschwerungen, so Ihnen etwan 
die bischof angelegt, erledigt, auch dasjenige, so die bischof ie 
zu zelten dem heiligen reich und gemeiner Stadt. Worms ent- 
zogen ^ dem heiligefi reich angeheimst und der Stadt wieder 
zu und in vorigen stand gestellt, auch dieselbe Stadt in andere 
wt'fT mit besonder gnnd und freiheilen aus (400) ihrer majestät 
Vollkommenheit gnädiglich begabt und versebn, auf daß sie sich 
hinillro als eine Stadt des heiligen reichs erhallen und bleiben 
mdge; da ist von iezt berührter gnaden und guten glUcks we- 
gen der gemeldten sladt Worms abgunst erwachsen, und sind 
ihr deshalbcn listige und treue anstellung durch ihre misirüiiner 
zugericht, irrung und Zwietracht zwischen rath und geniein zu 
machen, alles der itk inimfr, daß dadurch solches der Stadt glück 
und Wohlfahrt wieder zurückgeben, die bürgerliche einigkeit 
zertrennt und in den weg des Verderbens gericbt werden soUl, 
damit sie sich bei dem heiligen reich nit erhalten möchte, aber 
solch geschwind Uslig fhrnebmen M keinen wiiidioheii anfang 
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erreicben nOgen, bis daß einer genannt Johann von Gießen 
obermeldls 1513 jabra ellicher forderang halben, so er ihm ge* . 
gen einen burger der atadl Worms vorgenommen, der stadt eine 

fehde zugeschrieben , der doch mit der Ihal nit sonderlichen 
schaden gelhan, aus welcher fürffenommenen felide viel ohnßfe- 
schickter reden zu Unwillen dienend in der gemein angezettelt 
und eingebildet worden, darauf der rath weiter reden und an-> 
willen zuvorkommen guter meinung in die zttnfk hat laßen sagen, 
ob einig sunfl etwas mangel hftite» das sollt sie ftlr sich beson- 
ders dem rath anzeigen, so woHt er drauf gebikhrlichs einsebn 
haben und die ding nuf ziemliche weg zu ehr und nutz gemei- 
ner Stadt stellen und richten. darauf sind Jacob Wonsam, 
Caspar Kirschner, Philips Salzinann , Caspar Seiler, Hans Heitel- 
berger fürsprech, und etlich andere vor dem rath erschienen 
nnd haben neben der fehde anbracht, als ob der rath der ge- 
mein ihr jalmend wider alt herkommen abgezogen C^l) und 
vertheilt haben sollt dargegen der ralh zur antwort dargelhan, 
daft er sich solcher almend nie unterzogen, und daß die gemein 
die alniend mit grasen, weidgan^, fischen und aiiderm alles wie 
von aller herkommen unverhindert nießen und gebrauchen soll- 
ten und möchten, daran der rath ihnen ungern abbrucb ihun 
wollt solcher antwort ist ein gemein zufrieden gewesen. 

Als nun aus dem zwischen dem rath und geraein kein Ir- 
rung hat rodgen zugerichtet werden, sind ellidt alle verlegene 
brief rurbrachl worden, darin eine gemein in einem guten schein 
verwöhnet worden, viel freiheilen zu haben, die ihnen von einem 
ralh wider billigkeit abgezogen seien, und als ob sie desliaiben 
viel beschwerung lange zeit gelitten haben sollten, und darauf 
flirgenommen, daß von ieder zunft 2 personen zu den Zunft- 
meistern erwfihlet zu einem ansschuß, gegen den rath In der 
Sachen zu handien, auf daß andere deshalb ihre arbeit nit ver- 
säumeten. dieselben haben an die zünft gefordert einen gewalt, 
ihnen zu geben, in der Sachen also zu handeln, den e^ewall 
haben etlich zünfl etlich tage enthalten, doch zuletzt eine iede 
zunft einen geben, auf daß so etwas einer gemein abgezogen 
wire, daß sie dasselbige wieder getreulich zu ihren bänden 
holfen bringen, also, nach erlangtem gewalt haben die vorge- 
ninnlcD Jacob Wonsam, Philipp Salsmann, Caspar Kirschneri 
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Caspar Seüer, AIl)rr'( ht Wonsam, Cornad Holdermann, Matthis 
Heydl, Thomann Boiender» Kantengief^er , Hans Otter- 

Städter, Jacob Grauinann, Jhms Heüelberyer und ihr anhang ihres 
fefalleiui (402) alle und iede rathspersoiien, andt der atadl werk- 
leot md diener in bMaoiflAlnng aller zttnft aQsgeschloßen, vor 
deai ratb ersdifeiiefi und trotzig angezeigt, wie sie gewatt liit* 
ten von einer ganzen gemein, was der ralh mit einer gemein 
zu handeln halle, das sollt mit ihnen gehandelt werden, und hin- 
iort die gemein nit mehr anreden, noch einig Schrift in die zuufl 
ttherschicken, woltten solches nil gehabi haben. 

Solcher rede hat sich der rath höchlich beschwert «id be- 
sorgt, daß geschwinde anschlige nnd antrea darhinter yerborgen, 
deshalben ihres gewalls abschrifl begehret, aber sie haben sich 
das trotziglich zu geben gewiedert. ferner liaben sie an den 
ralh begehret, ihnen das haus, darin der Stadl geschütz und 
ander versehang verwahrt ist^ zu Öffnen, ihre versamnihing darin 
n hatten, nnd wo das nIt geschehe, wollten sie es sel|>er auf- 
thnn. sie haben anch alle tbttrn nnd leisen mit geschfits mehr 
dann die noth erfordert beseist nnd belegt haben wftllen, und 
wiewohl auf solches der rath ihnen gütlich antwort schrlftlidi 
und mündlich gegeben, so hat doch der ohgenannt Jacob Won- 
sam alsbald im beiwesen obgeiiieldler seiner anhäno^er darauf 
gesagt, sie wollten mit solchen worlea nit aufgehalten sein, 
sondern nur ja oder nein von «Innd an haben, oder sie milsten 
das weiter bringen* . 

Ans dem ist ein gerOcht entstanden, als ob swischen dem 
rath and gemein obneinigkeil wäre, darauf kammerricbler nnd 
beisitzcr des kaiserlichen kHimuejgerichts den obgenannten Jacob 
Wonsam, Phiiip.s Salzmann und ihrer gesellschafl fürjTphalten, 
was großes ohnralbs aus solchem vornehinen, wo sie in Zwie- 
tracht kämen, erwachsen möchte, nnd daß sie dadurch in nngnad 
kaiserlicher majesitft fallen würden. 

(403) Aber alles diiV ohnangesehn, so haben Jacob Won- 
sam, Philipp Salzmann nnd andere vorgenannte viel erdic^ter 
und unwahrhafttger arlikei füibracht, in ung im volk (jaiiurcli zu 
bewegen, darzii hegehrt, daß der ralh sie mit fremden lenlen 
zwischen ihnen und dem ralh zu handeln nit überführen sollt, 
noch icbts bei k. m. ansbringen, damit sie in solchem vornehmen 
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leiden wollL. 

In diesen tagen isl k. m. personlidi gen Worms konmen. 

da hat der ralh, demnach er seine pflichten, damit er den kei- 
ser und heiligem reich verwandt erwogen, wie alle sachen op- ' 
denlUch ergangen, dem kaiser anbracht, mit enlschuldiizung einer 
ehrbem gemein und anklagung allein Jacob und Philipsen iitit 
ihrer gcselMiaft, wie sie daiia aack allein in sok^er wider^ 
seßigkeit gegen den ralh' als sich lelsUcb befnaden sdinld ge- 
habt haben. 

Ob solchem des rallis anbringen haben die obgemeldlen 
Jacob Wonsam, Caspar Kirschner, Phihps Salztnann und ihr 
aabang bei der gemein fürbracht, als ob der ralh die ganze ge- 
Dttin bei dem kaiser scbwerlicb und obnbiUig bekkigl bitte, ond 
damit die gemein sa onwilleii gegen den rath n reisan und 
aifbew^en rniterstandea «od daraof begehret bei k. ra., ihnen 
advoealett und proeoratores an einem beistand gegen de« ratb 
zu geben, und angezeigt d. Ludwig Saxen, Engelaiann ^on 
Bisweiler und Johann Dieffenhaclien , beede licei»lialen und des 
bischöflichen hofs zu Worms advocaten , räthe und verwandten, 
obschon sonst andere viel bertthmler m6 gelehrter der seit an 
Worms gewesen. 

Cd04) Dmuf hat L m. herren Wilhelmen, bisehofen m Straft- 
bürg, h. Sigmunden graf zu ifegen, kammenriehtern , Wilhelmen 
herren zu Rappolstein, hofrneisiern, und andern des heil, reichs 
räthen , die der zeit auf dem reichslag zu Woinis gegenwärtig 
waren, befehi gebien, sich der Sachen zu unternehmen und güt- 
lich hinzulegen, die aach also bald nach abreiten k. m. den 
rath nnd nüchstgenannlen Jacob Wonsam mit den seinen beschickt 
nnd tu beiden theilen ernstlich gdtolen, daß kein Iheil gegen 
den andern m nngntem tchts föreehmen und sonderlich geboten^ 
daß man den ralh im regimenl und adniinislration ungeirrl blei- 
ben sollte laßen, das dann die obo^emeldferi. so zugegen, also zu 
thun zugesagt haben, der zeit war der bischof von Worms, 
ab ein geslalt des reichstags sn besuchen, anch persönlich zu 
Wonni und schickte seine rithe, nfimlich Josten von Bechtols- 
heim, sewen hofmeister Reinharden von Hanao, Itoenliaten, nnd 
« Balthasar ScbU^m, geisittchen npl^rien, la den ernaonten im ans^ 
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ichvß und ließ an sie mit einer credenz dem ralh tnwtfiend 
werben nnd begehren unter anderm, daß wie sieb vor dieser 
leh Irrung gehalten haben swlschen der Stadt Worms nnd 
bisdiof daselbst iesiind von seinen vorfahren , sei ihrem herm 

dem bischof voikoimiien, wie daß man in eine ehrbar gemein 
eingebildet soll haben und noch einbilden wolle , als ob seine 
vorfahren und er eine ehrbar gemeind in merklichen ohnratb 
durch ihr ftlrgenommen handlung geführt soUen haben, daß doch 
seiner gnaden gemttfh nnd meinang nie gewesen; wo es sidis 
dermalen hielt, dasselb ihrem herrn zu entdecken, so wollt ihr 
herir'der gemeind anieig thun, dardnreh eme gemein merken 
könnt das widerspiel; und wo das noch in gemeind weil gebil- 
det werden, alsdann so wäre ihres herreii güllich begehren, 
(405 J ihnen solches erkennen zu gehen, wollt ihr herr aber- 
mals solches wie gehört dartbun, daß man den gegenwurf aber 
spüren mAge. anf das erschienen vor dem rath Jacob Wonsam, 
PhiUpp Salsmann und andere und begehrten, daß man die wackt 
stfrken, Ihttm und lelien weiter mit geschttts zu versehen, und 
daß es noch desselbi^en lags geschehe, darzu sie die ihren auch 
ordnen wollen, dniin Johann von Gießen der Stadl atigesagter 
feind (der doch ein metzler warj nähme draußen viel knecht 
an, so wäre das polver nit gut, und wollten an iede pfort mehr 
personen stellen su hüten, Item dte^ kleine pförtlein zazuhalten 
und bei nacht kein pfort ohn ihr beisein su ttflhen, darsa haben 
sie von dem rath wöllen wißen , ob er einig bündnis mit eini- 
gem fürsten oder herrcn halle, ihnen das zu erkennen zu geben. 

Ob soIi Ik in ihrem fürlragen und begehren hat der ralh 
it*mehr sorg eines verborgenen vornehnjens gehabt, doch ihnen 
des all weg güllich antwort und bericht, mehr dann von ndtben 
und sich gebühret, geben und gewillfahret. 

In dem ist k. m. außer land in Engelland gezogen, da ha- 
ben die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und an- 
der ihr anhang dem rath zugelegt und gegen einer gemeind 
versagt, als ob der ralh bei nächtlicher weil volk einlaßen und 
die sladl und gemeinde veruntreuen wollten, und darauf der ge- 
mein erdichtiglich fiirbracht, als ob die thürn und letzen nit nach 
noihdorft verseben sein sollen, und alsbald aus der Stadt Zeug- 
haus, groß und klein geschoß, pulver, stein und anders Qacb 
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ihrem gefallen in die^vorsladt gelragen, (406) alles der mei- 
nnng, die gute Ordnung des gescbiltz zu seraldren, und daß et 
dem ratb und gemeiner Stadt nit mehr zur hand also bereit 
^w8re, sondern zu ihrem ▼ortheil nach ihrem anscUag in den 

voislmlten dienlicher, xu dem hubea die obgenannle Wonsam, 
Salzniann, Kirschner, Caspar Seiler, Hans Hellelberger , Hans 
von Ollerstadt fischer und andere ihr anhäng der gemein vor- 
gebalten, daß die sladt in grof^er fahr stünde und Überfalls 
warten wMre, und hätten merklich volk im feld und in der nacht 
nahe bei der Stadt gespürt, darum mästen sie die wacht stärken, 
und also die wacht in der Stadt auf den gaßen, thttrn und 
mauern in ihre Verwaltung genommen , besonder losung unter 
ihnen geben und solche den ralhspersonen und sladldienern, die 
auch mit wachten, nit wollen sagen und bei nacht viel puiver 
und stein verschoßen, der meinung, daß die obgenannten io sol- 
chem untreuen vomehmen bei nacht desto sicherer sein mdch* 
ten, und su solchem allem haben dieselben obgenannten 4 
hauptminner ihres gefallens unter ihnen erwählet, auf die eine 
gemein ihr aufsehens haben sollt. " darzu haben sie auch die 
sluimglück utiii die wachler durch ihren anhang" belegt und tag 
und nacht in ihrer gewalt gehabt, darzu alle pforieii ihres ge- 
fallens besetzt, da nun die obgenannten Wonsam und Salzniann 
mit ihrem anhang der Stadt wacht, pforten, hut, slurmglock zu 
ihrem vortheil und gewalt bracht und die gemein in große Un- 
ruhe unwißentlich geführet, also daß mancher biedermann nit 
wüste, was darunter gemeinet wäre, da haben die obgenannten 
angefangen, den ralhspersonen ieder insonderheit lügenhafliglich 
nachzureden und den ralb in dem regimenl und ganzer ad-(407) 
ministration zu verunglimpfen und solchem nach durch anführung 
ihrer rathgeber aus obgemeldten alten verlegenen briefen etlich 
artikel gezogen, dieselbig verkehrter meinung ausgelegt, in Schrift 
gestallt und neben gemeldter alter brief angeben, als ob der 
Stadt reformation gemeiner Stadl beschwerlich und ohnleidlich 
sein sollte, desgleichen münz und Wechsel, mit bekehr, die wie- 
der abzuschaüen, und damit unterstanden, die sluik der obrig- 
keit, die da anzeigen eine freie Stadl des h. reichs, abzulhun. 
SU dem unter andern haben sie eine gemein verwehret und ohn- 
wahrhnftiglich flirbracht, als ob der ralh die ^tadt Worms in 
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24 jähren am 5000 i. jMirUdier güUen und pension mehr, dann 
▼er 24 jähren gewesen, bescbwerl hitle mi dem ratb ohn- 
wiiend mit obgenemilen ihren anstiflera eine gern gemeni zusam- 
men hl des tanshaos besaromeln laßen und allda mit kUiglipber 

crbSrmlicher geberd, Worten und reden von aHlkel tn arlikel 
ofienilich vorgelesen und ouch nachmals kaiserlichen rälhen in 
Schriften übergeben, als ol) nun offenbar tiaKinrch am lag läge, 
daß der ralh obngerecbt in «einem regiment wäre^ Uhel an der 
gemein befahren ond böslicb mit der stodt gut umgangen scm 
•olUen, nnd dadnrch viel des gemeinen votiu m ein iweifelbafUg 
in4g gemfilh geführt, ab der memung, eine gemeiad in weitern 
ohnwillen gegen den ralh zn bevregen. 

Auf solches alles und ieder ieztgemeblts unwahrhaflges an- 
geben hat der ralh dem obgenannten biscjiof von Slraßburg k. 
ni. hofmeister und andern kaiserlichen commissarien, (^408} auch 
denen in dem ansschuß in Schriften wahrhaftig veraniwort ge-- 
Ihan, dermaßen daß die obgenannten kaiserlichen rüthe solehe 
des nilhs Verantwortung für mehr dann genugsam geachtet und 
auch solchen des raths bericht nnd meinwig Jacoben Wonsa- 
men, Philipsen SaUmann und andern ihren beiständcrn zu er- 
kennen geben. 

Als nun die obgenannte Wonsani, Salzmann nnd andere 
ihre anstifter und anhänger besorgt, daß sie ihres rürnehmens 
ans iestenihllem liigenbaftigen angeben keinen befehi haben 
mögen machen und das regiment, so von 'kais. m. geordnet, nit 
mOgen abthon , auf daß sie dennoch dasselb re^ment an das * 
gezieiet ort, darumb sie ursprünglich angerichtet worden, brin- 
gen möchten, haben sie die zunit besammelt und denen mit neuer 
erdichler uinvabriieil angeben, als ob der rath des willens sein 
sollt, schlüßel und regiment der stadi andern dann römischer 
kais« m. als- dem rechten herren und einiger oberkeü zu über- 
geben und dadurch eine gemoui wollea bewegen , daS' regiment 
vom rath an sU zu nehmen. 

Und nachdem ihre ralhgeber öffentlich su gegen In solcher 
handlung waren, achlelen viel der gemeiuti, sie hallen ein ehr- 
bar rürnehmen vorhanden, dadurch sie ehre erl;iii<r{n wurden, 
und dadurch einen großen auflauf in dem gemeinen volk be- 
wegt, dermaßen daß etwa viel personen auf s. Jacobstag in 
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ernannten 1513 jähr ohngeslümlich vor das rallihans koniinen 
sind , in nieinung den ratb darauf su begreifen , damit der für- 
gesetBl böse anseblag seinen anfang erreichen sollt. 

Als aber denselben s. Jacobslag za morgen der ralh etwas 
beceillicher aufgestanden und in derselbigen stund f&r den kai- 
serlichen f409) rälhen und nir auf dem ralhhaus wäre, ist da- 
durch solcher anschlag und niard auch gebrochen gewesen, und 
das g^ro5 srhRrHilich übel, so der zeit fiir äugen war, seinen 
fürgang nit gehabt. 

Des gemeldtea s. Jacobstag haben die obgenannten besebail^ 
daß sieh etwa viel nach mittag auf etlichen znnnbiasem in 
hämisch nnd gewehr gethan und an allen pforlen der Stadt be- 
stellt, kein rathsperson aus der Stadt kommen zu laßen, und als^ 
darauf ellich des raths ihrer noliiduilt nach bis an die pforlen 
kommen, sind sie schjuiililiVh wiederum herum in die stadl ge- 
wiesen worden, den nächsten tag hernach als burgcrmeister 
und rath abermals vor die kaiserliche räihe erfordert gewesen, 
. sind Jaeob Wonsam, Philipp Salzmann und andere ihres anhangs 
anch da erschienen, der eins theils ihren hämisch «niera rOckea 
angehabt, und haben sich so erastlieh gegen den rath erzeigt, 
dermaßen diiß die furcht, die in einem beständigen mann fallen 
mag, den ralh billig bewegt, und hat Jacob Wonsam alsbald in 
angesicht obgemeidter kaiserl. räihe mit trutzigen Worten geredt, 
sie wollen gehabt haben, daß der rath die fehde, so Johann von 
Gieften gemeiner Stadt* zugeschrieben , wieder abschaffen sollte 
obn der gemeinde kosten und schaden, gleicher maßen wollten 
sie auch gehabt haben, ihnen die ohangeregte Ihre alte verlegene 
brief zu hallen und das also zu ihun geiolten und schwören und 
des alsbald in zweien slurulen antwort zu geben. 

Auf solches haben die kaiserlichen räihe den personen des 
raths, so zugegen waren, (in betrachtung solcher bedrängung} 
getreulich geralhen mit erziihiung vieler Ursachen , solches wie 
vorgemeMt begehrt zu thun; (410) ohn das wüsten sie sieh 
selbst noch den rath In . frieden nit zu schirmen, deren rath die 
personen des raths also gefolgt und zu thun zugesagt und als- 
bald ihre botschaft zu gedachtem Johann von Gießen geschickt, 
sich mit ihme zu vertragen, welches auch geschehen, dann in 
8 tagen nächst darnach bat ihm der rath 700 florin geben und ihn 
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ohn entgeltnis aus der acht (lü weiche er dieser fehde halben 
gcraihen war) erledigt. 

Als nun die kaiserlichen räthe solch ernstlich fürhaben und 
erschrecklich handlong gesehen, haben ans gleicher furcht diesen 
ohngemefien abschied geben, den auch der ralh also ans bedräng 
und furcht mOBen annehmen, dermaßen daß ein jede znnft zween 
mann wählen sollen, deren 36 in der zahl würden ; die ieztge- 
nannten personen sollten aus dem rath 18 mann zu ihnen er- 
wählen, die alle sammt sollten die arlikel in dem vielgemeldten 
alten verlegen briefen bewegen und mit beider tbeil wißen und 
willen verlragen, und ob sie sich deren nit vereinen mdchten, 
soll das k. m. su entscheiden heim gegeben werden, daranf 
sind die kaiserlichen rftth abgeriUen. 

Demnach haben sich Jacob Wonsam und Philipp Salzmann 
zum vordersten als hauptleul und ansleller dargestellt, darnach 
Hans HeUeiberger, Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Conrad Hol- 
dermann ein Schneider, Michel kantengielVer , Albrecht Wonsam 
der weber, Hans Otterstalt fischer, Thomann Bolender sackiräger, 
Jacob Graumann ein wingertmann und Hatlhis Heydt ein schrei- 
ner. als nun die erwtthlung beschehen, und sie die sacken unter 
band wollen nehmen, haben sie erstmals wollen haben, die per- 
sonen des raths in gemeldtcr zahl erwählt ihrer gelübd und 
eid , damit sie einem rath verstrickt, frei und ledig zu sagen, 
and darauf (411} des sitzes halben der personen geföhrd ge- 
sacht und ihres gefallene und vortheils eine Ordnung gemacht^ 
die stimmen ihres begehrens deslo baß zu erlangen, sie haben 
auch denselben personen des raths in gemeldler sahl ernstlich 
geboten und nil wdllen gehabt haben, mit den andern burger- 
meislern und raihspersunen, so iiit in derselben zahl waren, za 
reden oder n^esprach zu hallen heimlich noch olTentlieh. 

Item haben sie wollen haben, daß man der stadt advocaten, 
doctores, gerichlsschreiber und andere gelehrten Urlauben sollte 
dergleichen kein gelehrte rathsperson filrder mehr in ralh wi^l- 
len kaben. 

Item sie haben auch wöllen haben, daß f&rder mehr kein 

gelehrt [lersun vor ratli oder gerichl in recht elwiii, reden, und 
dal) liinlur nit gestaltet werdi^n sollt, vor rath oder geriebt in 
Schriften etwas furzutragen oder zu handeln. 
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Item sie haben den löblich östreichischen schirm, darin die 
Stadt Worms der zeit war, stracks wieder wollen abhaben. 

Darauf so haben die obgenannten Jacob Wonsam, Philips 
Salsmann and andere ansUfter solcher ohn erbarm handlang sich 
der stadtrenlen and geflall genähert, die durch sich selbst be- 
seist und unter sich verlheilt, nHoilich Philipp Salzmann anf der 
sta(ilreiitknmmer, item Jacob Wonsam zu einem holzschreiber, 
item Caspar Seilern auf der sladltnelilimgell, item Caspm Kiisch- 
ner zu. einem bauemeister, und danach einen ieden, wohin sie 
ihn ihres gefallens haben wollten, geordnet und gesetzt. 

(412) Es haben auch die obgenannlen aus bdsem gemttlh 
der Stadt sechenbttcher von 24 jähren her die nfichst yerrttckten 
tn ihren hünden wollen haben und also empfangen und 5 mo- 
nat lang hinler ihrem gewalt behallen, ob sie ehvHS dann finden 
niüchlen, daß ein ursach solches ihres bösen vornehmens geacbt 
möge werden. 

Darzu haben sie an den rath begehret, sie allen schätz, 
Venrath, vermögen und heimlichkeit der Stadt sehen lai^en, wie 
wohl man einen ziemlibhen vorralh zu erkennen geben hat, so 
haben doch die obgenannlen Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, 

Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Hans Hettelberger und andere 
ihre anhänger der geineind lügenhanigiich eingebildet und aus- 
gebreitet, als ob nit mehr dann 1 d. pfund 1 heiler in allem schätz 
fanden wäre, davon auch allenthalben ein landgerucht entstanden 
Ist, alles der meinung, eine gemeinde mit solchen lügenhaftigen 
reden zu bewegen. 

In der zeit and unter solchen ISufen ond bändeln haben 
etwa viel außerhalb der sladr, die forderang gegen den rath zu 
haben vermeinet , solche ihr forderung an den ausschuß langen 
laßen und nachdem viel ehrbar personen aus rath und gemein 
in obbestimmter zahl geordnet solches sorglich fürnehmen sahen, 
hatten sie darob groß misfallen und wollten darein nit willigen, 
da entgegen erhüben sich Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und 
andere ihres gleichen den ehrbaren unter aogen mit gefaosten 
degen und trotzigen werten, daß dieselbe ihres lelbs und lebens 
in gefahr gestanden, dadurch dieselben bewegt, sich eines theils 
der Stadt en tau Bert und die andern, so in der Stadt zu Worms 
blieben, solche Versammlung forther gemieden. 

ZORN. 15 
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i;enitore» AIs 816 nufi geselieii haben, daß sie das 

-h-!^ Mii»^n"t f egimonl, 80 von k. m. gesetzt, nft mögen «er- 

stOren, haben sie auf einen andern neuen an- 
sehlag gedacht, (413) und der gemeinde angeben, als ob viel 

gesibbten und freund im i alh wären, dcshalben der gemein große 
beschwemis und nachthoil in vid wecr hcjjeornot sein sollt : aber 
es hat bei der gemein nit großes ansehens gehabt. 

Als nun die obgenannten yerführer durch ihre böse anstel- 
lung das ehrbar regiment nit haben liönnen. zerstören, da haben 
sie allen zftnflen Rlrbracht, als ob Wilhelm bischof zn Strasburg 
kaiserl. commissarius obgc meldt ihnen befohlen hfitt, das gemeldt 
regiment so von k. m. geordnet zu entsetzen und einen neuen 
rath zu machen, und daß er bei Jacob Wonsam in seinem haus 
des nachts rim 10 lihren gewesen und ilime solches befohlen 
haben sollt, welches doch hernachmals als falsch befunden, ha- 
ben aber doch eine gemein damit so zweifelhadig gemacht and 
mit ihren grausamen erzeigungen dahin geführet, dalS sie so ir- 
rig worden und ntemands dürfen drein reden, stich nit gewiisl, 
was sich einer zum andern versehen sollt 

In dem haben sie mit der Ihat burgermeister , Schultheiß, 
schöfTen, gerichl und was dem anhänfTt zu entsetzen vorgenom- 
men und ein neu regiment ihres gefaüens verordnet. 

Darauf römischer k. m. kammerprocurator fiscal, als er ver^ 
nommen daß hi solchem k. m. angetastet würde, hat sich unter« 
standen freundlich- dafür zu warnen und des schrifl in die zunfl 
ferifgen. solches als sie vermerkt, haben sie ihre botschaft zu 
genanntem fiscal geschickt und ihme crnsllich sagen , laßen , er 
wolle des müßig .stehen, oder sie wollten mit ihme liamU In, daß 
ihm zu sehwer würde, deshalben er sich aus der Stadl iu sein 
gewahrsam gethan. 

(414} Nach dem haben die obgenannten Verführer in sol- 
chem ihrem jShen durstigen vornehmen volnfabren und auf flreitag 
nach Bartholom»! ein gerüst in der hdhe anf dem markt zuzu- 
richten, alle Stadtpforten zu schließen, alle menschen in der Stadt 
mit läutenden Sturmglocken zum 3 inai dahin berufen und da 
vor allem besammelten voik olFentlich durch Jacob Wonsamen, 
bei dem Philps Salzmann stand , aussagen laßen , unter andern 
der meinung, daß der alt rath übel regiert, unredlich und unvor- 
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. sichtiglich himsgehalteii hatleii, darum wären sie g^rsacbt, einen 
andern und neuen rath za machen, so nit zugegen stünden, die 
sollten fürder regieren, und die gemein sie für ihre herren hall- 
ten , haben dfirnuf neue raths und gemeiner barger eidsformen 

gemacht und (Jaiiu alle artikcl im vorigen cid begrilTen in äul- 
chera neuen eid gar ausgelaßen. 

Bei solcher handlung sind etwa viH des rathes und ,der 
gemeinde nit gewesen , sonder sich in ihrer gewahrsam enthal- 
ten und solch eid nit gethan, ellich auch des alten raUis und 
von der gemeind sind dabei gewesen, die aber, der zeit nicht 
weichen konnten oder möchten, und aus furcht und bedräng 
solche eid haben thun oder aber in fahr ihres leibs und lebens 
stehen niüßen. 

Als nun das re*riiiienl der sU\(H Worms, so von k. m. g"e- 
ordnet, zerstört und von dem heiligen reich in andere händ zu 
' kommen gericht war, und. die personen des raths keine hoff- 
nong mehr gehabt,. die Stadt bei dem heiligen reich zu behal- 
ten, haben sie in ansehen ihrer eid und pflicht, damit sie k. m., 
dem heiligen reich und gemeiner stadt Worms verwandt sind, 
auf das sie die alle elif b u staJl Worms und ganze gemein bei 
ehren behalten (410 ) und für sich selbst ihres leibs und lebens 
sicher sein möchten, mit großem, betrübtem, schmerzlichem ge- 
müth sich aus Worms müßen thun, ihre häusliche wohnung, 
nahrung, gewerb, weiber und kinder, auch geslUicb, daß sich die 
gelebten in solchen ihren alten tagen gefreuet haben sollten, 
4 monat lang Tcrlaßen und im eleiid unter den fremden für«- 
nehmlich aber zu Oppenheim enthalten, mttßen. als nun Jacob 
Wunsain, Philipp Siiizmann und ihr anhang das regiment der 
Stadt zu ihren handen bracht, haben sie alsbald alle burger und 
auch der sladt diener, so die neuen fürgenouimen eid nit ge- 
schworen hatten, gezwungen, dieselben auch zu schwören oder 
in 14 tagen mit den ihrefi aus der Stadt zu ziehen. 

Fürder auf daß eme gemein der gründlichen Wahrheit nit 
weiter berichtet werden möchte, so haben sie ihren nengesetzten 
rathspersonen bei leib und gut verboten, mit denen vom rechten 
ralli nil zu reden heimlich noch olTentlich, auch keinen rath bei 
ihnen zu suchen weder schrifllich noch miiudlicfi, und so etwan 
derselb veimeiai neugesetzie raih ihrem bösen vornehmen nit 

15 * 



Digitized by 



228 



•tiitt geben wollt, den drohelen sie die sieg hinab sn werfen 

nnd köpf abzuhauen, also dnß kt3in biedermann fürder etwas 
mehr, das zu friedem und gutem dienen möchte, reden oder 
sich hören laßen durfte, zu dem fiengen sie an erdichl und 
lugendhaftiglich alle schand und laster auf den rath, den sie ent- 
aeUl hatten, su reden and in viel leut in und aul^erbalb der 
Stadt gebildet, 

I. als ob er die fstadt 5000 fl. jShriicher gOften mehr, dann 

sie vor 24 jähren geben, beschwert und verpfändt haben sollt; 
(416} 2. als ob in gemeiner Stadt schätz nit mehr dann 1 d. 
und 1 heller gefunden wäre; 

3. als ob der rath das gdt, gold oder Silber, so in der 
Stadtwechselbank gelegt wäre, entfremdet hütte; 

4. als ob der rath der sladt groß Siegel mit sich hinweg 
ans der Stadt genommen btttte nnd noch täglich gelt auf die 
Stadt aufnähme und dieselbe verschveibung damit versiegelte. 

Weilers haben sie der gemein kläglich angeben, als ob nit 
Uber andertliall) tonnen pulvers noch einiger vorralh uni Schwefel 
oder Salpeter zu gemeiner Stadt versehung vorhanden wäre, so 
sie doch wißentlich gewust, solches nit wahr sein, wie sichs 
dann nachmals erfunden hat. 

Es haben auch die vorgemeldten Verführer mit ihren rath- 
gebern arglistiger meinong tn ihren banden wollen haben den 
gewaltsbrief, mit aller zunlt insiegeln besiegelt, darin der rath 
und nrcmein vor 20 jähren zu anfang der handiung mit bischof 
und pfaüheil gegenwehr zu thun vereinigt, der meinung den- 
selben, so sie den ankommen hätten, abzuthun und darnach zu 
sagen, der rath gemeldt handiung mit bischof und pfaifheit 
fttr sich selbst ohn wißen and willen der gemein angefangen 
und gehandelt hütte. 

Als nun die personen des ralhs, so der seit wie obgemeldt 
sich der stadt Worms entäuljerl und zu Oppenheim sich erhiel- 
ten, vernahmen, (iiifi Jacob Wonsam, Philps Salzmann und ihr 
anhänger solches der entsetzung des regiments ein entschul- 
digung und ursach aus dem, als ob ihn der bischof von Straß- 
burg erlaubt haben sollte, förwenden, haben sie solches 
ermeldtem bischof angezeigt, wie solches von ihm gesagt würde, 
darauf er ihn gen Oppenhelm wieder schrifilich zu erkennen 
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geben , daß er das mi gelhan hatte , auch ihm zn thun nit ge- 
bühret, sei auch bei Jacob Wonsamen in seinein haus nit ge- 
wesen, indem aU solches an k. m. gelanget, hat sein k. m. 
dem landvogt im untern Elsaß herrn Hans Jacoben freiherren 
%u Mdrsparg und Beforl ernstlich befehl zugeschickt, sieb per- 
sönlich gen Worms zu fügen, die Sachen zu verhUren, darin zn 
bandeln und nach billigkeit zu verlragen, und welcher theil ihme 
in solchem ohngehorsam sein würde, den sollt er in acht und 
aberacht erkennen, bis so lang er ihn zu gcliors im brachte. 

Darauf er der herr landvogt sammt herren Sigmunden grafen 
zum Hagen k. m. kammerrichter, graf Bernharden von Eberstein, 
auch der s^iidt Strasburg, Speier, Frankfurt, Hagenau, Weißen-* 
bürg, Landau botschaften gen Worms verfügt und vorgenommen, 
die sach gütlich zu hören und nach aller billigkeit hinzulegen, 
und darauf begehrt, die zOnfle ein iede insonderheit zu besam- 
meln kaiserlichen befehl zu hören, da haben die ernannfen 
Jacob Wonsam, Philipp Salzuiann , Michel Kanlengießer , Caspar 
Kirschner und andere solches zu thun gewiddert^und dagegen 
gesagt, dai^ sie von einer gemeine in der sacken zu kandein 
befehl hätten, darum was- er der landvogt mit eüier gemeine zn 
handeln hätte, möchte er ihnen den genannten zn erkennen ge- 
ben, wollten sie das ftirder an ehie gemeinde bringen. 

(418) Auf solche ruitwort hat der landvogt begehrt, ihme 
die gemein in das ofleri tanzhaus zu besainmeln, kaiserl. m. be- 
fehl daselbst von ihme zu vernehmen, das sie hinter sich in die 
zunft zu bringen angenommen und darauf zu den Zünften gan- 
gen und sie verwähnet, als ob sie dem landvogt verwiliigt hätten, 
die gemein in das tanzhans sn besaminein, daß er nit hätte wöllen 
annehmen und damit des landvogts begehr ganz verkehrter ge- 
stall anbrat lit. als sie nun dem landvogt ganz keiner handlung 
mit der p^emeiii, den zünflen oder sammetlich im lanzhaus ge- 
statten wöllen, hat er weiter an sie begehrt, dem entäußerten 
rath Sicherheit zu geben, in die Stadt zu kommen, damit er 
zwischen ihnen und der gemeuide verhöre und handlung desto 
fruchtbarlicher thun möchte, solches haben sie ihme gleich als- 
bald mit trotzigen werten abgeschlagen und gesagt, sie wöllen' 
ihn nit sehen oder hören noch in der Stadl wißen und sollen 
auch den tag nit erleben, daß er wieder in die Stadt kommen 
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sollt, dabei hat der landvogl ri«« ilirer nrthgcber d, Lailw!g«a 
Sachsen insonderheil zu ihme bernfeii und mit ibme ftllerband 
gebändelt, dadurcb er die ob^enuldicn sollte' bewegen, seiner 
handlung statt zu geben, aber er bal sicU gegen ihme vorneh- 
men laBen dergestalt, es werde nicbia draos und er sollte ge- 
mach mit dem bandel Ihnn, denn et wftre schon eki bundscbuh 
yorbanden, nnd würde vielleicht iiocfa ein größerer drein käm- 
men, dann er wähnele. da er nun mit der gemein tu keiner 
handlung kommen mo^ren unH solche freventlich ohngehorsam 
befunden, ist er abgtjUicii uiid seinem befebl nach weiter ge- 
bandelt und die von Worms als k. m. öffentlich ungehor5>am in 
acht nnd aberacht erkannt und verkünden laßen, (419) darauf 
auch a«r sie als ichter k. m. nnd des heiligen reichs mit der 
that handein laßen. 

Hierauf zu mehrer ungehorsam und freventlicher Verachtung 
k. m. haben die obgenannten Jacob Wonsam und sein anhang 
den abwesi^en ralhspersonen ihre liöndel , handierung und ge- 
werb abgeschnilten, versperret, ihre lüden und gadcn zuge- 
schioßen, und ihnen das ihr, so sie zu ihrer notbdurfl aus der 
Stadt fuhren wollten, verhindert und aufgehalten. 

Dazu haben sie etliche bewegt und gereizi, den abwesigen 
rathspersoneh in ihre büuser zu fallen and die zu plündern, das 
aber die ehrbarkeil der burger bedacht und das nach aller noth« 
durft verhüllt und vorkommen haben. 

In der zeit als k. m. aus Engelland den Rhein beruffer 
kommen, haben der entäußert ralb ihre botschaft zu ihrer in. 
geschickt) und wiewohl durch die ohngehorsamen ächhr der 
botschafi der zeit auch am kaiserlichen hof fanden worden, die 
an k. m. begehrt, die acht zu cassteren und abzuthnn, bat doch 
k. m. das nit thun wöllen, sondern den bandel dem obgemeldten 
herren dem landvogl s;iinmt seiner iii. kainmerriehter und beisitzer 
mit zuschickuiiiT einer coiiiiiubhion und Instruction wie darin zu 
bandeln befohleu. und darauf haben ernannte commissarien bei- 
den tbeilen tag gen Speier ernennet, daselbst auch beide theil 
erschienen and nach notfadUrfUger verhör vermög k. m. befebl 
and inslruction vertragen haben, als nan solchem vertrag nach 
und kraft desselbigen die ab(420)wesigen ralhspersonen wieder 
beim gen Worms in ihre vorige ehre, wUrde, stand und wesen 
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kommen und eing esetel worden , und sieb niemand in bedenken 
aufyerichien , verbrieAen, versieg^ellen, gelobten und verschwo- 
renen Vertrags darüber weiter einigfs argens versehen hälle, und 

die ehrbarkeil auch des zu ^uteiii frieden g'ewesen, und aber 
die obgenannle Jacob VVojJsarii, IMnhpp S ilziaann, Casjiar Kirsch^ 
ner, Caspar Seiler, Aüircchl Wonsum, Hans von Oltersladt, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsaxen, Jacob Grauinann, Daniel 
MeUenheimer, Hans Hettelberger, Wilhelm von Maslricb, Diony- 
sias der sich nennt Wolfgraber, Michael Kantengießer,* Niclaus 
Ratz, Hans Reitter, Conrad Holdermann, Velten Spengler und 
andere ihres anhangs gesehen, daß dur^ solchen aufgerichlen 
verlrag ihr oft angeregt untreu fürnehmen und übel, so sie vor- 
handen gehabt , furkommen war und dücii zu weiter rede und 
Verantwortung kommen sollt, deshalben dann commissarü von 
k, m. verordnet waren, auch tag gen Oppenheim ernannt nnd 
die eommissarien darauf zu kommen beschriehen ^ dadurch sie 
besorgten, all ihre böse thalen und begangen übel an tag bracht 
würden, und bei ihnen selbst wohl ermessen, daß sie sich in 
der suchen so fest verlieft utk! vcrthan hiUten, daß sie gebühr- 
licher straf nit entgehen könnten. 

Dieser obgemeldten ding wurden sie von Johann DiefTen« 
bachen licentiaten Balthaaam Schlörn, des bischofs von Worms 
notarlen, und andern ihren zugewandten den anstiftern und rath- 
gebem dieses anschlags ohn unterlaß schriftlich und mündlich 
ermahnet, welche ihre Schriften sie an buohstaben verkehret, 
(421J und auf niederlandiacli und andere arl geschrieben und 
zu ieder zeit ihnen befohlen, nacli verlesen derselben die abzu- 
thun und zu verbrennen, alles der meinung» daß sie von ihrem 
vorigen fürnehmen nit abstehen, sondern in dem vollend Irucken 
jsolUen, dadurch so möchten sie vorermeldter straf wohl entge- 
hen und die sach nachmaln an das gezielt ort bringen, darum 
hat ihr grimmig gemttth nit wöllen ruhe haben, sondern durch 
hülf ihrer anslifler dii' sach mit einem schändlichen und morde« 
Tischen anschlag fürder also angestellt. 
•MM Nachdem es der zeit anno 1514 an der fastnacbt 

war, und ihnen die kühe davor kraft der acht genom- 
men worden waren, haben sie dem zugegen und wider ein 
fastnachtspiel zu halten lUrgenommen und angerloht, etwa vie| 
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zn ross, »Is ob sie die feind, die ihnen die kühe genommen, 
wolllen wehren, darzu etwa viel zu fuß, der ellicli verputzt und 
ver$(eUty als in form und geslall der kühe, so die andern zu 
ross nehmen wolUen» und etlich mit gewappneter wehrhafter band, 
die die andern, so in gestall der ictthe genommen werden soll- 
ten, entretlen wolllen. 

Nachdem man aber solches bOsen anschlags Inno worden, 
und (Jafs es zu liulin k. m. und der sladl Worms ralh zu spott 
fii[(,^efiortiiiien , haben k. m. kjirninen icliler und beisitzer, auch 
der rath etwa viel von der ehrharkeit erfordert und so viel 
mit den znnnmeistem geredt, daß solch Airgenommen kühespiel 
verboten worden and keinen ftlrgang gehabi hat. 

(422) Solch spiel aber haben sie der meinung angefangen, 
wann sie alle snsammen kümen, das spiel anzufahen, so wollen 
sie viel üppiger, schändlicher, schmählicher handlung mit worlen, 
werken und erzeigungen vor die hand nehmen und üben, da- 
durch sie iemand reizen möchten, sich wieder solches zu stel- 
len; alsdann wollten sie sich mit denselben, so sich ihnen zn 
wider stellten, mit der Ihat in Unwillen geben, dadurch es sn 
einer aufnihr nnd auflaof kommen sollte ; und alsdann in solchem 
anflauf den ralhspersonen nnd anderer vieler ehrbarkeil in ihre 
bfluser zu laufen, die zu erschlagen , zu plündern , und alles in 
solchem fürnehmen handeln und thun, das zu gründlicher Zer- 
störung gemeiner Stadt regiments und Verwüstung der Stadt 
reichen möchte, dadurch den weg und die bahn zu machen, 
damit die Stadl nit wohl bei dem heiligen reich bleiben, noch 
erhalten werden möchte, nnd ihre böse handlung verboigen blieb ; 
auch die sach laut speierischen Vertrags zn keiner rede f&rge- 
nommen wOrde. 

Als nun solches ihr böses Hirnehmen auch verhindert, ha- 
ben sie einen andern bösen anschlag erdacht und fürgenommen, 
nämlich dergestalt, daß die obgenannten mit ihren zugewandten 
des vorgenommenen kUhespiels sollten mit der that viel mulh- 
willens Üben und sich Irotziglich gegen die ralhspersonen er* 
zeigen, das sie auch also ohn unterlaß ttblen; alles des für' 
Salzes, den r$ith zu reizen, derselbigen muthwilligen IhSter einen 
oder mehr in haft zu nehmen, deshalben sie sich zusammen 
verpflicht hatten| welcher also von dem rath an^eoommen wurde. 
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dalS alsdann die andern mit ihrem anhang einen aullauf mit der ~ 
Ihat g^egen die obrigfkeil fllrneTimen und machen sollten, (423} 

dadurch es nachmals zu dem vorgedachten mord und raub kom- 
men möchte, deshalb dann ihr viel eliich tag in verborgenem 
hämisch gangen. 

In dem auf sonntag s. Agathas tag anno 1514 als sie das 
kflhespiel su halten färgenommen halten , begab sich nachmittag' 
um 4 nhren» daft einer Ifolenhans genannt, ein Nolenmacher, 
der einer bei obgertthrter gesellschafi des fürgenommenen kflhe« 
Spiels gewesen, mit einem andern burger mit Worten zu irrung 
käme und sie sich beide mit ausgeransten wehren gegeneinander 
stellten, da ist einer aus den burgermeislern mit seinen dienern 
auf 6 oder 8 personen, so ihm von einem rath und allen zunft^ , 
meistern der zeit zugeordnet» zugegen gewesen, die Nolenhans 
auch wohl da gesehen, hat ihnen iezigemeldter bnrgermeister 
den stadlfrieden geboten und Ndenhansen, der solches angefan-» 
' gen hat, wieder heim in sein haus weisen laßen frieden zu hal- 
len, aber Nolenhans hat über und wider des burgermeislers 
gebotenen stadtirieden in seinem liaus eine hehripart ergriffen, 
wieder heraus auf den platz dannil gelaufen und einen neuen auf* 
lauf bewegt, deshalben gemeldter burgermeister Yemrsachl und 
Nolenhansen gefilnglich in hafi legen Men. 

Auf solches annehmen haben alsbald etliche seiner gesel- 
len den genannten bnrgermeister und seine diener mit wehrhaf- 
ter hand angelaufen und auf den burgermeister mit ihrer wehr 
gedrungen, auf ihn und seine diener geschlagen und gestochen, 
also daß der burgermeister mit seinen dienern in gefahr ihres 
lebens gestanden. 

C424J In dem hat Jacob Wonsam die wflchter auf dem 
mllnsterthnrn, darauf die stormglock hingt, mit emsUichett reden 
angeschrawen , er sofle starm schlagen bei verlierung seines 
lebens. alsbald hat der wächler slunn geschlagen, darauf hat 
sich erstmals ein menig ihres anhangs bei die handlung zu der 
aufruhr gethan, und haben Niclaus Ratz, Veitin Spengler, Hans 
Straui^ Zimmermann, Ruprecht Hol/schuher und andere ihr an- 
haug also von stund der Stadt zeughaus auf dem markt, darin 
bOcbseo, spieß« helmparten und anders zu der wehr gericht, 
gewaltiglich aufgehauen, spieß, helmparten und handbllchsen unter 
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die handwerksknechl und ander jung volk getheilet, darzu an- 
der groß geschülz auch auf Hrn inaikt gezos^cn und gleich inil 
dem den vorgenannten ^olenhau^en eigens gevvalts wieder aus 
den gefiingois, darin er durch den burgcrmeister gelegt war, 
genomnen, sind darauf in der sledt herumgelaufen und geschra- 
wen: Schlaget todt den alten rath und was dem ralb wiebet. 
doch find elHch ehrbar peraonen darzu kommen, die haben den 
burgernieister und andere rathsverwanlen davon bracht, daß sie 
unverletzt von solchem lärmen davon koiiimen, ausgeschieden der 
Stadt diener, deren etUch sich mit großer noth verborgen, die 
andern darnieder geschlagen und hart verwunt worden sind. 

Nach dem ist Valentin von Sunthausen , der zeit des kais. 
kmBtrgerichts beisitzer, darzokommen, ' guter meinung das volk 
angeredt, da haben Bartholomaus Strohschneider, Albreoht Kirsch- 
ner ein sacklriiger mit andern aufrührigen j«uf ihn Valentin ge- 
lirungen (425) und nach wcaigen seinen gethanen reden alsbald 
nach ihm geschlagen und gestochen, daß er mit großer eil und 
noth davon entwichen und in ein haus entronnen, dem sie also- 
bald nachgelaufen, die thttr aufgestoßen, und wo nit etwa ehrbar 
friedsam leui darzwiscben gangen, wftre zu besorgen gewesen, 
daß ihm etwas hpchbeschwerUchs von denselbigen aufrtthrigen 
begegnet wäre. 

[Von diesem Sunlhausen schreibt Cyriacus Spangt nlier pag. 
191, daß er von seiner matter als sie gestorben, geschnitten 
und lebendig erhalten, darnach zum studio gezogen und der 
rechten doctor worden, von ihm schreibt Georgius Fabricius: 
Nec modo juris pinans sed pietatis erat, 
Vixit principibus gratus, quia ssBpe diremit 

Consilio causas eloquioque graves, 
Affecit patriam meritis, ope juvit amicos.] 

Unter soicliein aufruhr hat sich der rath zu Verwahrung 
ihres leibs und lebens in die geweihte statt, klöster und andere 
ort nnd end thun miU^en, und weder zu licht, steg« weg oder 
IV ihrer gemeind, die der zeit ohn ein haupt gestanden, gehen, 
reden oder handeln dürfen, da haben die pbgenannten Jacob 
Wonsam, Niclaus Ratz, Velten Spengler, Hans Otterstatt, Dio- 
nysius genannt Wölfleingruber , IJans Reiller und andere ihres 
anhangs für atldern berlur getban, die ^fort^q upd thQf der 
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9l«dl xilgeschloßen , die schlüßel in ihre Verwaltung und die 
personeh, so . sich ihnen die schlUßel zu geben geweigert haben, 
gewaltiglich darnieder geschlagen -([426) und die schliißel eigene 
gewall zn ihren hMnden genommen, darsu alle wacht und but 

r.uf thuriK n , mauern und gaßen zu ihren bänden und gewalt 
und tlas Norgeiueldt zeiififhans die nacht eingenommen und be- 
legt, auch der Stadl buchsenmeisler dteselb nachl, so sie in treuen 
und glauben zu ihnen zu kommen erfordert, desgleichen den 
maratliller und andere dtener, so viel sie der möchten ankom- 
men, angenommen und ins geföngnis gelegt weiter haben sie » 
etlichen aus dem rath und andern burgern, so der ehrbarkeit 
anhängicr und g^eflißen gewesen, dieselb nacht, ihre bäuser ei- 
gens gcuiilis aiifi^estoßen, sie darin gesucht, ihre ehrbar frauen, 
der eins theils in weiblichen banden waren, auch ihre kleine 
zarte kindlein, so an ihrer ruhe an belten lagen, unerbarmlich 
überlaufen, entblößet und etliche bett durchstochen und dieselbe 
nacht viel muthwillenS geitbet and gebraucht des andern tags 
nämlich am montag zu morgen sind Jacob Wonsam, Woligra- 
ber, Nidas Ratz, Valentin Spengler, Ruprecht Holzschuher, Tho- 
nius Glaser, Atbreclit Kirschner, lUvs liiaunsaxen ein srhiieider, 
Peter von \Vi^S(;nlocli eiti händer und Hcimuns Hans ein slrehl- 
macher uiii ihren obgeuieldten anhängern merklicher anzahi in 
viel rathspersonen häuser, desgleichen in die klöster der vier 
Orden mit gewappneter band eigens gewalts gestiegen und ge- 
fallen, viel thür aufgestol^n, darin keiner statt geweihet noch 
ungeweihet verschonet, die rathspersonen und andere von der 
olij t)cjrkeit darinnen allenthalben gesucht, der ineinung wo sie lu 
soichein auüauf iiif ers<*hlaiTen worden wären, daß sie sie in 
thürn gelegt mit schwerer pein gemartert, etwas von 

ihnen selbst zu sagen, damit sie ursach schöpfen möchten, sie 
endlich im schein des rechtens vom leben zum tod zu bringen«, 
Nachdem aber solch muthwillig fdmehmen an eine ehrbar 
gemeind gelanget , sind sie in ihrem hämisch auf den markt 
kommen, suklieui mulbwillen zu begegnen und dem für zu 
kommen. 

Da nun die vorgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann 
und andere ihre anhanger verstunden, daß solches ieztgemeldt 
ihr färnehmen einer ehrbaren gemeine misfiele, sai|d sie eilei|di 
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in die MMer i^ekrafeii ond sicli dermaften gegen die andern in 

kliKstern ernstlich erzeigt und liören laßen, als ob sie in sol- 
chem rürneliriicn kein gefallens hnlten i:n<l mit bösen worlen sie 
geheißen, wieder aus dem kloster zu gehen. 

In dem haben sich die Zunftmeister aof ein zunfthaus zu- 
sammen gMhan, gelegenheik der saehen und uraach des anOaufo 
Stf. erkunden, aber neben und hinter dem haben die anfrfihrigen 
ihr verwegen ttbel weiter unterstanden zu velnfAhren und dem 
Wächter auf dem nrnnstcrlhurn tinsllich bdohlen, nach mitten 
tag um die 12 stund von neuem stürm zu schlag^en , der mei- 
nung einen großen auffuhr und den garaus zu machen. 

Solches hat genannter Wächter den Zunftmeistern zu willen ge- 
than, welche sammt dem rath durch httlf des kammenrichteTS und 
beisitsers, welche der zeit zu Worms waren, die slurmglock belegl 
haben, daß solcher anschlag kein fort gang bekommen, darauf be* 
meldler kämmen ichler und buisilzer, damit man (428} die aufrüh- 
rer und unverständigen von dem gemeinen voIk desto eher siillen 
möchte, bei den zUnften gehandelt und luit ihrem wißen und willen 
abgeredt, daß man alle die personen, so auf nächst gemeldten sonn- 
lag s, Agathas tag im anfang der aufrnhr auf dem markt gewesen, 
in der k. m. band geflinglich annehmen und ihrer m. landvogt 
bitten sollt, sich persönlich gen Worms tbun, die sacb unter 
band zu nehmen und darunter zum füglichsten zu handeln und 
hinzulegen, darzu alle zünfle ihre gewa{)pnele geben, solchem 
also naciiÄukommen, darauf sich die personen des ralhs ans ihrer 
gewahrsam herliirgethan in k. m. band ergeben haben, dergleichen 
hat man die andere vorberöhrten personen, so nit des raths, son- 
dern anflSnger und ursacher der aufiruhr gewesen, den dienslag 
und mittwochen darnach, so viel man dentelhigen mdeht bekom- 
men, auch gefUnglich angenommen und die auf entlichen thQmen 
verwahren laßen, in dem sind auch eins theils anstifler ge- 
meldts auflaiifs, als nämlich ßarlholouiieus Strohschneider, Dio- 
nysius genannt Wolfgruber und andere Uber die sladtmauera 
hinaus gefallen und sich sonst etlich dermaßen verschlagen, daß 
man sie nit wüste anzukommen. 

Darauf ist die administration und Verwaltung des regiments 
der Stadl Worms dem ralb wieder zugestellt und befohlen wor- 
den, und die sladtpforten, so nun von soniiLag an bis auf dou- 
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nerslag darnach zugeschloßen gewesen, auf ieztgeroeldten don- 
nerstag nachinittag erst wieder aulgelhati worden. 

Darnach habea burgernieister und gemein sammcthail dem 
kais. landvogt im unlern Elfiaft geschriebeo und gebeten, sich 
persdnlicb (429} gen Worms sa verfögen, die sach onter band 
ZQ nehmen und cum fUglicbaten hinlegen, darauf er auf Sonn- 
tag nach Valentani, welches war der i9 febrnarii, die sach ei- 
gentlich zu vernehmen und den bericht zu enipfalien gen Pfed- 
dersheim tag ernannt und angesetzt hat. 

Als nun k. m. landvogt den obbestimmten angesetzten tag 
sonntags nach Vatentini gen Pfeddersheim kommen, haben bur«^ 
germeisler und rttihe und die gemeind von allen sOnften ihre 
. bolschaft zu ihm daselbst hinverordnet, und nach mannigfülttger 
Unterhandlung seines einkommens halben in die sladt Worms 
ist zuletzt abgeredt, angenommen und bewilligt worden wie folgt. 

Zu wißen nach dem sich auf sonn (ng s. Agalhae tag nächst- 
verschienen ein weiter empörung und autlauf in der Stadt 
Worms zwischen rath und gemeinde begeben und durch k. m. 
kammerrichter und beisitzer abgestellt und durch mich Johann 
Jacoben freiherren zu Mörspurg und Befort» k, m. landvogt in 
Unlerelsaß, an statt k. m. vertragen und zu entscheid verteidingl, 
laut desselben vorgHffk darum aufgerichlel , deshalben ich dann 
darunter handlim^'^ zu thun hieher gen Pfeddetsiieim lag ernannt, 
und ist nach gehullrnc r hiuidlung mit den verordneten von we- 
gen raths und ganzer ^remein der Stadt Worms, auch mit ihrem 
und aller zunfjt daselbst willen und willen zu laßen abgeredt 
und von ihnen einhellig zugesagt, daß sie auch mich den land- 
vogt an statt k. m. auf donnerstag nach dem sonntag Reminiscere 
nichst künftig mit 500 stark zu ross (430) und zu fuß unge- 
fährlich ohne alle beleidigung und beschwerung in die Stadt 
Wonns kommen laßen sollen, alsdann angezeigter empörungen 
und auflaufen halber Handlung zu thun, auch darnach zu den 
artikein und der recbenscbafl, wie die aufgerichten, versiegelten, 
gelobten und verschworenen verträg ausgestellt , und zu allen 
andern Irrungen , so zwischen rath und gemeinde daselbst sind, 
zu gireifen, die nothdiirftiglichjsn zu hören, darunter zu handeln, 
wie sich gebührt, hinzulegen und endlich zu verlragen, es soll 
auch, so dieser abschied den zUnften und der gemeinde ange- 
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sagt wird, «'in iedor zunngesell und zUnriigtT seinem ziinftmei- 
sler bei hand gegcbi nen treuen an eidcs statt geloben , diesen 
abschied stet und fest zu halten und keine aufruhr zu machen, 
dann so rathen oder helfen gethan werden, und ob desbalben 
an iemands ichls gelanget oder sonst beschwert hlilte, das von 
stund an seinem znoflmeister zu bringen; derselbig soll alsdann 
solches auch eilends an einen burgermeister gelangen laßen, damit 
des dem r<ilh fürkonmn' und die aiillaiif dadurch veriiütet werden. 

Wo aber ein rath mittler zeit dieser tagsatzung iemands 
wider billigs beschweren wollte, das mag man an mich den 
landvogt bringen, so will ich das surorkommen nach aller ge- 
btthr damnler bandeln, es ist a'nch der gefangenen halben, so 
SU banden k. m. im nüchslen aoflauf angenommen sind, abgeredt, 
daß sie bis zum vorbestimmlen lag in ihrer verhafhmg bleiben, 
und die jenen, so sms dei ^ludl oewitlien sind und aber an die- 
sem auflauf verduclil und hand angelegt hiilten, i^o die wieder 
hinein kommen, sollen sie auch gefönglich angenommen und wie 
die andern bis zu solchem tag wohl verwahret werden. 

(4313 Dsnn von wegen der andern gefangenen, so nit su 
binden k. m. angenommen, soll zu rath nnd gemein stehen, daß 
sie die wieder herauskommen lalVen. und des cu wahrem festem 
urkund, damit angezeigter al)schied und alle artikel stetiglichen 
gehalten und volnzogen weiden, sind dics( r ni^si liied zween in 
gleicher torm lautend aufgericht, und einer mir dem landvogt, 
der ander rath und gemein der sladt Worms zu Pfeddersheim 
zu hSnden gegeben mit meinem aufgedrucktem ring secret und 
von rath und ganzer gemeine wegen der Stadt Worms secret, 
auch der melzlerzunfl insiegel von der gemeinde und allen andern 
zunftwegen versiegelt auf donnerstag s. Petri sluhling anno 14. 

Solchen beiderseits bewilligten abschied hat der landvogt 
alsbald k. m. zu wißen gethan , ihren willen darin zu verneh- 
men, darauf k. m. mit eilender post vor ankuntt gemeldtes tags 
emstlich befohlen, dein bewilligten abschied also nachzukommen, 
also ist ehegemeldter landvogt mit andern trefflichen vom adei» 
ritterschaft und gelehrten, auch der ehrbaren stidt Straßburg, 
Hagenau, Weifienburg und Landau bolschaften gen Worms kom- 
men, 200 mann ans den burgern angenommen und zu denen, 
80 er iiiil sich braciit^ unter des reichs fähnlein schwören lai^en, 
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welchem sich Hans OUerstaU fischer, ein anfanger der atiF- 
rtthrerischen , widersetzt, aber doch vergebentUch. daraufhat 
er des auflaufs, auf sonntag Agath« sich begeben, zeugen ver- 
hör! und befunden, daB solcher anflauf ans bOsem anschlag durdi 
die vorgenannten personen nirgenommen sei wotden, (432) der 
tneinung daß daiiurch der ralh erschlagen, und das regimenl der 
Stadt in andere gewaltsam braclU werden sollte. 

Zitm andern hat er in beiseiii der kaiserlichen räth und der 
Stadt botschaften, desgleichen etlicher unparteiischer aus der 
gemein zu Worms, nämlich aus ieder zunft 2 danu erwShIet, 
von- burgermeisler und rath alter ihrer adminislration und hand- 
lang vollltommene rechnnng gehOrt und empfangen und befunden, 
dal) der ralh der Stadt Worms mit ihrer rechenschaft und re- 
gierung wohl bestanden um I der gemein nützlich Vorgängen. 

Darauf hat er die ganze gemeinde berufen laBen und sol- 
ches in derselben gegenwärtigkeit oiTenllich zu erkennen geben 
und dabei fürlesen laBen k. m. ernstlich befebl, ihm der sacken 
halben zugeschickt, unter anderm Inhaltend, daß er sich der 
Sachen, geübter anfruhr und handlung erkunden und wen er in 
solchem sträflich befunden, dieselben vom leben zum tod bringen 
und sonst nach eines ied< n versehulden strafen laßen sollt. 

Und nachdem viel der sachen verdacht gewesen, hat er so 
viel noch in der Stadt zu bekommen waren, annehmen iaf>en, 
dieselben eines theils um umsländ der offenbaren Verhandlung 
emsllichen fragen laßen, und so viel befunden, daß die handlung 
dermaßen wie oben erzählt gehalten hat und in Wahrheit ergangen ist. 

Demnach ist gemeldler landvogt mit sammt obgemeldten 
kaiserlichen räthen. slädlen, botschaften und rechtsgelehrten über 
die sach und handlung gesefsen. die erwägen und über die ob- 
gemeldten thäter und Verführer, so viel er deroselben zu ban- 
den bracht, straf an ihrem ieib, leben, gut und sonst nach eines 

ieden verwirkung und verC43d^schnldnng nach 
^«"^ ^ ernstlichen befehl und gebots briefen 
geschafft und ergehen laßen, davon versus 

nuroeralis : 

PaLLIDa Vangloncs Dant ClVes CoLLa neCantl. 
Solch obgemeldt gehalten handlung, jnstilien , straf und 
execution hat k, m. bekräftigt und bestätigt und bei pön 200 
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niiirk lodiigs goldes geboten, bei solcher conürmation die von 
Worms gänzlich bleiben zu laßen. 

Es hat aucb k. m. die confiscaUon, so der landvogt der 
feftraften and «asgelriebeneii personen gttter halb gelhan bat, 
nitifieiert und burgenneisler und ratb der Stadl Worms su er- 
gOttlicbkeit merkliches Schadens, so sie in berührter rechtfer- 
Ugnng and straf des Obels, auch davor in der irrong and em- 
pÖriing: gelitten , aus gnaden zugciili-llt und gegeben laut ihrer 
maj. besliilirruritrsbriefs der zeit ausgangen den 10 junii anno 1514. 

Auch hat k. m. darauf ernstliche mandata und gebotsbrief 
Öffentlich an alle stünde des heiligen reichs» der Stadl Worms 
di^elben gttter ohnverbindert su folgen, aasgehen laßen. 

Es haben aach die rtaische k. m. sa oocb mehrer forcht 
and straf gemeldter fibelhandlang and anch andern exempeln 
zu nehmen etlich, so gemeldter erkundigjing und Justitien, aach 
der execution entwichen, sich aus wißender schuld nit dürlen 
anheimisch Ihun und sonst heimlich aus \V onus geflohen , auch 
andere so noch in dergleichen schuld erfahren (434) und be- 
treten werden mdchleii, damit sie ihrer verwirkten straf auch 
theil empfiengen, in ihrer m. and des heiligen reiches acht ond 
aberachl erkannt | erklärt nnd im heiligen reich öffentlich ver- 
kOnden laßen, laat der zeH ausgegangenen execalorial. die na- 
men aber derselben, so enthnifen, sind diese gewesen : Albrecht 
Wonsam, MatthiB Heydt, Mulips Salzmann, Hans Otlef^latl, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsachs, Jacob Graumann, Daniel 
Mettenheimer, Midaus der sirehlmacber, Peter des Conrad von 
Freisingen tocbtermann» Hans Hettelberger, Wilhelm von Mastrich, 
Dionysias genannt Woifgruber, Peter Bünder von Wißenloch, 
Johann Diefenbach, Baltbasar Schlör and Lndwig Sachs, Michel 
Kantengießer, Conrad Holdormann, Hans Reiter, Tbomann Bü- 
lender, Matth iß Brauß, I^olenhans. 

[Eben in diesem jähr, als der landvogt im Unterelsaß sammt 
andern k. m. röthen und städlbolschaflen vergangene empömng 
imd anflauf, so sich hie begeben, verhört, erkundignng und ja- 
stitiam gehalten, haben sie aoch eine nene rachtong and ord* 
wmgy wie es hinflir mit besatsung des regiments gehalten werden 
soll, aafgericht, unter anderm jährlich 8 schöffen an der Stadt- 
gericht zu setzen.J 
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Anno 1415 ' ist Franciscus von Sickingen 

ISchweikliard von 

mit seinen helfern aus Pfeffelkheiin auf der 
hochslraßen hergetrabt und auf die Kurgewandt 
MaiM. Kb«nik»rg gerückt, allda er wohl 43 borger vmbradil 

MI Ii« FnaeiscM und erstochen, man hat sie all in ein grab 
"■Miuu) Aug^uslinern begraben und sie ehrlich 

mit dem ganzen ralh als der zeit bräuchlich 



C4d5} Auch hat man diß und nachfolgenda 16 jähr gar 
kein pfingstmeaa gehalten oder etwas im kanfhaus feil gehabt^ 
sehidet der Stadt mehr dann 4000 11. 

Eodem anno um mittfast bat man alle straften vergraben, 

daß man zu kuaier pforiea tiat mögen reiten oder fahren, dann 
zu der Speier, Mainzer und Rbeinpfurtea, die andere weg sind 
alle vergraben gewesen. 

In diesem Jahr auf Ruperti hat Franz die klihe auf der bur- 
gerweide genommen, desgleichen die schafe, dem fergen Jost 
Schollen die band abgehauen, wie auch andern bürgern mehr, 
und nachdem Franciscus kein wein oder korn in die Stadt Worms 
ließ führen , hat man im ruth überkommen , daß man uuch nie- 
mands kein wein, korn, holz, heu, habern, gerslen noch brod 
außen laßen sollte, er wir geisilich, edel, burger oder wer er 
immer wollte. 

Anno 1516 auf s. Valeatini abend, als Franciscvs von 
Sickingen die back so durch Worms fleußt abgeschlagen , da- 
durch dann der äladt merklicher schaden widcilahren, hat man 
sie wieder mit 350 mann geholet, ist i\hvr nil mehr dann einen 
halben lag in der Stadt blieben, da haben sie die feind wieder 
geholet. 

In diesem Jahr auf montag Rennniscere ist Frandscns vor 
die Stadt gerückt, hat die bach gar verwttstet, die steinbrücken 
vor der Speier^ und Hartinspforten auf der landstral^n abgc- 

wurlen, daß keiner weder mit wagen oder reitender gen Wurms 



1 vor |,anno 1515** hat A noch die worte: Anno 1515 hat die fehd, 
00 mMl Fnnteai febd nennet, angefangen , diese bat 3 ganze jahr gewäh- 
ret, mä iit alfo die atadt Won» fikr oad fflr allen bürgern versperret ge> 
weeen, M keiner sidier aea oder einwendelB dorlll. 

ZOE«. IQ 
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koMm uiid n»hrung zufillireii solHe, aber aof freitag cathedra 

Petri hat man siv wieder gimacht. (4363 diese fehde 

Franzeniehde genannt worden, welrhe 3 ganze jalir gewähret 
hal, in welcher die sladt Wonus für und für allen burgern ver- 
q»errt iat gewesen, daB keiner stclier außen oder einwandeln 
dttrfte, wul bat ihren nraprong daher genommen. 

Als die k. m. die obgeroeldfen ilikehtigen und boshaftigen 
Personen nm ihrer mishandlung willen in ihrer m. und des 
reichs acht und aberacht « rkennel, haben sich etliche zu Fran- 
cisco Yon Sickingen geschlagen und gefugt, der hat sich unter 
andern obgenannlen der üchligen einer, Balthasar Schldr genannt, 
des bischöflichen hofs so Worms geschworenen nolarten, ange- 
nommen, denselben aki seinen diener k. m, und der angegan- 
genen seht zu wider unterstanden bu vertheidi^en und in s<dchem 
schein, als ob er desselben B<ililiasais liab und Lfiiter an sich 
erkauft oder sonsl an sich br;)( hi hade, dem rath geschrieben, 
drei ihrer barger so Balthasar Schlör schuldig sein sollten zu 
vermögen, ihm Francisco dieselb angeregt schuld und sonderlich 
Ton einem 150 fl. hanptgeldes, dämm 7 fl. jährlicher gttiten er- 
kauft gewesen, ohne Ifinger aufhält so swingen zu bezahleD 
oder in der Stadl nil Itfnger so dulden oder leiden, dergleichen 
die andere 2, auch mit angehefter druhung, wo der rath von 
Worms das nit thäte, alsdann würd er gedrungen wege zu su- 
chen, wie er bczablung bekommen möchte. 

Solches hat der rath den ihrigen vorgehallen, die berichl 
geben haben, wie daB Lenohard von Dürkheim kraft obberUhrter 
acht solches geld und schulden an- ond eingenommen und mit 
gericht und recht in verbot verfaßet hätte; damit aber gemeine 
Stadt deshnlben (437) ohn forderiinir Idiebe, und Franci^cus 
von Sickmgcn noch Leonhard von Dürkiieiin sich nit zu bekla- 
gen hätten, so wären sie willig, die erschiene güllen hinter 
kammergericht an legen, ieden seiner gerecbtigkeit ohnverhin« 
dort zu gewarten. 

Solcher bericht ist Francisco zugeschickt worden , auf wel- 
chen er wie zuvor drohlich geschrieben, wo ein rath seiner 
begehr nit stall Ihäte, würde er gedrungen, seiner herren freund 
und geseilen rath zu haben, wie er bezahlt möchte werden. 

Darauf bat sich ein rath nit allein ordentliches rechtens für 
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sich und die ihren erboten^ sonder auch auf daß sie mit ihine 
zu keiner iming kttmeii, vor Hansen von Fiersheim, seinem 
schwäher, und darnach vor dem ersbisohof Kit Nainz iind pfalz- 
graf Ludwigen, beide knrfürsten, rechts und aller büligkeit ge- 
wärtig zu sein erholen, guter Zuversicht) Franz wÄre tm solchem 
ihrem erbieten gesnUigt gewesen, aber alles ohnangesehen hal 
er auf seinem rürnehrnen verliarref, fierowegen dann obgenannte 
drei burger aufs höchste den rath gebeten, sie bei billigkeit und 
rechten za handhaben und bleitwn zu laßen, und damit der mit 
den 150 fl. dem rechten genug zu tfaun bereit erfunden wüMe, , 
hat derselb an kammergericbt cttelion und ladung wider Fran- 
ciscum erlangt, der meiniing, wo er der 150 fl. halben forderung 
an ihn zu haben vermeint, fürzutragen oder zu sehen und hören, 
ihm ewig stillschweigen aufzulegen. 

Über solche kammergcrichtshandlung und des raths und 
Arer borger ttberflttßig rechtsentbieten hat Franciseus eine offene 
sehrift dem rath ohnwiAend an eine iede zunft der Stadt Worms 
(438} unter sehiem insiegel, welcher brief Baltbasar Sehldr viel 
mit seiner selbst band geschrieben, zugeschickt, unter anderm 
inhaltend, als ob der rath ihm an seinen bcküiiaten schulden 
Verhinderung thäle. nachdem sie dann des raths mächlig wären, 
sollten die burger ihn den rath dahin halten, daß .ihm bezah- 
lung geschehe, damit er nit gedrungen wttrde zu thun, das 
ihm gemeiner bttrgerschaft und der stadt halb Heber vermieden 
blieb. 

Hierauf hat der rath um hülf des rechten größern unrath 
zu vermeiden bei k, m. hochloblichem kammergerichl angesucht 
mit citalion und mandalen , welche ihm auch mit recht milge- 
theilet sind worden, er auch citiert auf zeit und tag zu erschei- 
nen, darzu ihme geboten, bei 2ö mark lötbigs golds innerhalb 
9 tagen nach verkttndigung an gemeldtem kammergericbt genug- 
sam cantion mit gOtern oder bttrgschaften zu thun, den rath 
noch diejenigen an leib und gut nit zu beschidigen, noch 
durch andere, in was schein das geschehen müciite, bescbädigeu 
laßen. 

ÜberjBolches alles und ohnangesehn k. m. ladung, manda- 
ten und hangende rechtfertigung, hat er die ganerben der schloß 
und hänser au Wartenborg und Steinkallenfels um dSbung g^en 

16* 
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die Ton Worms za gebrauchen angesucht and erfordert, und 
als die Frankfurter faslenmess etliche burger von Worms, die 
sich keiner thäliger, gewaltiger handlang versehen (von wegen 
bangender rechtferligung) , sich mit ihrem leib^ bab und giitern 
in ein Heidelberger schiff tu thun willens gewesen und sich der 
kurfUrstea geleil genngssm wa ▼ertrösten gehabt^ haben sie auch 
doch besonder geleit Ar ihr leib, bab und gflter bei pfalz(4393- 
graf Ludwigen kurfürslen zu wal\er und land zu wegen bracht, 
auch etliche bnrgfer, so im schiff gewesen, von dem, der im 
namen pfalzgraten kurfürsten aus der Stadt manniglich geleit zu 
geben befehl hatte, besonder geleit genommen und sich der drei- 
ÜM^hen Sicherheit mit ihrem leib, bab und gfitern hoch verlrdslety 
and sich darauf donnerstag nach dem sonnlag Lästere 22 martii 
In das obgemeldt Heidelberger schiff gelhan, den Rhein hinab 
gefahren, zu (Gernsheim verzollt, und nls sie zwischen Gerns- 
heim und 0|)[)eiilieim nit fern von einem dorf Eich genariitt 
mitten auf freiem Rheinstrom gefahren und sich ganz und gar 
keines gewalls besorgt noch versehen, hat Franciscus von Sickin- 
gen ob den 60 pferden ungefthrlich mit etlicher ansaht su tulB^ 
darunter viel derjenigen, die vormals der bdsen consphration, 
sedition, empörung und aaflauf halben durch sie in der sladt 
begangen von k. m. befehl eins fheils gestraft , eines theils der 
Stadt Worms verwiesen, eins theils meineidig und ehrlos ent- 
laufen und darurab von k. m. in des reichs acht erkannt und 
erklärt sein gewesen, mit den und mit andern obgemeldten hat 
er Franciscus mit hocken und andern geschütz geweglagt und 
gehalten, und denselben morgen zwischen 9 und 10 uhren das 
vorgemeldt Heidelberger schiff mit schiffen, geschütz und schößen 
angewendt, ein Iheil schwerlich geschlagen und verwundt und 
also gezwungen, sich zu eingeben, sie aut freiem Rheinstrom 
gefangen und gesichert, (440) ballen, stübich und auch anders 
im schiff aufgehauen, zerschleift, verwttst, wetsdiger, barschaft 
und anders hingenommen, den firauen sfickel abgeschnitten und 
beraubt, das schiff an dem- lefnpfad ^les gestaden und selten, 
darauf Oppenheim liegt, geführt, daselbst aus dem schiff gedrun- 
gen, sie auf den leinpfad und gestaden gebunden, ob dreißig 
burger, unter welchen auch Hans Staudt, Hans von Hohenberg, 
Lambrecht Bilgrim des raths alle 3 gewesen, geflnglich durch 



Digitized by Google 



245 



das* obgrenannt dorf (Eich) In angresicht der gemeinen bauer- 
scliaft duselbst geführt und dürnach über die landsliafs, die der 
zeit mit geleitsleulen auf die Frankfurter mess zu warten belegt 
gewesen, und fürder über das gau nach Westhofen bei Alsheim 
hin den tag ans und fÜrder gen Ebernberg in daa schloß , das* 
auf eine mett weg« bei Creuznach liegt, gelUhrt, darnach sie 
daselbsl geihttmel, einen alten burgermeister selbst mit eigener 
band gepeinigt oetunt nach dingen, die ihm nit gebühren, sie 
aufs iiöchsl und ubenhüßi^lich geschätzt. 

Des obbeslimnilen donnerstags nachmittag um 2 uhr, als er 
zwischen 9 und 10 uhren vormittag den angriff gelhan, hat er 
der Stadt einen offenen feindsbrief mit seinem aufgedrnckten in- 
siegel besiegelt durch seinen geschwornen boten in namen und 
von wegen Balthasar Schlörs überantworten laßen und auf mon- 
tag darnach, der da war der 5 tag nach dem angriff^ da er 
mittlerzeit die Wormser büri/er in hafl gehabt, hat er für sich 
selbst auch em otlenen feindsbrief der Stadl zugeschickt. 

Dieses 1515 jähr haben das regiment der Stadt Worms be* 
seßen nachfolgende personen. 

(441 J Aus den zehnern ist burgermeister gewesen Ludwig 
Bdhel-, aus den gemeinen rSthen ist burgermeister gewShlet 
Mathis von Schönbergk, Balthasar Meiel doctor Schultheiß. Die 
übrige zehner sind gewesen : Hamann Lißpergk, Reinhard Nollz, 
Niclaus Stephan, an sein statt Hans von Hohenburg, Hans Mar* 
chardt, Jörg Mettenheimer , Philips WolfT, Henrich Silberborner) 
Hans Wolff, an sein statt Balthasar Wietz, Hans Staudt. 

Als nun die obgemeldten handlongen, von ongemeldtem 
Francisco gegen burgermeister und rath der Stadt Worms und 
ihrer burgerschafl begangen, an k. m. gelangt, haben ihr m. 
ihnen Franciscum derohalben als einen friedensM i hrecher und 
Überfahrer des heiligen reichs Ordnung mit allen seitien belfern, 
helfersheifern und anhängern in ihrer m. und des heiligen reichs 
acht und aberacht erkennet und denuncieret laut der zeit aus- ' 
gegangenem executorialbrief den. iö aprilis anno 1515. C^42} 
gleich bald darnach als nSmlich den 5 tag maii ist vielgemeldter 
Franciscus am seines umgehorsams willen, und daß er durch 
sich selbst oder iemand.s anders auf die ausgegangene tita- 

tion und luandata am liammergerichl nit erschienen ist, auch 
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in des heMIgen reicbs acht and abcracbt durch kamioerrichier 
ttad beistlser gesprochen, erkannt und offenilich ausgerafeo 
worden. 

Als aber ernannter Franciscua in seinem vornehmen unan* 
gesehn kaiserlich und des heiligen reirli- erkaiiiile und verkündle 
acht verharret, lial iiiii k. rn. v\\ Augsiiury den 15 mal anno 
1515 SU noch mehrer straf aller seiner ehren, würden, Stammes» 
namens, scbilds und heims enlselzi, dero priviert und geun- 
wOrdigt, alles laul und Inhalt ihrer m. der seit deshalben 
offenen verktkndten und aui>,Lgungenen privaUon und degrada- 
liüübrief. 

Dieses aber alles unangesehn hat er Franciscus freitags 
den 22 juni mit einem großen gezeujj zu ross und fuß mit gro- 
ßem ond anderm geschUlz und beerkraft Worms überzogen, sich 
für die Stadl gelagert und desselbigen tags 40 fußknechi, so 
die k. n. der Stadt za andern, so ihr m. vormals xn einem Ku- 
sels In die sladl geordnet, zugesdiickt gehabt, auf freier Straßen 
unter Speier ob wendig Oggersheim in k. m. geleil überrannl, 
erstochen, etliche hart verwundt, Cur l^dt liegen laßen und die 
andern mit ihm hinweg geschleift. 

Am satnstag den andern tag hernach frühe vor lag hat er 
etlich Schriften unter seinem sieget heimlich an 3 pforten in der 
Stadt selteln und fallen laßen, dero meinung als ob er dadorch 
aofruhr gegen die obem in gemeiner burgerschaft zu seinem 
vortheil anstiften möchte. 

(4 i3j Gleich darauf hat er sich im feld vor der sladl mil 
seinem gewait sehen laßen mit kartaunen, schlangen, eisernen 
und andern, steine in die sladt geschoben, und am sonntag dar- 
nach zu morgen um 2 uhren gegen tag und nachfulgends montag 
zu milternacht um 11 uhren an etlichen orten einzufallen und 
die sladt zu stürmen unterstanden, auch etlich verordnet auf die 
graben zu schleichen, zu ichieien und zu rufen, ihrem giiaiiigeii 
Junkern (ihn Franciscum gemeinet) die stndl zu ubergeben, so 
woll er eine ehrbar gemein unbeschwert und unbeschädigt halten, 
mit ermahnung ubgemeldter seiner Schriften, die er heimlich in 
die Stadt hat zetteln laßen, als aber die von Worms durch 
hftlf des Allmächtigen, frommer bürgerschaft und kleiner anzahl 
kriegskneebt fleiß und wehr solchem seinem eln&llen und sMIrmen 
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obgesiegt, sein volk hinter sich gesclioßen unr] gewalliglicb 
abgetrieben haben, ist er in der Worinser weingarlen und fruchl- 
äcker gefallen, derselben viel verschleift, verwüsl verbrennet 
und aüsgehaven, in solchem auch nil verschonet des heiligen 
almosen , als der spilal und anderer geisllicher gllter, auch den 
galgen niederreißen laßen. 

Dbrzu hat er denen von Worms mit etlichen grafen und 
herren, die von kaiimicrrii-iiti'r umi IumsiI/jt <I<^s kammerirerichts 
ZU ihm ins feld mit ermahnuog, von sotcheiu seinem rürnehinen 
abzustehen, geschickt gewesen, zu entboten, aus dem feld nit 
zu ziehen, ihm würden dann etliche aus dem rath seines gefal- 
lens mit ihnen zu bandeln überantwortet. 

Als aber darauf ihm wieder zu entboten, wo er zu dem 
rath oder sondern peisonen aus ihnen ein lorderung hätte, wollen 
sie ihm darum zu endlichen rechten peinlich oder burgferlich, 
wie ihm das aui allergetaUigslen war, stehen (444} und für- 
kommen, ihnen dasselbig wehe und wohl thu^ laßen und daß 
er solches auch tbfite; das er aber abgeschlagen und nit an-* 
nehmen wollen, und denen von Worms weiter angemuthet, iiim 
15000 fl. zu geben, so woll er aus dem feld ziehen, and dem 
rath das scliriftlicher nieinuntr ziiL[*^'Schickt. 

Als denen von VVonns nun solch Francisci meinun»» in 
üchriflen von den genannten gesandten überantwortet worden, 
haben sie ihm nach kleinem bedacht schriflUch antwort, dieselbig 
Francisco ins feld zu schicken, wiedergegeben nach folgends 
Inhalts: nikniich daß die von Worms nit allein um die angemutbe- 
ten 15000 fl. sondern um 20, 30, 40000 fl. und mehr biirg- 
schaft oder pfiindcuulion und Sicherheit Ihun wöllon vor römi- 
scher k. m., kurlüräten, fürslcn und ständen des heiligen reichs, 
oder k, m. unparteiischen commissarien, dem genannten Francisco 
zu reckt und aller biUigkeit zu stehen, ohn alle tröstung, sicher«* 
heil und geteit, es betreffe ebr, leib oder gut, um alles dessen 
und seine gesellschaft gegen und wider die zu Worms zu 
sprechen, zu klagen und zu fordern gemeint, und was da ge- 
sprochen und erkaniit würde, endlich auszurichten und zu ver- 
gnügen ; doch sofern daß Franciscus und gesellschaft denen von 
Worms hierwiederum dergleichen cantion und Sicherheit thue, 
denen Ton Worms ihrer klag, forderung und Zuspruch halben, 
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so sie an ihn m<\ sein gesellschafl zn liaben vermeiaen, ZU rechl 
lu stehen und thuo alles wie obgemeldt. 

Dieses alles ungeachtet und wie wohl er gesehn, daß ihm 
mit allem seinem yoIIk durcbsndringen unmöglich, und deshalben 
obngesciiafft ans dem feld auch ab bat kleben mttßen, hat er 
doch weiter swietrachl in der Stadl so machen sich unterfangen, 
indem daß er in 5 vorslädlon den pfortenmeislcm und allen 
gemeinsbolen darin wohnend und in ieglich insonderheit öffent- 
lich unter seinem sieget geschrieben (445) und dieselben brief 
mit einem jungen IGjihrigen knaben , des dechants in s. Paulus 
Stift SU Worms diener, geschickt mit befebl, die einem allen 
SOjdhrigen mann in einer vorstadt sel^hafUg su ttberautworten, 
in welchem er drohet, wo sie Yon ihrem rath nit abfielen oder 
ihre wingarten nit felin^enten oder Itrandsclialzlen , dieselbige 
ansziirotten und zu bescliadigen ganz und gr»r keineswegs un- 
terlafscn. datum dieses briefs ist anno 1515 dienstags nach 
vincula Pelri. aber diese brief sind den burgermeistem suvor, 
ebe sie an die ort da er sie gern hingehabt bfitt kommen sind, 
überantwortet worden, dadurch sein anschlag abennals keinen 
ftirgung nit erreicht hat [als nun diese cerrllttung ein zeit lang 
gewähret, hat anno 1516 den 6 decembris Kaiser Maximilinn 
von Hagenau aus an alle stände des reichs gpschrieften und 
sich erklärt, daß seine k. m. mit des reichs hütf Franz von 
Sickingen Übersieben und derhalben, daß derselbig die Stadt 
Worms bisher befehdet, dero burger und verwandte beraubt, 
niedergeworfen, geschlagen, gefangen und gebrandschatst hUtt 
und nnangesehn was ihm für verbot und inhibition geschehn, 
ja daß er auch in acht und aberacht erklärt, noch dennoch nit 
abgestanden , sondern die Wormser zu beschweren immer fort- 
gefahren, ernstlichen zu strafen, derowegen auch in allen des 
reichs kreißen ein gewisser ort nambaflig gemacht, da sieb die 
illrsten, berren und stünd (in denselben kreiß gehllrig}-auf den 
3 tag februarii des künftigen jahrs versammeln - sollen , beneben 
dem kriegshauptmann, den der kaiser diirzu benennet, und den 
verordneten kaisi rlichen commissarien sich einer anst hnlichen 
htilf und anschlag zu ross und zu fuß aufs stärkest zu <ied;icbtein 
zug wider den von Sickingen zu berathschlagen und (446) zu 
Y^reini|en und dann auf den 1^ maftii ohn yerhinderung Ittf 
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Wornw im fdd woM^erOstel zu erscheinen, da sie dann an Her- 
ren Gangolfen freiherrn zu Holiengeioltseck den Jüngern tds den 
hierzu von des reichs wegen verordneten obersten feidliaupt-* 
mann angewiesen werden sollen.] 

Letzlich nach vielfältiger handlang hal kalser Hajdmilinius 
diese fehde anno 1518 tn einem fdedlicben anatrag gebrachl^ 
als die Wormser nit geringen schaden erlitten, dann ermeldter 
von Siokingen hat allzeit seine beslellle rcuter gehabt , so auf 
allen straßen um die Stadt Worms gestreift, und wo sie einen 
burger nur in einem wingarten oder sonst im feld in seiner^ar- 
heil ansichtig worden, haben sie ihn, wo er nit entOohen, ge- 
fangen und hinweggeführt oder aber eine hand abgehauen oder 
sonst übel geschlagen, und hat damals der Stadt Worms weder 
recht oder anders helfen kOnnen. 

[Dieser Franz von Sickingen, als er nil rulie hatte, ist er 
endlich anno 1523 den 2 mai gestorben, als seine hausfrau 
Hedwig von Flersheim vor ihm anno 1515 lods verfahren, hat 
verlaßen 3 söhn Franz Conraden, Johann, so ledigs Stands anno 
1547 gestorben und Schweikharden > von welchem die iexige 
Sickinger fast alle herkommen.] 

Unter könig Ruprechten, der ein pfalzgraf gewesen, da |eben 
die burger in großen Zwiespalt mit den geistlichen stunden, 
darum sie auch zwei jähr lang wie obenvermeldt außer der 
Stadt gewohnet, haben die von Worms auch ein große fehde 
von etlichen ihren eigenen gewesenen bürgern, so sie ihrem 
verdienst nach gestraft, erlitten, ddlm dieselbig eine groß reu- 
lerei und gesellschaft an sich gehSngt und den einwohnem, wo 
sich einer aus der Stadt finden laßen, merklichen schaden mit 
schlagen, verwunden, fangen und schätzen zugefügt, (4473 und 
sonderlich durch dreier personen mit namen Henne Loue, 
Brechte! Bunne und Peter Kleemann fehde ist die Stadt bracht 
worden uhi 3- mal hundert tausend gülden. 

[Anno 1519 Ist ein ratb auf den neuen Jahrstag mit er- 
wlhlung der bnrgermeister und besetzung der Stadt Smter, raihs 
und gerichts auf der königl. majestät schriftliclien befehl (der 
geben war zu Weis 20 deceinliris nnnn 1518) stillgeslaniien, 
und sind die alten burgermeister Henrich Silberborner und Chri- 
stoph Staudt, r«ths- und gerichtspersonen, wie sie das vergangen 
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j«lir gewwen, blieben, ond als im nichsl vergangeneQ 1518 
Jahr berr Reinhardt Nolts, nemieehner, Caspar Eberbaoh^, Pelar 
Birling and Ulrich Metzinger aus dem sitzenden ralh mit tod ab- 
gangen sind, liaÜL'n die räthe vor besclzunör des regimenls nie- 
mand an ihre sUii wollen wählen, und als sich eliicii zeit und 
jähr irrang gehalten iiaben zwi^hen weiland bischof Johann 
kämmerer von Worms, genannt von Dalbnrg, nnd nachfolgends 
biscbof Reinharten von Rippnr eins, und bargermeister nnd rath 
der Stadt Worms andertbeils, die berrlieblteit der bosetznng des 
raths, gerichts etc. betreffend, darunter durch weiland k. Fried- 
richen III decret und ^eschSfl und nach desselben absler ben 
durch weiland k. Maximilian allerhand bandlung beschehn auf 
reichslägen, auch sonst, auch etlich geschält und begabangen 
SU vielmalen ausgangen, und zuletst nach vielfÜUiger b^ehdang, 
ibersug, benttthigung» bedräng und beschidigung, so der. Stadt 
wider alle billigkeit, k. m. ausgangen o^eschall, gebot, auch des 
kaaimergerichts richtlich erkennlnis zutjefügt worden, auf dem 
jüntfst (behaltenen reichslag zu Aughl*uiff anno 1518 mit be- 
willigung alier stände durch seiner ra. eigene, auch der beiden 
kurfürsten Mainz und Pfalz darzu sonderlich (448} verordneien 
räth zu hinlegung solches irrtbnms am ersten filr gut angesehen 
und geordnet ist, daß nun • hinfort 36 persooen jahrlieh den rath 
besitzen sollen, unter denen 6 aus der ritlerschtft, 12 aus den 
ehrbaren allen geschlechlern uiul 18 aus den liamiwerkern oder 
zünftigen der st;nl( Worms gezogen, und son^t aller band mittel 
vorgeschlagen und den parCeien hinter sich zu bringen und zu 
bedenken behandelt worden, und aber ehe der tag, darauf beide 
theil zu oder abschreiben sollen, die gemeldt k. m. todt ver- 
lallen, und des heiligen reichs versehung besonder des Rheins, 
Schwaben und Franken dadurch auf pfalzgraf Ludwigen knrf&r- 
sten als vicüiien gewaclisen; haben burgenneisler und lath aus 
nothdurft und nach gelegenheit der lauf in besorgung, tiyß ilmen, 
WO sie der Sachen nit fürderlich endschaft erreichten und zu 
ruhen kümen, mehr fehde und bedräng, wie auch treffenüich vor 
äugen war, zugezogen werden möchte, bedacht gut sein, fttrai- 
Udi gned als vicarien anzusuchen und zu bitten, sich der ange- 
fangenen weiland k. m. bandlung zu beladen , dieselb auf die 
vorgegebene mittel gnudiglich zu enden und gemeiner Stadt zu. 
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ruhen und zu frieden eu verhelfen, aaf welche ansucbung^ hoch- 
getlachler pfulzgraf Ludwig kurfürst vicarius sich der Sachen 
den Iheilen zu gut unleinommen und durch seiner fürstl. gnaden 
düzu verordnet rü(he und cunuuissaneo, schenk Yellin herr zu 
Erbach, burggraf zu Alsei, Florenz von Venningen , der Ffals 
kansler, Dielher von Münsingen « beede der reehlen dootones, 
Zeisoir von Adelsheim, welche die sach fiir die band geaommen, 
und als zu zweien oder dreien malen den parleien mittel fürge- 
schlagen, und in dem runiischer königl. majestät wäblung, auch 
der bundisch und Wirlembergisch krieg vorhanden gewesen, 
haben sie derselben zeit weiter etlicb mittel beiden theilen zu- 
geschickt (449} aai begehr, dieselben stracks ohn weiler dis*» 
putation innerhalb acht tagen ansuifehnien oder abiBs^fareiben^ 
mil erinneruig der seltsamen geschwinden liof, so der seit vor« 
banden gewesen , auch wie bischof und prie.">(erst hafi sich be- 
rühmten, päbsiliche process erlangt zu haben, auf solches und 
dteweil burgei meister und rath der Stadt Worms durch absterben 
weiland k. Maximilians verladen und kein rück oder handha- 
bung bei rechten gehabt, haben sie dieselben mittel, .wie die 
vorgeschlagen gewesen, »üften in so knrxer seit mcfareiben 
und annehmen, und als auf solches der verlrag zwischen bischof 
und seinem domcapitel an einem und gemeiner siuit antki (lieils 
beschießen und darnach auf dienstag nach Simonis und Judiß 
voüend versiegelt und mit gelübden und ^eiden vollzogen ist, 
haben die personen des raths, die denn bei 2 jähr lang auf k. 
m. anno 1518 ausgangenen befehl'in ihren ämtem verharret, 
dieselben weiter nit wöllen verwalten: und bedacht gut sein, 
dieweil die sach ihre maß und vertrag erreicht, wie und welcher 
gestalt die amler des ralhs und gtiichts hinfür besetzt werden 
sollen, daß man den lag Trium regum, der zu jahrlicher Ver- 
änderung und besetzung des raths und gericbts im angeregten 
vertrag ernennt, auf di&mal anticipiert und fürkommen häU, da- 
mit die personen ihrer Amter und beschwerden, die sie iM>er 
seit getragen, etlicher maßen erledigt würden, daß ihm der 
biscbof auch gefallen laßen. 

Und dieweil der bischof die 6 von der ritlerschaft in so 
kurzer zeit nit hai können bekommen , und ihm denn m aufge- 
ricbtem vertrag zu geben ist, so und wenn er die von der 
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ritlersdMft ganz oder snin thei! nit gehaben mdcht, da6 er dann 

macht haben soll, zuvor und ehe (450) die von den geschlech- 
lern ihre wähl Ihun, 6 aus jenen an der riUerschafl statt zu 
setzen, und derhalben begehrt, ihm die von den geschiecblern 
SU ernennen, damit er 6 draoB an statt der ritterschart emen- 
iieii mdcbte; sind ihm die personen von den geschlecktem er- 
nannt md angexeigt worden, daraus hat er gewfihlet wie sich 
vermttg des Vertrags gebtthrt Hans Staadt, Georg Metlenheimer, 
Ludwig Bühel, Peter Krappen, Malhis von Scbönbergk und Cdn- 
par Meiein. 

Darnach haben die von geschtechtern unter ihnen auch 6 
gewibiet, als Hans Marckard, Henrich Silberbornem , Sebold 
Keul, Hans ffreß, Lambreokt Bilgrin, Velten Arnbroster, und 
Mrder die iettgemeldten 6 von den geschlecbtem mit sammt den 
hie obangeregten sechsen von der rittersehaft gewihlet noch 9 
iuis den übrigen von geschtechtern, und mangelliaft derselben 
aus denen von den zünflen 9 personen erwählt und einein 
bischof dieselb 9 präsentiert, der hat drei derselben ausgeladen 
und sind die tibrigen 6 bUebeUi als Barthelmes Diel, 'Hans Hoff- 
mann, Peler von Messe, Niclaus Kobel, Hamann Jercken, Adam 
Neiohiner. 

Folgends haben die zUnft gewfihlt 34 personen, nftmlich 
iede zunft 2 personen, und dieselbe durch einen ralh einem 
bischof präsentieret, der hat von ieder zunft einen ausgethan 
und die übrigen 1 7 bleiben laßen, die haben alsbald noch zween 
stinftiger gewtfhlet, einem bischof prüsentiert, der hat- einen, aus*- 
gethan und den andern bleiben lafien, also daß der sQnftigen 
18 vermdg des Vertrags blieben sind, nSmlich Christmann von 
Heilbronn von den metzlern gewählel, Wenz Pfender von den 
Webern, Ulrich Hack von den schillerern, Niclaus Uppenheimer 
von den krämern, Hans von Hornstein von den schneidern, 
Hans von Obereckheim von den bfickern, Marx Reichard von 
den bendem, C^51} Georg Sprenkel von den ackerleuten, 
Henrich Walter von den schmieden, Wilhelm Schaaf von den 
Schuhmachern, Marx Dodenhoffer von den lawem, ?eter Luts 
von den weinsclii iUerii , Konrad llciiuljachern von den fischcrn, 
Heinrich Kiesel von den sacktragern, Vellin von Leiningen von 
den wingertsleuien, Lorenz Dropper von den kürscbnem. Enolph 
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Hardt ist der 18 durch die zunfl frei gewtfliR. aus obgemeldten 
Sechsen, so anslall der rilterschafl durch einen bischof gegeben, 
hat ein ganzer rath 2 gewählet und einem bischof präsentiert, 
aus denselben bat er Hans Staudleh zu einem slättmeisier blei- 
ben laBen. ferner ans den 18 handwerkem bieneben benannt 
sind auch durch einen gansen ralh zwo personen geirtdill ond 
einem bischof prifsentierl, der hat denselben Wilhelni Schaafen 
zu einem burgermeister benennt. 

Darnach sind durch einen ganzen rath diese nachbenannle 
personen an das gericht gewählet worden: Christoph Slaudt, Phi- 
lipp Wolff, Hamann Bdhel» Melchior Meiel, Hans Jüngler, Bal- 
thasar Marckard, Hans von Hohenburgk, Hamann Maul, Thomann 
Wißling, Halhis Fauth, Georg Lutz, Claus von Gummersheim. 
und aas denselben hat 'der büN^hof Christoph Slanfen zn einem 
Schultheißen und Clausen von Gimntersheim zu einen grafeo 
erwählet. 

Es ist auch in dieser racbtuog weiter und zum zweiten 

declarierl 

(4063 ^ diesem .vertrag einverleibte puncten haben beide 
Parteien mit der declaration, als sie der seit in druck verfertigt, 
angenommen, mit eid und siegeln confirmiert, auch bewilligt, daß 

der tlieil, so d«rwieder handelt, 50000 mark lölhigs golds zu 
straf geben soll, haben sich auch verglichen, daß dieser vertrag 
alle Schaltjahr fdr mttonigUch der pfaffheii und burgerscbaft fUr- 
gelesen werde. 

C^7) Anno 1521 hat der rdmische kaiser 
'^''''e j»r.Hi'* Carolus V seinen ersten reichstag, darauf mehr 

dann 70 geistliche und weltliche forsten eigner 
person gewesen, zu Worms gehalten, auf diesem reichstag ist 
auch Martinus Lutherus von Wittenberg citiert [worden, ist 
derowegen auf dienstag nach Misertcordia domini kurz vor zehen 
uhr in kaiserlichem geleil kommen und bis in den eilft tag hie, 
als nihnlich bis auf den Ireitag nach JubHale oder nach s. Georgen 



1 folgt eio« inhaltoMgabe des Yertrigs von 1519 SchaoDat, hift ep. 
Wom. 3, 3t6. ttatt der ansfiihrlicbeii en&hluog haben die lomifchen tut. 
nor eine korae Dacbricht, deß der pfalignif den vertrag in stände gebracht, 
und die inhaltsangnbe. 
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tH^ blieben, ist von vielen leuten ehrlich und wohl gehalten 
umt anjrcnommen, diifch Torsten, trafen, herren, riller, edel, 
biirger und andere ehrbare geisllielje und wellliciie ersucht wor- 
den, sind auch etliche über viel meil zu ihm kommen, ist in 
solchem ansehn gewesen, daß es männiglich dafbr gehalten, wo 
dem mann leid oder gewalt widerfahren sein solll, es wfir niehts 
gut» in dem Worms draus erwachsen. 

Am mittwoch nach Misericordie doinini 17 apnlis hat k. m. 
d. Marlimim für sich, die kurfürslen , fiirsten nnd stünde des 
reirhs laßen um 4 uhren nach nnllHg erlordern in des bischofs 
hof, darin k. m. und ihr bruder, erzherzog Ferdinandiis, Sil 
hof he r g lagen.] ' was allda nach der läng mil ihme gehan- 
delt worden, findet man weHlSaflg In Johan. Schleidano, in 
Liitheri selbsteignen btichem nnd anderstwo beschrieben, [um 
diese zeit hat Diether von Dalberg* gelebt, welcher so oft 
er von dem Jammer der kirchen und derselben reformalion zn 
reden kommen und dafv darzu eines allgemeinen concilii von 
ndtben war, hat er pflegen zu sagen, es deucht ihn auch rath- 
sam, daß man der ahgefochtenen kirchen mit einem allgemeinen 
christlichen and ordentlichen rechtmäßigen concilio su htUf käme, 
welchem nolhwendig 4 richter, die sieb gar nit bewteohen ließen, 
parleiiscii oder verdächtig wären , präsidieren müßten , nämlich 
die hebräische, griechische, lateinische und deutsche bibel.] 

Auf diesem reichstag ist im janncr gestorben Herr 
Wilhelm von Croy, priester und cardinal tiluli s. Mariie Aquiro, 
erzbischof so Toleto, primas in Hispania, erzkanzler des ki^nig- 
reichs von Castilia, bischof sn Cameri nnd herzog daselbst 
[anno astatis 23, desgleichen seines vaters brader Wilhelm €e- 
verius, princeps de Servia], eben in diesem 1521 jähr freitags 
nach dem sonnlapf Exaiuli, nachdem hiebevor im jähr 1509 Jacob 
erzbischof zu Trier und Friedrich hersog zo Sachsen vielfältig 
irrung, so sich desmals zwischen der gemeinen pfaiTheit zn 
Worms und bnrgermelstor, rath und gemeinde der Stadt Worms 
am andern theil erhallen, mit ihren Sprüchen entschieden als oben 
aiigczeigf, und damit mittler zeit bei den parleien ans gedachhm 

« 

1 und gen WoroM kommea, »il weleh«ni wu gehudelt worden findel 
nwn Z. 

* 
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Sprüchen Ungleichheit und misvcrstand fürgefallen, deren sie 
sich untereinander nit buhen können oder mögen vergleichen, 
haben beide parteien bedachl, daß es der Sachen dienlich sei 
und beiden (heilen zum guten ersclii( ßen und kommen sollt, so 
beide kurfilraten den misversland durch ihre declaration ent^ 
scheiden worden, beben derohalben anno qao aapra den 15 roai 
Reicharden biechof zn Trier , Jacobs nächsten snccessoren , rnid 
herzog Friedrichen zu Sachsen gebelen , daß sie solches also 
anneljMit^n, declarieren ijud en(sclitMden w()!len, wf^lches sie also 
gethan und freitags nach £xaudi zu 1 uhr in Henrich Silt>erher- 
gers domsingers haus die Sachen entschieden und declariert, als 

hemaehmals in dmck TerferUgt and noch «Iwan 
^ mm»^^ \^8en bekommen kann werden, beider par- 

teien syndici and Sachwalter aber sind gewesen : 
von wegen der geistlichen d. Simon Ribeisen, doinlierr, von we- 
gen der Stadl Johann Glanlz, (459) Stadlschreiber zu Wornis, 
von des herzogen von Sachsen wegen ist bei der handlung ge- 
wesen herr Philipp von Feilitsch rilter. 

[Anno 1522 hat sich in korfürsllicber Pfalz neben des haus 
Östreichs scbirro die Stadt Worms begeben mit conditionibns, 
welche ans folgendem schreiben zu vernehmen. 

Wir st ittrticister, burgermeistor , ralli und gemein der Stadl 
Worms bekennen oüenllich an die.s(Mn hrief für uns und alle die 
unsem und die uns zu versprechen stehen, als der durchlauch- 
tigst hochgeboren lUrst und berr, herr Lvdwig pfalzgraf bei 
Rhein» hersog in Baiem, des heiligten rdmischen reichs erstrucb- 
aefi und kurfUrst, unser gnädigster lieber herr^ Gott dem all- 
mächtigen zu lob , dem heiligen i öntischen reich zu Stärkung, 
nutz und ehren, seiner gnaden und derselben fürstenthumen 
landen, leuten und allen den seinen, auch uns slattmeister, bur- 
germeisler, rath und bürgern gemeinlich, allen den unsern, und 
die uns au versprechen stehen, Inwohnern der Stadt Worms au 
frieden und gemach , und da6 seine fürstliche gnad desto baß 
unredlichen aagHATen ond ranbereien widerstehen möge, uns 
slaUmeisler, burgernieisler, rath, biirger und die unsern gemein- 
lich neben des löblichen haus Ö>ii ich schirm in seiner kur- 
fürstlichen gnaden und deroseibcn erben pfalzgrafen bei Rhein 
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und knrfllrslen scbinn 60 jähr Ito^ nichst folgend empfangen 
und aufgenommen und sich deshalben verbunden hat. 

Hierum so sollch und wollen wir stältmeisler, burgernieisler, 
ralb , burger und i>zl gcn ninler sladt Worms ( itiü) den hoch- 
benannten unscrn gnädigsten heben berren, seiner kurf. gn. erben, 
die kurrünlea sind» und alle die ihren, geisUich und weltlich, die 
geneldten tnnhl jähre der schirm währet ganz ans, mit gnten, 
Siefen, wahren and rechten Irenen meinen, haben und halten, 
ehren und fürdern, und auch dieselb zeit mit sein k. g. und 
dorosciben erben , so kurPiirstcn sind , nimmer zu kricor oder 
feindschafl kommen um einigeriei sach, noch auch den unsern, 
der wir ohngefahrlich mächtig sind, das gestatten in keiner weis^* 
und wär ei, dafi iemand mit raub oder brand, gefüngnis oder 
sonst anders, In welchen weg das wSre, den vorgenannten un- 
sern gnidtgslen herrn pfalzgraf Ludwigen kurf., sehier kurf. gn. 
erben, wie oL&U het, oder derselben slädl oder land angi iii oder 
beschädigle, so sollen wir und die unseren, so bald wir das 
gewahr oder darum ermahnet werden, mit nacheilen zu frischer 
that, mit zulaufen und zuziehen wehren und helfen wehren 
ohngefhhrlich gleicher weis, als ob es uns seihst geschehen wäre. 

Mehr sind wir vereint, oh der hochgenannt unser gnädig- 
ster herr, pfalzgraf Ludwig kurförst, oder seiner gn. erben, wie 
obgemeldt , sladl , land oder leul überzogen würden , von wem 
das geschehe, so bald wir das gewahr oder ermahnet werden, 
so sollen und wöUen wir darwider beraiheu und behoifen sein, 
es sei in feindschaft oder sonst andern wegen, dasu thun anf 
unsern kosten, schaden und verlast mit unser macht und nach 
unserm besten vermdgen gleicher weis, als ob es uns selbst an* 
gieng ohn alle gefiihrde. 

Wir Stättmeister, burgermeister, rath und burger gemeinlich 
zu (461) Worms noch die unsern sollen auch unsers gnädig- 
sten Herren, pfalzgrafen Ludwigen kurfürsten, und seiner gn. 
erben, wie obstehl, offene feind oder die auf ihren schaden un- 
bewahrt ihrer ehren gewesen wären, das noch nil geteidigt oder 
gefriedigt wäre, in unser Stadt und burghann nit entfallen, ätxen 
oder trönken, noch ihnen sonst geleit drin geben oder zulegung 
Ihun in kein weis, als Cerr uns oder den unsern das wißentlich 
oder von eUegenannten unserm gnädigsten berren, seiner gnaden 
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erben, als obsleht, oder derselben njntleul vorhin verkündet 
wäre worden, es wäre denn zu oflenen tagen, oder dai> sie mit 
einem (lirsten oder herren ongefllhrlich durch unsere Stadl oder 
geinark retten ohn alle geftbrde, 

Wilre es «neb, daA obgenannten unsere gnidigaten herren 
oder seiner knrf. gn. erben, als vorgemetdt, burger, bnrgerin, 
auch hintersaß, oder ihre kinder, wer die vvai en, aus seiner gn. 
Städten oder flecken hinter uns ziehen würden, die anspnich oder 
forderung an dieselb sein kurf. gn. , deren erben, ais vor ob- 
steht, oder die ihren zu haben venneinen um Sachen, die sich 
der seit, als sie borger, bnrgerin oder hinlersafien ihrer kort' 
gn. gewesen wären, gemacht hüten, die sollen wir dannhallen, 
daft sie vor dem obgenannten onserm gnädigsten herren, seiner 
kurL gn. erben, oder deren rälhen und gerichten, an weichem 
end sich das gebührt oder von ihrer gnaden gewiesen würde, 
recht geben und nehmen und das nirgend anders wohin ziehen 
ohn alle gefährde. 

Wer das «il thun wollt, den sollten wir doch darin halten, 
daß der oder die dem also naehgiengen nach laot dieser ?er- 
sobreibnng. (46%) wire auch , daß des obgenannten unseres 
gnädigsten herren , pfalzgraf Ludwigen kurfttrsten , oder seiner 
gn. erben, als obstehet, mann, burgmann, ralhe oder diener, sie 
wären grafen , herren , nUer oder knecht , burger oder andere, 
die ihnen an uns zusprechen gewinnen, das die gemeine Stadt 
nod doch nit unser üreiheit, recht, gnad, gnt gewohnheit oder 
brief, die wir von römischen kaisern nnd kOnigen oder von den ' 
bischofen oder sHft von Worms erworben, erlangt nnd herbracht 
hant, antreffen; darum so sollen wir dem kläger des rechten 
vor obgenannten unserm gnädigsten herren, seiner gn. erben, 
die kurfürsten smd, und derselben rätben ungefährUcb gehor- 
sam sein. 

Hütten oder gewinnen auch einig des obgenannten unseres 
gnädigsten herren und sein kurf, gn. mann, diener oder unter- 
Ihan, aticb ihre bnrger oder banem, der ihre knrf. gn. ohnge- 
iUhrlich mächtig wären, mit onseni bvrgem oder den nnsem 

ichts zu schatten oder an sie zu sprechen, das einzige personen 
antreiTe, und herwiederum halte einziger der unsern von Worms, 
einziing burger, arm mann oder hiatersaß icbizit zu schaffen oder 

ZORH. 17 
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qder seiner gnaden erb€Mfi, als ob^tiht, burger oder arm leu(, das 
auch einzlifTp personen antreiTe; darum sollen iedweder seit die 
klager oder ihre machtboten denen, die man also ansprechen 
wiU» McUolgen an die gericht« darinnen sie geseßen sind, als 
das von ihnen erfordert würde, und reebl daselbst von fSmem 
nehmen» dasn nm ihnen auch in einer iegllehen seit, so die 
noth sein würde, getreulich vnd förderlißh bebolfen sein soll, 
daj^ drjii rcclil genügen geschehe, und soll darinnen kein ver- 
zön^rrn sein, dardurch solch recht verzogen werden möcht ohn- 
gefäbriich an den (463) richter, da sich das gebührt, als vor- 
geschrieben steht, doch hierin ansgenoRNnen verbürgt und 
vevbrieil schulden, die soll man richten eis verbürgt und ver- 
brieft ist nach dem siofa das gebührt. 

Was lebngüler antrifft, das soll man vor dem Mienberrea 
der mannen ausrichten, was auch eigen und erb anlriffl, soll 
man handeln und austragen in den gen ch ton, darinn denn solch 
giUer gelegen sind, oder da sich der faü begeben. 

Wäre CS auch sach, daß mehrgemeldts unsere gnädigsten 
herren oder seiner gn. erben, wie vorsteht, borger, am lent 
oder die ihren In ihren in der Stadt Worms und unsem gemar- 
ken, da unser gnädigster berr nit so geleilen hat, frevelten, 
oder wir oder die unsern an ihnen , so soll der frevel ausge- 
tragen werden hu dem end und gericht, da der gfeschehen ist. 
wär aber, daß trevel auf ehegenannts unsers gnädigsten heneii 
oder seiner gn. erben geteitstraßen in der genark au Worms, 
da ihr gnaden au geleiten ban, in tfiHen des geleils gegen die,. 
80 geleit haben, gescMien; das soll gegen ihre gnaden abge- 
tragen werden, es wSre denn um todsoUäge, das soll gehatten 
werden nach herkommen und Freiheit der Stadt Worms und 
zwischen unser beider voraulgerichlen Vertrags, desgleichen 
war es, daß wir von Worms oder die unsern frevelten, in mehr 
gedachts unsers gnädigsten herren oder seiner gn. vorgemeldt 
erben schlölVern» stadten und gerioblen, da der begangen ist 

Der vorbenannt unser gnädigster berr, seiner gn. erben,. 
wi9 obsleht, und alle die ihren sollen auch die vOTgemeUte aeÜ 
ganz aus mit ihren leibern und gulcrn in unser Stadt Woramt 
und gemarken vor aller roiinniglichen fried, schirm und geleit 



Digitized by Google 



259 



haben ungerahrlich , noch auch d»rin auf sie, ihr leib und gut 
iiit kümmern oder khiaen , (^4t>4) sondern sie und die ihren 
sollen durch uns und die unsem getreulich beschirmt werden 
ohm aile fellbrde. 

Es soll such dem ehrg^tniilcn unsenii gnidigstm herren, 
seiner karf. gn. erben» eis vorgeiieldl» and den ihren von flm 
f. gn. wegen nnser Stadt Worms offen sein, Hiren pfennig darin 
zu zehren, als viel und dick ihnen das noth wird. 

Desg^leichen sollen wir, unsere burger und die unsern in 
des vielgemrIdU'n unscrs gnädig-sten herren und seiner f. gn. 
erben, die kurfUrsten sind, slädlen, schlößern, landen , ddrfem» 
gericbten und gebieten geieit haben und zu unsern ndthen oder 
in einem sn- oder abreiten darinnen und daraus beheNen, nnd 
wenn unser gnädigster herr oder seiner gn. erben, als obstehl, 
sich zu ihren nKthen außer nnser Stadt Worms behelfen wollt 
oder mit zu- oder abreiten, das mögen sie thun, (ioih über 
50ü nit: also H^ß die haupllenl unter ihnen Tür sirli und alle, 
die sie mit ihnen von ihrer f. gn. wegen bringen, den stattmei- 
Stern nnd burgermeistern geloben, der Stadt, den bürgern und 
inwoimem, geistlichen nnd weWichen, tu Worms kein schad zn 
sein ungefilhrlicfa, nnd ob einig swietracht, die fteit sie also in 
der Stadt Worms wireo , anfersteben wOrde, daß sie dann in 
den Städtmeistern und burgermeistern treten und iimen beiständig 
sein wollen, bis daß solch Zwietracht ffpstelll und hing^elegl würd 
ohngefahrlich , und soll von beiden theden gestatl werden, daß 
iegli(!hen kost und feiler kauf werde um ein ziemlichen d. okn-» 
geftkriidi. und ob des Torgenannien nnsers gnidigsten herren 
erben, wie obslebt, von temand nach aosgang dieser leil, bierin 
benennt, beteidingt wOrden, solcher httlf halben sich in nm't dieser 
verschreibung (465) gemacht hält, es war ttber kurz oder lang, 
dar wider sollen wir und unsere nachkommen ihren f. gn. in alle 
weg gegen dieselben, beholten sein, als gieng es uns selbst an, 
wann wir dessen von ihnen ermahnet werden. 

Wir sollen und wöUen auch , allen den unsern gebieten and 
befehlen auf ihre eid, so sie uns gethan ban, solches so vorsteht 
gegen den bochbenannten oosem gnädigsten herren, seiner knrf. 
gn. erben Yorgemeldt und die ihren die gerührt zeit ganz aus 
also zu halteji und zu tbun, in maßen wie vorgeschrieben sl^ht 

17 • 
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obn alle gefkhnle. tmd M tttes gferedeii mid versprechen wir 

städtnieister , burgermeisier, rath, burger und gemeinde vorge- 
meldl bei ffuten treupti an eidsstatl fiir uns, nlle die unsern und 
unser nachkommen, in unser Stadt Worms wohnend, wahr, stet 
UMd fest zu halten uod darwieder ait sa than oder schaffen ge- 
thaa werden dsreh ans selbst oder ienands anders tob nnsem 
wegen, in kein weis, alle lisi and gefährd hierin ginsKeh avs- 
gescheiden. 

Und wir nehmen hierin aus einen ieglichen römischen kaiser 
und könig und die sladt zu ihrer m. grehörig von des reichs 
wegen, das löhlich haus Ostreich, darzu einen iegiichen bischof 
BO W,, der ans ansere vertrag, freiheit uod recht haltet, wir 
nehmen auch ans die stüdt StraiUinrf , PranlKrurt and Speier, 
nach Inhalt alter verschreibang swisdien ihnen and ans anf^ 
gerichtet 

Des alles zu wahrem urkund haben wir unser sladt groP» 
insiegel an diesen brief Öffentlich liiun hängen, datum monta^ 
nach dem neuen jahrstag als man zählt nach Christi unsers lieben 
henreo gehurt tausend fünfhundert zwanzig und zwei jähre. 

Anno 1523 8 mai obiit Franc Sick.: Sioldnger oecnhoit 
devasinns cuncta per orbem. 

Eodem anno hat d. Lnthems folgenden trostreichen und ehrisi-* 
liehen brief an die von Worms geschrieben, von wort zu wort 
also lautend, legatur aiibi. '] 

([466) Anno 1524 12 aprilis hat die plafliieil den rath und 
gemeine burgerschafl zu Worms riicklichen bei kaiser Carolo Y 
vorldagt, als ob sie kein entschied, so von könig Ruprechten, 
Jacoben bisohof sn Trier, Friedrich heriog zu Sachsen nnd pfak- 
graf Lndw igen geschehn und aufgericbt, auch von beiden Äeilen 
angenommen, gelobt nnd geschworen, hielten, dessen sich rath 
und gemeinde ^^lattlich und gewaidglieh purgieret und solches 
eine schmähliche calumniam sein declariert, als aus Schriften 
beider parteiea und kaiserlichem mandat deren zeit verfertigt 
kfm verstanden werden, exemphun mandati tesaris. ^ 

1 wie er im druck ausgangen ist und im ersten Eislebischen tomo der 
bOcher Lutheri fol. 169 uod beim WormsUchen calecbi«mo £u finden E. 
2 Sdiaiuiat, bist. ep. Worm. 2, 359. 
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(471 '3 Hierauf hüt stadt Worms an pfalzgraf Ludwigen 
kurfürslen ihren schütz- und Schirmherren detolialben folg^ende 
missiven zugeschickt [und sich sUUlich purgiert , als aus der 
missive der zeit ausgangen, wohl zu vernehmen. '] 

(476^ Demnach hat pfalzgraf Ludwig kurfärst seine rttlbe 
gen Worms abgefertigt, beide parteien atu verbdren. als aber 
erstlichs nichts schlnfitichs abgehandelt, bat er sie ferner fiir 
seine canzlei gen Heidelberg vertagt, nnd als da nuch nit von 
stund an eine vergleichyntr hat gelrotren können \v( rden, hat er 
weiter beiden parteien teruün zu bedenken zugeiaßen laut fol- 
genden Schriften. ^ 

(478) Anno 1525 haben die barger von Worms das kloster 
Kirschgarten geschleift und eingerifien. 

Änf den vertrag, so aniio 1519 durch pfalzgraf Ludwigen, 
des reichs vicarien, zwischen gemeiner pfaffheit und gemeiner 
Stadt beschehen, sind wieder misverständ, zwiespallung und be- 
schwerlichkeiten zwischen Henrich (479) pfalzgrafen, bischof zu 
Utrecht und coadjutor des Stifts Worms, sammt dorn- und an- 
derer Stift dechant und capitel und Stadt, auch burgenneister, 
rath und gemeind derselben Stadt Worms am ander theil ent- 
standen, welcher dann in betrachtung, wie dann beide theil mit 
Sippschaft, Schirms- und einigungsweis seiner gnaden zugclhan 
und verwandt, höchst gedachter pfalzLnaf Ludwig in der güte 
wiederum vertragen und hingelegt hat auf mitwoch nach dem 
Sonntag misericordias anno domini 1526. ^ 

(480) Di& ist die Idzte rachtung, bei weicher es noch 
heutiges tags In besatzung des raths nnd geriehts beruhet, und 
dieweil dieser rachtungen in 300 jähren mit großem nachtheil 
der öladl Worms ellich fürgenommen, will ich sie kürzlich hin- 
setzen, damit man sehe, wie von tag zu tag vermillelst des schäd- 
lichen banus die geistlichen ie länger ie weiter gegriffen haben. 

(481) Droben ist angezeigt worden, daß 
iiu^4« ^^jp f^iii 2u Worms täglich beseßen gewesen 
sei mit 12 rittem und 28 edlen und bürgern, 

1 Ut die leUle sehr vergilbte seite der hs. 2 Schannal, hist. ep. 
Worm. s 361. 3 ebcndas. 2, 395 (365J. 4 folgt eioe kur»e inhaltsan^ab© 
des Vertrags Scbanoat 2^ 398 (368^. 
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die die fUrft ii allmi tMkm 4er obrigkeit versebea tod re- 
gieret haben obR ▼erbindernnff noeh adbebn einigfet aodem 

obei n, auch mit riUersoliafl, adel Ilud bnrgerschafl so ehrlich und 
stalllich bewohnet, dal) auf büOO hcrdslall darin beseften gewe- 
sen sind und davon den aamen des burgbaans gexogem aad 
barbraebt bat 

Za den seilan iai aocb darin gewcaen ein kioster mit geiat- 
lieben geordnet , regulierten peraonen, xu einem Uösterltcben 
leben gebdrig nnd in demselben also gehalten, welcbes ieit ein 

weltlicher domstifl i^t. desselbigeu kloslers oberster ' ist ein 
bischof gewesen. 

Diese beide der Stadt und des bischofs wesen sind bei 
Zeilen kaiser Friedrich II in gutem stand gewesen, daß ein 
biacbof in nnd mit der regierang niebta zn thun gehabt,' noch 
dea angenonunen oder unteriogen hat- bis auf biacbof Hewricben, 
de qoo aupra. 

Deraelbig hat durch hfilf und vorschob arabischof Seifrieden 
zu Mainz und anderer mit kriegen, interdict, bann und in andere 
weg die sladl Worms so lang und hart benöthijL^t es entstunden 
anob in fünf jähren drei so merkliche schaden mit anlegen des 
feuers and brands, also daß die abidt ao gar verbranoty daß aaa 
Hl lauten, (482) gebttnen und weaen verwttat» ancb aonat alles 
baislauds nnd Iroatea ao vartafien ward, daß sie dadurob m eine 
viel schwere uiMi naehtheilige raohtong mit dem bischofen da- 
selbst aufzunehmen gedrungen worden und zum ersten mit bischof 
fleinrichea. 

Die erste racbtung. 

Daß der bischof 9 mann erwähle , dieselben 9 sollen her- 
nach 6 ritter kiesen , zu recht sitzen, mit welcher rRchtnng 
wurden «lein rath der halbe theil an 12 riltern abgeschnitten, 
und weiter, daß der bischof mit gemeldten 6 rittern einen 
Schultheißen wählen sollt, alles nach weiterm Inhalt derselben 
rachtungsbrief. doch so Ist solche rachtung nie recht in brauch 
kommen, sondern die burger haben steh der in belrachtung ihrer 
verwandnis dem heiligen reich allweg geweigert, wie in den 

i varwiltif ^ 



Digitized by Google 



963 



urkuttden davon sagend diß klarlich £u finden wai auch droben 
angeseigl ist. actum 1233 jähr. 

Die ander rachtung 
ist durch bewegung weiland bischof Eberhards auch in «ge- 
waltiger weis als vorstehet besrhehn, darüber die vorhertthrteii 
einträg bischof Landolfs und Heinrichs sich in der sladt regiment 
gedrungen hatten, actum 1292. 

(4833 Die dritte rachtung. 

Nnchfolgend ist die dritte rachtung durch eintrag bischof 
fiberweins beschehen wie folgt, zum ersten daß ein bischof 
mit des raths 16 mdnnern, und die gemeind auch Iti mann, und 
also die 32 zusammen also binftiro 6 zu lauglichen personen 
kiesen, aus welchen 6 der bischof fünier die wähl liiibin sollt, 
einen burgermeister zu wählen, derseih bischof Ebcrwein hat 
sich auch neben solchen in die nutzungen und renten der Stadt 
gedrungen, actum 1300. 

Die vierte rachtung. 
Nach abslei ben desselben kam bischof Johann, predigermönch, 
derselbig h<il mit elh'chen ftirslen und herren gegen die sladt 
merklichen lurieg beweget und gebracht, dadurch die Stadt nach 
weiter in unvermdgen wuchs, dadurch sich der bischof noch 
weiter eindrang in der Stadt obngkeit mit Imolauig wd ordr 
nung der Stadt regiments und nämlich also: 

erstlich hat er die wähl der 6 ritler wie obgemeldl dem 
rath abgedrungen und ihm die zu seinem gefallen gezogen und 
doch fUrder nicht mehr gewählt, dadurch sind die 6 riiler.aus 
dem rath konunen. 

2. so hat er die satiunsf des Schultheißen und (484) pe- 

dellen an das weltliche gerielil allein gezogen, so er doch vOr- 
mals mit sammt einein rath erwählen müßen. 

8. so hat er ihm zugezogen, aus den 24 vom rath lö zu 
erwähle» und 8 auszutbuen nach seinem gelWlen. 

4. so hat er ihm eine freie wähl gezogen, 4 mann in nrfh 
seines trefallens zu erwiil len, die man zu derselbigen zeit die 
genannten oder 4 bischofsgenannte gebeißen hat. 

^ als vor sotchem eintrag des einen burgermeisters wähl 
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einem römischen köoig vorbehalten war^ hat ihm der iMM^hof 
auch zugezogen. 

6. hat er ihm auch die macht zugesogen, seine lehnmaiin 
in rath su sieben. 

7. ob ie SU selten in Satzung des raths der bischof nicht 
zugegen wttre, daß dann ein capitel der ersShllen ding macht 
haben sollt. 

8. ist in gemeller raclitung weiter gesetzt, daß die eid, 
so gemeine barger gethan haben und hinfüro Ihun werden, dem 
bischer und seinen vorfahren kein abbruch thun sollen, (actum 
13660 

Die fünfte luchtung. 
Nach öligaiig biscliofs Johanns, predigermönchs, ist kommen 
bischof Eckhard, derselbig hat gleich seinen vorfahren die Obrig- 
keit der C'^} s^^^^ "^i^ satsung und Ordnung des ratbs und 
andern als vorsteht durch personen seines gefallens zu thun an 
ftcfa gezogen und das mehr, daß der ralb ihm als seinen rech- 
ten Schirmherren schweren soll, und dasselbig durch bann und 
interdict zu erobern unttTslaiitirn , m demselbigen bedräng und 
einzug hat sich die geiiioiiie pfallheit des gemeinen weinschanks 
zu gebrauchen alsobald unterstanden und dasselbig ist der an- 
fUngUcb eingang ihres weinschanks gewesen, dieselbig &knfi 
rachlung ist geschehen durch pfalsgraf Ruprochten den . jttngem. 
aetun 1386. 

Die sechste rachtung. 
Damach kam bischof Matthäus, weiland könig Huprechls 
kansler, der verfolgt gleich den vordem die Stadt mit krieg, 
bann, interdict und andern, handhabt auch die pfaffen bei ihrem 
Argenommenen weinschank, item er nahm ihnen auch die macht, 
die scbenkmaft zu mindern und zu mehren, nach seinem ge- 
fallen, unlerstu/ui gleich seinen vorfahren rath und gemein zu 
dringen, ihm zu schwuren als dem rechten herren, item unter- 
stund auch den rath zu dringen, so (486) man in merklichen 
Sachen zu handeln hätte , daß der rath auf seinem hof oder sal 
wid sonst nirgends rath hallen sollt, (actum 1407.) 

Die siebente rachtung. 
JVach gemeldteiQ bischof Ifatthäus kam bischof Jobanne«. 
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in Zeiten dessclbigeii, auch ellichcr seiner vorfahrün (und die 
erzäliUe aiizui^r allerhand obrigkeit wurd weiters unterstanden), 
thäten die bischof auf der Straßen und kauthändelii zoll aufzu- 
legen und zu nehmen, und in fürsorg, es möcht in die Jäng nit 
beständig sein« erlangten sie Uber dieselbige zoll nnd beschwer* 
den bestfiligung nnd nämlich um die nachfolgende stück: 

J. daß die Stadl einem biscliof schuldig- sei zu schwüren. 

2. daß die sladi die gemeldteo zoll dem biscbof ohn Ter- 
hiodening der burger sn nehmen gestatten sollt 

3. daß der bischof die firohnwag im kanfhaus haben sollt. 

4. daß sich die sladt des gerichtssiegels abthucn und nicht 
mehr gebrauchen sollt, damit dem bischof. der gericbtsswang 
folgt. 

5. daß der rath kein gebot wider des bischofs fUrgenomnen 
(4d7) racbtong machen sollt 

6. daß die rachtung zu halten bei treuen und eidstatt ge- 
loben sollt, (actum 1424.) 

^ach absterben des obgemeldten bischofs Johansen haben 
die nachkommende bischof bis auf eingang bischofs Johansen 
von Dalburg' Ihr gewaltsam eindringen, so viel sie gemacht haben, 
für und für geübt , derselb Johann von Dalburg hat sich über 
seiner vorführen ftirnehmen mit ahzugs der obrigkeit an ge- 
melter sladt Worms ie mehr unli^rstanden. 

1« hat er sich mit weiland pfdizgrafen PhilippeOt des kanzler 
er war, sammt andern seiner freunden mit einem reisigen zog 
auf 1200 pferd rttsten und. unterstanden einsureiten, doch so 
ward Ihm das aus merkliehen ursaehen nicht gestattet 

2. In solchem vermeint bischof. Johannes, Ihm soIR ein rath 
seines gefallens schwören als ihrem rechten herren, dergleichen 
wollt er ihm von der gemein auch g^eschworen haben. 
^ 3. unterstund er in seinen missiven und andern briefea den 
von Worms schreiben nnd melden „unser getreuen burgermei- 
ster und rath^, desgleichen den besondem bttrgem, dem (486) 
Schultheißen nnd sonst minnigUch daselbst 

4 die datnm seiner brief setzen „in- unsere Stadt Worms*^, 
unterstund auch gebot und verbot anzulegen bei pön etlicher 
mark Silbers« 
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dam ralh an firefaUiy aad anderm gtwöhriidi in- 
gftf oad mang in Miwk 

6. wolll er auch Hppellaliones daselbst vom weltlichen ge- 
richi an sich ziehen, unterstund sich ein hofgericht zu halten. 

' 7. er nennt aicli auch öffentlich in und außerhalb des ratha, 
er wUr herr und fikrsi der atadt Worms und habe alle obrigkeil 
darin aHeni tu seinem gefallen, wtfre auch aller inwobner und 
burger rechter herr. Aftte eines raths botschafter ao an ihm 

gefertigt waren, fahcn und hielt die ellich tag zu Dirmstein ge- 
fönglich, wollt daß der Schultheiß und zween pidellen (so gra- 
fen und richter genannt würden) zu ieder zeit <iein nachrichter 
helfe die leitem und das rad recht stellen wid aufrichten^ mnsten 
es auch thuen, so lang sie am selben amt waren. 

8. er wählt auch alle jähr andere personen arm und reich 
nach seinem gefallen, wider solches gewaltsHm vornehmen ha- 
ben der ralh bei kaiser Friedrich III und Maximiliano I (489") 
citRtiones ausbracht, durch welche ihm gesteuert und seinen 
nachkommen viel wieder entzogen worden. 

Zu solchero aber der bischof vornehmen haben redlich ge- 
holfen, die so man etwa ministeriales ecclesiio genannt hat, 
welche von ihrem amt und burgerschaft die ersten al)i>^e fallen 
und dem bischof zugetreten sind, mit welchem es die gelegen- 
heit und gestalt gehabt hat. 

Zur seit der gegebenen freiheil (in welcher dann 12 ritter 
minisleriales ecdesi» oft genannt werden) und davor, als der 

Christenglauben in diese land kommen, und man angefaiig^en lud, 
kirchen zu bauen, haben die frommen, andächtigen iaien, die 
fürnehmsle von den burgern, besonders zu Worms, sich der 
^arbeit und fürsorge der kirche und gebäu aus innigkeil und lieb, 
dann sie den chrislenglauben hatten, angenommen und utter- 
logen sich der kirchenpflege, als noch bei unseren steilen def 
bau des slifls unserer Heben freuen, auch der pfurkircben ge-^ 
meinlich in der besten burger Verwaltung ist, die haben sich 
aus deinuthigkeit ministeriales ecclesi® genannt, als noch sind 
die kirchengeschworeriP gemeinlich die besten und riirnohmslen 
In den Städten und (490) pfarren. zu derselben zeit haben die 
obersten und fUrnehmsten des raths sich desselben beflißen nnd 
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Hinen denselben lilel für eine besonder ehr und würde zuge- 
schrieben, darnach flir und filr bis auf HO jahr her ungefährlich. • 
als hie auch zu Womu» ge wm m isl ein haus und besonder 
^iwiiUiäufl, 4Üe tewfeBotai, das sind die von der riUerschafl 
tnd die von den allen geaefolecfalem der biuyer, damoler sind 
auch die mftnzer gewesen, derselben haben sieb auch etliehe 
genannt und gemacht minlsteriales ecciesi», das sind die dienst- 
leut gewesen der kirche, als slabler, lormenler, lolcngräber, 
glöckner, daraus haben die gui^iUicben nachmals amter jironiacltl 
ond dieselbe Mnter oder die namen der amter verkauft, und 
haben die weltlichen die obersten und sonderlich die hansge- 
ttoßen solche ämler angenommen und vermeint sonderliche frei- 
heil des litels halben daraus tu ziehen, als ob sie nicht schnldig 
sein sollleif mit andern burgern zu wachen und so hüten, noch 
andere äniter oder burgerliclie beschwerdiii zu Iragen ül nolalur 
in vclrii Wormac. chronica folio 14. ist auch Iribut aiif sie ne- 
legt worden, auch meinten sie nicht schuldig sein, für rath oder 
gericht zu recht zu stehen , und hatten ein besonder gericht 
fflrgenommen, genannt das dienstgericbt, und wollten niemands 
recht sein dann vor demselbigen dienstgericbt. 

(491} Und wollten doch dieselben minlsteriales im regi- 
raent gemeiner slddi sein und liaben als die vorilerslen des re- 
giments sich in die freiheiten mit der anzahl der 12 n'tter stellen 
laßen , damit sie aliweg im regiment wären und andere regier- 
ten, die doch nit wollten regiert werden, haben sich freiheiten 
woHen gebrauchen in gestait als diener der kirche^ so sie doch 
weder der kirchen noch dem bischof insonderheil als ihrem 
obern oder lehenherren oder' dergleichen verbunden , sondern 
.shld frei burger gewesen, und isL derselb lilel oder prädicat 
niinisteriülcs ecclesi© nit der kirchen noch des bischofs tu gut, 
sondern erst aus andacht und demüthigkeit , und darnach den- 
selben bürgern zu ihrem vorlheil angenommen und aufkommen, 
die ministeriaies als sie zu seilen bischof Heinrichs also ver- 
meldt der Stadt ab und dem bischof zugefallen, haben sie da- 
durch lehn und freiheiten bekommen, die vordersten im ralh 
gewesen und die Stadt in kosten und schaden bracht, mehr denn 
um 200Ü00 gülden, sie haben auch mit bischof und pfafTheit 
sonderlich bUndnis und pfiicht gemacht einem raUi unwißend, 
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In» Midie g«MUtohall ibfeaiMi den reih ihre brief , eid 
* md enden Obergebeii iM, de qee safura** 

• 

1 die bs. hat s. 492—529 noch weilere nachrichteo ynm 1527—1623. 
4m araprängliche xoraiache text (A) schließt s. 466 mit den Worten „deren 
seit verfertigt kann verstnndlen werden", statt des folgenden finden sich 
einzelne kurze iioiizen his zum jähr 1570, C bricht s. 440 mit den worten 
ah n^Bt er der Stadt ein offen fehdbrief mit seinem anfgedru( kten insiet^el 
durch seinen geschwornen holen* — : die letzten blatter der hs. sind hir- 
aasgerißen. die übri^t^n hs«. haben wie unsere die briefe, die Übersicht 
Aber die rachtnngen und weitere nachrichtin bis in das 17 jahrhondort^ 
ß nur biü 1^29, da die ietzlea biaUer ebenfalls herausgerißen sind. 
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Gregor III 18, 12. 
Gregor V ai. 
Gregor VII 42. 
Gregor IX 22. 22. 28. 
Gregor XII 158. 121. 
Greveurod 139. 

• 

Grundruhr 103. 
Gualterus 1 10. 
Gudelmann von Metz 108. 

18» 
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Gummeriheiin 253. 
Gundersheim 2iL 

Guntheim löL 112. 113. HL US. 
161. 

Günther von Thüringen 11. 
Guntherufl Ligunnas 2h. 
Gunzo bischof 30. 
Habsburg 121. 

Hack (Ulrich) rathsherr 2^ 
Hagen (kloster) 
Hagen (grafen) 212. 
Hagenau Zi. ÜS. 20ä. 222. 
Hagengaße (Hahngaße, vicus Hage- 

noni«) 62. 21L III. 122. 
Harn 32. 

Hamann von Bitsch 145. 
Hamann von Sickingen 164. 
Haromestadt ^ 
Hanau 212. 

Handschuhsheiro 21. 139. 
Hanno bischof 3iL 
Hans graf von Spanheim 2iL 
Hans von Kiersheim [£8. 213. 
Hans vom Hirzhorn 161 . 173. 
Hans von Hochheim 1 LS. 
Hanwart von Holxwart Qhj. 
Hardt 103 Ilfi. 

Hardt (Enolf) rathsherr 2^ , 
Harenscara (strafe) äfi. 
Hartmann von Heppenheim 140. 
Hartmann von Rohrbach 139. 
Hartvvig von Hirzberg 90. 
Hattstadt 207. 

Hausgenoßen 132. m 173. 12!L 197. 
Hedwig von Flersheim 24i. 242. 
Hegeneberg (dynasten) 117. 
Heidelberg Ih. 12M. IM. 179» 

183. 191. 209. -iAA. 2fil. 
Heidesheini 1^ 
Heigem (pagus) 33. 
Heilbronn ML 2Ü2. 252. 
Heimbacher (Conrad) rathsherr 253« 
Heiiuburger 52. fiZ. IM. 
Heingereiden 32. 
Heinrich I 33. 



Heinrich H 38. 

Heinrich HI 41-43. 

Heinrich IV 44-49. 

Heinrich V 42. 5L ä3. äi. 

Heinrich VI 52. 60. 

Heinrich (VII) 74-78. 80. 

Heinrich HI von England 105. 

Heinrich II erzb. Yon Trier 124. 

Heinrich I bischof 60. 

Heinrich II bischof 61 =£5. 70. IL Zi. 

Heinrich III bischof 133. 

Heinrich IV bischof 215. 

Heinrich II bischof von Speier 73. 

22- 91. 22. 115. 124. 126. 
Heinrich lU bischof von Straßburg 102. 
Heinrich IV bischof von Chnr 121. 
Heinrich abt von Braunschweig 5E. 
Heinrich domdechant 57. 
Heinrich von Emberg domherr 202. 
Heinrich der Löwe 52. 
Heinrich hersog in Beiern 105. 
Heinrich hersog zu Wirtemberg 215. 
Heinrich landgraf von TbüringeD 23. 
Heinrich raugraf 90. Iii. 115. 
Heinrich graf von Sain IL 
Heinrich graf von Spanheim 149. 151. 
Heinrich graf von Veldenz 139. 
Heinrich von Eich 120. 
Heinrich von Fleckenstein 33. 177. 
Heinrich von Hohenek 
Heinrich sum Jungen 140. 112. 151. 
Heinrich kämmerer 83. 92. HS. 123. 

12S. WL 125. 
Heinrich von Kingemheim 122. 
Heinrich Kretzing 122. 
Heinrich von Meckenheim 146. 
Heinrich Nortgeßer von Dirmstein 1 LT.. 
Heinrich von Pfeffelkheim 8E. 
Heinrich von Riprechtsberg 110. 
Heinrich von Rohrbach 139. 
Heinrich gen. Wackerpbyl 123. 
Heldenbuch 12. 
Helfrich von Heppenheim 120. 
Hellecrapf (Heinrich) 83. 
Hemerankloster 18. 
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Hemmingersheim 33. 
Hemsbach 140. 
Hemsheim 169. 

Hennel Streif von Ladenberg 145. lifi^ 

m 

Heppenheim 11& 12fi^ 
Heppenheim auf der wiese IS. 131. 
Heppenheim bei Worms IM. 
Herbordshof ZQ. 

Heribert der heilige erzb. von Cöln 36. 
Herlesheim 

Hermann I bischof von Würzburg ZL 
Hermann pfalzgraf 56. 
Hermann markgraf von Bm]en 65. &L 
Hermann deutschmeister IL 
Hermann von Rietberg 103. 104. 
Hermann von Rodenstein Uii. 179. 
Herrsbrück 21iL 
Hertingenberg üä. 
Herxheim 150. 

Helteiberger (Hans) 212. 21fi. 22L 

221. 22^ 211. 240. 
Heuchelheim 1 13. 
Heydt (Ulatthis) 21B. 24SL 
Hieronymus der heilige HL 
Hilarius Pictaviensis 2Ü^ 
Hildebold bischof ä5. 
Hildegard gemahlin Caroli m. 27. 
Hildesheim 141. 
Hillinus bischof von Trier 56^ 
Hirzberg Q[L 
Htrzhomerin 12^ 
Hitze aL LLL 

Hochheim 113. III. 125. 128. 
Höchst l&L 
Hochzeiten 26. 30^ g3s 
Hoffmann (Hans) rathsherr 252. 
Hofglocke Sa. 6H. 127. m IM. ISIL 

2m. 21L 
Hohenberg (Hans) rathsherr 
Hohenburg (grufen) 121x 
Hoheneck 74. 87. 1R2 
Hohenfels (dynasten) Öfi. 82. 90. 

1112. III. 112, 115. 112. 123. 
124. 139. 



Hohengeroltseck 249. 
Hohenlohe 121. 
Hohensülzen 163. 

Holdermann (Conrad) 21& 221. 2hL 
24Ö. 

Holtmund (Heinrich) rathsherr 99. 118. 

122. 123. 
Holtmund (Jacob) HL 
Holzschöher (Ruprecht) 233. 23^ 
Homberg an der Jaxt 208. 
Hombach 141. 
Hornheim (dynasten) 1 17. 
Hornstein (Hans) rathsherr 252. 
Hospital 112 

Hugo blancus cardinal 49. 

Hugo pfalzgraf von Tübingen 58. 

Hungersnoth 134. 

Hunnen 12. 1£. 22. 

Hosen 22. 

Jacob n erzb. von Trier 213. 215. 
Jacob bischof von Metz iü2. 
Jacob zum Stein domsinger 1Q8. 
Jacob von Appenheim 1 40. 
Jacob von Kriesheiro 136. 
Jacob von Litwilre 106. 1D8. 
Jacob Raab ritter 86—88. 106—108. 

113. IM. 
Jahrmarkt 135. 

Jercken (Hamann) rathsherr 252. 

Jerusalem 15. 

letstein m 

Iggchrandus 21. 

Imbiß von edelleateo 201. 

Ingelheim 15. 2& lÜL 

Innocenz III &L * 

Innocenz IV 23. 29. 94. 

Innocenz VII 155. 156. 

Interdict in Worms 81. 93. llfi. 121- 

Johann XXH m 

Johann XXIU ilh. 

Johann II erzb. von Mainz lül 166. 

Johann I Schadland bischof 141. 

Johann II bischof 125. 180. 

Johann III bischof 191-196. 206. 

Johann könig von England 83. 105. 



JohMB markgraf von Brandenbnrf 
105. 

Johann gnt von Nagtau llfi. 
Jobann graf von Spanheim 134. 
Johann Yenninger deutscbmeisler 150. 
Johann von Uattsladt domherr 2Ü2. 
Johann von Jerusalem 2^ 
Jobann von Wesel domprediger 186. 

Johann von Bertoldsheim 123. 

Johann von Dalberg 164. 177. 

Jobann kfiminerer IM^ 

Johann von Kriesbeim IM. 

Johann voo Licfatenstein LLL 

Johann von Moro 129. 

Jobann von Reichenbach 125. 126. 123. 

Jobann gen. Rhingau Sfi. 

Johann von Rodenstein li8. 

Johann voo Sickingen IM. 

Johann von Wattenheim 92. 

Johann (von Gießen) 22(1 223. 

Jobannspfarr fifL 126. 12d. 

Jotl von Bechtolsheim 207 

laara 3S. ^ 

Isenbni^ 81, 

Jubeijabr laL 

Jod von Landau 128. 

Juden in Worms m IIÜ. lifi. I2fi. 

138. 162. 183. 
Judengaße lüß. 
Judenkirchhof 62. Hü. m. 
Judenpfort 71a 
Julius I pabst 20. 
Jüngler (Hans) schOff 2^ 
Kilte 19. 165. 215. 
Kämmereramt 67— <68. 134. 
Kammergericht 243. 247. 
Kammerprocurator 226. 
KiDDsladt 209. 

Kantengießer (Michel) 218. 224. 22fi. 
231. 

Karlebach 39. Ii3. 
Kaulbaus 69. 21L 
Keberthal 203. 

Keisersperger (Johann) 186. 19Ö. 



KetEer IL 72. 

Kevelenbach 39. 

Kewi (Sebold) rathsherr 252. 

Kiesel (Heinrieh) rathsherr 253. 

KilinnscRpeli IL 

Kilianskirch 84. 

Kiogeinheim 122. 

Kirberg 56. 

Kirchheim 39. 179. 

Kirschgarten 7Ö. 83. 94. 158. 182. 

18L m 2fiL 
Kiracbner (Albrecht) 23L 235. 24il 
Kirachner (Caspar) 212. 219. 22L 224. 

225. 23L 
Kleio (Dietrich) m 
Klemann (Peter) 166—172. 
Klingenberg 65. 
Kobel (Niclaus) rathsherr 252. 
Kochemee 18. 
Krimer (lunft) 214. 252. 
Krapp (Peter) rathsherr 252. 
Kreß (Hans) rathsherr 252. 
Kreuzzag 70. 

Kriegszüge der Stadt 79. 80. 83—89. 

92. lÜL m 115. 125. 13L 148. 

1511 i5L 
Kriechesheim 92. 

Kronberf er (Peter) bfirg ermeitter 165. 

167. 168. HL 172. 174. 
Kurgewand 24L 
Kürschner (zunft) 214. 2.^3. 
Ladenburg (Ladenberg) 22. 3L 86. 

m im 126. 146. 152. 152. 162. 

182. 

Lahngau 39. 4L 
Lammersheim 108. 123. 
Laropert von Bachairn 129. 
Lampertheim 161. 
Lamprechtspfarr 66. 126. 
Landau lOL 229. 238. 
Landeck 103. 

Landolf biscbof 74—78. 80-~ft8. 
Landsberg 209. 
Larlewersheim 46. 
Laubach 37^ 
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Laubenheim 150. 

Laufen m 2m 

Laamersheim 180. 

Lautem &jL 24. Öd m ILL 

Lautersburg 101. 

Lebenfeld iL 

Lebensmittel 30. 99. 11t. 119. 129. 

m lafi. 15(L m 2QL m 215. 
Leib- nnd Lebenstrafen 62. 
Leiningen (grafen) IL ßL 78. 

103. 108—1 10. 1 14—1 16. m 
m m 129. m m LiL 142. 

145. 202. 
Leiningen (bnrgmannen) 1fi3. 16fi. 
Leiningen (Velten) rathsherr 253. 
Leo III 22. 
Leo IX 4^ 

Leopold yon Ostreich 59. 
Leupold bischof 60. 6L 
Leyfertin i2L. 

Liebenau 128. 130. 132- 153. 

Liebenhof 132. 

Liebfrauencapell 130. 

Liebfrauenstift 120. 143. 214 215. 

Lichtenstein 90. 114. 125. m 129. 

Licklegen (hof) US. 

Liedrichsheim 107. 

Ligrisheim 39.. 

Limburg 102. 164. 

Lißperger (Hamann) burgermeister 

205. 206. 212. 245. 
Lither gegenbischof 33. 
Lohr 12L 

Logenehe (grafschaft) 4L 

Lonstein Ifil^ 

Lorenxaltar 5B. 

Lorenzchor 4Ü. 58. .54. 

Lorach 26—29. 32. 36. 46. 50. 22- 73. 

Lothar 1 29. 30. 

Lothar II 33. 

Lothar von Sachsen 55. 

Lothringen 32. 34. 

LOwenstein 112. 126. 

töwer (»unft) 162. 214. 253. 



LOwerbacii 1.30 
Lozuro (grafen) 57. 
Lubert crzb. Ton Maini 30. 
Lucanus 15. 

Ludwig der fromme 27. 28. 
Ludwig II 28-30. 
Ludwig m 33. 

Ludwig IV von Baiern 133—135. 132. 

m 

Ludwig der Deutsche 29 — 31. 
Ludwig des vorigen söhn 32. 
Ludwig pfalzgraf 89. lÜL 1Ü4. IIIÄ. 

116. 124. 
Ludwig kaiser Ruprechts söhn 120. 

180 1Ä2. 

Ludwig korförst 243. 25Ö. 25L 25L 

256. 260. 
Ludwig graf von LoBum 57. 
Ludwig von Hutten 164. 
Luitpolt erzb. von Mainz 43. 44. 
Lullus erzb. von Mainz 22. 
Lunden 208. 
Luther 254. 
Lattich 1Ü5. 

Lnlz (Georg) schAff 253. 

Lutz (Peter) rathsherr 253. 

Lätzelberg 101. 

Maaße 59. 

Magnuspfarr 66. 

Magnuspfarrkirch 84. 20L 

Mainz 13. 14. 17—19. 23. 30. 43. 

42. 56. 60. 91. 100—104. m 1112. 

III. 115. 122. 134—136. 140. 142. 

147. 148. 150. 159. 163. m 123. 

126. 

Mainzerpforte 169. 24L 
Malchus (Henne) 162-164. 
Malosbach 40. 
Malstatt 69. ' 
Manfred 99. 
Mannheim 155. 
Marawe 129. 
Marburg 7L 104. 105. 
Marckard (Hans) rathsherr 212. 245. 
252. 
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Marckard (Balthasar) schöff 2^ 

Margraf (Jacob) 88. 

Margretencapell 84. 

Marin Magdalena kirch 81. 

Mariaons Scotos 

Marinas bischof von Mainz 20^ 

Mark silber 8^ 

Marquart Schultheiß von Oppenheim 

Marqoard von Randeck 137. 
Martinsaltar 133. 
Martinskirche 38. 

Martiospforte ^ 9h. IM. 

MartinsUft 36. 81. IIL 113. ^ 
Mastrich (Wilhelm) 2AL 21iL 
Maßgau 2QtL 

Matlhajus bitchof m 1Ü2. 174. 
Maul (Hamann) schöff 2^3. 
Maalbroon m 203. 
Maximilian L 12. IfiZ. 248-^251. 2fifi. 
Maximinus bischof von Trier 2(L 
Hazelinus probst zu s. Paul 10. 
Meckenheim liß. WL lEiL 
Meckmöhl 208. 209. 
Meichsner (Adam) rathsherr 252. 
Meiel (Balthasar) scbuitheiß 21(1 212. 
215. 

Meiel (Caspar) rathsherr 252. 
Melanchthon 191. 

Merbod von Bilenstein domberr 12d. 
Merbod von Scbönenberg domherr 

IIL 
Hercurius 15. 

Meroveus 16. 
Mertesheim 3^ 

Mesfried dechant su U. L. F. 161. 
Meltenbeim 3ä. 

Mettenheimer (Georg) rathsherr 245. 
252. 

Metx (bisthum) 12. 102. 153. IfiÖ. 
Melzinger (Ulrich) rathsherr 250. 
Metzler (zunft) 238. 252. 
Metzlerbach 1^ 
Meyel (Melchior) gchöfif 253. 



Meza von Weinheim 125. 
Michaelispfarr 66. 
Minzberg äl. 
Misgebnrt 198. 
Moden von Schönhurg 135. 
Monsheim 123. III. 113. 
Montfort liD. 168. 112. 
Morizcapell IL 

Moro (vom Maulbauro) 32. 33. 

122. 123. m 129. 
Mörsel von Thann 90. 

Mosbach 34. 

Mosse (Peier) rathsherr 252. 
Mossenheim 206. 
Mowenheiro 30. 
Muchinger (Gielaus) III. 
Mudach m 
Mühlhauscn 101. 
Malnhag 5L 
Mummenheim 114. 
Münsingen 251. 
Munzenheim 10. 

Manze 23. 123. 18Ö. 133. 210. 
Münze (ritter hinter der Münze) 38. 

im 121 

Mfinzer 61. 123. 136. 
Mutterstatt iOi. 
Nahgan 33. 

Nassau (grafen) IL 3L 1 15. 
Naucierus 13. 
Nauenheim 32. 
Nazariuscapell 62. 
Nazarinshof 10. 
Neckarau 117. 
Neidthurm 180. 
Nemetea iL 

Nestler (Christian) bui^ermeister 118. 
Neubrücke 112. 115. 
Neuenheim 128. 
Neuenleiningen 216. 
Neuenmarkt 210. 
Neuenweiler 3L 
Neuenwolfstein 203. 
Neuhausen (stift) 2L 22. 28—30. 
35. 33. IL 46, fiL aL 85. Ii». 
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128. m 142. 113. 119. 15(L 152. 

156. m m 
Neahauser pforte IM. 
Neukirchen 32. 
Neus m. lOL 

Neustadt an der Hardt lüL 123. 

Neustadt am Kocher 209. 

Niclaaschor 13. 

Nierstein 140. 

Nidda (^afen) ^ 

Nidda (Schlacht) BS. 

Ninas i2L 14. 

Nittensheim lüL 

Niur (?) dynasten 121. 

NiwergoU (Nicolaus) maier 199. 

Nolenmacher 233. 

Noll (Reinhard) rathsherr 215. 25(L 

Nonnenmünster 2S. IT. 82. 83. 8S. 121. 

Nordgau 2L 209. 

Nördlingen 89. 

Nordthuringum (pagns) 13. 

Normannen 32. 

Nfibeling (Niclans) HL 

Nürnberg 137. 147, 159. 2m 

Obenheim 82. 88. 

Obereckheim 252. 

Obennarkt 23. 

Obermetzier 214. 

Oberpfalz 2Ü9. 21Ö. 

Oberstein 179. 

Oberwesel 189. 

Odenbach lfi3. im. 122. 

Odenwald 39. 

Odernheim 9L 1Ö2. IIQ. Iii. Ifi8. 
2Ö9. 

Offenburg 2Ü8. 209. 
Oggersheim 21ß. 
Olbert abt von Glambach 38. 
Onesheim 28. 

Oppenheim i^ 3L 19. 2fi. 84—86. 

89. lül. m m 111-113. 122. 

127. 128. 135. IKL IIL 12fi. 209- 

215. 231. 211. 
Oppenheiroer (Niclaus) rathsherr 252. 
Orgel im dorn 112. 183. 



Ormesheim KL 

Ortenau 208. 

Ortenburg 208. 2Ö9. 

Osthofen 40. 49. 83. 81. 91. 112. 139. 

Ostgothen 1£. 

Ostreich 2L 2fiö. 

Otterburg 89. 128. 

Otterstadt (Hans) 218. 22L 221. 231. 

231. 239. 210. 
Öttingen (dynasten) 173. 
Otto I 33—35. 
Otto II 35. 
Otto ni 3fi. 
Otto IV 21. 60. 

Otto herzog von Worms 38. 39. 

Otto von Wittelsbach &L 

Otto pfalzgraf bei Rhein 80. 88. 89. 

Otto Kämmerer 177. 

Ottocar von Böhmen 105. 

Pancratienktrcbe 81. 

Paris 23. 

Paulstifl 39. 10. 20. 8L 92. LLL 112. 

119. Hl. 113. 203. 215. 218. 
Pest 131. 1^ m 
Peter Kromenecker von Flamboni 129. 
Peter von Winaldosbeim 122. 
Pelersgaße 20. 23. 
Petersglocke 133. 
Peterspfarr 92. 
Petersstift (dorn) 3L 11. 
Pfaffenkelter 81. 
Pfalburger 103. 

Pfalzgrafschaft bei Rhein 89. 90. ilfi. 

132. 142—146. 118. 150. lÄL 181. 

183. 182. 19L 192. 202. 208-210. 

250. 251. 2.55- 260. 
Pfauenpforte 39. 21. 110. 
Pfauenthnrm 12. 

Pfeddersheim 92. 103. US. 120. 150. 

Ifi3. 182. 215. 232. 
Pfeffelkheim 88. Iü2. 128. 211. 
Pfender (Wenz) rathsherr 252. 
Pfennigbann 31. 
Pßrt (grafen) 102. 
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Pfortenmeistef 21B. 
Pfrimm 39. 92, 148. iJ9^ 
Philipp von Schwaben 60. 
Philipp phhgnt 19L 192. 202. 
Philipp landgraf voo Hessen 215. 
Philipp voo Bolanden (d|rn8sten) 114. 

m 

Philipp von Falkenstein (Dynasten) 

aL Sfi. 92 (FleckeosielD). IM. iOl^ 

114. 124. 
Philipp von Hohenfels (dynasten) 

86-91. 102-104. LU. Uä. m. 

123. 121. 
Philipp von Busenheim 139. 
Philipp von Flersheim 215. 
Pipin Ifi. 1& 22. 
Pipinesdorf 39. 
Placidia 22. 
Plankstadt 40. 
Plinius 1_L 
Pompejus 15. 
Primonstratenser 73. 
Prczemisla hofrichler lifi. 
Predigerkirche 134. 
Predigerkloster 110. 
Predigermönche 20. 95. 
Privilegien des bislhnms 22. 33. 31. 

139. IM. 
Privilegien der Stadl äS. 59. 23. 8^ 

III. mL23. m 140. lig.l5L 

18L 210. 
Ptolemäus IX 
Pulnhofen 208. 

Raban bischof von Speier 53. Ifil. 
Raohtungen zwischen biachof nnd 

Stadt 6^ 261 »266. 
Ramsen 216. 
Ramstatt 139. 
Randeck 137. 
Rappolstein 219. 

Rath der Stadt 62. 63. gfi. 22. 88. 98. 

99. 123. m. 132. 17L 193. 192. 

200 203. 205. 202. 211. 222. 245. 

249—253. 262-266. 
Rathhana (borgerbof) 62. 



Rata (Iflclaa) 2äL 233-235. 
Riubcrei des ad eis 150. 
Ranraci 14. 

Ravenna (reichstag) 62—64. 
Razo bischof 3lL 37. 
Rebstockerbof 188. 
Reformatioo 254. 
Regeosburg 12. 137. 147. 
Reich (patricier) 98. 
Reichard (Marx) ralhsherr 252. 
Reichenbacb 125. 126. 129. 
Reichstage lu Worma IB. 21. 25. 

30. 32. 35. 15. 50. 53. 5fi. 121. 

200 - 202. 253—255. 
Reihenlant anf dem Rhein 215. 
Reinhard I bischof 183—186. 189. 19L 
Reinhard II bischof 203. 202. 215. 

21fi. 250. 
Reinhard von Flersbeim fil. 
Reinhard von Hanau 219. 
Reiler (Hans) 2iL 231. 210. 
Rheinfels 101. 
Rheingrafenstein 134. 
Rheinpforte AK IL 21L 
Rhenispira 39. 

Ribeisen (Simon) domherr 255. 
Richard von Cornwallis 105. IM« 

109. 112. 121. 
Richard Löwenherz 59. 
Richard erzb. von Trier 255. 
Richard bischof 89. 93—95. 108. 109. 
Richer (patricier) 98. 103. 102. US. 

122. 123. 
Richlind stifterin von Frankenthal 52. 
Richowo bischof 33. 
Riedelsheim 39. * 
Rietberg 103. lül. 
Rippur 202. 215. 216. 250. 
Riprechtsberg 110. 
Ritterle (patricier) 88. 
Rocboldus erzb. von Worms 20. 
Rodenbach 13. 
Rodenstein 161. 129. 
Reg enhnsen 32. 
Rohrbach IM. 
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Rom 14. 

Roseobauiu (patricier de arbore roM- 

rnm) 98. 113. US. 122. lÄL 
Rosengarten IL 
Rosenlhal 131 . 
Rossmflhien UJL m 
Rot (Ruß, patricier) SS. im 123. 
Rotenberg am Brflrhein 209. 
Rotenburg 33. 34. 
Roxheim ^ 
Rubner (patricier) 83. 
Ruchard von Wesel m m 
Rucheim 

Rüdesheim 33. 80. 85. 95. m 
Rudolf von Hahsburg 122. 128. 
Rudolf von Schwaben 45—47. 
Rudolf markgraf von Baden 108. 
Rudolf pfalzgraf 132 
Rudolf abt von Schönau 89. 
Rudolf von Zeiaenheim 164. 
Rudolf von DrachenfeU 129. 
Rumpach 140. 

Rupertus der heilige ersb. von Woro» 
2L 

Rupperaweier 208. 

Ruprecht kaiser 151— 153. 159—161. 

170-174. m 
Ruprecht pfalzgrafen 142. 143. 14fi. 

149. 

Ruprechl raograf 88. 115. 124. 125. 
Ruprecht graf von Nassau 148. 
Ruprechtspfarr 66, 12iL 
Saalatege 167. 
Saarbrficken (grafen) 81. 
Sabtnus 13L 

Sachsen Ifi. 18. 2S^ 42. 48. 
Sackbröder IIS. 
^ackträger (sunft) 214. 253. 
Salmann bi^chof 135—137. 
Salzbui^ 2L 

Salzmann (Philipp) 211. 22Ü. 223-225. 

227-229. 221. 235. 24Ü. 
Samuel bischof 28. 29. 18Z. 
Sarisheim 4£. ' - 
Sattler 70. 



Satzung bischof Adelgerf 42. 
Sain (grafen) IL 90. 
Sauenberg 2119. 
Scandia 18. 

Schaaf (Wilhelm) burgermeister 253. 
Scharfen stein 189. 
Schauenberg 88. 
Schedelius 2L 22. 
Schilter (zunft) 214. 252. 
Schiltgaße (vicas clypei) 133. 
Schleidanus 254. 
Schlettstadt iQL 

Schlör (Balthajar) 219. 24a 242. 243. 

245. 
Schmidtberg 65. 
Schmidte (lunft) 214. 253. 
Schneefall 28. 

Schneider (zuüfl) 214. 252. 
Schöffin 125. 
Schotten 148. 

Schönau 50. 5L 55. 89. 130. 

Schönauerhof 90> 109. 

Schönbergk (Mathia) burgermeister 

245. 252. 
Schönburg 135. 

Schöneck 129. L32. 134. 135. 
Schöneckerhof 73. 
Schönenberg HL 129. 140. 
Schriesheim 102. 122. 155. 
Schuhmacher (zunft) 214. 253. 
Schultheißenamt 66—68. 
Schwalsberg 140. 
Sehwechenheim 206. 
Schvi^echingen 214. 
Schwreikhard von Sickingen 241. 249. 
Schwend von Weinheim 139. 
Seelbnch des klosters Lorsch 29. 
Seifried von Osthofen 1 18. 
Seifried von Schönenberg 129. 
Seifried von Wehlberg 140. 
Seifried gen. Winterer 134. 
Seligenstadt lOL 

Seiler (Caspar) 212. 218. 22L 224. 

225. 231. 
Sek 108. 
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Seisinf bischof von Speier 2(L 
Sewerhof 163. 

Sichardos (Siegfried I) ereb. von Mains 

Sickingen (riUer) 125. IM. 134. 

241—249. 260. 
Siegbert von Cöln LL 
Siegbert Dagoberts aohn 22, 
Siegfried II erxb. too Mains 60. 
Siegfried III ersb. von Mains IX 

78—81. 84. 85. 8S. 
Siegfried pfalzgraf 51. 
Siegfried (hftmin) IM. 
Sigismund kaiser 151. 180. 181 . 
Sillierberger (Heinrich) domherr 2ÖZ, 
Silberborner (Heinrich) burgeroieister 

245. 25Ö. 252. 
Simon bischof 12^. 1Ü2. IM. 
Simon graf von Spanheim 115. 
Simon graf von ZweibrAcken 127. 
Simon von Gnntheim 112—114. IM. 
Simon von Heacbelheim 1 13. 
Simon (Brendel) von Osthofen 139. 
Simon von Schauenberg 8fi. 
Sippersfeld 1 19. 
Sixtudiirch äfi. 58. 162. 
Soldner m 102. 134. 
Solms 148. 

Sophes (raubritter) 145. 

Spanheim (grafen) 5fi. 90. 115. 140. 

m m 151. 

Spanswert 141. 145. 

Spcier 14. ifi* 12. lOL 105. m IM. 
m 138-142. 145—148. 150. 
161—163. m 241L 

Spengler (Velten) 231. 233—235. 

Speirerpforte 241. 

Spiegelberg 82. 83. 

Spieß (Meinhart) dechant des Lieb- 
frauenstifts 203. 

Sprengenburg 52. 

Sprenkel (Georg) rathsherr 252. 

Stadtgrefe 59. 69. 124. 

Stadtmauer d9. 40. 73. 115. ISfi. 

Stadtpedell 59. 



Stadtschreiber 62. 
Stadtwall 110. 

Städiebund 100-1 04 . 108. 142. 148. 
150. 

Standhart (carrocinm) IIA. 
Slangenrecht III, 118. 
Starkenberg i:i 80. 85. 126. 
Staudt (Hans) rHlhsherr 244.245 252^ 
Staadt (Christoph) schöff 250. 253. 
Steiermark 2L 

Stein 82. 86. 87. 99. lOQ, 168. 
Steinkallenfels 243. 
StefTan (Johann) burgermeister 199. 
Stephan graf von Saarbrücken 119. 
Stephan (ISiclaas) burgermeister 205, 
245. 

Stephanscapell 43. 
Stockheim 43. HL 
Strahlenberg m 122. 123. 130. 
Straßburg 14. 15- 12. 22. IQL 103. 

131. 136. 142. 148. 22^ 23iL 
Strauß (Hans) 233. 
Strohschneider (Bartholomäus) 234. 

236. 

Stuofchorn (modium regis) 29. 32.' 
Stuberg 208. 
Sulgeloch 108. 114. 
Sölzen 99. 11£. 118. 120. 
Sülzheim 102. 

Sunerold erzb. von Mains 32. 
Sundhausen 234. 
Sylvesterkirch 84 
Tacitus IL 
Tanzhaus 229. 
Thann 90. 127. 
Thassilo 18. 2J. 25. 26. 32. 
Tbeodo herzog von Baiern 21. 
Theodolach (Dietlacus) bischof 31. ^ 
Theodoricus (Dietrich I) ersb. Ton 
• Trier 35. 
Theuerdank 12. 
Theuerung 30. IM. 205. 
Trier 13—15. 134. 
Trifels 22. IM. 

Trithemins 2L 32. 35. 54. 20. 23. 
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Turniere &L ISL 
Ubersheim äd. 
Überfall der Stadl ^ 
Überlingen 2M. 
Ubii 14. 
Udenbeim 127. 
Ulm 93. 

Ulrich bertog von Wirtemberg 209. 
210. 

Ulrich graf von Pfirt 
Ulrich kimmerer ÜB. 
Ulrich Liefried IfiS. 
Ulrich von Rechberg IM. 
Ulrich vom Rosenbauro 122. 
Ulrichscapell 133. 
Ulvesheim 2jL 

Ungelt ÜL 12L IM m 147. m 

Ungern Ifi. IL 34, 
Untermarkt 5ä. 
Unwetter 3L m m 
Urban U 141L 

Uriel von Gemmingen erzb. von Maini 

2Ü3. 

Urspergeosis 43. 46. 49. 54. 191. 
Utile von Baiern 1^ 
Utrecht 105. 183. 261. 
Valentin von Sunthausen 234. 
Vandalen 12. 

Vangionei 11. 12. 14. 15^ 
Veldenz (grafen) 13d. 209. 
Venningen 150. 251. 
Verehrungen für den köntg 12Z. IM^ 

ISl. 1Ä2. m 2ÜL 
Vermeria 12. 
Verona Ifi. 
Vespasian 15. 

Victor erzb. von Worms 2Ü. 
Vierenheim 21. 
Vita canonica 3ü< 43< 
. Vitalins 2^ 

Vixthum von Worms QjL 
Volmar cnstos zu Frankenthal äfi. 
Volroar abt zu Hirsau 57. 
Volmar glockengießer 133. 



Waage 123, 

Wachenheim 120. m 14Ö. 14L 148. 
Wackerphyl (patricier) HO. 123. 12ß. 
Wagner (znnft) 214. 
Wälamier 16. 

Waldeck (grafen) 1Ü4. 105. 
Waldertheim 122. 
Waldsachsen 209. 

Walrain grafen von Zweibrück 129. 

Walram domprobst III. 

Waltbot 122. 135. 

Walter (Heinrich) rathsherr 253. 

Wahher biscbof zu Speier 32. 38. 

\Va Ither abt zu Erbach 95. 

Wallher graf von Spanheim 139. 140. 

Walther von Dahn 145. 

Waltber von Sälzen 116. 

Warenberg 16& 

Wartenberg 84. m. 243. 

Wasgauerforst 33. 

Waßemotb lilL 

Watt 20L 

Wattenheim 22. 29. 83. 139. 
Weber (zunft) 125. 129. 214. 252. 
Wehlberg 14Ö. ' 
Weigand Krutsack rathsherr 123. 
Weilbnrg 33. 39. 
Weinheim 22. 125. 139. 162. 
Weinsberg 2Ü8. m 
Weinschröter (zunft) 62. 214, 253. 
Weirich von Daun 84. 89-91. 114. 
Weißenburg 164. 229. 238. 
Wenceslaus 147—151. 
Wenden 16. 

Werner erzb. von Mainz. 115 125. 
126. 

Werner graf von Zflllenstein 29. 
Werner von Bolanden (dyoasten) 52. 
65. 9L 92. m 104. 110. 114. 

115. 124. 

Werner von Lucam dechant zu §. An- 
dreas 143. 
Werner Dierolf 88. 102. 118— 120. 
Werner von Dürnkheim 99. 
Werner von Masung 116. 
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Werner hinter der Möns S& m 

Werner Ritterle 

Werner von Sulgeloch KW. 

Wernharius bischof 2lL 

Weie! lOL Iii. IM. 1B9. 

Weslbofen 87. ÖL lOL ^ 

Westrich 23. 113. 

Weltertu 8^ 114. 155. 

Wetilar 101. 112. 

Wies (Balthaaar) rattuherr 215. 

Wilhelm TOn Holland 9Ü. äL 93. ^5. 

ST. IM 103—105. 
Wilhelm landgraf zu Heisen 202. 

Wilhelm TT bischof von Straßburg 212. 
226. 

Wilhelm abt von Otterburg 83. 

Wilhelm von Friesenheim 83, 113. 

Wilhelraiter IM. 

Willegia ertb. von Mtiis 3Z> 

Wilnowe (grafen) ftL 115. 

Wimpfen 20. 31. lüL m 

Winaldosheim 122. 

Windischheim 52. 1S3. 

Wingarteiba 33. 11. 

Wingertleute (»unfl) iM. 21i. 253. 

Winsberg 121. Ißl. 

Winsheim 3L 

Wintemheim 140. 

Winxing (Peter) IM. 

Wirtemberg m IfilL 201. 2äL 

Wißenloch (Peler) 235. 240. 

Wißling (Thomann) schöff. 253. 

Wittenberg 254. 

Wolf viidom Ißl. 

Wolff (Hans) rathsherr 245. 

Wolff (Philipp) rathsherr 245. 253. 

Wölfge (Johann) burgerroeister 1S9. 



Wolfgraber (üionya) 2äL 234^=.m 
240. 

Wolfrani Conrada II söhn IL 
Wolfram cuato« in s. Paul 51. 
Wolfram von Lfiwenstein 117. 
Wolfram von Pfeddersheim 33. 103. 

lOfi. 118. 
Woligaße (vicus lane) 20. 3& m 
Wonsam (Albrecht) 23L 210. 
Wonsam (Jacob) 2 1 7—231 . 233 - 235. 
Wüllenknappen 59, 
WQllwerker 63. 
Wunngan IL 
Würzburg 43. 32. 134. 
Zachariaa pabat 18. 20. 
Zechenbächer der Stadt 225. 
Zeiaenheim Ißl. 
Zeisolf TOD Adelsheim 251. 
Zell 208. 

Zeugel (Claus) m Ifil. 129. 

Ziegenhain (grafen) 102. 

Zobel (Dietrich) domberr zu Mainz 213. 

Zoll a2-.^A. 123. 

Zoll BU Germersheim 127. 

Zoll an Gernsheim 214. 

Zoll zu Husen (Neckar) 127. 

Zoll EU Kevelenbach 39. 

Zoll so Oppenheim 1 40. 

Zoll SU Udenheim 127. 

Zölle am Rhein 102. 121. i2ß^ 

Zorn marschalk ä3. 90. 

ZOl lenstein 23. 

Zünfte 211. 252. 253. 

Zürich lOL 

Zweibröcken 55. 117. 127. 129. 
Zwendebold von Lothringen 32. 
Zwiespältige bischofaviraU 33. 50. 54. 

m 135. 
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BEBIGBTIGDNGEN. 



8. 8, z. 4 von uuten dieae lies diesei* < 
8. 86v >. U V. Fnuow eliiM L Fnaoo Mimet 

8. 48, z. 14 V. U. (77) 1. (78) ' 

S. 69, z. 2 y. u. opp. 1. app. 

8. 73, z. S V. oben VI L IV 

8. TS, 1. 18 o. DomL L dorn. 

8. 78, z. 6 y. u. od 1. oder 

S. 81, z. 4 V. 0. lieb, 1. lieb, (155) 

8. 83, 2. 4 y. 0. gleich als L gleiobfiüla 

8* 88» s. 7 V. «. sebkem L leliipn 

8. 84, 1. 4 n. des 1. die 

8. 85, z. 15 T. 0. Aimo 1. [Anno 

8. 91, z. 3 y. o. Bei'clitolfheim 1. BercbtoUslieiiu * 

8. 91, X. 8 o. hat L hatt 

8. U8, 1. 8 Q. wieder L nieder 

8. 161, z. 14 V. u. (321) 1. (310") 
8. 179, 2. 7 y. u. Binck 1. Aiii4>ck 
8. 191, z. 19 V. IL paralL L paralip. 

T'nsrVic'hheiten der schrribnnp fwie der Wechsel von c und k, i und j, i und ie^ 
ph und f» 8 and ß, tX und dt) haben zum tbeil in der haadacbrtft aellMt ihren gmnd. 
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Üfbersichjt 

fiber die 

einnalmien und ausgaben des litterarfschen Vereins 

im X verwaltun^irsjahr vom 1 janiiar bis 31 december 1856. 



A) Reste. 

I. Kassenbestand am schliißc des neunten verwAltUDg9* 
iahis * . 

II. finatKposten [ 

ni. Activausstände 

lY. Für verwerthete vorr&the froherer yerwaltung^tüire 

B) Laufendes, 

I. Actienbeiträge ■ . . . . 

II. Zinse aus sätUchen «nMen ........ 

in. EückzahbiagAa . 

C) Vorempfang an actienbeitrügen iür das elfte und zwdifte 

verwaltuug^jahr 

Summe der einnalunen : 



iL 


kr. 


3610 


48 




36 


342 




244 




2632 


46 


119 


87 


2 


12 


48 


48 


7000 


47 



Auagaben. 

A) Beste. 

L Abgang (nickt einzutreibende actiTausstände und 

ersatzposten) 

n. Auf die erwerbung vergriffener publicationen . . 

B) Laufendes. 



L 



meine verwaHnngskosten 

(darunter die bezQge des secretars 101 fl. 12 kr., 
des kassiers 134 n. 56 kr. und des aofv&rters 
21 fl. 45 kr.) 

n. Auf die hersiiflgabe und venendung der verebs- 

Schriften : 

1. Manuscripte 

2. Honorare 

3. Papier 

4. Druck 

5. Buchbinder 

6. Fracht und Versendung 

7. Provision an buchhändler 

HL Abgang (verlust au österreichischen bauknoten) 

Summe der ausgaben: 

19 



fl. 

22 
484 



200 
645 
367 
815 
38 
24 
79 

_ ^ 
2663 



kr. 

12 
45 

53 



27 
15 
17 
4 

3 
26 

j6 

28 



% 
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Sonach kassenbestauJ am Bl docember lR5r> . . . 4337 fl. 19kr. - 
Die actiyen des Tereins besteiiea außer dem kaseeube- 
Btand in: 

1. ersatzposten 1 fl. 41 kr. | 

2. ausstimdigon actienbeitrügcn : 

aj aus dem neunten vcrw.ütungsjalu 66 fl. — 

b) aus dem zebnicu vcrwaltung^jahr 845 fl. 21 kr. 

Sniniiie der adiTeii 6260 fl. 21 kr. 
Anzilü der aetieii in dem seimten ? erwaltuDg^jahr 320. 
Zur beurkuudang 

der kassier des litterariscLen vereios 
profeaaor dr Zeck« 

Die richtigkeit der rechnung bezeugt 

der redmungsrevident 
kMileiraUl BnUinger. 

Tübingen, 22 januar 1857. 
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